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Grfies Kapitel .

Nis Detektive .
Skaum iſ

t

der erſte Band von Winnetou ausgegeben

worden , ſo gehen von den Leſern desſelben ſchon zahl
reiche Fragen nach d

e
m

weiteren Verlaufe d
e
r

Ereigniſſe

b
e
i

mir e
in . Dieſer wurde e
in ganz anderer , als ic
h

damals dachte .

: Wir kamen nach einem wahren Parforceritte a
n die

Mündung d
e
s

Rio Boro d
e

Natchitoches , wo wir e
r

warteten , einen von Winnetou zurückgelaſſenen Apachen

vorzufinden . Leider ging dieſe Hoffnung nicht in Er
füllung . Freilich Spuren von Menſchen , welche dageweſen
waren , fanden wir , aber was für welche ! Nämlich d

ie

Leichen der beiden Traders , welche uns Auskunft über
das Dorf d

e
r

Kiowas gegeben hatten . Sie waren e
r .

ſchoſſen worden , und zwar von Santer , wie ic
h ſpäter

durch Winnetou erfuhr .

Santers Ranoefahrt war ſo raſch vor ſi
ch gegangen ,

daß e
r

d
ie Mündung des genannten Fluſſes zugleich mit

d
e
n

Händlern erreicht hatte , obgleich dieſe eher a
ls

e
r das

Zeltlager Tanguas verlaſſen hatten . E
r

war gezwungen
geweſen , auf d

ie Nuggets Winnetous zu verzichten , und
alſo mittellos ; da ftachen ih

m

die Waren der Traders

in die Augen , und u
m

ſi
ch

derſelben zu bemächtigen , ers
ſchoß e

r

d
ie zwei ahnungsloſen Männer , höchſt wahrſchein

lic
h

aus d
e
m

Hinterhalte . Hierauf machte e
r

ſi
ch mit

ihren Maulefeln aus d
e
m

Staube . Dies la
s

Winnetou
Way , Bineto . II .
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aus den Spuren , welche er bei ſeiner Ankunft an d
e
r

betreffenden Stelle vorfand .

Der Mörder hatte ſi
ch

nichts Leichtes vorgenommen ,

denn d
e
r

Transport ſo vieler Packtiere über die Savanne

iſ
t

für einen einzelnen Menſchen mit großen Schwierig

keiten verknüpft . Dazu kam , daß e
r zur größten Eile

gezwungen war , weil er di
e

Verfolger hinter ſi
ch wußte .

Unglücklicherweiſe trat e
in mehrtägiger Regen e
in ,

welcher alle Spuren verwiſchte , ſo daß Winnetou ſi
ch nicht

mehr auf ſein Auge , ſondern nur auf Kombinationen ver :

laſſen konnte . Höchſt wahrſcheinlich hatte Santer , um

feinen Raub zu verwerten , eine d
e
r

nächſtliegenden Nieders
laſſungen aufgeſucht , und ſo blieb d

e
m

Apachen nichts

anderes übrig , al
s

dieſe Anſiedelungen nacheinander ab

zureiten .

Erſt nach einer Reihe von verlorenen Tagen fand

e
r auf Gaters Faktorei d
ie

verſchwundene Spur wieder .

Santer war dageweſen , hatte alles verkauft und ſi
ch

e
in

gutes Pferd erworben , um auf der damaligen Red River
Straße nach d

e
m

Oſten zu gehen . Winnetou verabſchiedete
alle ſeine Apachen , di

e

ihm nun nur hinderlich ſein konnten ,
ſchickte fi

e

in ihre Heimat zurück und nahm die weitere

Verfolgung nun alleine auf . Er hatte genug Goldkörner

b
e
i

fi
ch , beſaß alſo d
ie nötigen Mittel , im Dſten längere

Zeit exiſtieren zu können .

D
a

e
r uns infolgedeſſen a
m Natchitoches keine Wei

ſung hinterlaſſen hatte , wußten wir nicht , wo er ſic
h

b
e :

fand , konnten ihm alſo nicht folgen und wendeten uns
nach dem Arkanſas hinüber , um auf dem geradeſten Land
wege nach St . Louis zu kommen . Es that mir außer
ordentlich leid , den Freund jeßt nicht wiederſehen zu

können , doch dies zu ändern , lag ja nicht in meiner Macht .

. E
s war eines Abends , al
s

wir nach langer Reiſe in
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St. Louis antamien . Ganz ſelbſtverſtändlich juchte ic
h

ſofort meinen alten Mr . Henry auf . Als ic
h

in ſeine
Werkſtatt trat , jaß e

r

bei der Lampe a
n

der Drehbant

u
n
d

überhörte das Geräuſch , welches ic
h

beim Deffnen

d
e
r

Thür verurſacht hatte .

„Good evening ,Mr . Henry ! " grüßte ic
h , als ob ich

e
x
ft

geſtern zum lektenmale b
e
i

ih
m

geweſen ſe
i
. „Seid

Ih
r

mit dem neuen Stußen bald im Geſchic ? "

Bei dieſen Worten ſekte ic
h

mich auf d
ie Ede der

Bant , grad ſo , wie ic
h

e
s früher o
ft

gethan hatte . Er

abweſend a
n und ſchrie dann vor Freude förmlich auf :

„ Ihr – Ihr – – Ihr ſe
id

e
s
? Ihr ſeid d
a
?

D
e
r

Hauslehrer - - - der — - der Surveyor - -

d
e
r

– – d
e
r

– d
e
r

verteufelte Old Shatterhand ! "
Dann warf er ſeine Arme u

m mich , zog mich a
n

ſi
ch und füßte mich wiederholt hüben und drüben auf die

Wangen , daß es nur ſo klatſchte .

„Old Shatterhand ! Woher kennt Ihr dieſen Namen ? "

fragte ic
h , als der Ausdruck ſeiner Freude ruhiger ges

worden war .

„Woher ? Das fragt Ihr noch ? E
s

wird ja überall

v
o
n

Euch erzählt , Ihr Schwerenöter ! Seid e
in

Weſtmann
geworden , wie e

r

im Buche ſteht ! Mr . White , der Ins
genieur von der nächſten Sektion , war der erſte , welcher
Nachricht brachte ; war voll Lobes über Euch ; das muß

ic
h

ſagen . Di
e

Krone aber hat Euch Winnetou aufgeſekt . “

„Wieſo ? "

„Hat mir alles erzählt – alles ! "

„Was ? Wie ? War er denn d
a
? "

Natürlich war er da - natürlich ! "

Wann denn , wann ? "

„ Vor drei Tagen . Ihr hattet ih
m

von mir erzählt ,



von mir und d
e
m

alten Bärentöter , und d
a

konnte e
r

nicht hier ſein , ohne mich zu beſuchen . Hat mir wohl
geſagt , was für ein Weſtmann Ihr geworden ſe

id . Büffel
bulle , Grizzlybär und ſo weiter , und ſo weiter ! Sabt
ſogar d

ie Würde eines Häuptlings erhalten ! "

In dieſem Tone ging e
s

noch lange Zeit fort , und

e
s half nichts , daß ic
h

ihn verſchiedeneMale unterbrach .

E
r

umarmte mich wieder und immer wieder und freute

ſi
ch riefenhaft darüber , daß e
r

e
s geweſen war , der mei

gegeben hatte .

Winnetou hatte Santers Spur nicht wieder ver
Loren und war ihr in Eilmásſchen b

is

nach S
t
. Louis

gefolgt , von wo aus ſi
e

nach New Orleans gezeigt hatte .

Dieſe ſeine Eile war d
e
r

Grund , daß ic
h ſpäter a
ls

e
r

nach St . Louis gekommen war . Er hatte b
e
i

Henry

hinterlaſſen , daß ic
h

ihm nach New Orleans folgen folle ,

fals ic
h

Luſt dazu verſpüre , und ic
h

war ſofort ents
ſchloſſen , dies zu thun .

Natürlich mußte ic
h

vorher meinen geſchäftlichen Obs
liegenheiten nachkommen ,was a

m

nächſten Morgen geſchah .

Da ſaß ic
h

ſchon zeitig mit Hawkens , Stone und Parker
hinter jener Glasthür , wo man mich ohne mein Wiſſen
eraminiert hatte . Mein alter Henry hatte es nicht unters
laſſen können , mitzugehen . Da g

a
b

e
s denn zu erzählen ,

unter allen Sektionen d
ie meinige d
ie

intereſſanteſten und
gefährlichſten Erlebniſſe gehabt hatte . Freilich war ic

h

als der einzige Surveyor übrig geblieben .

Sam gab ſi
ch alle Mühe , eine Extragratifikation für

mich herauszuſchlagen , doch vergeblich ; wir bekamen unſer
Geld ſofort , aber keinen einzigen Dollar mehr , und ic

h

geſtehe aufrichtig , daß ic
h

die mit ſolcher Mühe anges
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fertigten und geretteten Zeichnungen und Notizen nicht

ohne d
a
s

Gefühl ärgerlicher Enttäuſchung ablieferte . Die
Herren hatten fünf Surveyors angeſtellt , bezahlten aber

n
u
r

einen und ſteckten das Honorar der vier übrigen in

ih
re

Taſchen , obgleich fi
e das volle Reſultat unſerer Ges

famtarbeit in d
ie Hände bekamen – – eigentlich freis

lic
h

aber das Reſultat nur meiner Ueberanſtrengungen .

Sam ließ deshalb eine geharniſchte Rede lo
s , e
r

reichte aber dadurch weiter nichts , al
s

daß e
r ausgelacht

u
n
d

m
it

Dick und Will zur Thüre hinauskomplimentiert

wurde . Ich ging natürlich mit und ſchüttelte d
e
n

Staub

v
o
n

d
e
n

Füßen . Uebrigens aber war d
ie Summe , welche

ic
h

erhalten hatte , fü
r

meine Verhältniſſe eine bedeutende .

Alſo ic
h

wollte Winnetou nach , welcher mir d
ie

Adreſſe eines Hotels in New Orleans b
e
i

Mr . Henry
zurückgelaſſen hatte . Aus Höflichkeit oder auch Anhäng

lichkeit fragte ic
h

Sam und ſeine beiden Gefährten , ob

fi
emitwollten ; ſie hatten aber di
e

Abſicht , ſic
h

in S
t
. Louis

e
rſ
t

einmal gehörig auszuruhen , was ic
h

ihnen nicht übels

nehmen konnte . Ic
h

kaufte mir Wäſche u . ſ . w . , auch
einen neuen Anzug , den ic

h

mit meinem indianiſchen vers
tauſchte , und dampfte nach dem Süden a

b . Die wenigen
Þabſeligkeiten ,welche ic

h

nicht mitnehmen wollte , darunter
auch den ſchweren Bärentöter , übergab ic

h Henry , de
r

fi
e

mir heilig aufzuheben verſprach . Den Rotſchimmel ließ

ic
h

natürlich auch zurück ; ich brauchte ih
n

nicht mehr .

Wir alle waren der Anſicht , daß meine Abweſenheit nur
eine kurze ſein werde .

E
s

ſollte aber anders kommen . Wir befanden uns ,

was ic
h

noch gar nicht erwähnt habe , weil e
s auf die

bisher erzählten Ereigniſſe keinen Einfluß gehabt hatte ,

mitten im Bürgerkriege . Zufälligerweiſe war grad jekt

d
e
r

Miffiſippi offen , denn d
e
r

berühmte Admiral Farra .
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gut hatte ih
n

wieder in d
ie

Gewalt d
e
r

Nordſtaaten g
e
s

bracht ; dennoch aber wurde d
ie Fahrt d
e
s

Steamers , auf
dem ic

h
mich befand , durch allerlei Maßregelungen , die

freilich wohl notwendig waren , ſehr verzögert , und a
ls

ic
h

in New Orleans ankam und in dem betreffenden Hotel

nach Winnetou fragte , wurde mir der Beſcheid , daß e
r

geſtern fort ſe
i

und für mich die Weiſung zurückgelaſſen

aber der Unſicherheit wegen nicht raten könne , ihm zu

folgen , und ſpäter b
e
i

Mr . Henry in St . Louis ſagen
werde , wo e

r

zu finden ſe
i
.

Was nun thun ? E
s drängte mich , meine in d
e
r

Heimat befindlichen Verwandten , welche d
e
r

Unterſtüßung

bedurften , zu beſuchen ; die Mittel hatte ic
h ja dazu . Nach

St . Louis zurückkehren , um d
a auf Winnetou zu warten ?

Nein . Wer weiß , ob es ih
m möglich war , dorthin zu

kommen . Ic
h erkundigte mich nach einem abgehenden

Schiffe . Es g
a
b

eins , einen Yankee , welcher die gegen
wärtige ruhige Kriegslage benußen wollte , nach Cuba zu
gehen , wo ic

h Gelegenheit nach Deutſchland oder wenigs

ſtens zunächſt nach New York finden konnte . Ic
h

entſchloß

mich kurz und ging a
n Bord .

Vorſichtigerweiſe hätte ic
h

mein Bargeld bei einer

Bank gegen eine Anweiſung umtauſchen ſollen ; aber auf
welchen Banfier in New Drleans war damals Verlaß !

Dazu kam , daß e
s

kaum die nötige Zeit dazu gab , weil

ic
h

nur kurz v
o
r

d
e
r

Abfahrt d
e
s

Schiffes hatte Paſſage

nehmen können ; ich trug alſo mein ganzes Geld bar in

der Taſche b
e
i

mir .

U
m

über dieſes fatale Ereignis kurz hinwegzugehen ,

will ic
h

nur ſagen , daß uns d
e
s

Nachts e
in Hurrikan

vollſtändig überraſchte . Wir hatten zwar trübes , wins
diges Wetter , aber gute Fahrt gehabt , und nichts deutete

m
ic
h

zunächſt

n
a
ch genheit n
a
ch

D
e
u

wollte

,nachtengegen :



am Abende auf einen gefährlichen Wirbelſturm . Ic
h

ging

alſo , ebenſo wie die andern Paſſagiere , welche d
ie Ges

legenheit , aus New Drleans fortzukommen , auch benußt
hatten , unbeſorgt ſchlafen . Nach Mitternacht wurde ic

h

von dem plößlichen Heulen und Brauſen des Sturmes

geweckt und ſprang vom Lager auf . In dieſem Augens
blicke erhielt das Schiff einen ſo gewaltigen Stoß , daß

ic
h

hinſtürzte und d
ie Kabine , welche ic
h

mit noch drei
Paſſagieren teilte , mit ihrem ganzen Inhalte auf mich
niederkrachte . Wer denkt in einem ſolchen Augenblicke an

das Geld . Das Leben kann a
n

einem einzigen Momente

hängen ,und beider tiefen Finſternis und heilloſen Verwirrung
konnte lange Zeit vergehen , ehe ic

h

meinen Rock mit d
e
r

Brieftaſche fand . Ic
h

arbeitete mich alſo ſchnell aus den

Trümmern heraus und eilte — nein , taumelte nach dem Deck
hinaus , denn das Schiff ſchlingerte und ſtampfte entſeßlich .

Draußen ſa
h

ic
h

nichts ; es war ſtockdunkel ; der
Hurrikan warf mich augenblicklich nieder , und eine Sturz

ſe
e

rollte über mich weg . Ich glaubte ſchreiende Stim
men zu hören , doch war das Heulen des Wirbelſturmes
ſtärker als fi

e . D
a

zuckten kurz nacheinander mehrere

Bliße durch d
ie Nacht , di
e

ſi
e auf einige Augenblicke ers

hellten . Ic
h

ſah Brandung vor uns und jenſeits derſelben

und wurde durch den Andrang der Wogen hinten hoch
emporgehoben . Es war verloren und konnte jeden Augens

blick auseinandergeriſſen werden . Die Boote waren forts
geſpült . Wo gab es Rettung ? Nur durch Schwimmen !

E
in neuer Blit zeigte mir Menſchen , welche , auf d
e
m

Deck liegend , ſi
ch a
n

allen möglichen Gegenſtänden feft
hielten , um nicht von den Sturzſeen mitgenommen zu

werden . Ic
h

hingegen war der Anſicht , daß man grad
nur einer ſolchen See fi

ch anvertrauen müſſe .



Da kam eine , jáeinbar haushoah, heran , troß der
Dunkelheit durch ihren phosphoreszierenden Glanz zu er

kennen . Sie erreichte das Schiff ; dieſes krachte , daß ic
h

ficher war , es gehe jeßt in Trümmer . Ic
h

hatte mich

a
n

einem eiſernen Träger feſtgehalten , ließ aber jeßt lo
s ;

Herrgott , hilf , und rette mich ! Es war mir , als ob ich

oon der See turmhoch emporgetragen würde ; es drehte
mich wie einen Ball im Kreiſe ; es wirbelte mich in die

Tiefe hinab und nahm mich wieder nach oben . Ic
h

b
e
s

wegte kein Glied , denn jekt hätte mir alle Anſtrengung
nichts genükt , aber fobald d

ie See das Land erreichte ,

mußte ic
h

arbeiten , um nicht von ihr wieder zurückgeriſſen

zu werden .
Ic
h

befand mich jedenfalls kaum eine halbe Minute

in der Gewalt der ſtürzenden See , aber e
s

dünkte mir ,

ſtundenlang zu ſein . D
a

wurde ic
h

von der gewaltigen

Woge durch d
ie Luft geſchleudert . Sie ſpie mich aus und

warf mich zwiſchen Felſen in ruhiges Waſſer . Nur nicht
wieder von ihr erfaßt werden ! Ic

h

ſtieß und ftrich aus

Leibeskräften mit Armen und Beinen aus und ſchwamm
mit einer Anſtrengung , wie ic

h

noch nie geſchwommen

hatte . Wenn ic
h

ſoeben d
e
n

Ausdruck ruhiges Waſſers
gebraucht habe , ſo war dies natürlich nur relativ gemeint .

Die Sturzſee hatte mich über d
ie Brandung hinweggetragen ;

ic
h

hatte e
s nun nicht mehr mit haushohen Wogen zu

doch ſo auf , daß ic
h

auf und nieder und h
in und her

geworfen wurde wie e
in leichter Kork in einem geſchüt

telten Waſſergefäße . Es war e
in großes Glück , daß ic
h

das Land geſehen hatte . Dhne dieſen günſtigen Umſtand
wäre ic

h

höchſt wahrſcheinlich verloren geweſen . Ich wußte ,

nach welcher Richtung ic
h

zu ſchwimmen hatte , und wenn

ic
h

in dem fürchterlichen Aufruhr der Elemente auch nur
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d
ie Küſte , aber nicht in der Weiſe , wie ic
h

e
s wollte . Die

See war dunkel und das Land auch ; ich konnte in der

dichten Finſternis d
ie

eine nicht von d
e
m

andern unters

ſcheiden , mir alſo keine zum Landen paſſende Stelle ſuchen
und trieb mit d

e
m

Kopfe in d
e
r

Weiſe gegen eine Klippe

a
n , als hätte mir jemand mit einem Beile einen Hieb

gegeben . Ic
h

hatte noch d
ie Geiſtesgegenwart , mich ſchnell

a
n

dieſem Felſen emporzuarbeiten , und verlor dann das
Bewußtſein .

Als ic
h

wieder zu mir ka
m , war d
e
r

Hurrikan noch

nicht vorüber . Mein Kopf ſchmerzte mich , doch beachtete

ic
h

dies nicht . Viel größere Sorge machte mir der Ums
ſtand , daß ic

h

nicht wußte , wo ic
h

mich befand . Lag ic
h

auf dem feſten Lande , oder auf einer aus dem Waſſer
ragenden Klippe ? Ic

h

durfte nicht von der Stelle fort ,

auf welcher ic
h

mich befand . Sie war glatt und eben
und ic

h

hatte Mühe , ſie zu behaupten , denn d
ie Kraft

d
e
s

Sturmes war groß genug , mich wegzufegen . Nach
einiger Zeit aber bemerkte ic

h , daß fi
e

ſi
ch verminderte ,

und dann dauerte e
s , wie es b
e
i

derartigen Wirbelſtürmen

faſt ſtets der Fall zu ſein pflegt , gar nicht lange , ſo war
der Hurrikan ganz plöblich , wie mit einem Schlage , vors
über , d

e
r

Regen auch , und d
ie Sterne erſchienen a
m

Himmel .

Bei ihrem Scheine konnte ic
h

mich orientieren . Ic
h

befand mich a
n

der Küſte . Hinter mir tobte die Brans
dung ; vor mir ſa

h

ic
h

einzelne Bäume ſtehen . Ic
h ging

auf dieſelben zu ; ſie hatten d
e
m

Sturme getrokt ; andere
aber hatte e

r aus d
e
r

Erde geriſſen und niedergeworfen ,

oder gar ſtreckenweit mit fortgenommen . Dann bemerkte

ic
h einige Lichter , welche ſi
ch bewegten ; da mußten Men

ſchen ſein , und ic
h

beeilte mich , ſie aufzuſuchen .
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Sie befanden ſi
ch bei einigen Gebäuden , denen d
e
r

Sturm arg mitgeſpielt hatte ; von einem derſelben hatte
e
r

das ganze Dach mit fortgenommen . Wie ſtaunten d
ie

Leute , al
s

ſi
e

mich erblickten ! Sie ſtarrten mich a
n , als

o
b

ſi
e mich fü
r

e
in Geſpenſt hielten . Die See tobte noch

fo , daß wir brüllen mußten , um uns zu verſtehen . Sie
waren Fiſchersleute . Der Sturm hatte unſer Schiff gegen
die Tortugas getrieben , und zwar gegen diejenige Inſel ,

auf welcher fi
ch Fort Jefferſon befindet . In dieſem

waren damals konföderierte Kriegsgefangene interniert .

Die Fiſcher nahmen ſi
ch meiner auf das freundlichſte

a
n und verſahen mich mit friſcher Wäſche und den not

wendigſten Kleidungsſtücken , denn ic
h war nur ſo bekleidet ,

wie man ſi
ch während einer Seereiſe ſchlafen zu legen

pflegt . Dann ſchlugen ſi
e Alarm , denn e
s galt , die Küſte

nach andern vielleicht Geretteten abzuſuchen . Es wurden

b
is

zu
m

Morgen ſechzehn Perſonen gefunden . Bei dreien
gelang e

s , fie ins Leben zurückzurufen ; di
e

andern waren

tot . Als e
s Tag wurde , ſah ic
h

das Ufer mit angeſpülten

Trümmern bedeckt ; das Schiffwar zerſchellt ; de
r

Vorders
teil d

e
s

Rumpfes fa
ß

auf der Klippe , auf welche ihn der
Hurrikan getrieben hatte .

Ic
h war alſo e
in Schiffbrüchiger , und zwar im

polſten Sinne des Wortes , denn ic
h

beſaß nichts , gar
nichts mehr ; das Geld , welches einem ſo Freude ers

regenden Zweck hatte dienen ſollen , la
g

auf dem Grunde
der See . Natürlich bedauerte ic

h

dieſen Verluſt , doch
nicht ohne mich über denſelben zu tröſten ; ich ſelbſt war

ja gerettet worden , ich und noch drei v
o
n

ſo vielen , gewiß

e
in großes Glück !

Der Kommandant d
e
s

Forts nahm ſi
ch unſer a
n ;

wir bekamen , was wir brauchten , und mir erwirkte e
r

d
ie Gelegenheit , pe
r

Schiff nach New York zu geheri ,
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Dort angekommen , ftand ic
h

ärmer d
a a
ls

damals , al
s

ic
h

d
ie Stadt zu
m

erſtenmale betreten hatte . Ic
h

befaß

nichts a
ls

d
e
n

Mut , von neuem anzufangen .

Warum hatte ic
h

mich nach Nery York und nicht

nach S
t
. Louis gewendet , wo ic
h

Bekannte beſaß und
wenigſtens auf die Hilfe des alten Henry ſicher rechnen
konnte ? Weil ic

h

ih
m

ſchon ſo ſehr zu Dant verpflichtet

war und dieſe Verpflichtung nicht gern vergrößern wollte .

Ja , wenn ic
h

ſicher geweſen wäre , Winnetou dort zu

treffen ! Dies war aber keineswegs d
e
r

Fall . Seine Jagd
nachSanter konnte monatelang und noch länger dauern ;

m
o

hatte ic
h

ih
n

während dieſer Zeit zu ſuchen ? Ic
h

war zwar feft entſchloſſen , wieder mit ih
m

zuſammen

zukommen ; da mußte ic
h

aber nach dem Weſten , nach

d
e
m

Pueblo a
m Rio Pecos , und u
m

dies zu können ,

mußte ic
h

mich vorher auf eigene Füße ſtellen . Bei den
jeßigen Verhältniſſen konnte mir dies , ſo war ic

h

übers

zeugt , am beſten in New York gelingen .

Dieſe Vorausſeßung täuſchte mich nicht ; ich hatte
Glück . Ic

h

machte d
ie Bekanntſchaft des fehr honorablen

Mr . Joſy Tailor , Dirigenten eines damals berühmten
Privatdetektive -Corps , und b

a
t

ihn u
m Aufnahme in

dasſelbe . Als e
r

hörte , wer ic
h war und was ic
h

in der

lekten Zeit getrieben hatte , erklärte e
r , eine Probe mit

m
ir

machen zu wollen , obgleich ic
h

e
in

Deutſcher ſe
i
. E
r

hielt nämlich d
ie

Deutſchen nicht für ſehr brauchbar für

ſe
in

Fach , doch gelang e
s mir , durch einige gute Erfolge ,

welche ic
h

aber mehr d
e
m

Zufalle als meinem Scharfſinne

zu verdanken hatte , ſein Vertrauen zu erwerben , welches

ſi
ch

nach und nach vergrößerte , ſo daß e
r mir ſchließlich

g
a
r

ſein beſonderes Wohlwollen ſchenkte und mich vorzugss

weiſe mit ſolchen Aufträgen bedachte , welche e
in

ſicheres

Gelingen und nebenbei eine gute Gratifikation verhießen .



Eines Tages ließ er mich nach dem Appell in ſe
in

Kabinett kommen , wo e
in älterer , ſorgenvoll dreinſchauens

der Herr ſaß . Bei der Vorſtellung wurde er mir als
e
in Banfier Dhlert genannt , der gekommen ſe
i , ſich in

einer Privatangelegenheit unſeres Beiſtandes zu bedienen .

Der Fall war für ihn ebenſo betrübend wie für ſein
Geſchäft gefährlich .

E
r

beſaß e
in einziges Kind , einen Sohn , Namens

William , fünfundzwanzig Jahre a
lt

und unverheiratet ,

deſſen geſchäftliche Dispoſitionen dieſelbe Gültigkeit hatten
wie diejenigen des Vaters , welcher mit einer deutſchen
Frau verheiratet geweſen und ſelbſt deutſcher Abſtammung

war . Der Sohn , mehr träumeriſch a
ls thatkräftig anges

legt , hatte ſi
ch mehr mit wiſſenſchaftlichen , ſchöngeiſtigen

und Büchern metaphyſiſchen Inhaltes a
ls mit d
e
m

Haupts

buch beſchäftigt und ſi
ch nicht nur für einen bedeutenden

Gelehrten , ſondern ſogar für einen Dichter gehalten . In

dieſer Ueberzeugung war e
r

durch die Aufnahme einiger

Gedichte in eine der deutſchen Zeitungen New Yorks bes

ſtärkt worden . Auf irgend eine Weiſe war er auf die
Idee geraten , eine Tragödie zu ſchreiben , deren Haupts
held e

in wahnſinniger Dichter ſe
in

ſollte . U
m

dies zu

fönnen , hatte e
r gemeint , den Wahnſinn ſtudieren zu

müſſen , und ſi
ch

eine Menge darauf bezüglicher Werke
angeſchafft . Die ſchreckliche Folge davon war geweſen ,

daß e
r

ſi
ch

nach und nach mit dieſem Dichter identifizierte
und nun glaubte , ſelbſt wahnſinnig zu ſe

in . Vor kurzem
hatte der Vater einen Arzt kennen gelernt , welcher ans
geblich d

ie Abſicht gehabt hatte , eine Privatheilanſtalt
für Geiſteskranke gründen zu wollen . Der Mann wollte
lange Zeit Affiſtent berühmter Frrenärzte geweſen ſein

und hatte dem Bankier e
in

ſolches Vertrauen einzuflößen
gewußt , daß dieſer ih

n

gebeten hatte , die Bekanntſchaft
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ſeines Sohnes zu machen , um zu verſuchen , ob ſe
in

Um
gang mit d

e
m

lekteren von guter Wirkung ſe
i
.

Von dieſem Tage a
n hatte ſi
ch

eine innige Freunde

ſchaft zwiſchen d
e
m

Arzte und Dhlert junior entwickelt ,

welche d
ie ganz unerwartete Folge hatte , daß beide ganz

plößlich - - verſchwanden . Nun erſt hatte d
e
r

Bankier

ſi
ch genauer nach dem Arzte erkundigt und erfahren , daß

derfelbe einer jener Medizinpfuſcher ſe
i , wie ſi
e

zu Tauſen

d
e
n
in d
e
n

Vereinigten Staaten ungeſtört ihr Weſen treiben .

Tailor fragte , wie dieſer angebliche Frrenarzt heiße ,

und a
ls

d
e
r

Name Gibſon und deſſen Wohnung genannt

wurde , ſtellte e
s

ſi
ch heraus , daß wir e
s d
a mit einem

alten Bekannten zu thun hatten , welchen ic
h

bereits wegen

einer andern Angelegenheit einige Zeit lang ſcharf im Auge

gehabt hatte . Ic
h

beſaß ſogar eine Photographie von

ih
m . Sie lag im Bureau , und als ic
h

ſi
e Dhlert zeigte ,

erkannte dieſer ſofort d
e
n

zweifelhaften Freund und Arzt

ſeines Sohnes .

Dieſer Gibſon war e
in Schwindler erſten Ranges

und hatte ſi
ch lange Zeit in verſchiedenen Eigenſchaften

in d
e
n

Staaten und Meriko herumgetrieben . Geſtern war

d
e
r

Bankier zu dem Wirte desſelben gegangen und hatte
erfahren , daß er ſeine Schuld bezahlt habe u

n
d

dann abs
gereift ſe

i , wohin , das wiſſe niemand . Der Sohn des
Bankiers hatte eine bedeutende Barſumme mitgenommen ,

und heute war v
o
n

einem befreundeten Bankhauſe in

Cincinnati d
ie telegraphiſche Meldung eingelaufen , daß

William dort fünftauſend Dollars erhoben habe und dann
nach Louisville weiter gereiſt ſe

i , um ſi
ch

von dort ſeine

Braut zu holen . Das lektere war natürlich Lüge .

E
s

war alle Urſache vorhanden , anzunehmen , daß

d
e
r

Arzt ſeinen Patienten entführt habe , um ſi
ch

in

d
e
n

Beſit großer Summen zu ſetzen . William war d
e
n
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hervorragendſten Geldmännern ſeiner Branche perſönlich

befannt und konnte von ihnen erhalten , ſo viel ih
m

nur
beliebte . Infolgedeſſen galt e

s , ſich d
e
s

Verführers zu

bemächtigen und d
e
n

Kranken nach Hauſe zu bringen .

Die Löſung dieſer Aufgabe wurde mir anvertraut . Ic
h

erhielt d
ie nötigen Vollmachten und Anweiſungen , auch

eine Photographie v
o
n

William Dhlert , und dampfte zus
nächſt nach Cincinnati a

b . D
a

Gibſon mich kannte , lo

nahm ic
h

auch diejenigen Requiſiten mit , deren ic
h

b
e
s

durfte , wenn ic
h

in die Lage kommen ſollte , mich durch
Verkleidung untenntlich zu machen .

In Cincinnati ſuchte ic
h

d
e
n

betreffenden Bankier

auf und erfuhr von ih
m , daß Gibſon ſi
ch wirklich bei

William Dhlert befunden habe . Von d
a ging e
s

nach

Louisville , wo ic
h

in Erfahrung brachte , daß die beiden

fi
ch Billets nach St . Louis genommen hatten . Natürlich

reiſte ic
h

nach , fand aber erſt nach längerem und anges

Mr . Henry behilflich ; denn e
s verſteht ſi
ch ganz von ſelbſt ,

daß ic
h

ih
n

ſofort aufſuchte . Er war nicht wenig ers
ftaunt , mich a

ls

Detektive zu ſehen , bedauerte d
e
n

Vers

luft , de
n

ic
h

durch d
e
n

Schiffbruch erlitten hatte , auf das
lebhafteſte und nahm mir , al

s

wir uns trennten , das
Verſprechen a

b , nach Löſung meiner jebigen Aufgabe
meine Stellung aufzugeben und nach d

e
m

wilden Weſten

zu gehen . Ic
h

ſollte dort ſein neu erfundenes Repetiers

gewehr probieren , und den Bärentöter wollte e
r mir auch

aufheben .

Dhlert und Gibſon waren auf einem Miſſiſippis
dampfer nach New Drleans gefahren , wohin ic

h

ihnen

folgen mußte . Dhlert fe
n
. hatte mir e
in Verzeichnis ders

jenigen Geſchäftshäuſer gegeben ,mit denen e
r

in Verbins
dung ſtand . In Louisville und S
t
. Louis war ic
h

zu
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d
e
n

Betreffenden gegangen und hatte erfahren , daß Wils
liam b

e
i

ihnen geweſen ſe
i

und Geld erhoben habe . Dass
ſelbe hatte e

r
auch in New Orleans b

e
i

zwei Geſchäftss

freunden gethan ; die übrigen warnte ic
h

und bat ſi
e , fo
s

fort zu mir zu ſchicken , falls er noch kommen werde .

Das war alles , was ic
h

erfahren hatte , und nun
ftak ic

h

mitten in der Brandung der Menſchenwogen ,

welche d
ie Straßen von New Orleans durchfluten . Wie

ſi
ch ganz von ſelbſt verſteht , hatte ic
h

mich a
n

d
ie Polizei

gewendet und konnte nun weiter nichts thun , als abs
warten , welchen Erfolg d

ie Hilfe dieſer Leute haben werde .

in dem Gewühl herum . Vielleicht ka
m

mir e
in günſtiger

Zufall zu ſtatten .

Nero Drleans hat einen ganz entſchieden ſüdlichen

Charakter , beſonders in ſeinen älteren Teilen . D
a giebt

e
s ſchmukige , enge Straßen , Häuſer , welche mit Lauben

vorbauten und Balkons verſehen ſind . Dorthin zieht ſi
ch

dasjenige Leben zurück , welches das Licht des Tages zh

ſcheuen hat . D
a

ſind alle möglichen Geſichtsfarben vom

frankhaft gelblichen Weiß bis zum tiefſten Negerſchwarz

vertreten . Leierkaſtenmänner , ambulante Sänger und Gui
tarreſpieler produzieren ihre ohrenzerreißenden Leiſtungen .

Männer ſchreien , Frauen freiſchen ; hier zerrt e
in zorniger

Matroſe einen ſcheltenden Chineſen a
m Zopfe hinter ſi
ch

h
e
r ; dort balgen ſi
ch zwei Neger , von einem Kreiſe lachens

d
e
r

Zuſchauer umgeben . An jener Ecke prallen zwei Pack
träger zuſammen , werfen ſofort ihre Laſten a

b und
ſchlagen wütend aufeinander lo

s . Ein dritter kommt
dazu , will Frieden ſtiften und bekommt nun von beiden

d
ie Hiebe , welche urſprünglich nicht fü
r

ih
n

beſtimmt
waren .

Einen beſſern Eindruck machen d
ie

vielen kleinen
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Vorſtädtchen , welche aus netten Landhäuſern beſtehen , d
ie

ſämtlich von ſauberen Gärten umfriedet ſind , in denen
Roſen , Stechpalmen , Oleander , Birnen , Feigen , Pfirſiche ,

Drangen und Citronen ſtehen . Dort findet der Bewohner
die erſehnte Ruhe und Beſchaulichkeit , nachdem ihn der
Lärm d

e
r

Stadt umtobt hat .

Am Hafen geht e
s natürlich a
m regſten zu . Da

wimmelt e
s förmlich von Schiffen und Fahrzeugen aller

Arten und Größen . D
a

liegen rieſige Wolballen und

Fäſſer aufgeſtapelt , zwiſchen denen ſi
ch Hunderte von

Arbeitern bewegen . Man könnte ſi
ch auf einen der Baum

wollenmärkte Dſtindiens verſekt denken .

So wanderte ic
h

durch d
ie Stadt und hielt d
ie Augen

offen – vergeblich . E
s war Mittag und ſehr heiß ges

worden . Ic
h

befand mich in der ſchönen , breiten Com
mon -Street , in welcher mir das Firmenſchild einer deut
ſchen Bierſtube fofort in die Augen fiel . Ein Schluck
Pilſener in dieſer Hike konnte nichts ſchaden . Ic

h ging

hinein .

Welcher Beliebtheit fi
ch

ſchon damals dieſes Bier er ,
freute , konnte ic

h

aus der Menge der Gäſte erſehen ,
welche in dem Lokale ſaßen . Erſt nach langem Suchen
ſah ic

h

einen leeren Stuhl , ganz hinten in der Ecke . Es

ſtand d
a

e
in

kleines Tiſchchen mit nur zwei Sikpläßen ,

deren einen e
in Mann eingenommen hatte , deſſen Aeußeres

wohl geeignet geweſen war , di
e

Beſucher von d
e
r

Bes
nußung des zweiten Plakes abzuſchrecken . Ich ging nichts
deſtoweniger h

in

und bat u
m die Erlaubnis , mein Bier

bei ih
m

trinken zu dürfen .

Ueber ſein Geſicht ging e
in faſt mitleidiges Lächeln .

E
r

muſterte mich mit prüfendem , beinahe verächtlichem
Blicke und fragte :

„ Þabt Ihr Geld bei Euch , Maſter ? "
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„Natürlich !" antwortete ic
h , mich über dieſe Frage

wundernd .

„ So könnt Ihr das Bier und auch d
e
n

Plaß , den
Ihr einnehmen wollt , bezahlen ? "

„ Ic
h

denke e
s . "

„Well , warum fragt Ihr da nach meiner Erlaubnis ,

Euch zu mir feßen zu können ? Ic
h

kalkuliere , daß Ihr

e
in Dutchman ſeid , ein Greenhorn hierzulande . Der

Teufel ſollte einen jeden holen , der es wagen wollte ,mich

zu verhindern , da Plaß zu nehmen , wo e
s mir gefällt !

Sekt Euch alſo nieder ; legt Eure Beine dahin , wo e
s

Euch beliebt , und gebt demjenigen , de
r

e
s

Euch verbieten

will , ſofort eins hinter d
ie Dhren ! “

Ic
h

geſtehe aufrichtig , daß d
ie Art und Weiſe dieſes

Mannes mir imponierte . Ich fühlte , daß meine Wangen

fi
ch gerötet hatten . Streng genommen ,waren ſeine Worte

beleidigend für mich , und ic
h

hatte das dunkle Gefühl ,
daß ic

h

ſi
e mir nicht gefallen laſſen dürfe und wenigſtens

einen Verſuch d
e
r

Abwehr machen müſſe . Darum ant
wortete ic

h , indem ic
h

mich niederſeşte :

„Wenn Ihr mich fü
r

einen German haltet , ſo habt
Ihr das Richtige getroffen , Maſter ; d

ie Bezeichnung

Dutchman aber muß ic
h

mir verbitten , ſonſt ſehe ic
h

mich

gezwungen , Euch zu beweiſen , da
ß

ic
h

eben kein Green
horn bin . Man kann höflich und doch dabei e

in alter

Schlaukopf ſein . “

„ Pshaw ! " meinte e
r gleichmütig . „ Ih
r

ſeht mir juſt

nicht ſo ſchlau aus . Gebt Euch keine Mühe , in Zorn zu

tommen ; es würde zu nichts führen . Ic
h

habe e
s

nicht

bös mit Euch gemeint und wüßte faktiſch nicht , wie Ihr

e
s anfangen wolltet , Euch mir gegenüber e
in Relief zu

Drohung aus ſeinem Gleichmute bringen läßt . “

Mad , Winneton , 11 .
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Did Death ! Ah, dieſer Mann war Old Death ! Ic
h

hatte von dieſem bekannten , ja berühmten Weſtmanne o
ft

gehört . Sein Ruf war an allen Lagerfeuern jenſeits des
Miffiſippi erklungen und auch b

is

in d
ie Städte des

beruhte , ſowar er ei
n Jäger und Pfadfinder , vor welchem

man den Hut ziehen mußte . E
r

hatte ſi
ch

e
in ganzes

Menſchenalter lang im Weſten umhergetrieben und war
trotz der Gefahren , denen e

r

ſi
ch ausgeſekt hatte , niemals

verwundet worden . Darum wurde e
r

von denen ,welche
abergläubiſch waren , für kugelfeſt gehalten .

Wie e
r eigentlich hieß , das wußte man nicht . Did

Death war ſein nom d
e guerre ; er hatte denſelben wegen

ſeiner außerordentlich dürren Geſtalt erhalten . Der „alte
Tod ' ! Als ic

h

ih
n

ſo vor mir fiken ſah , leuchtete e
s mir

e
in , wie man darauf gekommen war , ihn ſo zu nennen .

E
r

war ſehr , ſehr lang , und ſeine weit nach vorn
gebeugte Geſtalt ſchien wirklich nur aus Haut und Knochen

zu beſtehen . Die ledernen Hoſen ſchwappten ih
m

nur ſo

u
m

d
ie Beine . Das ebenfalls lederne fagdhemde war

mit der Zeit ſo zuſammen - und eingeſchrumpft , daß ihm

d
ie Aermel nicht viel über d
e
n

halben Vorderarm reichten .

A
n

dieſem lekteren konnte man d
ie

beiden Knochen , Elle
und Speiche , ſo deutlich wie bei einem Gerippe unters
ſcheiden . Auch d

ie Hände waren ganz diejenigen eines

Skeletts .

Aus dem Jagdhemde ragte e
in langer , langer Totens

hals hervor , in deſſen Haut der Kehlkopf wie in einem
Lederſäckchen herniederhing . Und nun erſt d

e
r

Kopf ! Er

ſchien nicht fünf Lot Fleiſch zu enthalten . Die Augen
lagen tief in ihren Höhlen , und auf d

e
m

Schädel gab e
s

nicht e
in einziges Haar . Die ſchrecklich eingefallenen
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Wangen , die ſcharfen Kinnladen , die weit hervortretenden
Badenknochen , die zurückgefallene Stumpfnaſe mit d

e
n

weiten , aufgerichteten Löchern – wahrhaftig , es war e
in

Totenkopf , über den man ſi
ch

entſeken konnte , wenn man

ih
n

unerwartet zu Geſicht bekam . Der Anblick dieſes
Kopfes wirkte wahrhaftig auch aufmeine Naſe : ich glaubte

die Dünſte d
e
r

Verweſung ,den Odeur von Schwefelwaſſers
ſtoff und Ammoniak zu riechen . Es konnte einem dabei de

r

Appetit zum Eſſen und Trinken vollſtändig abhanden kommen .

Futteralen , welche je aus einem einzigen Stücke Pferdes
leders geſchnitten waren . Ueber dieſelben hatte e

r wahrs
haft rieſige Sporen angeſchnallt , deren Räder aus meris
kaniſchen filbernen Peſoſtücken beſtanden .

Neben ih
m

a
n

d
e
r

Erde la
g

e
in Sattel mit voll .

ſtändigem Zaumzeuge , und dabei lehnte eine jener ellen
langen Kentuckybüchſen ,welche jeßt nurnoch äußerſt ſelten

zu ſehen ſind , weil fi
e

d
e
n

Hinterladern weichen mußten .
Seine ſonſtige Bewaffnung beſtand aus einem Bowies
meſſer und zwei großen Revolvern , deren Griffe aus
ſeinem Gürtel ragten . Dieſer lektere beſtand aus einem
Lederſchlauche von der Form einer ſogenannten „Geld
taße , welcher rundum mit handtellergroßen Skalphäuten
befekt war . D

a

dieſe Skalpe nicht auf den Köpfen von
Bleichgeſichtern geſeſſen hatten , ſo war zu vermuten , daß

ſi
e

von ihrem jebigen Beſißer den von ihm beſiegten

Indianern abgenommen worden waren .

Der Boardkeeper brachte mir das beſtellte Bier . Als

ic
h

das Glas a
n die Lippen ſeben wollte , hielt der Fäger

mir das ſeinige entgegen und ſagte :

„ Þalt ! Nicht ſo eilig , Boy ! Wollen vorher ans
ſtoßen . Ich habe gehört , daß dies drüben in Eurem

Baterlande Sitte iſ
t . “
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„ Ja , doch nur unter guten Bekannten ,“ antwortete
ic
h , indem ic
h

zögerte , ſeiner Aufforderung nachzukommen .

„ Ziert Euch nicht ! Jeßt fißen wir beiſammen und

haben e
s gar nicht nötig , uns ,wenn auch nur in Gedanken ,

d
ie Hälſe zu brechen . Alſo ſtoßt an ! Ich bin ke
in

Spion

oder Bauernfänger , und Ihr könnt e
s getroſt für eine

Viertelſtunde mit mir verſuchen . “

Das klang anders als vorhin ; ich berührte alſo ſein
Glas mit d

e
m

meinigen und ſagte :

„ Für was ic
h

Euch zu halten habe , das weiß ic
h ,

Sir . Wenn Ihr wirklich bid Death ſe
id , ſo brauche ic
h

nicht zu befürchten , mich in ſchlechter Geſellſchaft zu bes

finden . “
„ Ihr kennt mich alſo ? Nun dann brauche ic
h

nicht

von mir zu reden . Sprechen wir alſo von Euch ! Warum
ſeid Ihr denn eigentlich in d

ie Staaten gekommen ? "

„ Aus demſelben Grunde ,welcher jeden andern herbei
führt — u

m

mein Glück zu machen . “

„ Glaube e
s ! Da drüben im alten Europa denken

die Leute eben , daß man hier nur d
ie

Taſche aufzumachen

habe , um die blanken Dollars hineinfliegen zu ſehen ,

Wenn e
s einmal Einem glückt , ſo ſchreiben alle Zeitungen

von ihm ; von den Tauſenden aber , welche im Kampfe

mit den Wogen des Lebens unterſinken und ſpurlos ver
ſchwinden , ſpricht kein Menſch . Habt Ihr denn das
Glück gefunden , oder befindet Ihr Euch wenigſtens auf
ſeiner Fährte ? "

„ Ic
h

denke d
a
s

lektere bejahen zu können . "

„ So ſchaut nur ſcharf aus , und laßt Euch d
ie Spur

nicht wieder entgehen ! Ic
h

weiß a
m

beſten , wie ſchwer

e
s iſ
t , eine ſolche Fährte feſtzuhalten . Vielleicht habt Ihr

gehört , daß ic
h

e
in Scout * ) bi
n , de
r

e
s

mit jedem andern

• ) Späher , Rundſchafter , Pfadfinder .
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Weſtmanne aufzunehmen vermag , und dennoch b
in

ic
h

bisher d
e
m

Glücke vergeblich nachgelaufen . Hundertmal
habe ic

h geglaubt , nur zugreifen zu brauchen , aber ſobald

ic
h

d
ie Hand ausſtreckte , verſchwand e
s wie e
in Castle

in th
e

a
ir
* ) ,welches nur in der Einbildung des Menſchen

exiſtiert . “
E
r

hatte das in trübem Tone geſprochen und bliďte

dann ſtill vor ſich nieder . Als ic
h

keine Bemerkung zu

ſeinen Worten machte , ſah er nach einer Weile wieder
auf und meinte :

„ Ihr könnt nicht wiſſen , wie ic
h

zu ſolchen Reden

komme . Die Erklärung iſ
t

ſehr einfach . Es greift mir
immer e

in wenig a
n das Herz , wenn ic
h

einen Deutſchen ,

zumal einen jungen Deutſchen ſehe , von dem ic
h

mir ſagen

muß , daß e
r wohl auch – – untergehen werde . Ihr

müßt nämlich wiſſen , daß meine Mutter eine Deutſche
war . Von ih

r

lernte ic
h

ihre Mutterſprache , und wenn

e
s

Euch beliebt , können wir alſo deutſch ſprechen . Sie
hat mich bei ihrem Tode auf den Punkt gefeßt , von
welchem aus ic

h

das Glück vor mir liegen fah . Ich aber
hielt mich fü

r

klüger und lief in falſcher Richtung davon .

Maſter , ſeid geſcheiter a
ls

ic
h
! E
s

iſ
t

Euch anzuſehen ,

d
a
ß

e
s

Euch grad ſo gehen kann wie mir . “

„Wirklich ? — Wieſo ? "

„ Ihr ſeid zu fein ; Ihr duftet nach Wohlgerüchen .

Wenn e
in Indianer Eure Friſur fähe , ſo würde e
r vor

Schreď to
t

hinfallen . An Eurem Anzuge gibt e
s

kein

Fledchen und kein Stäubchen . Das iſ
t nicht das Richtige ,

u
m

im Weſten ſein Glück zu machen . “

„ Ic
h

habe keineswegs d
ie Abſicht , es grad hier zu

ſuchen . "
) Luftſchloß .



„So ! Wolt Ihr wohl die Güte haben , mir zu
ſagen , welchem Stande oder Fache Ihr angehört ? "
n Ic

h

habe ſtudiert . “

Ic
h

ſagte das mit einem gewiſſen Stolze . Er aber

fa
h

mir mit leichtem Lächeln – das b
e
i

ſeinen Totens

kopfzügen wie e
in höhniſches Grinſen erſchien – in das

Geſicht , ſchüttelte d
e
n

Kopf und ſagte :

„Studiert ! O wehe ! Darauf bildet Ihr Euch jedens
falls viel e

in
? Und doch ſind grad Leute Eurer Sorte

a
m wenigſten befähigt , ih
r

Glück zu machen . Ich habe
das o

ft genug erfahren . Habt Ihr eine Anſtellung ? "

„ Ja , in New York . “

„ Was für eine ? "

Es war e
in

ſo eigener Ton , in welchem e
r ſeine

Fragen ſtellte , daß e
s

faft unmöglich war , ih
m

die Ants
wort zu verweigern . D

a

ic
h

ihm die Wahrheit nicht

„ Ic
h

bin engagiert von einem Bankier , in deſſen
Auftrag ic

h

mich hier befinde . "

„ Bankier ? A
h
! Dann freilich iſ
t

Euer Weg e
in

viel ebenerer , al
s

ic
h

gedacht habe . Haltet dieſe Stelle
feſt , Sir ! Nicht jeder Studierte findet ſeine Stellung
bei einem amerikaniſchen Geldmanne . Und ſogar in New
York ? D

a genießt Ihr b
e
i

Eurer Jugend e
in bedeuten

des Vertrauen . Man ſendet von New York nach d
e
m

Süden nur einen , auf d
e
n

man ſi
ch verlaſſen kann . Freut

mich ſehr , daß ic
h

mich in Euch geirrt habe , Sir ! So iſt ' s

jedenfalls e
in Geldgeſchäft ,welches Ihr abzuwickeln habt ? "

„Etwas Aehnliches . “

„So ! H
m ! "

E
r

ließ abermals einen ſeiner ſcharf forſchenden Blice
über mich hingleiten , lächelte grinſend wie vorher und
fuhr fort :
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„ Aber ic
h glaube , de
n

eigentlichen Grund Eurer An
weſenheit erraten zu können . “

„ Das bezweifle ic
h . “

„ Habe nichts dagegen , will Euch aber einen guten
Kat erteilen . Wenn Ihr nicht merken laſſen wollt , daß
Ihr hierher gekommen ſeid , jemand zu ſuchen , ſo nehmt
Eure Augen beſſer in acht . Ihr habt Euch alle hier im

Lokale Anweſenden auffällig genau angeſehen , und Euer
Blick hängt beſtändig a

n

d
e
n

Fenſtern , um die Vorüber
gehenden zu beobachten . Ihr ſucht alſo jemand . Habe

ic
h

e
s

erraten ? "

rfa , Maſter . Ic
h

habe die Abſicht , einem zu b
e
s

gegnen , deſſen Wohnung ic
h

nicht kenne . “

„So wendet Euch a
n

die Hotels ! "

der Polizei . "

D
a ging jenes freundlich ſein ſollende Grinſen wieder

über ſein Geſicht ; er ficherte vor ſi
ch

h
in , ſchlug mir mit

dem Finger e
in Schnippchen und ſagte :

„Maſter , Ihr ſeid trokdem e
in Greenhorn , ei
n

echtes ,

richtiges Greenhorn . Nehmt e
s mir nicht übel ; aber es

iſ
t

wirklich ſo . "

In dieſem Augenblicke ſah ic
h

freilich e
in , daß ic
h

zu viel geſagt hatte . E
r

beſtätigte dieſe meine Anſicht ,

indem e
r

fortfuhr :

„ Ihr kommt hierher in einer Angelegenheit , welche

,etwas einem Geldgeſchäfte ähnliches iſ
t , wie Ihr mir

ſagtet . Der Mann , auf welchen ſi
ch

dieſe Sache bezieht ,

wird in Eurem Auftrage von der Polizei geſucht . Ihr
ſelbſt lauft in den Straßen und Bierhäuſern herum , um

ih
n

zu finden – – ic
h

müßte nicht D
id

Death ſe
in ,

wenn ic
h

nun nicht wüßte , wen ic
h

vor mir habe . “

„ Nun wen , Sir 3 "
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„ Einen Detektive, einen Privatpoliziſten , welcher eine
Aufgabe zu löſen hat, welche mehr familiärer als krimis
neller Natur iſt . “

Dieſer Mann war wirklich e
in Muſter von Scharf

finnigkeit . Sollte ic
h

zugeben , daß e
r ganz richtig ver

mutet habe ? Nein . Darum antwortete ic
h :

„ Euern Scharfblick in Ehren , Sir ; aber dieſesmal
dürftet Ihr Euch doch verrechnet haben . “

„ Glaube e
s nicht ! "

ņD gewiß ! "

„Well ! E
s
iſ
t Eure Sache , ob Ihr es zugeben wollt

oder nicht . Ich kann und mag Euch nicht zwingen . Aber
wenn Ihr nicht wollt , daß man Euch durchſchaue , dürft
Ihr Euch nicht ſo durchſichtig verhalten . Es handelt

ſi
ch

u
m

eine Geldſache . Man hat d
ie Aufgabe einem

Greenhorn anvertraut ; man will alſo ſchonend verfahren ;

folglich iſ
t

d
e
r

Betreffende e
in guter Bekannter oder gar

e
in Glied der Familie d
e
s

Geſchädigten . Etwas Arimis
nelles iſ

t

doch dabei , ſonſt würde d
ie hieſige Polizei Euch

nicht ihre Hilfe zugeſagt haben . Vermutlich hat d
e
r

Bes

treffende einen Verführer , welcher ſi
ch

b
e
i

ih
m

befindet

und ih
n

ausnüßen will . Ja , ja , ſchaut mich nur a
n ,

Sir ! Ihr wundert Euch über meine Phantaſie ? Nun ,

e
in guter Weſtmann konſtruiert ſi
ch aus zwei Fußſtapfen

einen ganzen langen Weg von hier b
is meinetwegen ins

Kanada hinein , und e
s iſ
t gar ſelten , daß e
r

ſi
ch dabei

Seldrache .

willalſo 10 .
pornter

Decimie

irrt . "
„ Ihr entwickelt allerdings eine außerordentliche Ein

bildungskraft ,Maſter . "

„ Pshaw ! Leugnet meinetwegen immerfort !Mir macht

e
s

feinen Schaden . Ich bin hier leidlich bekannt und hätte
Euch wohl einen guten Rat geben können . Doch wenn
Ihr meint , auf eigenem Weg ſchneller zu

m

Ziele zu g
e
o
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langen , ſo iſ
t

das zwar recht Lobenswert von Euch , ob

aber klug , das möchte ic
h

bezweifeln . “

Er ſtand auf und zog einen alten Lederbeutel aus

d
e
r

Taſche , um ſein Bier zu bezahlen . Ic
h glaubte , ihm

durch mein Mißtrauen wehe gethan zu haben , und ſagte ,

u
m das wieder g
u
t

zu machen :

„ E
s

giebt Geſchäfte , in welche man keinen andern ,

a
m allerwenigſten aber einen Fremden , blicken laſſen darf .

Ic
h

habe keineswegs d
ie

Abſicht gehabt , Euch zu beleidigen ,

und denke - _ "

„ A
y , ay ! “ unterbrach e
r

mich , indem e
r

e
in Geld

ſtück auf den Tiſch legte . „Von einer Beleidigung iſ
t

keine Rede . Ic
h

habe e
s gut mit Euch gemeint , denn

Ihr habt etwas a
n

Euch , was mein Wohlwollen e
r .

wedte . “
„ Vielleicht begegnen wir uns wieder ! "

, ,Schwerlich . Ic
h

gehe heut hinüber , in
s

Teras und

will nach Mexiko hinein . Es iſt wohl nicht anzunehmen ,
daß Euer Spaziergang dieſelbe Richtung haben werde ,

und ſo - - fare well , Sir ! Und denkt b
e
i

Gelegenheit

daran , daß ic
h

Euch e
in Greenhorn genannt habe ! Von

DID Death dürft Ihr das ruhig hinnehmen , denn e
r ver

bindet nicht d
ie Abſicht d
e
r

Beleidigung damit , und e
s

kann keinem Neulinge Schaden bringen , wenn e
r

e
in

klein

wenig beſcheiden von ſi
ch

denkt . “

E
r

ſeşte den breitfrempigen Sombrero auf , welcher
über ihm a

n

d
e
r

Wand gehangen hatte , nahm Sattel und
Zaumzeug auf den Rücken , griff nach ſeinem Gewehre
und ging . Aber a

ls

e
r drei Schritte gemacht hatte ,wendete

e
r

ſi
ch

ſchnell wieder u
m , ka
m

noch einmal zurück und

raunte mir zu :

„Nichts für ungut , Sir ! Ic
h

habe nämlich auch –

– ſtudiert und denke heute noch mit großem Vergnügen



- -26

dran , was fü
r

e
in eingebildeter Dummkopf ic
h

damals
geweſen b

in . Good bye ! "

Jekt verließ e
r das Lokal , ohne ſi
ch nochmals ums

zudrehen . Ic
h

ſah ih
m

nach , bi
s

ſeine auffällige und von

d
e
n

Paſſanten belächelte Geſtalt in der Menſchenmenge

verſchwand . Gern hätte ic
h

ih
m gezürnt . Ic
h

gab mir

ordentlich Mühe , bös auf ih
n

zu ſein , und brachte e
s

doch nicht fertig . Sein Neußeres hatte eine Art von
Mitleid in mir erweckt ; ſeine Worte waren rauh , aber
ſeine Stimme hatte dabei ſanft und eindringlich wohl
meinend geklungen . Es war ihr anzuhören geweſen , daß

e
r

e
s ernſthaft gut mit mir meine . Er hatte mir trot

ſeiner Häßlichkeit gefallen , aber ihn darum in meine Abs

fichten einzuweihen , das wäre nicht nur unvorſichtig , ſons
dern fogar leichtſinnig geweſen , obgleich allerdings anzu
nehmen war , daß e

r mir vielleicht einen guten Wink
geben konnte . Das Wort Greenhorn hatte ic

h
ihm nicht

übelgenommen ; ich war durch Sam Hawkens ſo a
n

das .

ſelbe gewöhnt worden , daß e
s

mich nicht beleidigen konnte .
Ebenſowenig hatte ic

h

e
s für nötig gehalten , ihm zu ſagen ,

daß ic
h

ſchon einmal im Weſten geweſen war .

Ic
h

legte den Elbogen auf den Tiſch , den Kopf in

d
ie Hand und blickte finnend vor mir nieder . Da wurde

d
ie Thür geöffnet , und der , welcher hereintrat , war kein

anderer als - - Gibſon .

Er blieb a
m Eingange ſtehen und muſterte die Ans

weſenden . Als ic
h

annahm , daß ſein Blick aufmich fallen
müſſe , wendete ic

h

mich u
m , de
r

Thüre den Rücken zus

kehrend . Es gab keinen leeren Plaß außer demjenigen ,

welchen DID Death inne gehabt hatte . Gibſon mußte alſo

zu mir kommen , um ſi
ch

b
e
i

mir niederzujeßen . Ich freute
mich bereits im ſtillen über den Schreck , welchen mein
Anblick ihm einjagen würde .
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Aber er ka
m

nicht . Ic
h

hörte das Geräuſch der fi
ch

wieder in ihren Angeln drehenden Thüre und drehte mich

ſchnell u
m . Wahrhaftig , er hatte mich erkannt ; er floh .

Ich ſah ihn hinaustreten und ſchnellen Schrittes davona

eilen . Im Nu hatte ic
h

d
e
n

Hut auf dem Kopf , warf
dem Boardkeeper eine Bezahlung zu und ſchoß hinaus .

D
a , rechts , lief er , ſichtlich bemüht , hinter einer dichten

Menſchengruppe zu verſchwinden . Er drehte fi
ch

u
m ,

ſah mich und verdoppelte ſeine Schritte . Ich folgte mit
gleicher Schnelligkeit . Als ic

h

a
n der Gruppe vorüber

war , ſah ic
h

ihn in einer Seitengaſſe verſchwinden .

Ic
h

erreichte dieſe eben , als e
r

a
m Ende derſelben u
m

die Ecke bog . Vorher aber drehte e
r

ſi
ch abermals u
m ,

zo
g

den Hut und ſchwenkte denſelben gegen mich . Das
ärgerte mich natürlich , und ic

h

fi
e
l
, ohne zu fragen , ob

d
ie Paſſanten über mich lachen würden , in ſcharfen

Trab . Rein Poliziſt war zu ſehen . Privatperſonen u
m

Hilfe zu bitten , wäre vergeblich geweſen ; es hätte mir
keiner beigeſtanden .

Als ic
h

d
ie

Ecke erreichte , befand ic
h

mich auf einem
kleinen Plake . Mir zu beiden Seiten ſtanden geſchloſſene
Reihen kleiner Häuſer ; gegenüber erblickte ic

h

Villen in

prächtigen Gärten . Menſchen gab es genug auf d
e
m

Plake ;

aber Gibſon bemerkte ic
h

nicht . Er war verſchwunden .

A
n

der Thüre eines Barbierladens lehnte e
in Schwarzer .

E
r

ſchien ſchon lange dageſtanden zu haben ; der Flüchs
tige mußte ih

m unbedingt aufgefallen ſein . Ic
h

trat zu

ih
m , zog höflich den Hut und fragte ih
n , ob er nicht

einen weißen Gentleman flüchtig aus der Gaſſe habe

lachend entgegen und antwortete :

„ Yes , Sir ! Habe ih
n

ſchon . Lief ſehr ſchnell , ſehr .

Iſ
t

d
a

hinein . “
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Er deutete nach einer der kleinen Villen . Ic
h

dankte

ihm und beeilte mich , das Häuschen zu erreichen . Die

verſchloſſen , und ic
h klingelte wohl fünf Minuten lang ,

bevor mir e
in Mann , wieder e
in Neger , öffnete . Ihm

trug ic
h

mein Anliegen vor ; er ſchlug indeſſen die Thüre
vor meiner Naſe zu und meinte :

„ Erſt Maſſa fragen . Dhne Erlaubnis von Maſſa

ic
h

nicht aufmachen . “

E
r ging , und ic
h

ſtand wenigſtens zehn Minuten
lang wie a

u
f

Kohlen . Endlich kehrte e
r mit dem Bes

ſcheide zurück :

„Nicht aufmachen darf . Maſſa verboten . Mein Mann
heut hereingekommen . Thüre zugeſchloſſen ſtets . Ihr alſo
ſchnell fortgehen , denn wenn etwa über Zaun ſpringen , dann
Maſſa ſein Hausrecht brauchen und mit Revolver ſchießen . “

D
a

ſtand ic
h

nun ! Was ſollte ic
h

thun ? Mit Ges
walt eindringen durfte ic

h

nicht ; ich war überzeugt , daß

in dieſem Falle d
e
r

Beſißer wirklich auf mich geſchoſſen

hätte ; denn d
e
r

Amerikaner verſteht in Beziehung a
u
f

ſe
in

Heim keinen Spaß . Es blieb mir nichts anderes übrig ,
als zur Polizei zu gehen .

Als ic
h

höchſt ergrimmt über d
e
n

Plaß zurüdſchritt ,

kam e
in Junge auf mich zugelaufen . E
r

hatte einen

Zettel in d
e
r

Hand .

„Sir , Sir ! " rief e
r . „Wartet einmal ! Ihr ſollt

mir zehn Cents fü
r

dieſen Zettel geben . “

„ Von wem iſ
t

e
r

denn ? “

„ Von einem Gentleman ,welcher eben d
a

drüben “ –

e
r

deutete nicht nach d
e
r

Villa , ſondern in grad entgegen .

gefeßte Richtung — „ aus dem Hauſe kam . E
r

zeigte mir
Euch u

n
d

ſchrieb mir d
ie

Zeilen a
u
f
. Zehn Cents , ſo

bekommt Ihr ſie . “
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Near beria Hatta Team
Seid Str eina mzimanga m kew Erleans g

e
t

tounen ? S
ó

Derette d
a
s , weil e
r

mir folgt .

habe Gut fü
r

alten gebalta ; fir jo durmint , nid fangent
polan , aber fot mit . Ser mbt mebr als nur eins

balbes Lot Gehirn betişt d
e
r

lart lið ſo etwas midy
unterfangen . Hebut getroit nao New York zurück und
grüßt Maſter Chlert von mir . Jh habe Safir geſorgt
daß e

r

mich nicht vergist , und hoffe , daß aud Sbr zie
weilen a

n unſere beurige Begegnung denkt , welde freili
nicht ſehr ruhmoll fü

r

Euch abgelaufen iſ
t . Gibſon . *

Man kann ſich denken , welches Entzüden ic
h

empfand ,

als ic
h

dieſe liebenswürdige Epiſtel las . Jo kmillte d
e
n

Zettel zuſammen , ſteckte ih
n

in d
ie

Taſche und ging weiter .

E
s

war möglich , d
a
ß

ic
h

von ih
m

heimlich beobachtet

wurde , und ic
h

wollte dem Menſchen nicht d
ie Genuge

thuung bereiten , mich in Berlegenheit zu ſehen .

Dabei blidte ic
h

forſchend über d
e
n

Plas . Gibſon
war nicht zu ſehen . Der Neger war vom Barbierladen
verſchwunden ; de

n

Jungen konnte ic
h

ebenfalls nicht ente

deden und ihn nach Gibſon fragen . E
r

hatte jedenfalls

d
ie Weiſung erhalten , ſic
h

ſchnell davonzumachen .

Während ic
h wegen des Einlaſſes in d
ie Villa fapie

tulierte , hatte Gibſon Zeit gefunden ,mir in aller Gemüt .

lichkeit einen Brief von dreiundzwanzig Zeilen zu ſchreiben .

Der Neger hatte mich genarrt ; Gibſon lachte mich ohne
Zweifel aus , und der Junge hatte eine Miene gemacht ,

aus welcher ic
h

erſehen mußte , daß e
r

wußte , ich ſei

einer , de
r

geprellt werden ſolle .

Ic
h

befand mich in einer ärgerlichen Stimmung , denn



ic
h war blamiert , im höchſten Grade blamiert , und durfte

nicht einmal auf d
e
r

Polizei erwähnen , daß ic
h

Gibſon

begegnet ſe
i . Ic
h ging alſo ſtill davon .

Ohne den freien Plaß wieder zu betreten , durchſuchte

ic
h

d
ie

in denſelben einmündenden Gaſſen , natürlich ohne
den blaſſen Schimmer eines Erfolges , denn e

s verſtand

ſi
ch ganz von ſelbſt , daß Gibſon e
in für ihn ſo gefährs

liches Stadtviertel ſchleunigſt verlaſſen hatte . Es war
fogar zu vermuten , daß er die erſte Gelegenheit , aus New
Drleans zu kommen , benußen werde .

Auf lekteren Gedanken kam ic
h

troß meines nur „ ei
n

halbes Lot wiegenden Gehirnes und begab mich infolges

deſſen nach dem Plaße , an welchem die a
n jenem Tage

abgehenden Schiffe lagen . Zwei in Civil gekleidete Polis
ziſten unterſtüßten mich - auch vergeblich . Der Aerger ,

ſo übertőlpelt worden zu ſein , ließ mich nicht ruhen , und

ic
h

durchwanderte , in alle möglichen Reſtaurants und
Tavernen blickend , bis in d

ie ſpäte Nacht hinein die

Straßen . Dann , als ic
h

mich gar zu ermüdet fühlte , ging

ic
h

nach meinem Lodging -Houſe und legte mich nieder .

Der Traum verfekte mich in e
in Frrenhaus . Þuns

derte von Wahnſinnigen , welche ſi
ch für Dichter hielten ,

ſtreckten mir ihre dickleibigen Manuſkripte entgegen ,welche

ic
h

durchleſen ſollte . Natürlich waren e
s lauter Tragö

dien , welche einen verrückten Dichter zum Haupthelden

hatten . Ic
h

mußte leſen und leſen , denn Gibſon ſtand
mit d

e
m

Revolver neben mir und drohte , mich ſofort zu

erſchießen , wenn ic
h

nur einen Augenblick pauſiere . Ic
h

las und las , daß mir der Schweiß von der Stirne lief .

U
m

denſelben abzutrocknen , zog ic
h

mein Taſchentuch , hielt
eine Sekunde lang inne und — wurde von Gibſon e

r .

ſchoſſen !

Das Krachen d
e
s

Schuſſes weckte mich , denn e
s war
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nicht e
in vermeintliches , ſondern e
in wirkliches Krachen

geweſen . Ic
h

hatte mich vor Aufregung im Bette h
in

und her geworfen und in d
e
r

Abſicht , Gibſon d
e
n

Res

volver aus der Hand zu ſchmettern , di
e

Lampe von d
e
m

Rammerdiener , einem kleinen , hart a
m Bette ſtehenden

Diſchchen , geſchlagen . Sie wurde mir a
m Morgen mit

nur acht Dollars angerechnet .

Vollſtändig in Schweiß gebadet , erwachte ic
h . Ic
h

trant meinen Thee und fuhr dann hinaus nach dem herrs
lichen See Pontchartrain , wo ic

h

e
in

Bad nahm , welches
mich erfriſchte . Dann begab ic

h

mich von neuem auf die
Suche . Dabei kam ic

h

wieder an die deutſche Bierſtube , in

welcher ic
h

geſtern Did Death getroffen hatte . Ic
h

ging

hinein , und zwar ohne alle Ahnung , hier eine Spur
finden zu können . Das Lokal war in dieſem Augenblicke
nicht ſo gefüllt wie a

m vergangenen Tage . Geſtern war
keine Zeitung zu bekommen geweſen ; heut lagen mehrere
Blätter unbenußt auf d

e
m

Tiſche , und ic
h ergriff das

erſte beſte , die bereits damals in New Orleans erſcheinende
Deutſche Zeitung , welche noch heute exiſtiert , wenn ſi

e

auch wahrſcheinlich inzwiſchen nach amerikaniſchem Muſter
den Verleger und Redakteur viele Male gewechſelt hat .

Dhne die Abſicht , das Blatt wirklich durchzuſtudieren ,

ſchlug ic
h

e
s auf , und das erſte , was mir auffiel , war

e
in Gedicht . Gedichte leſe ic
h

b
e
i

der Durchſicht einer

Zeitung entweder zuleßt oder lieber gar nicht . Die Uebers
ſchrift glich d

e
r

Kapitelüberſchrift eines Schauerromans .

Das ſtieß mich a
b . Sie lautete : ,Die fürchterlichſte Nacht ' .

Schon wollte ic
h

d
ie Seite umwenden , al
s

mein Auge

auf d
ie

beiden Buchſtaben fiel , mit denen das Gedicht
unterzeichnet war : „ W . D . Das waren ja d

ie Anfangsa

buchſtaben des Namens William Dhlert ! Der Name hatte
mir ſo lange Zeit und ſo unausgeſeßt im Sinne gelegen ,
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daß es nicht wundernehmen kann , wenn ic
h

ih
n

in Bes

ziehung zu dieſen Buchſtaben brachte . Dhlert junior hielt
fi
ch ja fü
r

einen Dichter . Sollte e
r

ſeinen Aufenthalt in

New Orleans dazu benußt haben , eine Reimerei a
n das

Publikum zu bringen ? Vielleicht war d
ie Veröffentlichung

ſo ſchnell erfolgt , weil er d
ie Aufnāhme bezahlt hatte .

Bewahrheitete ſi
ch

meine Vermutung , ſo konnte ic
h

durch

dieſes Gedicht auf d
ie Spur der Geſuchten gebracht wer .

den . Ich las alſo :

Die fürchterlichſte Nacht .

Rennſt d
u

d
ie

Nacht , di
e

auf di
e

Erde ſinkt

Bei hohlem Wind und ſchwerem Regenfall ,

Die Nacht , in der kein Stern vom Himmel blinkt .

Stein Aug ' durchdringt des Wetters dichten Wall ?

So finſter dieſe Nacht , ſie hat doch einen Morgen ;

O lege dich zur Ruh , und ſchlafe ohne Sorgen !
Kennſt d

u

d
ie

Nacht , di
e

auf das Leben ſinkt ,

Wenn dich der Tod aufs leßte Lager ſtreďt

Und nah d
e
r

Ruf der Ewigkeit erklingt ,

Daß d
ir

der Puls in allen Adern ſchreckt ;

So finſter dieſe Nacht , ſie hat doch einen Morgen ;

O lege dich zur Ruh , und ſchlafe ohne Sorgen !

Kennſt d
u

d
ie

Nacht , die auf den Geiſt di
r

ſinkt ,

Daß e
r vergebens nach Erlöſung ſchreit ,

Die ſchlangengleich ſich u
m

die Seele ſchlingt

Und tauſend Teufel ins Gehirn dir ſpeit ?

D halte fern dich ihr in wachen Sorgen ,

Denn dieſe Nacht allein hat keinen Morgen ! W . D .

Ic
h

geſtehe , daß d
ie

Lektüre d
e
s

Gedichtes mich tief

ergriff . Mochte man e
s für litterariſch wertlos erklären ,

e
s enthielt doch d
e
n

Entſegensſchrei eines begabten Mens
ſchen , welcher vergebens gegen d

ie finſtern Gewalten des

Wahnſinns ankämpft und fühlt , daß e
r

ihnen rettungss

lo
s

verfallen müſſe . Doch ſchnell überwand ic
h

meine
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Rührung , denn ic
h

mußte handeln . Ic
h

hatte d
ie

Ueber ,

zeugung , daß William Dhlert d
e
r

Verfaſſer dieſes Ges

dichtes ſe
i , fuchte im Directory nach der Adreſſe des Hers

ausgebers d
e
r

Zeitung und begab mich h
in .

Expedition und Redaktion befanden ſi
ch

in demſelben

Hauſe . In der erſteren kaufte ic
h

mir e
in Exemplar und

ließ mich ſodann b
e
i

d
e
r

Redaktion melden , wo ic
h

e
rs

fuhr , daß ic
h

ſehr richtig vermutet hatte . Ein gewiſſer

William Dhlert hatte das Gedicht am Tage vorher per

fönlich gebracht und u
m ſchleunige Aufnahme gebeten .

D
a

das Verhalten des Redakteurs e
in

ablehnendes ges

weſen war , ſo hatte der Dichter zehn Dollars deponiert
und d

ie Bedingung geſtellt , daß e
s

in d
e
r

heutigen Nums
mer erſcheine und ihm d

ie Reviſion zuzuſchicken ſe
i
. Sein

Benehmen ſe
i

e
in

ſehr anſtändiges geweſen , doch habe er

e
in wenig verſtört drein geſchaut und wiederholt erklärt ,

daß das Gedicht mit ſeinem Herzblute geſchrieben ſe
i

–
übrigens eine Redensart , deren ſi

ch begabte und un
begabte Dichter und Schriftſteller gern zu bedienen pflegen .
Wegen der Zuſendung der Reviſion hatte e

r feine Adreſſe

angeben müſſen , und ic
h

erfuhr dieſelbe natürlich . Er
wohnte oder hatte gewohnt in einem als fein und teuer

bekannten Privatkoſthauſe in einer Straße d
e
s

neueren

Stadtteiles .

Dorthin verfügte ic
h

mich , nachdem ic
h

mich in meiner
Wohnung unfenntlich gemacht hatte , was mir nach meiner
Anſicht ſehr gut gelang . Dann holte ic

h

mir zwei Polis
ziſten , welche fi

ch vor der Thüre des gedachten Hauſes

aufſtellen ſollten , während ic
h

mich im Innern befand .

Ic
h

war ſo ziemlich überzeugt , daß mir d
ie Feſt

nahme d
e
s

geſuchten Spitbuben und ſeines Opfers g
e

lingen werde , und in ziemlich gehobener Stimmung zog

ic
h

d
ie Hausglocke , über welcher auf einem Meſſingſchilde

Way , Winnetou . IL ,
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gu leſen war : „First class pension fo
r

Ladies and Gentle
men . Ic

h

befand mich alſo a
m richtigen Orte . Haus

und Geſchäft waren Eigentum einer Dame . Der Portier
öffnete , fragte mich nach meinem Begehr und erhielt den
Auftrag , mich b

e
i

der Dame zu melden ; auch übergab ic
h

ihm eine Viſitenkarte , welche auf einen andern Namen
lautete als d

e
n

meinigen . Ic
h

wurde in das Parlour
geführt und hatte nicht lange auf d

ie Lady zu warten .

Sie war eine fein gekleidete , behäbig ausſehende
Dame von ungefähr fünfzig Jahren . Wie e

s

ſchien , hatte

fi
e

einen kleinen Reſt von ſchwarzem Blute in ihren

Adern ,wie ihr gefräuſeltes Haar und eine leichte Färbung

ihrer Nägel vermuten ließen . Sie machte den Eindruck
einer Frau von Gemüt und empfing mich mit großer

Höflichkeit .
Ic
h

ſtellte mich ihr als den Feuilletonredakteur der

,Deutſchen Zeitung vor , zeigte ih
r

das betreffende Blatt
und gab an , daß ic

h

den Verfaſſer dieſes Gedichtes ſprechen

müffe ; dasſelbe habe ſolchen Anklang gefunden , daß ic
h

ihm Honorar und neue Aufträge bringe .

Sie hörte mir ruhig zu , betrachtete mich aufmerkſam
und ſagte dann :

„ Alſo e
in Gedicht hat der Herr b
e
i

Ihnen drucken

laſſen ? Wie hübſch ! Schade , daß ic
h

nicht Deutſch verſtehe ,

ſonſt würde ic
h

Sie bitten , es mir vorzuleſen . Iſt es gut zu

Ausgezeichnet ! Ic
h

hatte bereits d
ie Ehre , Ihnen

zu ſagen , daß e
s ſehr gefallen habe . “

Das iſ
t

mir von größtem Intereſſe . Dieſer Herr
hat d

e
n

Eindruck eines fein gebildeten Mannes , eines
wahrhaften Gentlemen auf mich gemacht . Leider ſprach

e
r

nicht viel und verkehrte mit niemand . Er iſt nur e
in

einziges Mal ausgegangen , jedenfalls a
ls e
r

Ihnen das
Gedicht brachte . “
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„Wirklich ? Ic
h

entnahm aus der kurzen Unterhals
tung , welche ic

h

mit ih
m

hatte , daß e
r

hier Gelder e
x
o

hoben habe . Ermuß alſo öfters ausgegangen ſein . “

„ S
o

iſ
t
e
s während meiner Abweſenheit vom Hauſe

geſchehen , vielleicht auch hat ſein Sekretär dieſe geſchäfts
lichen Dinge abgemacht . “

„ E
r

hat einen Sekretär ? Davon ſprach e
r

nicht . E
r

muß alſo e
in wohlſituierter Herr ſein . “

„ Gewiß ! Er zahlte gut und ſpeiſte auf das feinſte .

Sein Sekretär , Maſter Clinton , führte die Raſſe . “

„ Clinton ! Ah , wenn dieſer Sekretär Clinton heißt ,

ſo muß ic
h

ih
n

im Klub getroffen haben . Er ſtammt aus
New York oder kommt wenigſtens von dort und iſ

t

e
in

vorzüglicher Geſellſchafter . Wir trafen uns geſtern zu
r

Mittagszeit – –

„Das ſtimmt , “ fie
l

ſi
e

e
in . „ Dawar er ausgegangen . "

„Und fanden , “ fuhr ic
h

fort , mein ſolches Wohlgefallen

aneinander , daß e
r mir ſeine Photographie verehrte . D
ie

meinige hatte ic
h

nicht bei mir , mußte ſi
e

ihm aber b
e
s

ſtimmt derſprechen , da wir uns heute wieder treffen
wollen . Hier iſt fte . “ Und ic

h

zeigte ih
r

Gibſons Bild ,

welches ic
h

immer b
e
i

mir trug .

Richtig , das iſ
t

der Sekretär , " ſagte ft
e , als ſi
e

einen Blick darauf geworfen hatte . „Leider werden Sie

ih
n

nicht ſo bald wieder ſehen , und von Maſter Dhlert
werden Sie kein weiteres Gedicht erhalten können ; fie

find beide abgereiſt . “

Ic
h

ecſchrat , faßte mich indeſſen ſchnell und ſagte :

„ Das thut mir ſehr le
id . Der Einfall , abzureiſen ,

muß ihnen ganz plößlich gekommen ſein ? "

„Allerdings . Es iſt das eine ſehr , ſehr rührende
Geſchichte . Maſter Ohlert freilich ſprach nicht davon ,

denn niemand greift in di
e

eignen Wunden , aber ſe
in
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Sekretär h
a
t

ſi
e mir unter dem Siegel der Verſchwiegens

heit mitgeteilt . Sie müſſen nämlich wiſſen , daß ic
h

mich

ſtets des beſondern Vertrauens derjenigen erfreue , welche
zeitweilig b

e
i

mir wohnen . “

„ Das glaube ic
h

Ihnen . Ihre feinen Manieren , Ihre
zarten Umgangsformen laſſen das als ganz natürlich e

r

ſcheinen , " flunkerte ic
h mit der größten Unverfrorenheit .

„ O bitte ! “ meinte ſi
e , trok der Unbeholfenheit dieſer

Adulation geſchmeichelt . „ Die Geſchichte hat mich faſt zu

Thränen gerührt , und ic
h

freue mich , daß e
s

d
e
m

unglück

lichen jungen Manne gelungen iſ
t , noch zur rechten Zeit

zu entkommen . “

„ Entkommen ? Das klingt ja genau ſo , als o
b

e
r

derfolgt werde ! “

„ E
s
iſ
t

auch wirklich der Fall . "

„ A
h
! Wie intereſſant ! Ein ſo hochbegabter , genialer

Dichter , und verfolgt ! In meiner Eigenſchaft a
ls Redals

teur , gewiſſermaßen alſo als Kollege des Unglücklichen ,

brenne ic
h

vor Verlangen , etwas Näheres zu hören . Die
Zeitungen repräſentieren eine bedeutende Macht . Viel
leicht wäre e

s mir möglich , mich ſeiner in einem Artikel
anzunehmen . Wie ſchade , daß Ihnen dieſe intereſſante
Geſchichte nur unter d

e
m

Siegel der Verſchwiegenheit mit
geteilt worden iſ

t ! “

Ihre Wangen röteten ſich . Sie zog e
in

nicht ganz

reines Taſchentuch , um es im Falle des Bedürfniſſes ſo

fort b
e
i

d
e
r

Hand zu haben , und ſagte :

„ Was dieſe Diskretion betrifft , Sir , ſo fühle ic
h

mich

jetzt nicht mehr zu ihr verpflichtet , da die Herren abge

reiſt ſind . Ic
h

weiß , daß man das Zeitungsweſen eine
Großmacht nennt , und würde ganz glücklich ſein , wenn

„Was in meinen Kräften ſteht , ſoll ja ganz gern



- --37

geſchehen ; nur müßte ic
h

von d
e
n

betreffenden Verhält .

niſſen unterrichtet ſein . “

Ic
h

muß geſtehen , daß e
s mir Mühe koſtete , meine

Aufregung zu verbergen .

„ Das werden Sie , denn mein Herz gebietet mir ,

Ihnen alles mitzuteilen . Es handelt ſi
ch nämlich u
m

eine ebenſo treue , wie unglückliche Liebe . “

„ Das habe ic
h

mir gedacht , denn eine unglückliche
Liebe iſ

t

das größte , herzzerreißendſte , überwältigendſte
Leiden , welches ic

h

kenne . “

Natürlich hatte ic
h

von Liebe noch nicht d
ie blaffe

Ahnung .
„Wie ſympathiſch Sie mir mit dieſem Ausſpruche

ſind , Sir ! Haben auch Sie dieſes Leiden empfunden ? "

„ Noch nicht . “

„So ſind Sie e
in glücklicher Mann . Ic
h

habe e
s

ausgekoftet bis faſt zum Sterben . Meine Mutter war
eine Mulattin . Ic

h

verlobte mich mit dem Sohne eines
franzöſiſchen Pflanzers , alſo mit einem Kreolen . Unſer
Glück wurde zerriſſen , weil der Vater meines Bräutigams

keine Coloured -Lady in ſeine Familie aufnehmen wollte .

Wie ſehr muß ic
h

alſo mit d
e
m

bedauernswerten Dichter
ſympathiſieren , da er aus demſelben Grunde unglücklich
werden ſo

ll
! "

„ So liebt er eine Farbige ? "

„ Ja , eine Mulattin . Der Vater hat ihm dieſe Liebe
derboten und ſi

ch ſchlauerweiſe in d
e
n

Beſitz eines Res

verſes gefekt , in welchem die Dame unterſchrieben hat ,

daß ſi
e auf das Glück d
e
r

Vereinigung mit William Dhlert
deczichte . “

„ Welch e
in Rabenvater ! " rief ich erbittert aus ,was

mir einen wohlwollenden Blick von der Dame eintrug .

Sie nahm fi
ch

das , was Gibſon ihr weisgemacht
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Lady ih
m

v
o
n

ihrer einſtigen unglücklichen Liebe erzählt ,

und e
r war mit einem Märchen bereit geweſen , durch

welches e
s

ih
m gelang , ih
r

Mitgefühl zu erregen und d
ie

Plößlichkeit ſeiner Abreiſe zu erklären . D
ie Mitteilung ,

daß e
r

fi
ch jeßt Clinton nenne , war mir natürlich von

der größten Wichtigkeit .

„ Ja , ein wahrer Rabenvater ! “ ſtimmte ft
e

bei . „Wil ,

liam aber hat ihr ſeine Treue bewahrt und iſ
t

mit ih
r

b
is

hierher entflohen , wo e
r

ſi
e

in Penſion gegeben . “

„ S
o

kann ic
h

doch noch nicht erſehen , warum e
r

New Orleans verlaſſen hat . "

„Weil ſein Verfolger hier angekommen iſ
t . “

Der Vater läßt ihn verfolgen ? “

„ Ja , durch einen Deutſchen . D , dieſe Deutſchen !

Ic
h

haſſe ſt
e . Man nennt ſie das Volk d
e
r

Denker , aber
lieben können ſi

e nicht . Dieſer erbärmliche Deutſche hat

fi
e , mit einem Reverſe in d
e
r

Hand , von Stadt zu Stadt

b
is

hierher gejagt . ( Ic
h

mußte innerlich lachen über d
ie

Entrüſtung der Dame gegen einen Herrn , mit d
e
m

ſi
e

ſoeben recht gemütlich verkehrte . ) Er iſt nämlich Poliziſt .

E
r

ſoll William ergreifen und nach New York zurücks
bringen . “

„ Hat der Sekretär Ihnen dieſen Wüterich bes

ſchrieben ? " fragte ic
h , geſpannt auf weitere Mitteilungen

über mich ſelbſt .

„ Sehr genau , da ja anzunehmen iſ
t , daß dieſer Bars

bar d
ie Wohnung Williams entdecken und zu mir kommen

wird . Aber ic
h

werde ihn empfangen ! Ic
h

habe mir
ſchon jedes Wort überlegt , welches ic

h

zu ihm ſagen werde .

Er ſoll nicht erfahren , wohin ſi
ch William gewendet hat .

Ic
h

werde ih
n

grad nach d
e
r

entgegengeſekten Richtung

ſchicken . “
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Sie beſchrieb nun dieſen ,Barbaren ' und nannte auch
ſeinen Namen - - es war der meinige , und d

ie Bes
ſchreibung ſtimmte ſehr gut , wenn ſi

e

auch in einer für
mich ſehr wenig ſchmeichelhaften Weiſe vorgetragen wurde .

which erwarte ih
n

jeden Augenblick , " fuhr ſi
e fort .

„Ms Sie mir gemeldet wurden , glaubte ic
h , er ſe
i

e
s

bereits . Aber ic
h

hatte mich glücklicherweiſe getäuſcht . Sie
ſind nicht dieſer Verfolger der Liebenden , dieſer Räuber
ſüßeſten Glückes , dieſer Abgrund von Unrecht und Verrat .

Ihren treuherzigen Augen ſieht man e
s

a
n , daß Sie in

Shrer Zeitung einen Artikel bringen werden , um d
e
n

Deutſchen niederzuſchmettern und die von ihm Gejagten

in Schuß zu nehmen . "

Wenn ic
h

das thun foll , was ic
h allerdings ſehr

William Dhlert ſi
ch

befindet . Ich muß ih
m jedenfalls

ſchreiben . Hoffentlich ſind Sie über ſeinen gegenwärtigen
Aufenthalt unterrichtet ? "

Wohin e
r gereiſt iſ
t , das weiß ic
h allerdings ; aber

ic
h

kann nicht ſagen , ob er ſi
ch

noch dort befinden wird ,

wenn Ihr Brief ankommt . Dieſen Deutſchen hätte ic
h

nach dem Nordweſten geſchickt . Shnen aber ſage ic
h , daß

e
r

nach d
e
m

Süden iſ
t , ins Teras . Er beabſichtigte , nach

Meriko zu geben und in Veracruz zu landen . Aber e
s

war kein Schiff zu haben , das ſofort die Anker lichtete .

Die Gefahr drängte zur größten Eile , und ſo fuhr e
rmit

dem , Delphin ' , welcher nach Quintana beſtimmt war . “

Wiſſen Sie das genau ? "

„ Ganz ſicher . E
r

hatte ſi
ch

zu beeilen . Es gab grad
noch Zeit , das Gepäck a

n Bord zu bringen . Mein Portier
hat das beſorgt und iſ

t

a
n

Deck geweſen . Dort ſprach

e
r mit den Matroſen und erfuhr , daß der , Delphin ' wirks

lich nur bi
s

Quintana gehen , vorher aber noch in Gals



peſton anlegen werde . Mit dieſem Dampfer iſt Mafter
Dhlert wirklich fort , denn mein Portier hat gewartet , bi

s

das Schiff abfuhr . “

„Und ſein Sekretär und d
ie Miß ſind auch mit

gereiſt ? "
„Natürlich . Der Portier hat d
ie Dame indeſſen

nicht geſehen , da ſte fi
ch

nach d
e
r

Damenkajüte zurück ,

gezogen hatte . Er hat auch gar nicht nach ih
r

gefragt ,

denn meine Bedienſteten ſind gewöhnt , im höchſten Grade
diskret und rückſichtsvoll zu ſein ; aber e

s verſteht ſich

doch ganz von ſelbſt , daß William nicht ſeine Braut zu
rücklaſſen und der Gefahr ausſeßen wird , von dem deut
fchen Wüterich ergriffen zu werden . Ic

h

freue mich

eigentlich auf ſeine Ankunft bei mir . Es wird eine ſehr
intereſſante Scene geben . Zunächſt werde ic

h

verſuchen ,

ſein Herz zu rühren , und dann , wenn dieſes mir nicht
gelingt , ſo werde ic

h

ih
m

meine Donnerworte in das

Geſicht ſchleudern und in einer Weiſe mit ihm ſprechen ,

daß e
r

ſi
ch unter meiner Verachtung förmlich krümmen

muß . “
D
ie gute Frau befand ſi
ch in wirklicher Aufregung .

Sie hatte ſi
ch

d
ie Angelegenheit ſehr zu Herzen genommen .

Jekt war ſie von ihrem Seſſel aufgeſtanden , ballte d
ie

kleinen , fleiſchigen Fäuſte gegen d
ie Thüre und rief

drohend :
Ja , kommenur , komme nur , du diaboliſcher Dutch ,

man ! Meine Blicke follen dich durchbohren und meine
Worte dich zerſchmettern ! "

Ic
h

hatte nun genug gehört und konnte gehen . Ein
anderer hätte das auch gethan und d

ie

Dame einfach in

Pflicht , ſie aufzuklären . Sie ſollte nicht länger einen
Schurken fü

r

einen ehrlichen Menſchen halten . Ein Vorteil
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erwuchs mir aus dieſer Offenherzigkeit gar nicht. Ic
h

jagte alſo :
rich glaube nicht , daß Sie Gelegenheit haben werden ,

ih
m

Ihre Blicke und Worte in ſo zerſchmetternder Weiſe

entgegen zu werfen . “

„Warum ? "

„Weil er die Sache wohl ganz anders anfangen wird ,

als Sie meinen . Auch wird e
s Ihnen nicht gelingen ,

ih
n

nach dem Nordweſten zu ſchicken . Er wird vielmehr
direkt nach Quintana fahren , um ſi

ch Williams und ſeines
ſogenannten Sekretärs zu bemächtigen . “

„ S
r

kennt ja ihren Aufenthalt gar nicht ! "

„ O doch , denn Sie ſelbſt haben ih
m

denſelben mit
geteilt . “

„ Ic
h
? Unmöglich ! Das müßte ic
h

doch wiſſen !Wann
follte das geſchehen ſein ? "

„Soeben jetzt . “

„Sir , ich begreife Sie nicht ! “ rief die Dame höchſt
erſtaunt .

Erlauben Sie mir nur , eine kleine Veränderung meiner
Perſon vorzunehmen . “

Bei dieſen Worten nahm ic
h

die dunkle Perücke ,

d
e
n

Volbart und auch d
ie Brille a
b . D
ie

Dame trat
erſchrocken zurück .

„ U
m

Gottes willen ! “ rief fie aus . „Sie ſind nicht

e
in Redakteur , ſondern jener Deutſche ! Sie haben mich

„ Ic
h

mußte das thun , weil man Sie vorher getäuſcht
hatte . D

ie

Geſchichte mit der Mulattin iſ
t

vom Anfang

b
is

zum Ende eine Lüge . Man hat mit Ihrem guten

Herzen Mißbrauch und Spott getrieben . Clinton iſ
t gar



Gibſon und iſ
t

e
in

höchſt gefährlicher Betrüger , den ic
h

allerdings unſchädlich machen ſoll . “

Sie fant wie ohnmächtig auf d
e
n

Seſſel nieder und
rief :

Nein , nein ! Das iſt unmöglich ! Dieſer liebe , freunds
liche , prächtige Mann kann kein Betrüger ſein . Ic

h glaube

Ihnen nicht . "

„Sie werden mir glauben , ſobald Sie mich angehört

haben . Laſſen Sie mich Ihnen erzählen ! “

Ic
h

unterrichtete ſt
e

über den wirklichen Stand der
Angelegenheit und hatte den Erfolg , daß ihre bisherige
Sympathie für den lieben , freundlichen , prächtigen ' Sefres
tär ſich in d

e
n

heftigſten Zorn umwandelte . Sie ſah e
in ,

daß ſi
e

in ſchmählichſter Weiſe belogen worden ſe
i , und

gab mir ſchließlich ſogar ihre Genugthuung darüber zu

erkennen , daß ic
h

in Verkleidung zu ihr gekommen ſe
i
.

„ Hätten Sie das nicht gethan , “ ſagte ft
e , „ fo hätten

Sie nicht die Wahrheit von mir erfahren und wären
meiner Weiſung gemäß g

e
n

Norden nach Nebraska oder

Dakota gedampft . Das Verhalten dieſes Gibſon -Clinton
erfordert die allerſtrengſte Ahndung . Ic

h

hoffe , daß Sie
ſofort aufbrechen , um ih

n

zu verfolgen , und bitte Sie ,

mir von Quintana aus zu ſchreiben , ob es Ihnen g
e
s

lungen iſ
t , ihn dort feſtzunehmen . Auf dem Transporte

nach New Yorkmüſſen Sie mir ih
n

hierher bringen , damit

ic
h

ih
m

ſagen kann , wie ſehr ic
h

ihn verachte . “

„ Das wird wohl kaum möglich ſein . Es iſt nicht

ſo leicht , ſic
h

in Teras eines Menſchen zu bemächtigen

und ih
n

nach New York zu bringen . Ic
h

würde äußerſt
zufrieden ſein , wenn e

s mir gelänge , William Dhlert aus
den Händen ſeines Verführers zu befreien und wenigſtens

einen Teil der Summen zu retten , welche beide untera
wegs einkaſſiert haben . Für jeßt aber würde e

s mich
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außerordentlich freuen , von Ihnen dernehmen zu können ,

daß Sie d
ie

Deutſchen nicht länger für Barbaren halten ,

welche nicht lieben können . Es hat mich geſchmerzt , meine
Landsieute grad von Ihnen ſo verkannt zu ſehen . “

Die Antwort war eine Entſchuldigung ihrerſeits und

d
ie Verſicherung , daß fi
e

fi
ch

v
o
n

ihrem Frrtume bekehrt
fühle . Wir ſchieden in herzlichſter Weiſe voneinander ,

und ic
h

ſagte den beiden vor d
e
m

Hauſe wartenden Polis

ziſten , daß d
ie Angelegenheit erledigt ſe
i . Jy drückte

ihnen e
in Trinkgeld in die Hände und eilte fort .

Natürlich mußte ic
h möglichſt ſchnell nach Quintana

und ſuchte zunächſt nach einem Schiffe , welches dorthin
ging . Die Gelegenheit war mir nicht günſtig . Ein
Dampfer lag bereit , nach Tampico zu gehen , legte aber
auf d

e
r

Tour nirgends a
n . Schiffe , welche mich nach

Quintana gebracht hätten , gingen erſt in einigen Tagen

a
b . Endlich fand ic
h

einen ſchnellſegelnden Klipper ,

welcher Ladung für Galveſton hatte und nach Mittag
abgehen wollte . Mit ihm konnte ic

h

fahren . In Galveſton
hoffte ic

h , ſchnelle Gelegenheit nach Quintana zu finden .

Ic
h

ordnete ſchnell meine Angelegenheiten und ging an Bord .

Leider ſollte meine Erwartung , in Galveſton e
in

Schiff nach Quintana zu finden , nicht zutreffen . Ic
h

fand

eine Gelegenheit über dieſes Ziel hinaus , nach Matagorda ,

a
m Ausfluſſe d
e
s

öftlichen Colorado . Doch wurde mir
verſichert , daß es mir leicht ſein werde , von dort ſchnell
zurück nach Quintana zu kommen . Das veranlaßte mich ,

dieſe Gelegenheit zu benußen , und d
ie Folge zeigte , daß

ic
h

dies nicht zu bereuen hatte .

Damals war die Aufmerkſamkeit d
e
s

Kabinetts von
Waſhington nach Süden gerichtet , nach Mexiko , welches
Land noch unter den blutigen Wirren des Kampfes zwis
ſchen der Republik und dem Kaiſertume litt .
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Benito Juarez war von den Vereinigten Staaten

a
ls

Präſident d
e
r

Republik von Mexiko anerkannt wors

gegen Maximilian fallen zu laſſen . Sie betrachteten der
Kaiſer nach wie vor a

ls Uſurpator und begannen , auf
Napoleon jenen Druck auszuüben , welcher ih

n

dann zu

der erzwungenen Erklärung veranlaßte , ſeine Truppen
aus Mexiko zurückzuziehen . Durch d

ie Erfolge Preußens

im deutſchen Kriege indirekt gezwungen , hielt e
r

auch

Wort , und von d
a

a
n war der Untergang Marimilians

beſiegelt .

Teras hatte ſi
ch

beim Ausbruche des Bürgerkrieges

für die Seceſſion erklärt und ſi
ch alſo a
n

d
ie Seite der

Sklavenſtaaten geſtellt . Die Niederwerfung der lekteren

hatte keineswegs eine ſchnelle Beruhigung d
e
r

Bevölkerung

zur Folge . Man war erbittert gegen den Norden und
verhielt ſi

ch infolgedeſſen feindſelig gegen deſſen Politik .

Eigentlich war d
ie Bevölkerung von Teras gut republis

kaniſch geſinnt . Man ſchwärmte für Juarez , den , indiani :

fchen Helden ' , welcher ſi
ch nicht geſcheut hatte , es mit

Napoleon und einem Sproſſen des mächtigen Hauſes Habs
burg aufzunehmen . Aber weil die Regierung von Waſh
ington e

s mit dieſem „Helden ' hielt , konſpirierte man im

ſtillen gegen denſelben . So ging e
in tiefer Riß durch die

Bevölkerung von Teras . Die einen traten offen für Juarez
auf ; die andern erklärten ſi

ch gegen denſelben , nicht aus

Infolge dieſes Zwieſpalts war e
s nicht leicht , durch das

Land zu reiſen . Alle Vorſicht des einzelnen , ſeine polis
tiſche Farbe verbergen zu wollen , war vergeblich ; man
wurde förmlich gezwungen , mit derſelben hervorzutreten .

Was die in Teras anſäſſigen Deutſchen betrifft , ſo

waren ſi
emit ſi
ch ſelbſt uneins . Als Deutſche ſympathis



fierten ſi
e mit Maximilian , doch entſprach e
s

ihrem Bas
triotismus nicht , daß e

r unter der Legide Napoleons

rach Meriko gekommen war . Sie hatten genug republic
faniſche Luft eingeatmet , um zu glauben , daß d

e
r

Einfall

d
e
r

Franzoſen im Lande Montezumas e
in ungerechter fe
i

imd nur den Zweck verfolge , durch Auffriſchung der fran
zöſiſchen Gloire den Blick der Franzoſen von d

e
n

eigenen

unheilbaren Gebrechen abzulenken . Aus dieſem Grunde
dechielten ſi

ch die Deutſchen ſchweigend und ſtanden jeder

politiſchen Demonſtration fern , zumal ſie es während des
Seceſſionskrieges mit d

e
n

Nordſtaaten und gegen die
Sklavenbarone gehalten hatten .

So ſtanden d
ie Verhältniſſe , als wir d
ie

flache , lang
geſtreckte Nehrung zu Geſicht bekamen , welche die Mata
gorda - Bai von d

e
m

merikaniſchen Golfe trennt . Wir

ſchnell d
ie Anker fallen laſſen , da d
ie Bai ſo ſeicht iſt ,

d
a
ß

tiefer gehende Schiffe Gefahr laufen , auf den Grund

zu geraten .

Hinter der Nehrung ankerten kleinere Fahrzeuge , vor
derſelben in See mehrere große Schiffe , Dreimaſter und
auch e

in Dampfer . Ic
h

ließ mich natürlich ſofort nach

Matagorda rudern , um mich zu erkundigen , ob es eine
baldige Gelegenheit nach Quintana gebe . Leider hörte

ic
h , daß erſt nach Verlauf von zwei Tagen e
in Schoner

dorthin gehen werde . Ic
h

ſa
ß

alſo feſt und ärgerte mich ,

denn Gibſon erhielt nun einen Vorſprung von vier Tagen ,

welchen e
r

benußen konnte , ſpurlos zu verſchwinden . Ic
h

hatte nur den einen Troſt , alles gethan zu haben , was
unter den obwaltenden Verhältniſſen möglich geweſen war .

D
a mir nichts anderes übrig blieb , al
s

geduldig zu

warten , ſo ſuchte ic
h

mir e
in Gaſthaus und ließ mein

Gepäck vom Schiffe holen .
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Matagorda war damals e
in kleinerer Ort als jeßt .

Er liegt im öftlichen Teile der Bai und iſ
t

e
in Hafenplaß

von weit geringerer Bedeutung als zum Beiſpiel Galveſton .

Wie überall in Texas , ſo beſteht auch hier d
ie Küſte aus

einer ſehr ungeſunden Niederung , welche zwar nicht ges
rade moraſtig genannt werden kann , aber doch ſehr waſſer
reich iſ

t . Man kann ſi
ch

d
a ſehr leicht das Fieber holen ,

und ſo war e
s mir gar nicht lieb , hier ſo lange vers

weilen zu müſſen .

Mein „Hotel glich einem deutſchen Gaſthofe dritten
oder vierten Ranges , mein Zimmer einer Schiffskoje , und
das Bett war ſo kurz , daß ic

h

beim Schlafen entweder

den Kopf oben oder d
ie Beine unten hinaushängen laſſen

mußte .

Nachdem meine Sachen untergebracht waren , ging

ic
h

aus , um mir d
e
n

Ort anzuſehen . Aus meiner Stube
tretend , mußte ic

h , um zur Treppe zu gelangen , an einer
jekt offen ſtehenden Thüre vorüber . Ich warf einen Blick

in den Raum und ſah , daß derſelbe genau ſo wie der
meinige möbliert war . An der Wand lag e

in Sattel auf

d
e
m

Boden und über demſelben hing e
in

Zaum . In der
Ecke , nahe beim Fenſter lehnte eine lange Kentuckybüchſe .

Ich mußte unwillkürlich a
n Old Death denken , doch

konnten dieſe Gegenſtände auch irgend einem andern gehören .

Aus dem Hauſe getreten , ſchlenderte ic
h

langſam die

Gaſſe hinab . Als ic
h

u
m die Ecke biegen wollte , wurde

ic
h

von einem Manne angerannt , welcher von der andern
Seite kam und mich nicht geſehen hatte .

„ Thunder -storm ! “ ſchrie er mich a
n . „ Paßt doch auf ,

Sir , bevor Ihr in dieſer Weiſe u
m

d
ie

Ecken ſtürmt ! “

„Wenn Ihr meinen Schneckengang für e
in Stürmen

haltet , ſo iſt di
e

Auſter ei
n Miſſiſippiſteamer , antwortete

ic
h

lachend .
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Er fuhr einen Schritt zurück , ſa
h

mich a
n

und rief :

„ Das iſ
t ja der deutſche Greenfiſh , welcher nicht zu .

g
e
b
e
n

wollte , daß e
r

e
in Detektive ſe
i
! Was habt Ihr

d
e
n
n

h
ie
r

in Teras und gar in Matagorda zu ſuchen ,

S
ir
? "

„ Euch nicht , Maſter Death ! "

„Glaube e
s wohl ! Fhr ſcheint zu den Leuten zu

gehören,welche niemals finden , was ſi
e

ſuchen , dafür aber

m
it

allen Leuten zuſammenrennen , mit denen ſi
e

nichts zu

ſchaffenhaben . Jedenfalls habt Ihr Hunger und Durſt .

Kommt , wir wollen uns irgendwo vor Anker legen , wo

b
ie
r

ſcheint fi
ch überall breit zu machen . In dieſem elenden

Rieſte iſ
t

e
s

auch bereits zu finden , und ic
h

kalkuliere , daß
dieſesBier das Beſte iſ

t , was man von Euch haben kann .

Habt Ih
r

ſchon Logis ? "

wila , da unten im Uncle Sams . "

„Sehr ſchön ! D
a

habe ic
h

auch mein Wigwam aufs
geſchlagen. “

„Etwa in d
e
r

Stube , in welcher ic
h

e
in Reitzeug

u
n
d

d
ie Büchſe bemerkte , eine Treppe hoch ? "

Beug nicht laſſe . Es iſt mir lieb geworden . Ein Pferd

iſ
t

überall zu bekommen , ein guter Sattel nicht . Aber
tommt, Sir ! Soeben war ic

h

in einer Bude , wo e
s

e
in

tühlesBier giebt , an dieſem Junitage e
in wahres Labſal .

E
r

führte mich in e
in

kleines Lokal , in welchem
Flaſchenbier zu einem übrigens ſehr hohen Preiſe aus
geſchenktwurde . Wir waren d

ie einzigen Gäſte . Ic
h

bot

ih
m

eine Cigarre a
n ; er lehnte fi
e aber a
b . Dafür zog

e
f

e
in
e

Tafel Rautabak aus der Taſche und ſchnitt fi
ch

v
o
n

derſelben e
in Primchen a
b , welches für fünf Voll .
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matroſen ausgereicht hätte . Dieſes ſchob er in d
e
n

Mund ,

brachte e
s liebevoll in der einen Backe unter und ſagte

dann :
„ S
o , jekt ſtehe ic
h

Euch zu Dienſten . Ic
h

bin bes

gierig , zu hören , welcher Wind Euch ſo ſchnell hinter mir

h
e
r

getrieben hat . War es ein günſtiger ? "

„ Im Gegenteile , ei
n

ſehr widriger . “

„So wolltet Ihr wohl gar nicht hierher ? "

„Nein , ſondern nach Quintana . Da es aber dorthin
teine ſchnelle Gelegenheit gab , ſo bin ich hierher gekom
men , weil man mir ſagte , daß ic

h

hier leicht e
in Schiff

finden werde , welches nach d
e
m

genannten Ort beſtimmt

fe
i
. Leider muß ic
h

zwei volle Tage warten . “

„ Tragt das in Geduld , Maſter , und tröſtet Euch
anit der ſüßen Ueberzeugung , daß Ihr eben e

in Pechvogel

feid ! "
„Schöner Troſt ! Meint Ihr , daß ic
h

Euch für dens
felben eine Dankesadreſſe überreichen laſſen ſoll ? "

„ Bitte , “ lachte Old Death . „Gebe meinen Rat ſtets
unentgeltlich . Uebrigens geht es mir grad fo wie Euch ;
fike auch ſo nuklos hier , weil ich zu langſam geweſen b

in .
Wollte hinauf nach Auſtin und dann weiter , ei

n wenig

über den Rio grande d
e
l

Norte hinüber . Die Jahreszeit

iſ
t günſtig . Es hat geregnet , und ſo beſitzt der Colorado

genug Waſſer , um flache Dampfboote nach Auſtin zu tragen .

Der Fluß iſ
t

nämlich d
e
n

größten Teil des Jahres über
fehr waſſerarm . “

„ Ic
h

habe gehört , daß eine Barre d
ie Schiffahrt

hindere . "
„ Das iſ
t

keine eigentliche Barre , ſondern eine Raft ,

eine gewaltige Anſchwemmung von Treibholz , welche uns
gefähr acht engliſche Meilen oberhalb von hier d

e
n

Fluß
zwingt , ſic

h

in mehrere Arme zu ſpalten . Hinter dieſer
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Maft giebt es dann e
in ſtetig freies Waſſer , bi
s

Auſtin

und darüber hinaus . D
a

durch d
ie Raſt d
ie Fahrt unter

brochen wird , ſo thut man klug , vo
n

hier aus bis hinauf

zu ihr zu gehen , und erſt dann a
n

Bord zu ſteigen . Das
wollte ic

h

auch ; aber Euer deutſches Lagerbier hatte es

mir angethan . Ic
h

tranf und trank , verweilte mich in

pfiff das Dampfboot eben a
b . Habe alſo meinen Sattel

wieder zurücktragen müſſen und muß nun warten b
is

morgen früh ,wo das nächſte Boot abgeht . “

„So ſind wir Leidensgefährten , und Ih
r

könnt Euch

mit demſelben Troſte beruhigen , welchen Ihr vorhin mir
zugeſprochen habt . Ih

r

ſeid eben auch e
in Pechvogel . “

Der b
in

ic
h

nicht . Ic
h verfolge niemanden , und

bei mir iſt es ſehr gleichgültig , ob ich heute oder in einer
Woche in Auſtin eintreffe . Aber ärgerlich iſ

t

e
s

doch ,

ganz beſonders weil jener dumme Greenfog * ) mich aus
lachte . Er war ſchneller geweſen a

ls

ic
h

und pfiff mich
vom Verdeck herüber a

n , al
s

ic
h mit meinem Sattel am

Ufer zurückbleiben mußte . Treffe ic
h

dieſen Kerl irgendwo ,

ſo erhält e
r

noch eine ganz andere Dhrfeige , als diejenige
war , welche e

r

a
m Bord unſeres Dampfers einſtecken

„ Ihr habt eine Prügelei gehabt , Sir ? "

„ Prügelei ? Was meint Ihr damit , Sir ? Did
Death prügelt ſi

ch n
ie . Aber es war auf d
e
m

Delphin ' ,

mit welchem ic
h

hierher fam , ei
n

Kerl vorhanden , welcher

fi
ch über meine Geſtalt mokierte und lachte , ſo of
t

e
r

mich ſah . D
a fragte ic
h

ih
n

denn , was ihn ſo luſtig

mache , und a
ls

e
r mir antwortete , daß mein Gerippe ih
n

ſo heiter ſtimme , da erhielt er einen Slap in the face ,

daß e
r

fi
ch niederſekte . Nun wollte ermit dem Revolver

Laubfroſo
Ray ,Winnetou . IL
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auf mich los , doch d
e
r

Capt ' n ka
m

dazu und befahl ihm
ſi
ch

von dannen zu trollen ; es ſe
i

ihm recht geſchehen ,

d
a e
r

mich beleidigt habe . Darum lachte mich d
e
r

Schelm

aus , al
s

ic
h

zu ſpät a
n die Raſt gekommen war . Schade

u
m

d
e
n

Gefährten , mit welchem e
r reiſte ! Schien e
in

veritabler Gentleman zu ſein , nur immer traurig und
düſter ; ſtarrte ſtets wie e

in geiſtig Geſtörter vor ſi
ch

h
in . “

Dieſe lekteren Worte erregten meine Aufmerkſamkeit

im höchſten Grade .

„ Ein geiſtig Geſtörter ? " fragte ic
h . „ Þabt Ihr

vielleicht ſeinen Namen gehört ? "

„Er wurde vom Capt ' n Maſter Dhlert genannt . “

Es war mir , al
s

hätte ic
h

einen Schlag ins Geſicht

erhalten . Haſtig fragte ic
h

weiter :

„ A
h
! Und ſein Begleiter ? "

„Hieß Clinton , wenn ic
h

mich recht entſinne . “

„ Iſt ' s möglich , iſt ' s möglich ? " rief ich , von meinem
Stuhle aufſpringend . „ Dieſe beiden find a

n

Bord mit
Euch geweſen ? "

E
r

ja
h

mich ſtaunend a
n und fragte :

„ Habt Ihr einen Raptus , Sir ? Ihr fahrt ja auf
wie eine Rakete ! Gehen Euch dieſe zwei Männer etwas an ? “

„ Viel , ſehr viel ! Sie ſind es ja , di
e

ic
h

finden will ! “

Wieder ging jenes freundliche Grinſen , welches ic
h

wiederholt b
e
i

ih
m

geſehen hatte , über fein Geſicht .

„ Schön , ſchön ! " nickte er . „ Ihr gebt alſo endlich

zu , daß Ihr zwei Männer ſucht ? Und grad dieſe zwei ?

Hm ! Ihr ſeid wirklich e
in Greenhorn , Sir ! Habt Euch

ſelber u
m

den ſchönen Fang gebracht ! "

„Wieſo ? "

„ Dadurch , daß Ihr in New Orleans nicht aufrichtig
mit mir waret . "

wIch durfte ja nicht , " antwortete ic
h .

stuse
aereres

rich it
a
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„ Der Menſch darf alles , was ihn zum guten Ziele
führt. Hättet Ihr mir Eure Angelegenheit offenbart , ſo
befänden ſi

ch

d
ie

beiden jeßt in Euren Händen . Ic
h

hätte

ſi
e erkannt , ſobald ft
e

a
n Bord des Dampfers kamen ,

und Euch ſofort geholt oder holen laſſen . Seht Ihr das
nicht e

in
? "

„Wer konnte denn wiſſen , daß ihr dort mit ihnen
zuſammentreffen würdet ! Uebrigens haben fi

e nicht nach

Matagorda , ſondern nach Quintana gewollt . “

„ Das haben ſi
e nur ſo geſagt . Sie ſind dort gar

nicht ans Land gekommen . Wollt Ihr klug ſein , ſo e
r

zählt mir Eure Geſchichte . Vielleicht iſt es mir möglich ,

Euch behilflich zu ſein , di
e

Kerls zu erwiſchen . “

Der Mann meinte e
s aufrichtig gut mit mir . Es

fiel ihm gar nicht e
in , mich kränken zu wollen , und doch

fühlte ic
h

mich beſchämt . Geſtern hatte ic
h

ih
m

d
ie Aus

kunft verweigert , und heute wurde ic
h

von den Verhälts

niſſen gezwungen , ſte ih
m

zu geben . Mein Selbſtgefühl
flüſterte mir zu , ihm nichts zu ſagen ; aber d

e
r

Verſtand

behielt doch d
ie Oberhand . Ic
h

zo
g

d
ie

beiden Photo
graphien hervor , gab ſi

e

ihm und ſagte :

„Bevor ic
h

Euch eine Mitteilung mache , betrachtet
Euch einmal dieſe Bilder . Sind das d

ie Perſonen , welche
Ihr meint ? "

„ Ja , ja , fie ſind e
s , “ nickte e
r , al
s

e
r

einen Blick

auf die Photographien geworfen hatte . „ Es iſt gar keine
Täuſchung möglich . "

Ic
h

erzählte ihm nun aufrichtig d
e
n

Sachverhalt .

E
r

hörte mir aufmerkſam zu , ſchüttelte , als ic
h

geendet

hatte , de
n

Kopf und ſagte nachdenklich :

Was ic
h

d
a

von Euch gehört habe , iſt alles glatt

und klar . Nur eins leuchtet mir nicht e
in . Iſt dieſer

Wimlia Dhlert denn vollſtändig wahnſinnig ? "
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„Nein . Ic
h

verſtehe mich zwar nicht auf Geiſtes .

trankheiten , möchte hier aber doch nur von einer Monds
manie reden , weil er , abgeſehen von einem Punkte , voll .

ſtändig Herr feiner geiſtigen Thätigkeiten iſ
t . “

„ Um ſo unbegreiflicher iſ
t

e
s mir , daß e
r

dieſem

Gibſon einen ſo unbeſchränkten Einfluß auf ſic
h

einräumt .

Er ſcheint dieſem Menſchen in allem zu folgen und zu

gehorchen . Jedenfalls geht dieſer ſchlau auf die Monos
manie des Kranken e

in und bedient ſi
ch

derſelben zu ſeinen

Zwecken . Nun , hoffentlich kommen wir hinter al
l

ſeine
Schliche . “

„ Ihr ſeid alſo überzeugt , daß fi
e auf dem Wege nach

Auſtin ſind ? Oder haben ſi
e

d
ie Abſicht , unterwegs auss

zuſteigen ? "

Nein , Dhlert hat dem Capt ' n de
s

Dampfers geſagt ,

daß e
r

nach Auſtin wolle . “

„Sollte mich wundern . E
r

wird doch nicht ſagen ,

wohin zu gehen e
r beabſichtigt . “

„Warum nicht ? Dhlert weiß vielleicht gar nicht , daß

e
r verfolgt wird , daß e
r

ſi
ch auf Irrwegen befindet . E
r

if
t wohl in d
e
m

guten Glauben , ganz recht zu handeln ,
lebt nur für ſeine Idee , und das andere iſt Gibſons Sache .

Der Jrre hat es nicht für unklug gehalten , Auſtin a
ls

Ziel ſeiner Reiſe anzugeben . Der Capt ' n ſagte mir e
s

wieder . Was gedenkt Ihr zu thun ? "

Natürlich muß ic
h

ihnen nach und zwar ſchleunigſt . “

„ Bis morgen früh müßt Ihr trop aller Ungeduld
doch warten ; es geht kein Schiff eher ab . “

„ Und wann kommen wir a
n
? "

„Unter d
e
n

gegenwärtigen Waſſerverhältniſſen erſt
übermorgen . “

„Welch eine lange , lange Zeit ! "

„ Ihr müßt bedenken , daß d
ie

beiden wegen der
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Waſſerarmut des Fluſſes eben auch ſpät ankommen . Es
if
t gar nicht zu vermeiden , daß das Schiff zuweilen auf

d
e
n

Grund fährt , und d
a dauert es ſtets eine geraume

Weile , bevor es wieder loskommt . “

Wenn man nur wüßte , was Gibſon eigentlich bes
abſichtigt , und wohin e

r Ohlert ſchleppen wil ? "

„ Ja , das iſ
t

freilich e
in Rätſel . Jrgend eine b
e
s

ſtimmte Abſicht hat e
r ja . Die Gelder , welche bisher

erhoben worden ſind , würden ausreichen , ih
n

zum wohl .

habenden Manne zu machen . E
r

braucht ſi
e nur an fi
ch

zu nehmen und Dhlert einfach fißen zu laſſen . Daß e
r

das nicht thut , iſt ei
n

ficheres Zeichen , daß er ihn noch
weiter ausbeuten will . Ic

h

intereſſiere mich außerordent

lich für dieſe Angelegenheit , und d
a wir ,wenigſtens einfts

weilen , de
n

gleichen Weg haben , ſo ſtelle ic
h

mich Euch

zu
r

Verfügung . Wenn Ihr mich braucht , ſo könnt Ihr
mich
babugung

.Wenn eg haben

,fobie ,wenigſtentordent

Euer Anerbieten wird mit großem Danke acceptiert ,
Sir . Fhr flößt mir ein aufrichtiges Vertrauen e

in ; Euer
Wohlwollen iſ

t mir angenehm , und ic
h

denke , daß Eure
Hilfe mir von Vorteil ſein wird . “

Wir ſchüttelten uns die Hände und leerten unſere
Gläſer . Hätte ic

h

mich dieſem Manne doch bereits geſtern
anvertraut !

Wir bekamen eben die Gläſer neu gefüllt , als fi
ch

draußen e
in wüſter Lärm hören ließ . Fohlende , menſch

liche Stimmen und heulendes Hundegebell famen näher .

Die Thüre wurde ungeſtüm aufgeriſſen , und ſechs Männer
traten e

in , die alle ſchon e
in

beträchtliches Quantum g
e
s

trunken haben mochten ; keiner von ihnen war mehr nüch
tern zu nennen . Rohe Geſtalten und Geſichter , ſüdlich
leichte Kleidung und prächtige Waffen fielen a

n

ihnen ſo
s

fort auf . Jeder von ihnen war mit Gewehr , Meſſer ,
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Revolver oder Piſtole verſehen , außerdem hatten alle eine
wuchtige Niggerpeitſche an der Seite hängen , und jeder
führte an ſtarker Leine einen Hund b

e
i

fi
ch . Alle dieſe

Hunde von ungeheurer Größe waren von jener ſorgfältig

gezüchteten Raſſe , welche man in d
e
n

Südſtaaten zum
Einfangen flüchtig gewordener Neger verwendete und Bluts

hunde oder Menſchenfänger nannte .

Die Strolche ſtarrten uns , ohne zu grüßen , mit un
verſchämten Blicken a

n , warfen ſi
ch auf die Stühle , daß

dieſe krachten , legten d
ie

Füße auf d
e
n

Tiſch und troms

melten mit d
e
n

Abſäßen auf ihm herum , womit ſi
e

a
n

d
e
n

Wirt das höfliche Erſuchen richteten , ſic
h

zu ihnen zu

bemühen .

Menſch , haſt du Bier ? u ſchrie ih
n

einer a
n . „ Deut

ſches Bier ? " Der geängſtigte Wirt bejahte .

„ Das wollen wir trinken . Aber biſt d
u

auch ſelbſt

e
in

Deutſcher ? "

„ Nein . “

Das iſ
t

dein Glück . Das Bier d
e
r

Deutſchen wollen

wir trinken ; ſie ſelbſt aber follen in der Hölle braten ,
dieſe Abolitioniſten , welche d

e
m

Norden geholfen haben

und ſchuld ſind , daß wir unſere Stellen verloren ! “

Der Wirt zog ſich ſchleunigſt zurück , um ſeine noblen

unwillkürlich umgedreht , um den Sprecher anzuſehen . Er
bemerkte e

s . Ic
h

b
in überzeugt , daß in meinem Blicke

gar nichts für ihn Beleidigendes la
g ; aber er hatte ein

mal keine Luſt , ſic
h

anſehen zu laſſen , vielleicht große

Sehnſucht , mit jemand anzubinden , und ſchrie mir zu :

„Was ſtarrſt d
u

mich a
n ! Habe ic
h

etwa nicht wahr
geſprochen ? "

Ic
h

wendete mich a
b und antwortete nicht .

„Nehmt Euch in acht ! " flüſterte Did Death mir zu .
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„Das ſind Rowdies der ſchlimmſten Sorte. Jedenfalls
entlaſſene Sklavenaufſeher , deren Herren durch d

ie Ab
ſchaffung der Sklaverei bankerott geworden ſind . Die
haben ſi

ch
nun zuſammengethan , um allerlei Unfug zu

treiben . Es iſt beſſer , wir beachten ſi
e gar nicht . Trinken

w
ir

raſch aus , um dann zu gehen . “

Aber grad dieſes Flüſtern gefiel d
e
m

Mann nicht .

E
r

ſchrie zu uns herüber :

„Was haſt du Heimliches zu reden , altes Gerippe ?

Wenn d
u

von uns ſprichſt , ſo thu ' es laut , ſonſt werden
wir d

ir

den Mund öffnen ! "

Did Death ſekte ſein Glas a
n

den Mund und trant ,

Das Gebräu war wirklich gut ; di
e

Gäſte befanden ſi
ch

aber in echter Rowdylaune und goſſen e
s in die Stube .

Derjenige , welcher vorhin geſprochen hatte , hielt ſein
volles Glas noch in der Hand und rief :

„ Nicht auf d
e
n

Boden ! Dort ſißen zwei , denen dieſes
Zeug ſehr gut zu bekommen ſcheint . Sie ſollen e

s

haben . “

E
r

holte aus und goß ſein Bier über d
e
n

Tiſch hers

über auf uns beide aus . Did Death fuhr ſi
ch ruhig mit

dem Aermel über d
a
s

naßgewordene Geſicht ; ich aber
brachte e

s nicht fertig , ſo ruhig wie e
r die ſchändlichen

Beleidigungen einzuſtecken . Mein Hut ,mein Kragen , mein
Hock , alles tropfte a

n mir , da mich der Hauptſtrahl g
e
s

troffen hatte . Ic
h

drehte mich u
m und ſagte :

„Sir , ich bitte Euch ſehr , das nicht zum zweitenmal

zu thun ! Treibt Euern Spaß mit Euern Kameraden ;

wir haben nichts dagegen ; uns aber laßt gefälligſt in

Muhe . “
„So ! Was würdet Ihr denn thun , wenn ic
h

Luft

empfände , Euch nochmals zu begießen ? "

Das wird ſi
ch

finden .
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si
ch

fi
n
d
e
n

ic
h

finden
wojobiten ih

re

„ Sich finden ? Nun , da müſſen wir doch gleich eins
mal ſehen , was fich finden wird . Wirt , neue Gläſer ! "

Die andern lachten und johlten ihrem Matador Bei
fa
ll

zu . Es war augenſcheinlich , d
a
ß

e
r feine Unver

ſchämtheit wiederholen werde .

„Um Gottes willen , Sir , bindet nicht mit den
Kerlen a

n ! " warnte mich Old Death .

„ Fürchtet Ihr Euch ? u fragte ic
h

ih
n .

„ Fällt mir nicht e
in ! Aber ſi
e

find mit den Waffen

ſchnell bei der Hand , und gegen eine tückiſche Kugel vers
mag auch der Mutigſte nichts . Bedenkt , d

a
ß

fi
e þunde

Die Strolche hatten ihre Hunde a
n

d
ie Tiſchbeine

gebunden . U
m

nicht wieder von hinten getroffen zu

werden , verließ ic
h

meinen bisherigen Plaß und fekte

mich ſo , daß ic
h

d
e
n

Rowdies d
ie

rechte Seite zukehrte .

„ A
h
!Er ſeßt ſi
ch in Poſitur ! “ lachte der Wortführer .

„ E
r

will fi
ch wehren , aber ſobald e
r nur eine Bewegung

macht , laß ic
h

Pluto auf ih
n

los . Der iſ
t auf Menſchen

dreſſiert . “
E
r

band d
e
n

Hund los und hielt ihn a
n

der Schnur

bei ſi
ch . Noch hatte d
e
r

Wirt das Bier nicht gebracht ;

noch war es Zeit für uns , ei
n

Geldſtück auf den Tiſch

zu legen und zu gehen , doch glaubte ic
h

nicht , daß d
ie

Bande erlauben werde , uns zu entfernen , und ſodann
widerſtrebte e

s mir , vor dieſen verachtenswerten Menſchen
die Flucht zu ergreifen . Denn ſolche Prahlhänſe ſind im

Grund ihrer Seele Feiglinge .

Ic
h

griff in d
ie

Taſche und ſpannte meinen Revolver .

Im Ringen ſtellte ic
h

meinen Mann ; das wußte ic
h , doch

war mir zweifelhaft , ob es mir gelingen werde , die Hunde

zu bewältigen . Aber ich hatte Tiere ,welche auf den Mann
dreſſiert geweſen waren , unter d

e
n

Händen gehabt , und

m
a
n
u
a
ln
e

st
a
b
la
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g
u
te

P
eSacourtes

Bebenfalls

m
e
in

männer

so
m

brauchte mich wenigſtens vor einem einzelnen Backer nicht

zu fürchten .
Jekt ta

m

der Wirt . E
r

ſtellte die Gläſer auf den

Tiſch und ſagte in bittendem Tone zu ſeinen ſtreitſüchtigen

Gäften :
„ Gentlemen , euer Beſuch iſ
t mir ſehr angenehm ;

aber ic
h

bitte euch , di
e

beiden Männer dort in Ruhe zu

laſſen . Sie ſind ebenfalls meine Gäſte . "

„Schurke ! " brüllte ih
n

einer a
n . „Willſt du uns

gute Lehren geben ? Warte ,wir werden deinen Eifer gleid ,

abkühlen . " Und der Inhalt von zwei oder drei Gläſern
ergoß ſi

ch über ihn , der es für das Klügſte hielt , die
Stube ſchnell zu verlaſſen .

„ Und nun der Großſprecher dort ! " rief mein Gegner .

„ E
r

ſo
ll

e
s

haben ! “

Den Hund mit der Linken haltend , ſchleuderte e
r

d
e
n

Inhalt ſeines Glaſes mit der Rechten nach mir . Ic
h

fuhr vom Stuhle auf und zur Seite , ſo daß ic
h

nicht

getroffen wurde . Dann erhob ic
h

d
ie Fauſt , um zu ihm

hinzuſpringen und ih
n

zu züchtigen . E
r

aber kam mir
zuvor .

„ Pluto , go on ! " rief er , indem e
r

d
e
n

Hund losa

ließ und auf mich deutete .

Ich hatte grad noch Zeit , an die Wand zu treten ,

d
a that das gewaltige Tier einen wahrhaft tigerähnlichen

Saß auf mich zu . Der Hund war ungefähr fünf Schritte

v
o
n

mir entfernt geweſen . Dieſen Raum durchmaß e
r

mit einem einzigen Sprunge . Dabei war er ſeiner Sache

T
o gewiß , daß e
r

mich mit d
e
n

Zähnen b
e
i

der Gurgel

faffen mußte , wenn ic
h

ſtehen blieb . Aber eben a
ls

e
r

mich packen wollte , wich ic
h

zur Seite und e
r flog mit

d
e
r

Schnauze a
n d
ie Mauer . Der Sprung war ſo

kräftig geweſen , daß d
e
r

Bluthund durch d
e
n

Anprall faſt



- -58

betäubt wurde . Er ſtürzte zu Boden . Blikſchnell hatte
ic
h

ih
n

bei den Hinterläufen , ſchwang ſeinen Körper und

ſchleuderte ih
n

mit d
e
m

Kopf voran gegen d
ie Mauer ,

daß der Schädel zerbrach .

Nun erhob ſi
ch

e
in entſeßlicher Lärm . D
ie Hunde

heulten und zerrten a
n

ihren Leinen die Tiſche von d
e
r

Stelle ; di
e

Männer fluchten und d
e
r

Beſiger des toten

Hundes wollte ſi
ch auf mich werfen . Da aber rief Did

Death , der ſi
ch

erhoben hatte und d
e
n

Kerls ſeine beiden

Revolver entgegenhielt :

„ Stop ! Jekt if
t ' s nun gerade genug , Boys . Noch

einen Schritt oder einen Griff nach euern Waffen , ſo

ſchieße ic
h . Ihr habt euch in uns geirrt . Ic
h

bin Did

Death , de
r

Pfadfinder . Ic
h

hoffe , daß ih
r

von mir g
e
s

hört habt . Und dieſer Sir , mein Freund , fürchtet ſi
ch

ebenſowenig vor euch wie ic
h . Sebt ench nieder , und

trinkt euer Bier in Beſcheidenheit ! Keine Hand nach der

Taſche , oder bei meiner Seele , ic
h

ſchieße ! "

Dieſe lekte Warnung war a
n einen d
e
r

Sklavens

aufſeher gerichtet , welcher ſeine Hand der Taſche genähert

hatte , wohl in der Abſicht , nach einem Revolver zu
greifen . Auch ic

h

hatte den meinen gezogen . Wir beide
hatten achtzehn Schüſſe . Ehe einer der Kerle zu ſeiner

Waffe fam , mußte er von unſerer Kugel getroffen ſe
in .

Der alte Pfadfinder ſchien e
in ganz anderer Menſch ges

worden zu ſe
in . Seine ſonſt gebeugte Geſtalt hatte ſi
ch

hoch aufgerichtet ; ſeine Augen leuchteten , und in ſeinem

Geſichte lag e
in Ausdruck überlegener Energie , de
r

keinen

Widerſtand anfkommen ließ . Spaßhaft war es , zu ſehen ,

wie kleinlaut d
ie vorher ſo frech auftretenden Menſchen

auf einmal wurden . Sie brummten zwar einige halblaute
Bemerkungen vor ſi

ch

h
in , doch ſekten ſi
e

ſi
ch nieder , und

ſelbſt der Herr des toten Hundes wagte e
s

nicht , zu d
e
m
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Tiere zu treten , da er ſonſt ganz in meine Nähe gekom .
men wäre .

Noch ftanden wir beide da , die Mevolver drohend
in d

e
n

Händen , als ein weiterer Gaſt eintrat - - e
in

Indianer .
E
r trug e
in weißgegerbtes und mit roter , indianiſcher

Stickerei verziertes Jagdhemde . Die Leggins waren aus
demſelben Stoffe gefertigt und a

n

d
e
n

Nähten mit dicken
Franſen von Skalphaaren beſeßt . Kein Fleck , keine noch

ſo geringe Unſauberkeit war a
n Hemd und Hoje zu b
e
s

merken . Seine kleinen Füße ſteckten in mit Perlen ges

ftidten Mokaſſins , welche mit Stachelſchweinsborſten
geſchmückt waren . Um d

e
n

Hals trug er den Medizin
beutel , die kunſtvoll geſchnißte Friedenspfeife und eine
dreifache Kette von Krallen des grauen Bären , welche er

d
e
m

gefürchtetſten Raubtiere der Felſengebirge abgewonnen

hatte . U
m

ſeine Taille ſchlang ſi
ch

e
in breiter Gürtel ,

aus einer koſtbaren Santillodecke beſtehend . Aus d
e
m
»

ſelben ſchauten d
ie Griffe eines Meſſers und zweier Rea

volver hervor . In d
e
r

Rechten hielt e
r

e
in doppel

läufiges Gewehr , deſſen Holzteile dicht mit ſilbernen
Nägeln beſchlagen waren . Den Kopf trug der Indianer
unbedeckt . Sein langes , dichtes , blauſchwarzes Haar war

in einen hohen , helmartigen Schopf geordnet und mit einer
Klapperſchlangenhaut durchflochten . Keine Adlerfeder ,

te
in

Unterſcheidungszeichen ſchmückte dieſe Friſur , und
dennoch ſagte man ſi

ch gleich beim erſten Blicke , daß dieſer
noch junge Mann e

in Häuptling , ein berühmter Krieger

ſe
in

müſſe . Der Schnitt ſeines ernſten , männlichſchönen
Geſichtes konnte römiſch genannt werden ; di

e

Backens

knochen ftanden kaum merklich vor ; die Lippen d
e
s

volls
ftändig bartloſen Geſichtes waren voll und doch fe

in

ges

ſchwungen und d
ie Hautfarbe zeigte e
in mattes Hellbraun



mit einem leiſen Bronzehauch . Mit einem Worte , es
war Winnetou , d

e
r

Häuptling d
e
r

Apachen ,mein Bluts :

bruder .
Er blieb einen Augenblick a

n der Thüre ſtehen . Ein
forſchender ſcharfer Blick ſeines dunklen Auges flog durch

den Raum und über die in demſelben befindlichen Bers

ſonen ; dann ſette e
r

ſich in unſerer Nähe nieder , von
den ih

n

anſtarrenden Rowdies möglichſt entfernt .

Ic
h

hatte ſchon den Fuß erhoben , um auf ih
n

zus
zuſpringen und ihn auf das freudigſte zu begrüßen , aber

e
r

beachtete mich nicht , obwohl er mich geſehen und ſelbſt
verſtändlich auch erkannt hatte . E

r

mußte einen Grund

dazu haben ; darum ſekte ic
h

mich wieder nieder und b
e
s

mühte mich , eine gleichgültige Miene zu zeigen .

Man ſah e
s

ih
m

a
n , daß e
r

d
ie Situation ſofort

begriffen hatte . Seine Augen zogen ſi
ch

e
in ganz klein

wenig und wie verächtlich zuſammen , als e
r

einen zweiten ,

kurzen Blick auf unſere Gegner warf , und als wir uns
nun niederſekten und die Revolver wieder einſteckten ,
zeigte ſi

ch

e
in

kaum bemerkbares wohlwollendes Lächeln

auf ſeinen Lippen .

Die Wirkung ſeiner Perſönlichkeit war ſo groß , daß

fi
ch

b
e
i

ſeinem Eintreten eine wahre Kirchenſtille eins

ſtellte . Dieſe Geräuſchloſigkeit mochte d
e
n

Wirt übers
zeugen , daß d

ie Gefahr vorüber ſe
i . E
r

ſteckte den Kopf
zur halb geöffneten Thüre herein und zog dann , al

s

e
r

ſah , daß e
r nichts zu fürchten habe , die übrige Geſtalt

vorſichtig nach .

„ Ic
h

bitte u
m

e
in Glas Bier , deutſches Bier ! “ ſagte

der Indianer mit wohlklingender , ſonorer Stimme und

im ſchönſten , geläufigen Engliſch .

Das war den Rowdies merkwürdig . Sie ſteckten
die Köpfe zuſammen und begannen zu flüſtern . Die vers
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ſteckten Blicke , mit denen ſi
e

den Indianer muſterten ,

ließen verraten , daß fi
e

nichts Vorteilhaftes über ihn
ſprachen .

E
r

erhielt das Bier , bob das Glas gegen das Fenſters
licht , prüfte es mit einem behaglichen Kennerblick und trant .

„Well ! “ ſagte e
r

zum Wirte , indem e
r mit der

Zunge ſchnalzte . „ Euer Bier iſt gut . D
e
r

große Manis
tou der weißen Männer hat ſi

e viele Künſte gelehrt ,

und das Bierbrauen iſ
t

nicht d
ie geringſte unter dens

felben . “
„ Sollte man glauben , daß dieſer Mann e
in Indianer

fe
i
! “ ſagte ic
h

leiſe zu Did Death , ſo thuend , als o
b

Winneton mir unbekannt ſe
i
.

„Er iſt einer , und zwar was für einer ! “ antwortete
mir der Alte ebenſo leiſe , aber mit Nachdruck .

„Rennt Ihr ih
n
? Habt Ihr ih
n

ſchon einmal g
e
s

troffen oder geſehen ? "

„ Geſehen noch nicht . Aber ich erkenne ih
n

a
n

ſeiner

Geſtalt , ſeiner Kleidung , ſeinem Alter , am meiſten aber

a
n

ſeinem Gewehre . Es iſt d
ie

berühmte Silberbüchſe ,

deren Kugel niemals ih
r

Ziel verfehlt . Ihr habt das
Glüd , de

n

berühmteſten Indianerhäuptling Nordamerikas
kennen zu lernen , Winnetou , den Häuptling der Apachen .

Er iſt de
r

hervorragendfte unter allen Indianern . Sein
Name lebt in jedem Palaſte , in jeder Blochütte , an

jedem Lagerfeuer . Gerecht , klug , ehrlich , treu , ſtolz ,

tapfer b
is zur Verwegenheit , Meiſter im Gebrauche aller

Waffen , ohne Falſch , ein Freund und Beſchüber aller
Hilfsbedürftigen , gleichviel , ob ſie rot oder weiß von
Farbe ſind , iſt er bekannt über d

ie ganze Länge und

Breite der Vereinigten Staaten und weit über deren
Grenzen hinaus a

ls

der ehrenhafteſte und berühmteſte

Held des fernen Weſtens . “
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„Aber wie kommt er zu dieſem Engliſch und zu den

Manieren eines weißen Gentleman ?"

„Er verkehrt ſehr viel im Oſten , und man erzählt

fi
ch , ei
n

europäiſcher Gelehrter ſe
i
in die Gefangenſchaft der

Apachen geraten und von ihnen ſo gut behandelt worden ,

daß e
r

ſi
ch

entſchloſſen habe , bei ihnen zu bleiben und die

Indianer zum Frieden zu erziehen . E
r

iſ
t

der Lehrer

Winnetous geweſen ,wird abermit ſeinen philantropiſchen
Anſichten nicht durchgedrungen und nach und nach vers

kommen ſein . “

Das war ſehr , ſehr leiſe geſprochen worden ; kaum
hatte ic

h

e
s

verſtehen können . Und doch wendete ſich der
über fünf Ellen von uns entfernte Indianer zu meinem

neuen Freunde :

„Old Death hat ſi
ch geirrt . Der weiße Gelehrte

kam zu den Upachen und wurde freundlich von ihnen

aufgenommen . E
r

wurde der Lehrer Winnetous und hat
ihn unterrichtet , gut zu ſein und d

ie Sünde von der Ges

rechtigkeit , die Wahrheit von der Lüge zu unterſcheiden .
Er iſt nicht verkommen , ſondern e

r war hochgeehrt und
hat ſi

ch niemals nach d
e
n

weißen Männern zurückgeſehnt .

Als er ſtarb , wurde ih
m

e
in Grabſtein errichtet und mit

ewig grünenden Savannenländer , wo d
ie Seligen fi
ch

nicht zerfleiſchen und vom Angeſichte Manitous wonniges

Entzücken trinken . Dort wird Winnetou ihn wieder ,

ſehen und allen Haß vergeſſen , den e
r hier auf Erden

ſchaut . “

Did Death war unendlich glücklich , von dieſem Manne
erkannt worden zu ſein . Sein Geſicht ſtrahlte vor Freude ,

als e
r

ihn fragte :

„ Wie , Sir , Ihr kennt mich ? — Wirklich ? "

„ Ic
h

habe Euch noch nicht geſehen , aber dennoch lo
s
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fort erkannt , a
ls

ic
h

hereintrat . Ihr ſe
id

e
in Scout ,

deſſen Name b
is

hinüber zum la
s

Animas erklingt . “

Nach dieſen Worten wendete e
r

ſi
ch wieder a
b .

Während ſeiner Rede hatte ſi
ch

kein Zug ſeines ehernen

Geſichtes bewegt – jekt ſa
ß

e
r

ſtill und ſcheinbar in fic
h

ſelbſtverſunken d
a ; nur ſeine Ohrmuſcheln zuckten zu
s

weilen , als o
b

ſi
e

ſi
ch mit etwas außer ih
m Vorgehenden

beſchäftigten .

Indeſſen flüſterten d
ie

Rowdies immer unter fi
ch

weiter , ſahen fi
ch fragend a
n , nickten einander zu , und

ſchienen endlich zu einem Entſchluſſe zu kommen . Sie
kannten d

e
n

Indsman nicht , hatten auch aus ſeiner Rede
nicht geſchloſſen , wer e

r ſe
i , und wollten nun wohl d
ie

Niederlage , welche fi
e uns gegenüber erlitten hatten , das

durch ausgleichen , daß fi
e

ihm fühlen ließen , wie ſehr fie

einen rothäutigen Menſchen verachteten . Dabei mochten

fi
e der Anſicht ſein , daß e
s mir und Old Death nicht

einfallen werde , uns ſeiner anzunehmen , denn wenn nicht
wir e

s waren , welche beleidigt wurden , ſo hatten wir
uns nach d

e
n

herrſchenden Regeln ruhig zu verhalten und

zuzuſchauen , wie e
in harmloſer Menſch moraliſch mißs

handelt wurde . Alſo ſtand einer v
o
n

ihnen auf , derſelbe
welcher vorher mit mir angebunden hatte , und ſchritt
langſam und in herausfordernder Haltung auf d

e
n

Inds
man zu . Ich zog meinen Revolver aus d

e
r

Taſche , um

ih
n

ſo vor mich auf den Tiſch zu legen , daß ic
h

ihn bes

quem erreichen konnte .

„ Iſ
t

nicht notwendig , " flüſterte Did Death mir zu .

„Ein Kerl wie Winnetou nimmt es mit der doppelten

Anzahl dieſer Buben auf . “

Der Rowdy pflanzte ſi
ch breitſpurig vor den Apachen

h
in , ftemmte d
ie Hände in die Hüften und ſagte :
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Winnetou würdigte den Mann keines Blickes , führte

ſein Glas an den Mund , that einen Schluck und fekte
es dann, behaglich mit der Zunge ſchnalzend , wieder auf
den Tiſch .
„ Haſt du nicht gehört , was ic

h

ſagte , derwünſchte
Nothaut ? " fragte d

e
r

Rowdy . „ Ich will wiſſen , was

d
u hier treibſt . D
u

ſchleichſt umher , um uns auszus
horchen , den Spion zu ſpielen . Die Rothäute halten e

s

mit dem Halunken Juarez , deſſen Fell ja auch e
in

rotes

iſ
t ; wir aber ſind auf ſeiten des Imperators May und

Weg kommt . Wenn d
u nicht ſofort in den Ruf ein

ſtimmſt : , Es lebe Kaiſer Mar , ſo legen wir d
ir

d
e
n

Strict u
m

den Hals ! “

Auch jest ſagte der Apache kein Wort . Kein Zug
ſeines Geſichtes bewegte ſi

ch .

„ Hund , verſtehſt d
u

mich ? Antwort will ic
h

haben ! "

e
r

ih
m

die Fauſt auf die Achſel legte .

D
a

richtete ſi
ch

d
ie geſchmeidige Geſtalt des India

ners blißſchnell in d
ie Höhe .

„ Zurück ! " rief er in befehlendem Tone . „ Ich dulde
nicht , daß e

in Cojote mich anheult . “

Cojote wird d
e
r

feige Prairiewolf genannt , de
r

alls

gemein a
ls

e
in

verächtliches Tier angeſehen wird . Die
Indianer bedienen ſich dieſes Schimpfwortes , ſobald ſi

e

jemandem ihre höchſte Geringſchäßung ausdrücken wollen .

„ Ein Cojote ? " rief der Rowdy . „ Das iſ
t

eine Bes
leidigung , für welche ic

h

dir zur Ader laſſen werde , und
zwar augenblicklich ! "

Er zog ſeinen Revolver . D
a

aber geſchah etwas ,
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was er nicht erwartet hatte: Der Apache ſchlug ihm d
ie

empor und ſchleuderte ihn gegen das Fenſter , welches
natürlich in Stücke und Scherben ging und mit ih

m

hinaus auf die Straße flog .

Das war viel ſchneller geſchehen , als man e
s

erzählen

ka
n
n
. Das Klirren d
e
s

Fenſters , das Heulen d
e
r

Hunde ,

d
a
s

zornige Aufbrüllen d
e
r

Genoſſen des auf dieſe Weiſe

a
n

d
ie Luft Beförderten , das alles verurſachte einen Heidena

ſkandal , welcher aber von Winnetous Stimme übertönt
wurde . E

r

trat auf die Burſchen zu , deutete mit der
Hand nach d

e
m

Fenſter und rief :

Will noch einer von euch dort hinaus ? E
r

mag

e
s ſagen ! "

E
r

war einem der Hunde zu nahe gekommen . Dieſer
fuhr nach ih

m , erhielt aber von d
e
m

Apachen einen Fuß

tr
it
t
, da
ß

e
r

ſi
ch winſelnd unter den Tiſch verkroch . Die

Sklavenaufſeher wichen ſcheu zurück und ſchwiegen . Wins
netou hielt keine Waffe in der Hand . Seine Perſönlich

te
it

allein war e
s , welche allen imponierte . Keiner der

Angegriffenen antwortete . Der Indianer glich einem Tiera
bändiger , wenn e

r

in den Räfig tritt und die Wildheit

d
e
r

Raken durch den Blick ſeines Auges niederhält .

D
a

wurde d
ie Thüre aufgeriſſen , und d
e
r

durch das

FenſterGeworfene , deſſen Geſicht durch die Scherben d
e
s

Claſes leicht beſchädigt worden war , trat herein . Er

hatte das Meſſer gezogen und ſprang unter einem wüten :

d
e
n

Schrei auf Winnetou lo
s . Dieſer machte nur eine

kleineSeitenbewegung und pacte mit ſchnellem Griffe die
Þand ,welche das Meſſer hielt . Dann faßte er ih

n grad

to wie vorhin bei d
e
n

Hüften , hob ihn empor und ſchmet
terte ih

n

auf den Boden , wo der Rowdy beſinnungs - und
bewegungslos liegen blieb . Reiner d

e
r

Gefährten d
e
s

Mag , Winnetou. II .
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leşteren machte Miene , ſic
h

a
n

dem Sieger zu vergreifen .

Dieſer griff ſo ruhig , als o
b gar nichts geſchehen ſe
i ,

nach ſeinem Biere und frank e
s aus . Dann winkte e
r

dem Wirt ,welcher fi
ch angſtvoll nach d
e
r

in ſein Kabinett
führenden Thüre zurückgezogen hatte , zu ſi

ch , nahm einen

ſelben einen kleinen gelben Gegenſtand in die Hand , dabei
ſagend :

„Nehmt das für das Bier und für das Fenſter ,

Maſter Landlord ! Ihr ſeht , daß d
e
r
„Wilde ' ſeine Schuld

bezahlt . Hoffentlich erhaltet Ihr auch von d
e
n

Civili
ſierten Euer Geld . Sie wollen keine Rothaut ' bei ſi

ch

nicht , weil er ſi
ch vor ihnen fürchtet , ſondern weil er e
r

kannt hat , daß nur d
ie Haut , nicht aber d
ie Seele dieſer

Vleidhgeſichter von heller Farbe iſ
t . Es gefällt ihm nicht

bei ihnen . “
E
r

verließ das Lokal , nachdem e
r ſeine Silberbüchle

ergriffen hatte , ohne noch irgend wem auch nur einen
Blick zuzuwerfen ; auch mich ſah e

r nicht an .

Jeßt kam wieder Leben in d
ie Rowdies . Ihre Neu .

gierde aber ſchien größer zu ſein a
ls

ih
r

Zorn , ihre Bes

(chämung und auch ihre Sorge u
m

den bewußtloſen Ge
fährten . Sie fragten vor allen Dingen den Wirt , was

e
r erhalten habe .

„ Ein Nugget , " antwortete e
r , indem e
r

ihnen das

über haſelnußgroße Stück gediegenen Goldes zeigte . „ Ein
Nugget , welches wenigſtens zwölf Dollars wert iſt . Da

iſ
t

das Fenſter reichlich bezahlt ; es war alt und morſch
und hatte mehrere Sprünge in den Scheiben . E

r

ſchien

den ganzen Beutel voll ſolcher Nuggets zu haben . “

eine Rothaut ſi
ch

im Beſiß einer ſolchen Menge Goldes
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befinde . Das Goldſtück ging von Hand zu Hand und
wurde nach ſeinem Werte abgeſchäßt. Wir benutten die
Gelegenheit , um unſere Zeche zu bezahlen und uns zu
entfernen .
„Nun , was ſagt Ihr zu d

e
m

Apachen , Maſter ? "

fragte mich Did Death , als wir uns glücklich draußen
befanden . „Kann e

s
einen zweiten ſolchen Indsman geben ?

Die Schurken wichen vor ih
m

zurück , wie die Sperlinge

mehr ſehe . Wir hätten ihm e
in wenig nachgehen können ,

denn ic
h

möchte g
a
r

zu gern wiſſen , was e
r hier treibt ,

o
b e
r

außerhalb der Stadt lagert oder in einem Gaſt
hauſe fi

ch niedergelaſſen hat . Ermuß ſein Pferd irgendwo
eingeſtellt haben , denn ohne Roß iſ

t

n
ie

e
in Apache und

auch Winnetou nicht zu denken . Uebrigens , Sir , habt
auch Ihr Eure Sache gar nicht übel gemacht . Beinahe
wäre mir Angſt geworden , denn e

s iſ
t

immer gefährlich ,

mit ſolchen Leuten anzubinden ; aber d
ie fühne und g
e

wandte Art , mit welcher Ihr die Hundebeſtie bedientet ,
läßt vermuten , daß Ihr nicht allzu lange Zeit e

in Green
horn bleiben werdet . Aber nun ſind wir in d

e
r

Nähe
unſeres Logementes angekommen . Gehen wir hinein ? Ic

h

denke nicht . Ein alter Trapper wie ic
h

klemmt ſi
ch nicht

gern zwiſchen Mauern e
in , und ic
h

habe a
m

liebſten d
e
n

freien Himmel über mir . Laufen wir alſo noch e
in wenig

in dieſem ſchönen Matagorda umher . Ic
h

wüßte nicht ,

wie wir d
ie Zeit anders totſchlagen wollten . Oder liebt

Ihr es vielleicht , ein Spielchen zu machen ? "

„ Nein . Ic
h

b
in

ke
in

Spieler und habe auch nicht

d
ie

Abſicht , einer zu werden . “

Recht ſo , junger Mann ! Hier aber ſpielt faſt jeders
mann , und nach Mexiko hinein wird e

s

noch viel ſchlims
mer ; da ſpielt Mann und Weib , Kaße und Maus , und



- -68

d
ie Meſſer fißen nicht ſehr feſt . Erfreuen wir uns a
n

einem Spaziergange ! Dann eſſen wir und legen uns bei
zeiten a

u
f

das Dhr . In dieſem geſegneten Lande weiß

man ja niemals , ob , wie oder wo man ſi
ch

des andern

Abends zu
r

Ruhe legen kann . “

„So ſchlimm wird e
s wohl doch nicht ſein ! "

„ Ihr dürft nicht vergeſſen , Sir , daß Ihr Euch in

Teras befindet , deſſen Verhältniſſe noch bei weitem nicht

geordnet ſind . Wir haben zu
m

Beiſpiel vor , nach Auſtin

zu gehen . Es iſt aber ſehr fraglich , ob wir dorthin
kommen . Die Ereigniſſe in Meriko haben ihre Wogen

auch über den Rio grande herübergewälzt . D
a

geſchieht

manches , was ſich ſonſt nicht zu ereignen pflegt , und über
dies haben wir mit d

e
n

Einfällen dieſes Gibſon zu rechnen .

Wenn e
s

ihm in den Sinn gekommen iſ
t , di
e

Fahrt nach

Auſtin zu unterbrechen und irgendwo auszuſteigen , find
wir natürlich gezwungen , dasſelbe zu thun . “

„Aber wie erfahren wir , o
b

e
r von Bord ges

gangen iſ
t ? "

„ Durch Nachfrage . Der Dampfer nimmt ſi
ch hier

auf d
e
m

Colorado Zeit . Man haſtet noch nicht ſo wie
auf d

e
m

Miſſiſippi und anderwärts . Es bleibt uns a
n

jedem Orte e
in

kleines Viertelſtündchen übrig , unſere
Nachforſchungen zu halten . Wir können uns ſogar darauf
gefaßt machen , irgendwo a

n das Land gehen zu müſſen ,

wo e
s weder Stadt noch irgend e
in Hotel gibt , in

welchem wir uns pflegen können . “

„ Aber was geſchieht in dieſem Falle mit meinem
Stoffer ? "

Er lachte laut auf bei meiner Frage .

Site e
in

halten .Dit
cand g
e
b

das iſ
t

noch e
in Reſt längſt vergangener vorſündflutlicher

Verhältniſſe . Welcher vernünftige Menſch ſchleppt e
in



- 69 -

ſolches Gepädſtück mit fi
ch ! Wenn ic
h

alles , was ic
h

jemals während meiner Reiſen und Wanderungen g
e
s

brauche , hätte mitnehmen wollen , ſo wäre ic
h

niemals

weit gekommen . Nehmt mit , was fü
r

den Augenblick

notwendig iſ
t ; alles übrige kauft Ih
r

Euch zu ſeiner

Zeit . Was habt Ihr denn in Eurem alten Kaſten für

wichtige Dinge ? "

„ Kleider , Wäſche , Toilettengegenſtände ,Verkleidungss
ſtücke und ſo weiter . "

„ Das ſind alles ganz ſchöne Sachen , die man aber
überall haben kann . Und wo ſi

e nicht zu haben ſind , da

iſ
t

eben kein Bedürfnis dafür vorhanden . Man trägt e
in

Hemde , bis man e
s

nicht mehr braucht , und kauft ſic
h

dann

e
in neues . Toilettenſachen ? Nehmt es nicht übel , Sir ,

aber Haar - und Nagelbürſten , Pomaden , Bartwichſe und
dergleichen ſchänden bloß den Mann . Verkleidungsgegen
ſtände ? Die mögen d

a , wo Ihr jeßt geweſen ſeid , ihre
Dienſte leiſten , hier aber nicht mehr . Hier braucht Ihr
Euch nicht hinter einer falſchen Haartour zu verſtecken

Solch romantiſcher Unſinn führt Euch nicht zu
m

Ziele .

Hier heißt e
s , friſch zugreifen , ſobald Ihr Euern Gibſon

findet . Und - - - - "

E
r

blieb ſtehen , betrachtete mich von oben b
is

unten ,

zog eine Luſtige Grimaſſe und fuhr dann fort :

„ So , wie Ihr hier vor mir ſteht , könnt Ihr im

Zimmer d
e
r

anſpruchsvollſten Lady oder im Parkett

einem Boudoir oder einer Theaterloge nicht d
ie mindeſte

Uehnlichkeit . Leicht kann e
s geſchehen , daß bereits nach

zwei oder drei Tagen Euer feiner Anzug in Feßen u
m

Euch hängt und Euer ſchöner Cylinderhut d
ie Geſtalt

einer Ziehharmonika erhalten hat . Wißt Ihr denn ,

wohin Gibſon fi
ch

wenden wird ? In Teras zu bleiben ,
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kann unmöglich ſeine Abſicht ſein ; er will verſchwinden
und muß alſo die Grenze d

e
r

Vereinigten Staaten hinter
ſi
ch

haben . Daß e
r

d
ie Richtung hierher eingeſchlagen

Meriko will . E
r

kann in d
e
n

Wirren dieſes Landes
untertauchen , und kein Menſch , auch keine Polizei wird
Euch helfen , ihn empor zu ziehen . "

„ Vielleicht habt Ihr recht . Ic
h

denke aber , wenn

e
r wirklich nach Mexiko wollte , ſo würde e
r direkt nach

einem dortigen Hafen gegangen ſein . "

„Unſinn ! E
r

hat New Drleans ſo ſchnell verlaſſen

müſſen , daß e
r

ſi
ch

des erſten abfahrenden Schiffes be
dienen mußte . Ferner befinden ſi

ch

d
ie

merikaniſchen

Häfen im Beſiße der Franzoſen . Wißt Ihr denn , ob er

von dieſen etwas wiſſen will ? E
r

hat keine Wahl ; er

muß den Landweg einſchlagen und iſ
t jedenfalls klug

genug , ſic
h

a
n

den größeren Drten nicht allzuviel ſehen

zu laſſen . So iſ
t

e
s möglich , daß e
r

auch Auſtin vers

meidet und bereits vorher ausgeſtiegen iſ
t . E
r

geht nach

d
e
m

Rio grande , zu Pferde natürlich , durch wenig an
gebautes Land . Wollt Ihr ih

m

dorthin mit Eurem

Koffer , Eurem Cylinderhute und in dieſem eleganten An
zuge folgen ? Wenn das Eure Abſicht wäre , ſo müßte

ic
h

Euch auslachen . "

Ic
h

wußte natürlich , daß e
r recht hatte , machte mir

aber den Spaß , kläglich a
n

meinem guten Anzuge nieder

und ſagte :

„ Laßt e
s

Euch nicht leid thun ; trennt Euch getroſt
von dieſem unpraktiſchen Anzuge . Geht hier zu einem

Händler , um a
ll

Euern unnüßen Arimskrams zu ver
kaufen , und ſchafft Euch dafür andere Kleider a

n . Ihr
müßt unbedingt einen feſten , dauerhaften Trapperanzug
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haben . Ic
h

kalkuliere , daß man Euch mit genug Geld
derſehen hat ? " Ic

h

nickte . „ Nun , ſo iſt ja alles recht .

Weg alſo mit dem Schwindel ! Ihr könnt doch reiten
und ſchießen ? " Ic

h

bejahte . „ Ei
n

Pferd müßt Ihr

auch haben , aber hier a
n

der Küſte kauft man ſi
ch keins .

Hier ſind d
ie Tiere teuer und ſchlecht . Drin im Lande

aber läßt Euch jeder Farmer eins a
b , doch nicht auch

einen Sattel dazu . Den müßt Ihr hier kaufen . “

„ D meh ! Sol ic
h

etwa ſo laufen wie Ihr , mit
dem Sattel auf dem Rücken ? "

„ Ia . Warum nicht ? Geniert Ihr Euch etwa vor

d
e
n

Leuten ? Wen geht e
s etwas a
n , d
a
ß

ic
h

einen

Sattel trage ? Keinen Menſchen ! Wenn e
s mir beliebt ,

ſo ſchleppe ic
h

e
in Sofa mit mir herum , um mich in der

Prairie oder im Urwalde gelegentlich darauf ausruhen

zu können . Wer d
a

über mich lacht , de
m

gebe ic
h

einen

Naſenſtüber , daß ihm alle möglichen Fixſterne vor den
Augen funkeln . Man hat ſi

ch nur dann zu ſchämen ,
wenn man e

in Unrecht oder eine Albernheit begeht . Gen
ſeßt , Gibſon iſ

t mit William irgendwo ausgeſtiegen , hat
Pferde gekauft und iſ

t davongeritten , ſo ſollt Ihr ſehen ,

wie vorteilhaft e
s für Euch iſ
t , ſofort einen Sattel zur

Hand zu haben . Thut , was Ihr wollt . Wenn Ihr
aber wirklich wünſcht , d

a
ß

ic
h

bei Euch bleibe , ſo folgt
meinem Rate . Entſcheidet Euch alſo ſchnell ! "

E
r

ſagte das , ohne aber meine Entſcheidung abzu
warten , faßte mich vielmehr a

m Arme , drehte mich u
m ,

deutete auf e
in Haus mit einem großen Laden , über

welchem in ellenhohen Bochſtaben zu leſen war : ,Store

fo
r

a
ll things ' , und zo
g

mich mit fort nach d
e
m

Eingang ,

ſchoß , und ſchob ſi
ch

dannoffenſtehendes Häringsfaß

ſchmunzelnd hinterdrein .
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Die Firmenſchrift enthielt keine Lüge. Der Laden
war ſehr groß und enthielt wirklich alles , was man unter
den hieſigen Verhältniſſen nötig haben konnte , fogar Sattel
und Gewehre .
Die nun folgende Scene war einzig in ihrer Art .

Ich glich geradezu einem Schulbuben , welcher mit ſeinem
Vater vor d

e
r

Jahrmarktsbude ſteht , ſeine Wünſche nur
unter Zagen äußern darf und vielmehr das nehmen muß ,

was der erfahrene Vater für ihn ausſucht . Did Death
ſtellte gleich anfangs d

ie Bedingung , daß der Beſiker des
Ladens meinen gegenwärtigen Anzug und auch d

e
n

ganzen

Inhalt meines Koffers mit an Zahlungsſtatt anzunehmen
habe . Der Mann ging gern darauf e

in und ſchickte ſo

fort ſeinen Storekeeper fort , den Koffer zu holen . AIS
derſelbe ankam , wurden meine Sachen tariert , und nun
begann Did Death , für mich auszuſuchen . Ic

h

erhielt :

eine ſchwarze Lederhoſe , ei
n

Paar hohe Stiefel , natür
lich mit Sporen , ei

n

rotwollenes Leibhemd , eine Weſte
von derſelben Farbe mit unzähligen Taſchen , ein ſchwarz
wollenes Halstuch , einen hirſchledernen Jagdrock , unge
färbt , einen ledernen Gürtel , zwei Hände breit und innen
natürlich hohl , Kugelbeutel , Tabaksblaſe , Tabakspfeife ,

Kompaß und zwanzig andere notwendige Kleinigkeiten ,

Fußlappen anſtatt der Strümpfe , einen rieſigen Sombrero ,

eine wollene Decke mit einem Schliße in de
r

Mitte , um

den Kopf hindurch zu ſtecken , einen Laſſo , Pulverhorn ,

Feuerzeug , Bowiemeſſer , Sattel mit Taſchen und Zaum
zeug . Dann ging e

s

zu d
e
n

Gewehren . Did Death war
kein Freund von Neuerungen . E

r

ſchob alles , was
neucren Datums war , beiſeite und griff nach einer alten
Rifle , di

e

ic
h jedenfalls gar nicht beachtet hätte . Nach

dem e
r

fi
e mit der Miene eines Renners unterſucht hatte ,

lu
d

e
r

ft
e , trat v
o
r

d
e
n

Laden hinaus und ſchoß nach
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der Giebelverzierung eines ſehr entfernten Hauſes . D
ie

Kugel ſaß .

„Well ! “ nickte er befriedigt . Diewird ' s thun . Dieſes
Schießeiſen h

a
t

ſi
ch

in famoſen Händen befunden und iſ
t

mehr wert als aller Krimskrams , den man jeßt mit dem
Namen Büchſe beehrt . Ic

h

kalkuliere , daß dieſes Gewehr
von einem ſehr tüchtigen Meiſter angefertigt worden iſ

t ,

und will hoffen , daß Ihr ih
m

Ehre macht . Nun noch

wir hier auch haben ; ſo gehen wir nach Hauſe und gießen

einen Kugelvorrat , vor welchem ſi
e

d
a

drüben in Mexiko

erſchrecken ſollen . “

Nachdem ic
h

mir noch einige Kleinigkeiten , wie
Taſchentücher u . ſ . w . , welche Did Death natürlich für

kleinen Nebenraum treten , um mich umzuziehen . Als ic
h

in d
e
n

Laden zurückkehrte , betrachtete der Alte mich wohl
gefällig .

Im ſtillen hatte ic
h

mich der Hoffnung hingegeben ,
daß e

r

den Sattel tragen werde ; aber das fi
e
l

ihm gar

nicht e
in ; er packte mir die Geſchichte auf und ſchob mich

hinaus .
„ S
o
! " ſchmunzelte er draußen . „ Jest ſeht einmal ,

o
b Ihr Euch wirklich zu ſchämen habt ! Jeder verſtän

digeMenſch wird Euch für einen ſehr vernünftigen Gentle

man halten , und was d
ie unverſtändige Welt ſagt , das

geht Euch den Teufel an . “

Jekt hatte ic
h

nichts mehr vor Old Death voraus

und mußte mein Joch geduldig nach dem Gaſthofe ſchlep

pen , während e
r

ſtolz nebenher ſchritt und e
s

ihm jeden

falls heimlichen Spaß machte , mich a
ls

meinen eignen

Backträger in Thätigkeit zu ſehen .

Als wir im „Hotels ankamen , legte e
r

ſi
ch nieder ;
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ic
h

aber ging , um nach Winnetou zu ſuchen . Es läßt
fi
ch

denken , wie entzückt ich über dieſes Wiederſehen war .

E
s

hatte meiner ganzen Selbſtbeherrſchung bedurft , ihm

nicht u
m

d
e
n

Hals zu fallen . Wie ka
m

e
r nach Mata

gorda , und was wollte e
r hier ? Warum hatte e
r

ſo

gethan , als o
b e
r

mich gar nicht kenne ? Das mußte einen

Grund haben ; aber welchen ?

E
r

hatte jedenfalls ebenſo d
ie Abſicht , mit mir zu

ſprechen , wie ic
h

mich ſehnte , mit ih
m

reden zu können ,

Wahrſcheinlich wartete e
r irgendwo auf mich . Da ic
h

ſeine Art und Weiſe kannte , war e
s mir nicht ſchwer ,

ihn zu finden . Er hatte uns gewiß beobachtet und in das
Hotel gehen ſehen und war alſo in der Nähe desſelben

zu ſuchen . Ich ging nach der hintern Seite des Hauſes ,

welche a
n

das freie Feld ſtieß . Richtig ! Ic
h

ſah ihn in der

Entfernung von einigen hundert Schritten a
n

einem Baume

lehnen . Als er mich bemerkte , verließ e
r

ſeinen Standort
und ging langſam dem Walde zu ; ich folgte ihm natür

lic
h
. Unter den Bäumen , wo e
r auf mich wartetete , kam

e
r mir mit freudeſtrahlendem Geſicht entgegen und rief :

„ Scharlieh ,mein lieber , lieber Bruder ! Welche Freude
hat dein unverhoffter Anblick meinem Herzen bereitet !

So freut ſi
ch der Morgen , wenn nach der Nacht die
Herzen

bere

Sonne erinin
der Morgen

, mert nem

E
r

zog mich a
n

ſi
ch und füßte mich . Ich antwortete :

„ Der Morgen weiß , daß d
ie Sonne kommen muß ;

wir aber konnten nicht ahnen , daß wir einander hier ſehen
würden .Wie glücklich b

in

ic
h , deine Stimmewieder zu hören ! "

„Was führt deinen Fuß in dieſe Stadt ? Haſt du

hier zu thun , oder biſt d
u

in Matagorda gelandet , um

pon d
a

aus zu uns nach d
e
m

Rio Pecos zu gehen ? "

Ic
h

habe eine Aufgabe zu löſen , welche mich hier :

her führte . “
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„ Darf mein weißer Bruder mir dieſe Aufgabe ſagen ?
Wird er mir erzählen , wo er ſi

ch

befunden hat , ſeit wir
droben a

m Red River voneinander ſchieden ? "

E
r

zog mich e
in

Stückchen tiefer in d
e
n

Wald hinein ,

wo wir uns niederſeßten . Hand in Hand a
n

ſeiner Seite ,

erzählte ic
h

ihm meine Erlebniſſe . Als ic
h

zu Ende war ,

ničte e
r ernſt vor ſi
ch

h
in und ſagte :

„Wir haben den Pfad des Feuerroſſes vermeſſen ,

damit d
u

das Geld bekommen ſollteſt ; der Hurrikan hat

e
s d
ir

wieder genommen . Wollteſt d
u

b
e
i

den Ariegern

d
e
r

Apachen bleiben , di
e

dich lieben , ſo würdeſt d
u

des

Geldes nie bedürfen . Du thateſt klug , nicht nach St . Louis

zu gehen und bei Henry auf mich zu warten , denn ic
h

wäre nicht gekommen . "

„Hat mein Bruder den Mörder Santer ergriffen ? "

„ Nein . Der böſe Geiſt hat ih
n

beſchüßt , und der
große , gute Manitou ließ e

s geſchehen , daß e
r mir ent

kam . E
r
iſ
t

zu den Soldaten der Südſtaaten gegangen ,
wo e

r unter ſo vielen Tauſenden mir entſchwand . Aber
mein Auge wird ih

n

wiederſehen , und dann entkommt er

mir nicht ! Ic
h

kehrte nach dem Rio Pecos zurück , ohne

ih
n

beſtraft zu haben . Unſere Krieger haben während
des ganzen Winters d

e
n

Tod Intſchu tſchunas und meiner

Schweſter betrauert . Dann mußte ic
h

viele und weite

Ritte machen , um d
ie Stämme der Apachen zu beſuchen

und ſi
e

von übereilten Schritten abzuhalten , denn ſi
e

wollten nach Mexiko , um ſi
ch

a
n

den dortigen Kämpfen

zu beteiligen . Hat mein Bruder von Juarez , dem roten
Präſidenten , gehört ? “

„ Ja . “

„Wer hat recht , er oder Napoleon ? "

„ Juarez . "

„ Mein Bruder denkt grad ſo wie ic
h . Ic
h

bitte dich ,



- -76

mich nicht zu fragen , was ic
h

hier in Matagorda thue !

Ic
h

muß e
s

ſelbſt gegen dich verſchweigen , denn ic
h

habe

das Juarez verſprochen , den ic
h

in E
l

Paſo del Norte

traf . Du wirſt , obgleich d
u

mich hier getroffen haſt , den
beiden Bleichgeſichtern folgen , welche d

u

ſuchſt ? "

Ic
h

b
in

dazu gezwungen . Wie würde ic
h

mich freuen ,

wenn d
u

mich begleiten könnteſt ! Iſ
t

dir das nichtmöglich ? "

„Nein . Ic
h

habe eine Pflicht zu erfüllen , welche
ebenſo groß iſ

t wie d
ie deinige . Heut muß ic
h

noch

Grange , von wo aus ic
h

über Fort Inge nach dem Rio
Grande d

e
l

Norte muß . “

„Wir fahrenmit demſelben Schiffe , nur weiß ic
h

nicht ,

wie weit . Wir werden alſo morgen noch beieinander ſein . “

„ Nicht ? Warum nicht ? "

„Weil ich meinen Bruder nicht in meine Sache vers
wickeln möchte ; darum habe ic

h

vorhin gethan , als ob ich
dich nicht kenne . Auch wegen Old Death habe ic

h

nicht
mit dir geſprochen . "

„ Warum wegen ih
m

? "

„Weiß e
r , daß d
u

Old Shatterhand biſt ? "

„ Nein . Dieſer Name iſ
t

zwiſchen uns gar nicht ges

fallen . “
„ E
r

kennt ihn dennoch ganz gewiß . D
u

biſt bisher

im Dſten geweſen und weißt alſo nicht ,wie o
ft

im Weſten

von d
ir

geſprochen wird . Did Death hat ſicher auch von
Old Shatterhand gehört ; dich aber ſcheint e

r fü
r

e
in

Greenhorn zu halten ? "

„ Das iſ
t allerdings der Fall . "

„ S
o

wird e
s ſpäter eine große Ueberraſchung geben ,

wenn e
r hört , wer dieſes Greenhorn iſ
t ; die möchte ic
h

meinem Bruder nicht verderben . Wir werden alſo auf
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d
e
m

Schiffe nicht miteinander ſprechen . Wenn d
u Dhlert

und ſeinen Entführer gefunden haſt , dann werden wir

u
m

ſo länger beiſammen ſein , denn d
u wirſt doch zu uns

kommen ? "

„Ganz gewiß ! "

„ S
o

wollen wir jeßt ſcheiden , Scharlieh . Es giebt
hier Bleichgeſichter , welche aufmich warten . “

E
r

ſtand auf . fi
chmußte ſein Geheimnis achten und

nahm Abſchied von ihm , hoffentlich nur für kurze Zeit .

Am andern Morgen mieteten wir zwei Maultiere ,

auf denen wir hinaus nach d
e
r

Raſt ritten , wo d
e
r

Dampfer auf d
ie Paſſagiere wartete . Die Tiere erhielten

unſere Sättel aufgelegt , wodurch e
s glücklicherweiſe ver

mieden wurde , daß wir dieſelben tragen mußten .

Der Steamer war e
in ſehr flach gehendes Boot und

ganz nach amerikaniſcher Manier gebaut . Es befanden

fi
ch bereits zahlreiche Paſſagiere auf demſelben . Als wir ,

nun allerdings die Sättel tragend , über die Planke ſchritten
und a

n

Deck kamen , rief eine laute Stimme :

„ Bei Jove ! D
a

kommen e
in paar zweibeinige , ge

ſattelte Maulefel ! Hat man ſchon ſo etwas geſehen ?

Macht Plak , Leute ! Laßt ſie hinab in d
e
n

Raum ! Solca
Viehzeug darf doch nicht unter Gentlemen verweilen ! "

Wir kannten dieſe Stimme . Die beſten Pläke des
mit einem Glasdache verſehenen erſten Plakes waren von

d
e
n

Rowdies eingenommen , welche wir geſtern kennen
gelernt hatten . Der laute Schreier von geſtern , welcher
überhaupt ihren Anführer zu machen ſchien , hatte uns
mit dieſer neuen Beleidigung empfangen . Ic

h

richtete mich

nach Did Death . D
a

e
r

die Worte ruhig über ſi
ch

ecs

geben ließ , that auch ic
h

ſo , als o
b

ic
h

ſi
e gar nicht ver

nommen hätte . Wir nahmen den Kerlen gegenüber Plaz
und ſchoben d

ie Sättel unter unſere Siße .
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Der Alte machte es ſi
ch bequem , zog ſeinen Revolver

hervor , ſpannte ihn und legte ihn neben ſich h
in ; ich

folgte ſeinem Beiſpiele und legte den meinen auch bereit .

Die Kerls ſteckten d
ie Röpfe zuſammen und ziſchelten unter

fi
ch , wagten e
s aber nicht , wieder eine laute Beleidigung

hören zu laſſen . Ihre Hunde , v
o
n

denen nun freilich

einer fehlte , hatten ſi
e

auch heute b
e
i

ſi
ch . Der Sprecher ,

betrachtete uns mit ganz beſonders feindſeligen Blicken .

Seine Haltung war gebeugt , jedenfalls infolge des Fluges
durch das Fenſter und der nachfolgenden nicht eben ſanften
Behandlung durch Winnetou . Sein Geſicht zeigte die
noch friſchen Spuren der Fenſterſcheiben .

Als d
e
r

Conductor kam , uns zu fragen , wie weit
wir mitfahren wollten , gab Old Death d

e
n

Ort Kolum

weitere Paſſage nehmen . E
r

war der Anſicht , daß Gibſon
nicht ganz b

is Auſtin gefahren ſe
i
.

Die Glocke hatte bereits das zweite Zeichen gegeben ,

a
ls

e
in neuer Paſſagier kam — Winnetou . Er ritt einen

auf indianiſche Weiſe gezäumten Rapphengſt , ein pracht
dolles Tier , ſtieg erſt a

n Bord aus dem Sattel und

führte ſein Pferd nach dem Vorderteile des Deckes , wo
für etwa mitzunehmende Pferde e

in ſchulterhoher Bretter
verſchlag angebracht worden war . Dann fekte e

r , ſcheins
bar ohne jemand zu beachten , ſic

h

daneben auf die Brüſtung

des Schiffsgeländers . Die Rowdies nahmen ih
n

ſcharf

in die Augen . Sie räuſperten ſi
ch

und huſteten laut , um

ſeine Blicke auf ſi
ch

zu lenken , doch vergebens . E
r

ſaß ,

ſich auf d
ie Mündung ſeiner Silberbüchſe ſtüßend , halb

abgewendet von ihnen und ſchien kein Ohr fü
r

ſi
e

zu

baben .

Jekt läutete e
s

zum lektenmal ; noch einige Augen
blicke des Wartens , ob vielleicht noch e

in

Reiſender
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tommen werde; dann drehten ſi
ch

d
ie Räder , und das

Schiff begann d
ie Fahrt .

Unſere Reiſe ſchien ganz gut verlaufen zu wollen .

E
s

herrſchte vollſtändige Ruhe a
n Bord bis Wharton ,

w
o

e
in einziger Mann ausſtieg , dafür aber zahlreiche

Paſſagiere a
n Bord kamen . Did Death ging für einige

Minuten a
n das Ufer , wo der Commiſſioner ſtand , um

ſi
ch

b
e
i

demſelben nach Gibſon zu erkundigen . E
r

erfuhr ,

daß zwei Männer , auf welche ſeine Beſchreibung paßte ,

hier nicht ausgeſtiegen ſeien . Dasſelbe negative Reſultat
hatte ſeine Erkundigung auch in Kolumbus , weshalb wir
dort bis La Grange weiter bezahlten . Von Matagorda

b
is Kolumbus hat das Schiff einen Weg von vielleicht

fünfzig Gehſtunden zurückzulegen . Es war alſo nicht mehr
zeitig a

m Nachmittage , als wir uns a
m lepteren Orte

befanden . Während dieſer langen Zeit hatte Winnetou
ſeinen Plaß nur e

in einziges Mal verlaſſen u
m

ſeinem

Pferde Waſſer zu ſchöpfen und ih
m

Maiskörner zu geben .
Die Rowdies ſchienen ihren gegen ih

n

und uns g
e

richteten Aerger vergeſſen zu haben . Sie hatten ſi
ch , fou

bald neue Paſſagiere anlangten , mit dieſen beſchäftigt ,

waren aber meiſt abweiſend behandelt worden . Sie brüſteten

ſi
ch mit ihrer antiabolitioniſtiſchen Geſinnung , fragten

einen jeden nach der ſeinigen und ſchimpften a
u
f

alle , die

nicht ihrer Meinung waren . Ausdrücke wie ,verdammter
Republikaner ' , Niggeronkel “ , „Yankeediener - und andere
noch ſchlimmere floſſen nur ſo von ihren Lippen , und ſo

ka
m

e
s , daß man ſi
ch von ihnen zurückzog und nichts von

ihnen wiſſen wollte . Das war jedenfalls auch der Grund ,

daß ſi
e

e
s

unterließen , mit uns anzubinden . Sie durften
nicht hoffen , von andern gegen uns unterſtüßt zu werden .

Bätten ſi
ch jedoch mehr Seceſſioniſten a
n Bord befunden , ſo

wäre es ganz gewiß u
m

d
e
n

Schiffsfrieden geſchehen geweſen .



In Kolumbus nun ſtiegen viele von d
e
n

friedlichs

geſinnten Leuten aus , und es kamen dafür andere a
n Bord ,

welche das gerade Gegenteil zu denken ſchienen . Unter
anderen taumelte eine Bande von vielleicht fünfzehn bis

zwanzig Betrunkenen über d
ie Planke , welche nichts Gutes

ahnen ließen und von den Rowdies mit ſtürmiſcher Freude

bewillkommnet wurden . Andere der neu Eingeſtiegenen

ſchloſſen ſi
ch

ihnen a
n , und bald konnte man ſehen , daß

das unruhige Element fi
ch jeßt in der Uebermacht befand .

Die Unholde flegelten ſi
ch auf die Sike , ohne zu fragen ,

o
b

ſi
e andern unbequem wurden oder nicht , ſtießen ſi
ch

zwiſchen den ruhigen Paſſagieren hin und her und thaten

alles , um zu zeigen , daß ſi
e

ſi
ch als Herren des Plakes

fühlten . Der Kapitän ließ ſi
e ruhig rumoren ; er mochte

meinen , daß e
s das Beſte fe
i , fie nicht zu beachten . So

lange ſt
e

ihn nicht in der Leitung des Schiffes ſtörten ,

überließ e
r

e
s

d
e
n

Reiſenden , ſic
h

gegen Uebergriffe ſelbſt

zu ſchüken . Er hatte keinen einzigen Yankeezug im Ges

ſichte . Seine Geſtalt war voll , wie man e
s beim Ameri

kaner ſelten ſieht , und über ſe
in

rotwangiges Geſicht

breitete ſi
ch

e
in immerwährendes gutmütiges Lächeln ,

welches , ich hätte darauf wetten wollen , echt germaniſcher
Abſtammung ſein mußte .

Die meiſten der Seceſſioniſten waren nach d
e
r

Schiffs

reſtauration gegangen . Von dort her erſcholl wüſtes Ses
johle . Flaſchen wurden in Scherben geſchlagen , und dann
kam e

in Neger ſchreiend gerannt , jedenfalls der Rellner ,

kletterte zum Kapitän hinauf und jammerte ih
m

ſeine uns

faſt unverſtändlichen Klagen vor . Nur ſo viel hörte ic
h ,

daß e
r mit der Peitſche geſchlagen worden ſe
i

und ſpäter

a
m Rauchſchlot aufgehangen werden ſolle .

Tekt machte der Kapitän e
in bedenklicheres Geſicht .

E
r

ſchaute aus , ob das Schiff d
e
n

richtigen Kurs habe ,

letterte
zureger

fchreien

inSchere

h
e
r

erfchon

d
e
r

Schifte
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und ſtieg dann herab , um ſi
ch

nach d
e
r

Reſtauration zu

begeben . D
a

kam der Conductor ih
m

entgegen . Ganz

in unſerer Nähe trafen d
ie

beiden zuſammen . Wir hörten ,

was ſi
e ſprachen .

„Capt ' n , “ meldete d
e
r

Conductor , „wir dürfen nicht
länger ruhig zuſehen . Die Leute planen Arges . Laßt

d
e
n

Indianer dort a
n das Land ! Sie wollen ih
n

auf
hängen . E

r

h
a
t

fi
ch geſtern a
n

einem von ihnen der
griffen . Außerdem ſind zwei Weiße hier , ich weiß nur
nicht , welche , die auch gelyncht werden ſollen , weil ſie

geſtern dabei waren . Sie ſollen Spione von Juarez ſe
in . "

Alle Teufel ! Das wird Ernſt . Welche beiden
Männer werden das ſe

in
? " Sein Auge ichweifte forſchend

umber .
„Wir ſind e
s , Sir , " antwortete ic
h , indem ic
h

aufs

ſtand und zu ihnen trat .

„ Ihr ? Na , wenn ihr Spione von Juarez ſeid , jo
will ich mein Steamboot a

ls

Frühſtüc verzehren ! “ meinte

e
r , indem e
r

mich muſterte .

„ Fällt mir nicht e
in ! Ic
h

b
in

e
in

Deutſcher und

betümmere mich nicht im mindeſten u
m

eure Politit . “

„ Ein Deutſcher ? D
a

ſind wir ja Landsleute ! Ic
h

habe mein erſtes fließendes Waſſer im Neckar geſehen .

Euch darf ic
h

nichts thun laſſen . Ic
h

werde ſofort a
m

Ulfer anlegen , damit Ihr Euch in Sicherheit bringen

tönnt . "
„ D
a

mache ic
h

nicht mit . Ic
h

muß unbedingt mit
dieſem Boote weiter und habe keine Zeit zu verlieren . “

„Wirklich ! Das iſ
t

unangenehm . Wartet einmal ! "

E
r

ging zu Winnetou und ſagte ihm etwas . Der
Upache hörte ih

n

a
n , ſchüttelte verächtlich mit dem Kopfe

und wendete fi
ch a
b . Der Kapitän kehrte zu uns zurüd

und meldete mit verdrießlicher Miene :

Xar , Binnetou . IL
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„ Dachte es mir ! Die Roten haben eiſerne Röpfe .
Er will auch nicht ans Land gefekt werden ."
„ Dann iſ

t

e
rmit dieſen beiden Herren verloren , denn

d
ie

Kerle werden Ernſt machen , " meinte der Conductor
beſorgt . „ Und wir paar Mann vom Steamer können
gegen eine ſolche Uebermacht nichts thun . "

Der Kapitän blickte finnend vor fi
ch nieder . Dann

zuckte e
s luſtig über ſein gutmütiges Geſicht , wie wenn

e
r

einen vortrefflichen Einfall habe , und e
r wendete ſi
ch

zu uns :
„ Ic
h

werde dieſen Seceffioniſten einen Streich ſpielen ,

a
n

d
e
n

ſi
e

noch lange denken ſollen . Ihrmüßt euch aber
genau ſo verhalten , wie ic

h

e
s

von euch verlange . Macht
vor allen Dingen keinen Gebrauch von d

e
r

Waffe . Steckt
eure Büchſen d

a unter d
ie Bank zu d
e
n

Sätteln . Gegens

wehr würde d
ie Sache verſchlimmern . “

„ All devils ! Sollen wir uns ruhig lynchen laſſen ,

Maſter ? " rief Did Death verdrießlich .

„Nein . Haltet euch a
n paſſive Gegenwehr ! Im richs

tigen Augenblicke wird mein Mittel wirken . Wir wollen
dieſe Halunken durch e

in Bad abkühlen . Verlaßt euch
auf mich ! Habe keine Zeit zur Explikation . Die Rerle
nahen ſchon . “

Wirklich kam grad jeßt die Rotte aus der Reſtau

ration geſtiegen . Der Kapitän wendete ſi
ch ſchnell von

uns a
b und erteilte dem Conductor einige leiſe Befehle .

Dieſer eilte zu
m

Steuermanne , bei welchem die zwei zum
Boote gehörigen Dechands ſtanden . Kurze Zeit ſpäter

ſa
h

ic
h

ih
n beſchäftigt , de
n

ruhigeren Paſſagieren heim

liche Weiſungen zuzuflüſtern , konnte aber nicht weiter auf
ihn achten , da ich mit Did Death von den Seceſſioniſten

in Anſpruch genommen wurde . Nur ſo viel bemerkte ic
h

im Verlaufe der nächſten zehn Minuten , daß die erwähnten
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friedlichen Reiſenden ſi
ch möglichſt eng a
m Vorderded

zuſammenzogen .

Raum hatten die betrunkenen Seceſſioniſten d
ie Hes

ftauration verlaſſen , ſo waren wir beide von ihnen um
ringt . Wir hatten nach der Weiſung d

e
s

Kapitäns die
Gewehre weggelegt .

„ Das iſ
t
e
r ! " rief der Sprecher von geſtern , indem

e
r a
u
f

mich deutete . „ Ein Spion d
e
r

Nordſtaaten , die

e
s mit Juarez halten . Geſtern noch ging er al
s

feiner

Gentleman gekleidet ; heute hat er einen Trapperanzug
angelegt . Warum verkleidet er ſi

ch
? Meinen Hund hat

e
r mir getötet , und beide haben uns mit ihren Revolvern

bedroht . “
„ Ein Spion iſ
t
e
r , ja e
in Spion ! " riefen d
ie

andern

wirr durcheinander . „ Das beweiſt d
ie Verkleidung . Und

e
r iſ
t

e
in

Deutſcher . Bildet eine Jury ! E
r

muß a
m

Halſe baumeln ! Nieder mit den Nordſtaaten , mit den
Yankees und ihren Geſchöpfen ! “

„Was treibt ihr d
a

unten , Gentlemen ? " rief in

dieſem Augenblicke der Kapitän von oben herab . „ Ich
will Ruhe und auch Ordnung a

n Bord . Laßt d
ie Paſſa

giere ungeſchoren ! “

„Schweigt , Sir ! “ brüllte einer aus der Rotte hinauf .

„ Auch wir wollen Ordnung , und wir werden ſi
e uns

jekt verſchaffen . Gehört e
s

zu Euren Obliegenheiten ,

Spione a
n Bord zu nehmen ? "

„ E
s

gehört zu meinen Obliegenheiten , Leute zu b
e
s

fördern , welche d
ie Paſſage bezahlen . Kommen Führer

d
e
r

Seceſſioniſten zu mir , ſo ſollen ſi
e mitfahren dürfen ,

vorausgeſekt , daß fi
e

zahlen und anſtändig ſind . Das

iſ
t meine Loyalität . Und wenn ihr mir mit der eurigen

das Geſchäft verderbt , ſo ſebe ic
h

euch ans Ufer und ihr
mögt zu Lande nach Auſtin ſchwimmen . “
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Ein höhniſches , wieherndes Gelächter antwortete ih
m .

Man drängte Did Death und mich ſo eng zuſammen ,

daß wir uns nicht rühren konnten . Wir proteſtierten

natürlich , doch wurden unſere Worte durch das faſt
tieriſche Geſchrei dieſer rohen Bande verſchlungen . Man
ſtieß uns vom erſten Plate fort , hinaus , bis an die
rauchende Effe , an welcher wir aufgeknüpft werden ſollten .

Dieſelbe war oben mit eiſernen Deſen verſehen , durch
welche Taue liefen , alſo eine wunderbar ſchöne und prat

tiſche Vorrichtung , um jemanden aufzuhängen . Man
brauchte d

ie Taue nur ſchlaff zu laſſen und uns mit der
empfindlichen Gegend d

e
s

Halſes a
n

dieſelbe zu befeſtigen ,

u
m uns dann gemächlich emporzuhiſſen . Hier alſo wurde

e
in Kreis u
m und e
in Gerichtshof über uns gebildet .

Das lektere war eine reine Lächerlichkeit . Ic
h glaube ,

d
ie Schufte ſind gar nicht dazu gekommen , ſic
h

zu fragen ,

warum wir gar nicht Miene machten , uns zur Wehr zu

ſeßen , fie ſahen doch , daß wir im Beſitz von Meſſern
und Revolvern waren , uns derſelben aber nicht bedienten .
Das mußte doch einen Grund haben . .

Did Death mußte ſi
ch gewaltige Mühe geben , ruhig

zu erſcheinen . Seine Hand zudte öfters nach dem Gürtel ;

aber ſobald dann ſe
in

Blick nach dem Kapitän flog ,

winkte dieſer verſtohlen a
b .

„Na , “ meinte e
r

zu mir , und zwar deutſch , um nicht
verſtanden zu werden , „ ich will mich noch fügen . Aber
wenn ſi

e mir es zu to
ld

treiben , ſo haben ſi
e in einer

einzigen Minute unſere vierundzwanzig Kugeln im Leibe .

Schießt nur gleich , wenn ic
h anfange ! "

„Hört ihr es ! “ rief der ofterwähnte Rowdy . „ Sie
reden deutſch . E

s iſ
t

alſo erwieſen , daß ſi
e

verdammte

Dutchmen ſind und zu den Schuften gehören ,welche den
Südſtaaten a

m

meiſten zuſeßen . Was wollen ſi
e

hier in
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Teras ? Sie ſind Spione und Verräter . Machen wir
es kurz mit ihnen !"
Seinem Vorſchlage wurde brüllend beigeſtimmt. Der

Kapitän rief ihnen eine ſtrenge Mahnung zu, wurde aber
wieder ausgelacht . Dann warf man d

ie Frage auf , ob

man nun den Indianer prozeſfieren oder uns vorher hängen

folle , und man entſchied ſi
ch für das erſtere . Der Vors

fißende ſchickte zwei Männer a
b , den Roten herbei zu holen .

Da wir rundum von Menſchen umgeben waren ,

konnten wir Winnetou nicht ſehen . Wir hörten einen
lauten Schrei . Winnetou hatte einen der Abgeſandten

niedergeſchlagen und d
e
n

andern über Bord gefchleudert .

Dann war er in d
ie aus Eiſenblech gefertigte Kabine d
e
s

Conductors geſchlüpft , welche ſi
ch

a
m

Radkaſten befand .

Dieſe hatte e
in

kleines Fenſterchen , durch welches jeßt die
Mündung ſeiner Doppelbüchſe ſchaute . Natürlich erregte

d
e
r

Vorfall einen fürchterlichen Lärm . Alles rannte a
n

die Schiffsbrüſtung , und man ſchrie dem Kapitän zu ,
einen Mann ins Boot zu ſenden , um den in das Waſſer
Expedierten aufzufiſchen . Er kam dieſem Rufe nach und
gab einem d

e
r

Deckhands einen Wink . Der Mann ſprang

in das a
m Hinterteile befeſtigte Boot , löſte das Tau , an

welchem e
s gehalten wurde , und ruderte nach d
e
m

Bes

treffenden , welcher glücklicherweiſe e
in wenig ſchwimmen

tonnte und ſi
ch alle Mühe gab , über Waſſer zu bleiben .

Ic
h

ſtand mit Old Death allein . Von Hängen war
einſtweilen keine Rede mehr . Wir ſahen die Augen d

e
s

Steuermanns und der übrigen Schiffsleute auf den
Kapitän gerichtet , welcher uns näher winkte und mit
unterdrückter Stimme ſagte :

Paßt auf , Meſch 'ſchurs ! Jekt g
e
b
' ich ihnen das

Bad . Bleibt nur ruhig a
n Bord , es mag geſchehen , was

d
a wolle . Macht aber ſo viel Lärm wie möglich ! "
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Gr hatte ſtoppen laſſen , und das Schiff wurde lang

es eine Stelle , über welche ſi
ch

das Waſſer brach , eine
ſeichte Bank . Der Fluß war von d

a

b
is

zum Ufer über
haupt nicht tief . Ein Wink vom Kapitän – der Steuer
mann nickte lächelnd und ließ das Boot gerade gegen die

Bank treiben . Ein kurzes Knirſchen unter uns , ein Stoß ,

daß alle taumelten , viele aber niederſtürzten – wir ſaßen
feſt . Das lenkte d

ie allgemeine Aufmerkſamkeit vom Kahne
auf das Schiff . Die ruhigen Paſſagiere waren alle vom
Conductor unterrichtet worden , ſchrieen aber laut Verabs
redung , als ob ſie d

ie

höchſte Todesangſt auszuſtehen

hätten . D
ie

andern , welche a
n

einen wirklichen Unfall
glaubten , ſtimmten natürlich mit e

in . D
a

tauchte einer

der Deckhands hinten auf , kam ſcheinbar voller Entſeßen

zum Kapitän gerannt und ſchrie :

„Waſſer im Raume , Capt ' n ! Das Riff hat den
Kiel mitten entzwei geſchnitten . In zwei Minuten ſinkt
das Schiff . “

Dann ſind wir verloren ! " rief d
e
r

Kapitän . „ Rette

fi
ch , wer kann ! Das Waſſer iſ
t

ſeicht b
is

zum Ufer .

Schnell hinein ! "

E
r

eilte von ſeinem Plake herab , warf den Rock ,

die Weſte und d
ie Müße von fi
ch , zo
g

in höchſter Eile
die Stiefel aus und ſprang über Bord . Das Waſſer
ging ih

m

nur b
is a
n

d
e
n

Hals .

„ Herunter , herunter ! “ ſchrie e
r . „ fekt iſt es noch

Zeit . Wenn das Schiff ſinkt , begräbt e
s

in ſeinem

Strudel alle , die ſi
ch

noch a
n Bord befinden ! "

Daß d
e
r

Kapitän der erſte war , der ſi
ch rettete , daß

e
r

fi
ch vorher halb entkleidete , darüber dachte keiner der

Seceffioniſten nach . Das Entſeken hatte ſi
e ergriffen .

Sie ſprangen über Bord und arbeiteten fi
ch ſchleunigſt
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nach d
e
m

Ufer , ohne darauf zu achten , daß der Kapitán

nach d
e
r

andern , de
m

Ufer abgekehrten Seite d
e
s

Schiffes

ſchwamm und dort am ſchnell niedergelaſſenen Falreep

a
n Bord ſtieg . Das Schiff war nun geſäubert , und wo

eineMinute vocher d
e
r

bleiche Schrecken geherrſcht hatte ,

ertönte jekt e
in lautes luſtiges Lachen .

Eben a
ls die erſten der ſi
ch

Rettenden a
n das Land

ftiegen , ga
b

der Kapitän den Befehl , vorwärts zu dampfen .

Das ſeicht gehende , unten breit und ſehr ſtark gebaute
Fahrzeug hatte nicht den mindeſten Schaden gelitten , und

e
s gehorchte willig d
e
m

Drucke der Räder . Seinen Rock wie

e
in
e

Flagge ſchwenkend , rief d
e
r

Kapitän zum Ufer hinüber :

„Farewell , Gentlemen ! Habt ihr wieder einmal Luſt ,

eine Jury zu bilden , ſo hängt euch ſelber auf . Eure
Sachen , welche ſi

ch

noch a
n Bord befinden , werde ic
h

in

La Grange abgeben . Holt ſie euch dort ab . “

Es läßt ſi
ch

denken , welchen Eindruck dieſe höhniſchen
Worte auf d

ie Gefoppten machten . Sie erhoben e
in wüten

d
e
s

Geheul , forderten d
e
n

Kapitän auf , ſie augenblicklich

wieder aufzunehmen , drohten mit Anzeige , Tod und a
n

deren Schreckmitteln , ja ſchoſſen ihre Gewehre , ſoweit die
ſelben nicht naß geworden waren , auf d

e
n

Steamer a
b ,

doch ohne irgend welchen Schaden anzurichten . Endlich
brüllte einer in ohnmächtiger Wut zu dem Kapitän herüber :

„Hund ! Wir warten hier auf deine Rückkehr und
hängen dich a

n deiner eigenen Effe auf ! "

„Well , Sir ! Kommt dann gefälligſt a
n Bord ! Bis

dahin aber laßt mir d
ie Generale Mejia und Marquez

grüßen ! "

Jekt hatten wir volle Kraft und dampften in b
e
s

ſchleunigtem Tempo weiter , um d
ie

verſäumte Zeit ein
zuholen . - -



Bweites Kapitel .

Die Kukluxer .
Obiges Wort iſ

t
noch heute e

in ſprachliches Rätfel ,

das verſchiedentliche Löſungen gefunden hat . Der Name

Ku -Klur -Klan , ſo
ll

nach einigen nur eine Nachahmung

des Geräuſches ſein , welches durch das Spannen eines
Gewehrhahnes hervorgebracht wird . Andere feßen ih

n

zuſammen aus cuc , Warnung , gluck , gluckſen und clan ,

dem ſchottiſchen Worte fü
r

Stamm , Geſchlecht oder Bande .

Mag dem ſein , wie ihm wolle ; die Mitglieder des Ku
Klur -Klan wußten wohl ſelber nicht , woher ihr Name
ſtammte und was e

r

zu bedeuten hatte ; es war ihnen
auch gewiß ganz gleichgültig . Einem von ihnen war das
Wort vielleicht in den Mund gekommen , di

e

andern fingen

e
s auf und ſprachen e
s

nach , ohne ſi
ch

u
m

d
e
n

Sinn oder

Unſinn dieſer Bezeichnung zu bekümmern .

Nicht ſo unklar war der Zweck , welchen dieſe Vers
bindung verfolgte , die zuerſt in einigen Grafſchaften Nords
tarolinas auftrat , dann ſi

ch ſchnell auch über Südkarolina ,

Georgien , Alabama , Miſſiſippi , Kentucky und Teneſſee
verbreitete und endlich gar ihre Glieder auch nach Teras

ſandte , um dort fü
r

ihre Zwecke thätig zu ſein . Der
Bund umfaßte eine Menge grimmiger , gegen die Nord
ſtaaten erbitterter Feinde , deren Aufgabe e

s war , mit
allen Mitteln , auch d

e
n

unerlaubteften und verbrecheriſchs

ften , gegen die nach der Beendigung d
e
s

Bürgerkrieges
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eingetretene Ordnung anzufämpfen . Und in der That
hielten d

ie Rukluger eine ganze Reihe von Fahren lang

d
e
n

Süden in beſtändiger Aufregung , machten jeden Beſit
unſicher , hemmten Induſtrie und Handel , und ſelbſt d

ie

ftrengſten Maßregeln vermochten e
s nicht , dieſem uners

hörten Treiben e
in Ende zu machen .

Der Geheimbund , welcher infolge der Rekonſtruktions .

maßregeln , welche d
ie Regierung d
e
m

beſiegten Süden

gegenüber zu treffen gezwungen war , entſtand , rekrutierte

fi
ch

aus Leuten , welche Anhänger der Sklaverei , aber
Feinde der Union und d

e
r

republikaniſchen Partei waren .

Die Mitglieder wurden durch ſchwere Eide zum Gehorſam
gegen d

ie

heimlichen Saßungen und durch Androhung der

Todesſtrafe zu
r

Geheimhaltung ihrer Organiſation vers

bunden . Sie ſcheuten vor keiner Gewaltthat , auch nicht
vor Brand und Mord zurück , hatten regelmäßige Zu
ſammenkünfte und erſchienen bei Ausübung ihrer ungeſeks

lichen Thaten ſtets zu Pferde und in tiefer Vermummung .
Sie ſchoſſen Pfarrherren von d

e
n

Kanzeln und Richter

v
o
n

ihren Pläßen , überfielen brave Familienväter , um

fi
emit bis auf d
ie

Knochen zerfleiſchten Rücken inmitten

ihrer Familien liegen zu laſſen . Ade Raufbolde und
Mordbrenner zuſammengenommen waren nicht ſo zu

fürchten , wie dieſer K
u -Klur -Klan , welcher es ſo entſeks

lic
h

trieb , daß zum Beiſpiel der Gouverneur von Süd .

karolina d
e
n

Präſidenten Grant erſuchte , ihm militäriſche
Hilfe zu ſenden , da dem Geheimbunde , welcher bereits

d
ie

bedenklichſten Dimenſionen angenommen hatte , nicht
anders beizukommen ſe

i
. Grant legte die Angelegenheit

d
e
m

Rongreſſe vor , und dieſer erließ e
in Anti - K
u
-Klurs

Geſet , welches d
e
m

Präſidenten diktatoriſche Gewalt verə

lie
h , die Bande zu vernichten . Daß man gezwungen war ,

nach einem ſo drakoniſchen Ausnahmegeſeb zu greifen ,
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iſ
t

e
in

ficherer Beweis , welche außerordentliche Gefahr
ſowohl für den Einzelnen , wie für die ganze Nation in

dem Treiben der Kuklurer lag . Der Klan wurde nach
gerade zu einem infernaliſchen Abgrunde , in welchem ſi

ch

alle umſtürzlich geſinnten Geiſter zuſammenfanden . Einer

d
e
r

geiſtlichen Herren , welcher von der Kanzel geſchoſſen
wurde , hatte nach d

e
r

Predigt fü
r

d
a
s

Seelenheil einer

Familie gebetet , deren Glieder bei hellem Tage von den
Kukluyern ermordet worden waren . In ſeinem frommen

das Treiben d
e
s

Klans a
ls

einen Rampf d
e
r

Kinder d
e
s

Teufels gegen die Kinder Gottes . Da erſchien auf der
gegenüberliegenden Empore eine vermummte Geſtalt und
jagte ihm eine Kugel durch d

e
n

Kopf . Ehe d
ie

erſchrockene

Gemeinde fich von ihrem Entſeken zu erholen vermochte ,

war dieſer Teufel verſchwunden .

- - - - - - - - - - - - -

Als unſer Steamboot in La Grange anlangte , war

e
s Abend geworden , und der Kapitän erklärte uns , daß

e
r wegen d
e
r

im Flußbett drohenden Gefahren für heute

nicht weiter dampfen könne . Wir waren alſo gezwungen ,

in La Grange auszuſteigen . Winnetou ritt vor uns über

d
ie Planke und verſchwand zwiſchen den anſtehenden

Häuſern im Dunkel der Nacht .

Auch in La Grange ſtand d
e
r

Commiſſioner bereit ,

d
ie

Intereſſen des Schiffseigners zu verſehen . Did Death
wendete ſi

ch ſofort an ihn :

„Sir , wann iſ
t

das lekte Schiff aus Matagorda hier
angekommen , und ſtiegen alle Paſſagiere aus ? "

„ Das lekte Schiff ka
m

vorgeſtern u
m dieſelbe Zeit

a
n

und alle Paſſagiere gingen a
n Land , denn der Steamer

fuhr erſt am andern Morgen weiter . "

„Und Shrwaret hier ,als früh wieder eingeſtiegen wurde ? "
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„ Ganz natürlich , Sir.“
„So könnt Ihr mir vielleicht Auskunft erteilen . Wir

ſuchen zwei Freunde , welche mit dem betreffenden Steamer
gefahren und alſo auch hier geblieben ſind. Wir möchten
gern wiſſen , ob ſie dann früh d

ie Fahrt fortgeſekt haben . “

„ H
m , das iſ
t

nicht leicht zu ſagen . Es war ſo dunkel ,

und d
ie Paſſagiere drängten fo von Bord , daß man dem

einzelnen gar keine beſondere Aufmerkſamkeit ſchenken

konnte . Wahrſcheinlich ſind d
ie Leute frühmorgens alle

wieder mitgefahren , einen gewiſſen Maſter Clinton aus .

genommen . “

„ Clinton ? Ah , den meine ic
h . Bitte , kommt eins

mal her zu Eurem Lichte ! Mein Freund wird Euch
eine Photographie zeigen , um zu erfahren , ob es die
Maſter Clintons iſt . “

Wirklich erklärte der Commiſſioner mit aller Ents
ſchiedenheit , daß e

s diejenige des Mannes ſe
i , den er meine .

„Wißt Ihr , wo er geblieben iſ
t
? “ fragte Old Death .

„ Genau nicht ; aber ſehr wahrſcheinlich b
e
i

Sennor
Corteſio , denn deſſen Leute waren e

s , welche die Koffer
holten . Er iſt Agent fü

r

alles , ein Spanier von Geburt .

Ic
h glaube , er beſchäftigt ſi
ch jeßtmit heimlichen Waffens

lieferungen in
s

Mexiko hinein . “

„Hoffentlich lernt man in ih
m

einen Gentleman
kennen ? "

„Sir , heutzutage will jeder e
in Gentleman ſe
in , ſelbſt

wenn e
r

ſeinen Sattel auf dem Rücken trägt . “

Das galt natürlich uns beiden , di
e

wir mit unſern
Sätteln vor ih

m

ſtanden , doch war d
ie Stichelei nicht

b
ö
s

gemeint . Darum fragte Did Death in ungeninderter
Freundlichkeit weiter :

„Giebt es hier in dieſem geſegneten Orte , wo außer
Eurer Laterne kein Licht zu brennen ſcheint , ei

n

Gaſthaus ,
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in welchem man ſchlafen kann , ohne von Menſchen und
andern Inſekten beläſtigt zu werden ?"

„ Es iſt nur e
in einziges d
a . Und d
a Ihr ſo lange

hier b
e
i

mir ſtehen geblieben ſeid , ſo werden die andern
Paſſagiere Euch zuvorgekommen ſein und die wenigen

vorhandenen Räume in Beſchlag genommen haben . “

„ Das iſ
t

freilich nicht ſehr angenehm , " antwortete
Did Death , d

e
r

auch dieſe Stichelei überhörte . „ In

Privathäuſern darf man wohl keine Gaſtfreundſchaft
erwarten ? "

„ H
m , Sir , ich kenne Euch nicht . Bei mir ſelbſt

könnte ic
h

Euch nicht aufnehmen , dameine Wohnung ſehr
klein iſ

t . Aber ic
h

habe einen Bekannten , de
r

Euch wohl
nicht fortweiſen würde , falls Ihr ehrliche Leute ſeid . Er

iſ
t

e
in Deutſcher , ein Schmied , aus Miſſouri hergezogen . “

„ Nun , “ entgegnete mein Freund , „mein Begleiter hier

iſ
t

e
in Deutſcher , und auch mir iſt die deutſche Sprache

geläufig . Spitbuben ſind wir nicht ; bezahlen wollen und
können wir auch , und ſo kalkuliere ic

h , daß Euer Bes
kannter es einmal mit uns verſuchen könnte . Wollt Ihr
uns nicht ſeine Wohnung beſchreiben ? "

„ Das iſ
t

nicht nötig . Ich würde euch hinführen ;

aber ic
h

habe noch auf d
e
m

Schiffe zu thun . Maſter Lange ,

ſo heißt d
e
r

Mann , iſt jetzt nicht zu Hauſe . Um dieſe
Zeit ſißt e

r gewöhnlich im Wirtshauſe . Das iſt ſo deutſche
Sitte hier . Ihr braucht alſo nur nach ih

m

zu fragen ,

Maſter Lange aus Miſſouri . Sagt ihm , daß der Com
miſſioner euch geſchickt habe ! Geht grad aus und dann
links u

m

d
a
s

zweite Haus ; da werdet ih
r

das Schänk

haus a
n

den brennenden Lichtern erkennen . Die Läden
ſind wohl noch offen . “

Ic
h

gab dem Manne e
in Trinkgeld für d
ie

erteilte

Auskunft , und dann wanderten wir mit unſern Pferdes

eraurig . Spitbuben

fi
nsuch mir i
ſt di
e Sentingletter
hier
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geſchirren weiter. Das Vorhandenſein d
e
s

Wirtshauſes

war nicht nur an d
e
n

Lichtern , ſondern noch weit mehr

a
n

dem Lärm zu erkennen , welcher aus d
e
n

geöffneten

Fenſtern drang . Ueber der Thür war eine Tierfigur
angebracht , welche einer Rieſenſchildkröte glich , aber Flügel
und nur zwei Beine hatte . Darunter ſtand zu leſen :

Hawks inn . Die Schildkröte ſollte alſo einen Rauba
vogel vorſtellen , und das Haus war d

e
r

Gaſthof zum
Geier ' .

Als wir die Stubenthüre öffneten , ka
m

uns eine

dicke Wolke übelriechenden Tabakqualmes entgegen . Die
Gäfte mußten mit vortrefflichen Lungen ausgerüſtet ſe

in ,

d
a

ſt
e

in dieſer Atmoſphäre nicht nur nicht erſtickten , ſons
dern ſi

ch augenſcheinlich ganz wohl zu befinden ſchienen .

Uebrigens erwies fi
ch

der ausgezeichnete Zuſtand ihrer

Lungen bereits aus der ungemein kräftigen Thätigkeit ihrer

Sprachwerkzeuge , denn keiner ſprach , aber jeder ſchrie ,

lo daß e
s

ſchien , als ob niemand auch nur eine Sekunde
ſchweige , um zu hören , was e

in anderer ih
m

vorbrülte .
Angeſichts dieſer angenehmen Geſellſchaft blieben wir einige

Minuten a
n der Thüre ſtehen , um unſere Augen a
n

d
e
n

Qualm zu gewöhnen und d
ie

einzelnen Perſonen und
Gegenſtände unterſcheiden zu können . Dann bemerkten
wir , daß e

s

zwei Stuben gab , eine größere für gewöhns
liche und eine kleinere für feinere Gäſte , für Amerika
eine ſonderbare und ſogar gefährliche Einrichtung , da kein
Bewohner d

e
r

freien Staaten einen geſellſchaftlichen oder
gar moraliſchen Unterſchied zwiſchen ſi

ch und andern ans

erkennen wird .

D
a

vorn kein einziger Plaß mehr zu finden war ,

ſo gingen wir nach der hinteren Stube , die wir ganz un
beachtet erreichten . Dort ſtanden noch zwei Stühle leer ,

d
ie wir für uns in Anſpruch nahmen , nachdem wir d
ie
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Sättel in eine Ecke gelegt hatten . An dem Tiſche ſaßen
mehrere Männer , welche Bier tranken und ſi

ch

in deuts

ſcher Sprache unterhielten . Sie hatten uns nur einen
kurzen , forſchenden Blick zugeworfen , und e

s

ſchien mir ,

daß ſi
e

b
e
i

unſerm Nahen ſchnell auf e
in

anderes Thema

übergegangen ſeien , wie ihre unſichere , ſuchende Sprach
weiſe vermuten ließ . Zwei von ihnen waren einander
ähnlich . Man mußte ſi

e auf den erſten Blick für Vater

und Sohn halten , hohe , kräftige Geſtalten mit ſcharfmar
fierten Zügen und ſchweren Fäuſten , ein Beweis fleißigen
und anſtrengenden Schaffens . Shre Geſichter machten den
Eindruck der Biederkeit , waren aber jekt von lebhafter
Aufregung gerötet , als o

b man ſich über e
in unliebſames

Thema unterhalten hätte .

Als wir uns niederſekten , rückten fi
e zuſammen , ſo

daß zwiſchen ihnen und uns e
in freier Raum entſtand ,

e
in leiſer Wink , daß ſi
e nichts von uns wiſſen wollten .

„Bleibt immerhin ſiken , Meſch 'ſchurs ! “ ſagte DID
Death . „Wir werden euch nicht gefährlich , wenn wir
auch ſeit heut früh faſt gar nichts gegeſſen haben . Viels
leicht könnt ihr uns ſagen , ob man hier etwas Genieß
bares bekommen kann , was einem d

ie

liebe Verdauung

nicht allzu ſehr malträtiert ? "

Der eine , den ic
h

für den Vater des andern hielt ,

fniff das rechte Auge zuſammen und antwortete lachend :

„Was das Verſpeiſen unſerer werten Perſonen be
trifft , Sir , ſo würden wir uns wohl e

in wenig dagegen

wehren . Uebrigens ſeid ihr ja der reine Did Death ,

und ic
h glaube nicht , daß Ihr den Vergleich mit ih
m

zu

îcheuen brauchtet . "

„Did Death ? Wer iſ
t

denn das ? “ fragte mein Freund

mit möglichſt dummem Geſicht .

wJedenfalls e
in berühmteres Haus a
ls Ihr , ein Weſt
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mann und Pfadfinder, de
r

in jedem Monate ſeines Herum ,

ftreichens mehr durchgemacht hat , als tauſend andere in

ihrem ganzen Leben . Mein Junge , der Will , hat ih
n

geſehen . “

Dieſer ,Junge war vielleicht fechsundzwanzig Jahre

a
ls

o
b

e
r e
s gern und gut mit einem halben Dukend

anderer aufnehmen würde . Did Death betrachtete ih
n

v
o
n

d
e
r

Seite her und fragte :

„ Der hat ihn geſehen ? Wo denn ? "

wIm Jahre Zweiundſechzig , droben im Arkanſas ,

kurz vor der Schlacht bei Pea Ridge . Doch werdet Ihr

v
o
n

dieſen Ereigniſſen wohl kaum etwas wiſſen . “

„Warum nicht ? Bin o
ft
im alten Arkanſas gewan ,

dert und glaube , um d
ie angegebene Zeit nicht weit von

halten , wenn man fragen darf ? Die Verhältniſſe liegen
jekt und in unſerer Gegend ſo , daß man die politiſche
Farbe eines Mannes , mit welchem man a

n

einem Tiſche

ſi
kt , genau kennen muß . "

„Habt keine Sorge , Maſter ! Ic
h

vermute , daß Shr

e
s

nicht mit den beſiegten Sklavenzüchtern haltet , und bin
vollſtändig Eurer Meinung . Daß ic

h übrigens nicht zu

dieſer Menſchenſorte gehöre , konntet Ih
r

daraus erſehen ,

d
a
ß

ic
h

deutſch ſpreche ! "

„Seid uns willkommen . Aber irrt Euch nicht , Sir !

D
ie

deutſche Sprache iſ
t

e
in trügeriſches Erkennungszeichen .

E
s giebt im andern Lager auch Leute , welche mit unſerer

Mutterſprache ganz leidlich umzugehen wiſſen und dies

benußen , um ſi
ch in unſer Vertrauen einzuſchleichen . Das

habe ic
h

zu
r

Genüge erfahren . Doch wir ſprachen v
o
n

Arkanſas und Did Death . Ihr wißt vielleicht , daß dieſer
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Staat ſi
ch

beim Ausbruche des Bürgerkrieges für d
ie

Union erklären wollte . E
s

ka
m

aber unerwartet ganz

anders . Viele tüchtige Männer , denen das Sklaventum
und ganz beſonders das Gebaren d

e
r

Südbarone e
in

Greuel war , thaten ſi
ch

zuſammen und erklärten ſich gegen

d
ie

Seceſſion . Aber d
e
r

Mob , zu dem ic
h

natülich auch

dieſe Barone rechne , bemächtigte ſich ſchleunigft der öffents

lichen Gewalt ; di
e

Verſtändigen wurden eingeſchüchtert ,

und ſo fiel Arkanſas d
e
m

Süden zu . Es verſtand ſi
ch

ganz von ſelbſt , daß dies beſonders unter den Einwohnern

deutſcher Abſtammung eine große Erbitterung erweckte .

Sie konnten aber vordechand nichts dagegen thun und

mußten e
s

dulden , daß namentlich d
ie nördliche Hälfte

ordentlich zu leiden hatte . Ic
h

wohnte in Miſſouri , in

Poplar Bluff , nahe der Grenze von Arkanſas . Mein
Junge , der d

a

vor Euch fikt , war , wie ſi
ch ganz von

ſelbſt verſteht , in eines d
e
r

deutſchen Regimenter getreten .

Man wollte den Unioniſten in Arkanſas zu Hilfe kommen

und ſchickte eine Abteilung zur Rundſchaftung über d
ie

Grenze . Will war b
e
i

dieſen Leuten . Sie trafen unver

verteufelter Gegenwehr überwältigt . “

„ Alſo friegsgefangen ? Das war damals freilich

ſchlimm . Man weiß , wie die Südſtaaten e
s mit ihren

Gefangenen trieben , denn von hundert derſelben ſtarben
mindeſtens achtzig a

n

ſchlechter Behandlung . Aber direkt
ging e

s doch nicht ans Leben ? "

„Dho ? D
a

ſeid Ih
r

gewaltig auf dem Holzwege .

Die braven Kerle hatten ſi
ch

wacker gehalten , alle ihre

Munition verſchoſſen und dann noch mit Kolben und

Meſſer gearbeitet . Das ergab fü
r

d
ie

Seceſſioniſten g
e

waltige Verluſte , und darüber erboſt , entſchloſſen ſt
e

fi
ch ,
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d
ie Gefangenen über die Klinge ſpringen zu laſſen . Will

daran , ei
n

verwaiſter Vater zu werden , und daß ic
h

e
s

nicht wurde , habe ic
h

nur Did Death zu verdanken . "

„Wie ſo , Maſter ? Ihr macht mich außerordentlich
neugierig . Hat dieſer Pfadfinder etwa e

in Streifcorps

herbeigeführt , um d
ie Gefangenen zu befreien ? "

D
a

wäre e
r

zu ſpät gekommen , denn bevor ſolche
Hilfe erſcheinen konnte , wäre der Mord geſchehen geweſen .

Nein , er fing e
s a
ls

echter , richtiger und verwegener

Weftmann a
n . E
r

holte d
ie Gefangenen ganz allein

heraus . "

Alle Wetter ! Das wäre e
in Streich ! "

a
u
f

dem Bauche , wie man Indianer beſchleicht , eine Liſt ,

d
ie

ihm durch einen Regen , welcher a
n jenem Abende in

Strömen niederfiel und die Feuer auslöſchte , erleichtert
wurde . Daß dabei einige Vorpoſten ſein Meſſer gefühlt
haben , verſteht ſi

ch ganz von ſelbſt . Die Seceſſioniſten
lagen in einer Farm , ein ganzes Bataillon . Die Offiziere
hatten natürlich das Wohnhaus für ſi

ch

behalten , und

d
ie Truppen waren untergebracht worden , wie e
s

eben

ging ; die Gefangenen aber , über zwanzig a
n

d
e
r

Zahl ,

hatte man in die Zuckerpreſſe eingeſchloſſen . Dort wurden

fi
e

von vier Poſten bewacht , je einer an jeder Seite des
Gebäudes . Am nächſten Morgen ſollten die armen Teufel
füfiliert werden . Des Nachts , furz nach der Ablöſung

d
e
r

Poften , hörten fi
e

e
in außergewöhnliches Geräuſch

über fi
ch , auf d
e
m

Dache , das nicht vom aufpraſſelnden
Regen herrührte . Sie lauſchten . Da frachte e

s plößlich .

D
a
s

aus langen , aus Weichholz geſchleißten Schindeln
beſtehende Dach war aufgeſprengt worden . Frgend jemand
arbeitete das ſo entſtandene Loch weiter , bi

s

der Regen
Way , BBinnetou. II .



in d
ie Preſſe fiel . Dann blieb e
swohl über zehn Minuten

lang ſtill . Nach dieſer Zeit aber wurde e
in junger Baum

ftamm , an welchem fi
ch

noch d
ie Aſtſtummeln befanden ,

und d
e
r

ſtark genug war , einen Menſchen zu tragen ,

herabgelaſſen . An demſelben ſtiegen ' die Gefangenen auf
das Dach des niedrigen Gebäudes und von demſelben zur
Erde herab . Dort ſahen ſi

e

d
ie vier Poſten , welche wohl

nicht bloß geſchlafen haben werden , regungslos liegen und
nahmen ihnen augenblicklich die Waffen . Der Retter
brachte d

ie

Befreiten mit großer Schlauheit aus dem Bes
reiche des Lagers und auf den nach der Grenze führenden
Weg , den ſi

e alle kannten . Erſt hier erfuhren ſi
e , daß

e
s

Did Death , der Pfadfinder ſe
i , de
r

ſein Leben gewagt

hatte , um ihnen d
a
s

ihrige zu erhalten . “

„ Iſ
t
e
r mit ihnen gegangen ? " fragte O
ld

Death .

„Nein . E
r

ſagte , er habe noch Wichtiges zu thun ,

und eilte fort , in die finſtere , regneriſche Nacht hinein ,

ohne ihnen Zeit zu laſſen , ſic
h

zu bedanken oder ih
n
fich

anzuſehen . Die Nacht war ſo dunkel , daß man das Ges
ficht eines Menſchen nicht erkennen konnte . Wil hat nichts
bemerken können als nur die lange , hagere Geſtalt . Aber
geſprochen hat er mit ihm und weiß noch heute jedes

Wort , welches der wackere Mann zu ihm ſagte . Räme
Old Death uns einmal in di

e

Hände , ſo ſollte e
r erfahren ,

daß wir Deutſche dankbare Menſchen ſind . “

„ Das wird e
r wohl auch ohnedies wiſſen . Ic
h kal

kuliere , daß Euer Sohn nicht d
e
r

erſte Deutſche iſ
t , den

dieſer Mann getroffen hat . Aber , Sir , kennt Ihr viel
leicht hier einen Maſter Lange aus Miſſouri ? "

Der andere horchte auf .

„ Lange ? " fragte e
r . „Warum fragt Ihr nach ihm ? "

„ Ic
h

fürchte , daß wir hier im Geiers keinen Platz
mehr finden , und erkundigte mich b

e
i

dem Commiſſioner



am Fluſſe nach einem Manne , d
e
r

uns vielleicht ei
n

Nacht
lager geben werde . Er nannte uns Maſter Lange und
riet uns , dieſem zu ſagen , daß der Commiſſioner uns zu

ihm ſchicke . Dabei meinte e
r , daß wir d
e
n

Geſuchten

hier finden würden . "
Der ältere Mann richtete nochmals einen prüfenden

Blick auf uns und ſagte dann : „ Da hat er ſehr recht
gehabt , Sir , denn ic

h

ſelbſt b
in Maſter Lange . Da de
r

Commiſſioner Euch ſendet , und ic
h

Euch fü
r

ehrliche

Leute halte , ſo feid Ihr mir willkommen , und ic
h will

hoffen , daß ic
h

mich nicht etwa in Euch täuſche . Wer

iſ
t denn d
a Euer Gefährte , d
e
r

noch gar kein Wort ges

ſprochen hat ? "

„ Ein Landsmann von Euch , ei
n

Sachſe , gar e
in

ſtudierter , der herüber gekommen iſ
t , um hier ſein Glück

zu machen . “

„Dwehe ! Die guten Leute d
a drüben denken , die

gebratenen Tauben fliegen ihnen nur ſo in den Mund .

Ic
h ſage Euch , Sir , daß man hier hüben viel , viel härter

arbeiten und bedeutend mehr Täuſchungen erfahren muß ,

u
m

e
s

zu etwas zu bringen , als drüben . Doch nichts
für ungut ! Ic

h

wünſche Euch Erfolg und heiße Euch

Er gab nun auch mir die Hand . Did Death drückte

fi
e

ihm noch einmal und ſagte :

„Und wenn Ihr nun noch im Zweifel ſeid , ob wir
Euer Vertrauen verdienen oder nicht , ſo will ich mich

a
n Euern Sohn wenden , welcher mir bezeugen wird , daß

ic
h

kein Mißtrauen verdiene . "

„Mein Sohn , der Wid ? " fragte Lange erſtaunt .

„ Ja , er und kein anderer . Shr ſagtet , daß e
r

ſi
ch

mit Did Death unterhalten habe und noch jedes Wort
genau wiſſe . Wollt Ihrmir wohl mitteilen , junger Mann ,
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was da geſprochen worden iſ
t
? Ic
h

interefftere mich fehr

lebhaft dafür . “

Jekt antwortete Will , an d
e
n

die Frage gerichtet

war , in lebhaftem Tone :

AIS DID Death uns auf den Weg brachte , ſchritt

e
r

voran . Ic
h

hatte einen Streifſchuß in d
e
n

Arm b
e

kommen ,welcher mich ſehr ſchmerzte , denn ic
h war nicht

verbunden worden und der Aermel war a
n

der Bunde
feſtgeklebt . Wir gingen durch e

in

Gebüſch . Did Death
ließ einen ſtarken Aft hinter ſi

ch

ſchnellen , welcher meine
Wunde traf . Das that ſo wehe ,daß ic

h

einen Schmerzens

ruf ausſtieß , und — - _ "

„ Und d
a

nannte der Pfadfinder Euch einen Efel ! "

fiel Did Death e
in .

Der Alte fuhr , ohne zu antworten , fort :

, ,Darauf ſagtet Ihr ihm , daß Ihr einen Schuß er

halten hättet , deſſen Wunde entzündet ſe
i , und e
r riet

Euch , de
n

Aermel mit Waſſer aufzuweichen und dann

fleißig d
ie Wunde mit dem Safte von Way -bread * ) zu

fühlen ,wodurch d
e
r

Brand verhütet werde . “

rief der junge Lange überraſcht .

„ Das fragt Ihr noch ? Weil ich es ſelbſt b
in , der

Euch dieſen guten Rat gegeben hat . Euer Vater ſagte

vochin , ich könne mich recht gut mit Did Death ver
gleichen . Nun , er hat ſehr recht , denn ic

h

gleiche dem

alten Kerl freilich ſo genau , wie eine Ehefrau d
e
r

Gattin
gleicht . “

S
o

– ſo – ſo ſeid ihr e
s ſelber ? " rief Wil

erfreut , indem e
r

von ſeinem Stuhle aufſprang und mit

) Wegebreit, Wegeric .
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ausgebreiteten Armen auf Old Death zueilte ; aber ſe
in

Vater hielt ih
n

zurück , zog ihn mit kräftiger Hand auf
den Stuhl nieder und ſagte :

„ Halt , Junge ! Wenn e
s

ſi
ch

u
m

eine Umarmung

handelt , ſo h
a
t

d
e
r

Vater das erſte Recht und zunächſt

d
ie Pflicht , deinem Retter d
ie Vorderpranken u
m

den

Hals zu legen . Das wollen wir aber unterlaſſen , denn

d
u weißt , wo wir uns befinden , und wie man auf uns

achtet . Bleib alſo ruhig ſiken ! “ Und ſi
ch

zu Did Death

wendend , fuhr e
r fort : „ Nehmt mir dieſen Einſpruch

nicht übel , Sir ! Ic
h

habe meine guten Gründe dafür .

Hier iſ
t

nämlich der Teufel los . Daß ic
h

Euch dankbar

b
in , dürft Ih
r

mir glauben , aber gerade darum b
in

ic
h

verpflichtet , alles zu vermeiden , was Euch in Gefahr
bringen kann . Ih

r

ſeid , wie ic
h

weiß und o
ft gehört

habe , als Parteigänger der Abolitioniſten bekannt . Ihr
habt während des Krieges Coups ausgeführt , welche Euch
berühmt gemacht , den Südländern aber großen Schaden
gebracht haben . Ihr ſeid Heeresteilen d

e
s

Nordens als

Führer und Pfadfinder beigegeben geweſen und habt ſi
e

auf Wegen , auf welche ſi
ch

kein anderer gewagt hätte ,

in den Rücken d
e
r

Feinde geführt . Wir haben Euch desa

nennen Euch heut noch einen Spion . Ihr wiſt wohl ,

wie jeßt die Sachen ſtehen . Geratet Ihr in eine Geſell
ſchaft von Seceſſioniſten , ſo lauft Ihr Gefahr , aufges
knüpft zu werden . “

Das weiß ic
h

ſehr wohl , Maſter Lange ; ich mache
mir aber nichts daraus , “ entgegnete Did Death äußerſt
ühl . „ Ich habe zwar keine Leidenſchaft dafür , auf
gehangen zu werden , aber man hat mir ſchon o

ft

damit

gedroht , ohne e
s wirklich fertig zu bringen . Erſt heuť

wollte eine Bande von Rowdies uns beide a
n

den Schorn
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ftein des Dampfers hängen , auch ſi
e ſind nicht dazu g
e ,

kommen . “
Und Did Death erzählte den Vorfall auf d

e
m

Dampfer ,

Als e
r geendet hatte , meinte Lange ſehr nachdenklich :

„ Das war ſehr brav von d
e
m

Capt ' n , aber auch
gefährlich für ih

n . E
r

bleibt bis morgen früh hier in

La Grange , di
e

Rowdies aber kommen vielleicht noch

während der Nacht hierher ; dann kann e
r

ſich auf ihre

Rache gefaßt machen . Und Euch ergeht es vielleicht noch
ſchlimmer . “

„ Pah ! Ic
h

fürchte dieſe paar Menſchen nicht . Habe
bereits mit andern Kerlen zu thun gehabt . “

„ Seid nicht allzu ſicher , Sir ! D
ie

Rowdies werden

hier ganz bedeutende Hilfe bekommen . E
s

iſ
t

in La

Grange ſeit einigen Tagen nicht ganz geheuer . Von
allen Seiten kommen Fremde , welche man nicht kennt ,

und d
ie

in allen Winkeln und a
n

allen Ecken beiſammen

ſtehen und heimlich thun . Geſchäftlich haben ſt
e
hier

nichts zu ſuchen , denn ſi
e lungern müßig herum und thun

gar nichts , was auf e
in Geſchäft ſchließen läßt . Jekt

fiken ſi
e

d
a drinnen in der Stube und reißen das Munds

werk auf , daß e
in Grizzlybär es fi
ch

zum Lager wählen

könnte . Sie haben ſchon entdeckt , daß wir Deutſche ſind ,

und uns zu reizen verſucht . Wenn wir ihnen antworteten ,

würde e
s

ficher Mord und Totſchlag geben . Ic
h

habe

heut übrigens keine Luſt , mich lange zu verweilen , und
Ihr werdet Euch nach Ruhe ſehnen . Aber mit d

e
m

Abendeſſen ſieht es nicht allzugut aus . Wir führen näm

lic
h , da ich Witwer b
in , einen Funggeſellentiſch und gehen

d
e
s

Mittags in d
e
n

Gaſthof ſpeiſen . Auch habe ic
h

vor
einigen Tagen mein Haus verkauft , da mir hier der Boden

zu heiß wird . Damit will ich nicht ſagen , daß d
ieMenſchen

mir hier nicht gefallen . Sie ſind eigentlich nicht ſchlimmer

h
ie
r

nichts

, men , den
n

fi
e
r , Geſchäft
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a
ls überall , aber in d
e
n

Staaten iſ
t

d
e
r

mörderiſche Krieg

kaum beendet , und d
ie Folgen liegen noch ſchwer auf d
e
m

Lande , und drüben in Meriko ichlachtet man ſich noch

immer a
b . Teras liegt ſo recht zwiſchen dieſen beiden

Gebieten ; es gärt , wohin man blidt ; aus allen Gegenden

zieht ſi
ch

d
a
s

Geſindel hierher , u
n
d

das verleidet mir

d
e
n

Aufenthalt . Darum beſchloß ic
h , zu verkaufen und

dann zu meiner Tochter zu gehen , die ſehr glüdlich vers
beiratet iſ

t , und bei deren Mann ic
h

eine Stelle finde ,

wie ic
h

ſi
e mir nicht beſſer wünſchen kann . Dazu kommt ,

daß ic
h

hier im Orte einen Käufer gefunden habe , dem

d
ie Liegenſchaft paßt und der mich ſofort bar bezahlen

tonnte . Vorgeſtern hat er mir das Geld gegeben ; ich

tann alſo fort , ſobald e
s mir beliebt . Ic
h

gehe nach

Meriko . "
„Seid Ihr des Teufels , Sir ? " rief Did Death .

„ Ic
h
? Weshalb denn ? "

„Weil Ihr vorhin über Mexiko geklagt habt . Ih
r

gabt zu , daß man ſi
ch d
a

drüben abſchlachte . Und nun
wollt Ihr ſelbſt hin ! "

„ Geht nicht anders , Sir . Uebrigens iſ
t

e
s nicht in

der einen Gegend Merikos wie in der andern . Da , wos
bin ic

h

will , nämlich e
in wenig hinter Chihuahua , iſt der

Krieg zu Ende . Suarez mußte zwar b
is

nach E
l

Paſo

fliehen , hat ſi
ch aber bald aufgemacht und d
ie Franz

männer energiſch nach d
e
m

Süden zurückgetrieben . Ihre
Tage ſind gezählt ; ſie werden aus d

e
m

Lande gejagt , und
der arme Marimilian wird d

ie

Zeche zu bezahlen haben .

E
s

thut mir leid , denn ic
h

b
in

e
in

Deutſcher und gönne

ihm alles Gute . U
m

die Hauptſtadt wird d
ie Sache aus

gefochten werden , während die nördlichen Provinzen ver
ſchont bleiben . Dort wohnt mein Schwiegerſohn , zu d

e
m

ic
h mit dem Will gehen werde . Dort erwartet uns alles ,



- -104

was wir nur hoffen können , denn , Sir , der wackere Rerl
iſ
t

a
ls

Silberminenbeſiber ſehr wohlhabend . E
r

befindet

fich jeßt über anderthalb Jahre in Mexiko und ſchreibt

in ſeinem lekten Briefe , daß e
in

kleiner Silberminens

könig angekommen ſe
i , der ganz gewaltig nach dem Großs

vater ſchreie . Alle Teufel , kann ic
h

d
a

hier bleiben ?

Ich ſoll a
n

der Mine eine gute Anſtellung erhalten , mein
Junge , der wil hier , ebenſo . Dazu kann ic

h

d
e
m

kleinen

Minenkönig das erſte Abendgebet und dann das deutſche
Alphabet und Einmaleins beibringen . — Ihr ſeht ,Meſch ' s

fchurs , daß e
s für mich kein Halten giebt . Ein Groß

vater muß unbedingt b
e
i

ſeinen Enkeln fein , ſonſt iſ
t

e
r

nicht a
m richtigen Plake . Alſo will ic
h

nach Meriko ,

und wenn e
s

Euch beliebt ,mit mir zu reiten , ſo ſo
ll

e
s

mir lieb ſein . “

„Hm ! " brummte Did Death . „Macht keinen Scherz ,

Sir ! E
s

könnte kommen , daß wir Euch beim Worte
hielten . “

„Was , Ihr wollt mit hinüber ? Das wäre freilich
prächtig . Schlagt e

in , Sir ! Wir reiten zuſammen . “

E
r

hielt ih
m

ſeine Hand hin .

„ Langſam , langſam ! “ lachte Did Death . „ Ic
h

meine

allerdings , daß wir wahrſcheinlich nach Mexiko gehen
werden , aber ganz gewiß iſ

t
e
s

doch noch nicht , und wenn
der Fall eintreten ſollte , ſo wiſſen wir jekt noch nicht ,

welche Richtung wir einſchlagen werden . “

„Wenn e
s nur das iſ
t , Sir , ſo reite ic
h

mit Euch ,

wohin Ihr wollt . Von hier aus führen alle Wege nach
Chihuahua , und e

s iſ
t mir ganz gleich , ob ich heute dort

ankomme oder morgen . Ic
h

b
in

e
in eigennübiger Kerl

und ſehe gern auf meinen Vorteil . Ihr ſeid e
in g
e

wandter Weſtmann und berühmter Fährtenſucher . Wenn

ic
h

mit Euch reiten darf , komme ic
h

ſicher hinüber , und
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d
a
s

iſ
t

in der jebigen unruhigen Zeit v
o
n

großem Werte .

Wo gedenkt Ih
r

denn das Nähere zu erfahren ? "

„Bei einem gewiſſen Sennor Corteſio . Kennt Ihr
den Mann vielleicht ? "

„Ob ic
h

d
e
n

kenne ! La Grange iſ
t

ſo klein , daß

ſi
ch alle Kaken mit D
u

anreden , und dieſer Sennor iſt ja

derjenige , welcher mir das Haus abgekauft hat . “

„ Vor allen Dingen möchte ic
h

wiſſen , ob er e
in

Schuft oder e
in Ehrenmann iſ
t . “

Das lektere , das lektere . Seine politiſche Färbung
geht mich natürlich nichts a

n . Ob einer kaiſerlich oder

republikaniſch regiert ſein will , das iſ
t mir ganz gleid ) ,

wenn e
r nur ſonſt ſeine Pflicht erfüllt . E
r

ſteht mit der
jenſeitigen Grenze in reger Verbindung . Ic

h

habe beobs

achtet , daß des Nachts Maultiere mit vollen , ſchweren
Kiſten beladen werden und d

a
ß

fi
ch

heimlich Leute b
e
i

ih
m

verſammeln , welche dann nach d
e
m

Rio d
e
l

Norte

gehen . Darum meine ic
h ,man habe mit der Vermutung

Munition liefere und ihnen auch Leute hinüberſchicke ,

welche gegen d
ie Franzoſen lämpfen wollen . Das iſt bei

den hieſigen Verhältniſſen e
in Wagnis , welches man nur

dann unternimmt , wenn man der Ueberzeugung iſ
t , ſelbſt

bei einem jeweiligen Verluſte dabei gute Geſchäfte zu

machen . “
„Wo wohnt e
r
? Ich muß noch heute mit ih
m

reden . "
„ U
m

zehn Uhr werdet Ihr ihn ſprechen können . Ic
h

hatte heute noch eine Unterredung mit ih
m , deren Gegen

ſtand ſi
ch aber indeſſen erledigt hat , ſo d
a
ß

ſi
e

nicht mehr
nötig iſ

t . E
r

ſagte , daß ic
h

u
m

zehn Uhr zu ihm kommen
könne , er werde kurz vorher ankommen . "

„ Þatte e
r Beſuch , als Ihr b
e
i

ih
m

waret ? "



- -10
6

„ Den hatte e
r . Es waren Männer , welche bei ih
m

faßen , ein junger und e
in älterer . "

„Wurden ihre Namen genannt ? " warf ic
h geſpannt ei
n .

„ Ja . Wir ſaßen fa
ſt

eine Stunde lang beiſammen ,

und während einer ſolchen Zeit bekommt man ſchon die

Namen derjenigen , mit denen man redet , zu hören . Der
jüngere hieß Dhlert , und der ältere wurde Sennor Gavi
lano genannt . Dieſer lettere ſchien e

in Bekannter von

Corteſio zu ſein , denn ſi
e ſprachen davon , d
a
ß

fi
e

ſi
ch

vor mehreren Jahren in der Hauptſtadt Meriko getroffen

„ Gavilano ? Renne den Mann nicht . Sollte Gibſon

fi
ch jeßt ſo nennen ? "

Dieſe Frage war a
n

mich gerichtet . Ic
h

zog d
ie

Photographien hervor und zeigte ſi
e

dem Schmiede . E
r

erkannte d
ie

beiden ſofort und beſtätigte :

„ Das ſind fi
e , Sir . Dieſer hier mit dem hagern ,

gelben Kreolengeſichte iſ
t

Sennor Gavilano ; der andere

iſ
t

Maſter Dhlert , welcher mich in eine nicht geringe

Verlegenheit brachte . E
r

fragte mich immerfort nach

Gentlemen , di
e

ic
h

in meinem Leben noch nicht geſehen

hatte , ſo zum Beiſpiel nach einem Nigger , Namens
Othello , nach einer jungen Miß aus Drleans , Johanna
mit Namen , welche erſt Schafe weidete und dann mit
dem König in den Krieg zog , nach einem gewiſſen Maſter
Fridolin , welcher einen Gang nach d

e
m

Eiſenhammer

gemacht haben ſoll , nach einer unglücklichen Lady Maria
Stuart , der ſie in England d

e
n

Kopf abgeſchlagen haben ,

nach einer Glocke , die e
in

Lied von Schiller geſungen

Ludwig Uhland , welcher zwei Sänger verflucht hat , wofür
ihm irgend eine Königin d

ie Roſe von ihrer Bruſt hers
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finden , und brachte eine Menge Namen , Gedichte und
Theaterhiſtorien zum Vorſcheine , von denen ic

h

mir nur
das gemerkt habe , was ic

h

ſoeben ſagte . Das ging mir
alles wie e

in Mühlenrad im Kopfe herum . Dieſer Maſter
Dhlert ſchien e

in ganz braver und ungefährlicher Menſch

zu ſein , aber ic
h

möchte wetten , daß e
r

einen kleinen

Klapps hatte . Und endlich zog e
r

e
in Blatt mit einer

Reimerei hervor , welche e
r mir vorlas . Es war da di
e

Rede von einer ſchrecklichen Nacht , welche zweimal hinters
einander einen Morgen , aber das drittemal keinen Morgen

hatte . Es kamen d
a vor das Regenwetter , di
e

Sterne ,

der Nebel , di
e Ewigkeit , das Blut in d
e
n

Adern , ei
n

Geiſt der nach Erlöſung brüllt , ein Teufel im Gehirn

und einige Dußend Schlangen in der Seele , kurz , lauter
konfuſes Zeug , was gar nicht möglich iſ

t und auch gar

lachen oder o
b

ic
h

weinen ſollte . "

E
s

war kein Zweifel vorhanden , er hatte mit William
Dhlert geſprochen . Sein Begleiter Gibſon hatte jetzt zum
zweitenmale ſeinen Namen geändert . Wahrſcheinlich war
der Name Gibſon auch nur e

in angenommener . Daß der
Ver - und Entführer einen gelben Kreolenteint hatte ,

wußte ic
h

auch , denn ic
h

hatte ih
n

ja geſehen . Vielleicht
ſtammte e

r

wirklich aus Mexiko und hieß urſprünglich

Gavilano , unter welchem Namen ihn Sennor Corteſio

kennen gelernt hatte . Gavilano heißt zu deutſch Sperber ,

eine Bezeichnung , welche dem Mann freilich alle Ehre
machte . Vor allen Dingen lag mir daran , zu erfahren ,

welches Vorwandes e
r

ſi
ch

bediente , William ſo mit ſi
ch

herumzuführen . Dieſer Vorwand mußte für den Geiſtes
kranken e

in

ſehr verlockender ſein und mit deſſen fixer

Idee , eine Tragödie über einen wahnſinnigen Dichter
ſchreiben zu müſſen , in naher Verbindung ſtehen . Vielleicht
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hatte Dhlert ſi
ch

auch darüber gegen den Schmied aus .

geſprochen . Darum fragte ic
h

d
e
n

lekteren :

„Welcher Sprache bediente ſich dieſer junge Mann
während des Geſpräches mit Euch ? "

„ E
r

redete Deutſch und ſprach ſehr viel von einem
Trauerſpiel , das e

r

ſchreiben wollte , es ſe
i

aber nötig ,

daß e
r alles das , was in jenem enthalten ſein ſolle , auch

ſelbſt vorher erlebe . “

„Das iſ
t ja gar nicht zu glauben ! "

„Nicht ? D
a

b
in

ic
h ganz anderer Meinung , Sir !

Die Verrücktheit beſteht ja grad darin , Dinge zu unter
nehmen , die einem vernünftigen Menſchen gar nicht in

den Sinn kommen . Jedes dritte Wort war eine Senno
rita Feliſa Perilla , d

ie

e
r mit Hilfe ſeines Freundes

entführen müſſe . “

„ Das iſ
t ja wirklich Wahnſinn , der reine Wahnſinn !

Wenn dieſer Mann d
ie Geſtalten und Begebenheiten ſeines

Trauerſpiels in die Wirklichkeit überträgt , ſo muß man
das unbedingt zu verhindern ſuchen . Hoffentlich iſ

t

e
r

noch hier in La Grange ? "

„ Nein . E
r
iſ
t

fort , geſtern abgereiſt . E
r
iſ
t

eben

mit Sennor Corteſio nach Hopkins Farm , um von d
a

nach d
e
m

Rio grande zu gehen . “

„ Das iſ
t

unangenehm , höchſt unangenehm ! Wir
müſſen ſchleunigſt nach ,womöglich noch heute . Wißt Ihr
vielleicht , ob man hier zwei gute Pferde zu kaufen b

e
s

kommen kann ? "

„ Ja , eben b
e
i

Sennor Cortefio . E
r

hat immer

Tiere , jedenfalls , um ſie den Leuten abzulaſſen , welche e
r

fü
r

Juarez anwirbt . Aber von einem nächtlichen Ritte
möchte ic

h

Euch doch abraten . Ihr kennt den Weg nicht
und bedürft alſo eines Führers , de

n

Ihr für heute wahrs
ſcheinlich nicht mehr bekommen werdet . "
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„ Vielleicht doch . Wir werden alles verſuchen , heute
noch fortkommen zu können . Vor allen Dingen müſſen
wir mit Corteſio ſprechen . Es iſ

t

zehn Uhr vorüber ,

und d
a

e
r

u
m

dieſe Zeit zu Hauſe ſein wollte , ſo möchte

ic
h

Euch bitten , uns jeßt feine Wohnung zu zeigen . “

„ Gern . Brechen wir alſo auf , wenn e
s Euch b
e
s

liebt , Sir ! "

„Als wir aufſtanden , um zu gehen , hörten wir Huf
ſchlag vor d

e
m

Hauſe und einige Augenblicke ſpäter traten

neue Gäſte in d
ie

vordere Stube . Zu meinem Erſtaunen
und nicht mit d

e
m

Gefühle der Beruhigung erkannte ic
h

dieſe Leute , neun oder zehn der Seceſſioniſten , welchen
der Kapitän heute ſo ſchöne Gelegenheit gegeben hatte ,

fi
ch

a
n

das Ufer zu retten . Sie ſchienen mehreren der
anweſenden Gäſte bekannt zu ſein , denn ſi

e wurden von

denſelben lebhaft begrüßt . Wir hörten aus d
e
n

h
in und

her fliegenden Fragen und Antworten , daß ſi
e erwartet

worden waren . Sie wurden zunächſt fo in Beſchlag g
e
s

nommen , daß ſi
e

keine Zeit fanden , auf uns zu achten .
Das war uns auch ſehr lieb , denn e

s

konnte keineswegs

unſer Wunſch ſein , ihre Aufmerkſamkeit zu erregen .

Darum fepten wir uns einſtweilen wieder nieder . Wären
wir jekt gegangen , ſo hätten wir a

n

ihnen vorüber g
e

mußt , und dieſe Gelegenheit hätten ſi
e ganz ſicher benußt ,

mit uns anzubinden . AS Lange hörte , wer ſi
e

waren ,

ſtieß e
r

die Verbindungsthüre ſo weit zu , daß fi
e uns

nicht ſehen , wir aber alles hören konnten , was g
e

ſprochen wurde . Außerdem tauſchten e
r und die andern

mit uns d
ie Pläße , ſo daß wir mit d
e
m

Rücken nach d
e
r

vorderen Stube faßen und d
ie Geſichter von derſelben

abgewendet hatten .

„ E
s

iſ
t

nicht notwendig , daß fi
e Euch ſehen , “ meinte

d
e
r

Schmied . Denn ſchon früher herrſchte eine für uns

itieß e
r

wir
aber de

m

taula
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nicht eben günſtige Stimmung da draußen . Bemerkten
fi
e Euch , die ſi
e fü
r

Spione halten und heute ſchon auf
knüpfen wollten , ſo wäre d

e
r

Krawall ſofort fertig . "

„ Das iſ
t

ganz g
u
t
, “ antwortete Old Death . „ Aber

meint Ihr etwa , daß wir Luſt haben , hier fißen zu

bleiben , bi
s

ſi
e

ſi
ch entfernt haben ? Dazu iſ
t

keine Zeit

vorhanden , da wir unbedingt zu Corteſio müſſen . “

„ Das könnt Ihr , Sir ! Wir gehen einen Weg , auf
welchem ſi

e uns nicht ſehen . “
Old Death ſchaute ſi

ch

in dem Zimmer u
m und ſagte

dann : „Wo wäre das ? Wir können ja nur durch die

Vorderſtube . “

„ Nein . D
a hinaus haben wir es viel bequemer . “

Er deutete nach dem Fenſter .

„ Iſ
t

das Euer Ernſt ? “ fragte der Alte . „ Ich glaube
gar , Ihr fürchtet Euch ! Sollen wir uns franzöſiſch ems
pfehlen wie Mäuſe , welche aus Angſt vor der Kabe in

alle Löcher friechen ? Man würde uns ſchön auslachen . “

„ Furcht kenne ic
h

nicht . Aber es iſt ein gutes , altes ,
deutſches Sprichwort , daß d

e
r

Klügſte nachgiebt . Es
genügt mir vollſtändig , mir ſelbſt ſagen zu können , daß

ic
h

e
s nicht aus Furcht , ſondern nur aus Vorſicht thue .

Ic
h will gar nicht erwähnen , daß d
a draußen eine zehn

fach größere Zahl , als wir ſind , fikt . D
ie Vagabunden

ſind übermütig und ergrimmt . Sie werden uns nicht vor
überlaſſen , ohne uns zu beläſtigen , und d

a

ic
h

nicht der

Mann b
in , der dies duldet und Euch auch nicht fü
r

Leute halte , di
e

ſo etwas ruhig hinnehmen , ſo wird e
s

eine bedeutende Keilerei geben . In einem Kampfe mit
der Fauſt , mit Stößen oder mit abgebrochenen Stuhl
beinen ſcheue ic

h

eine ſolche Uebermacht nicht , denn ic
h

b
in

e
in Schmied und verſtehe e
s , Köpfe breit zu häm

mern . Aber e
in Revolver iſ
t

eine verteufelt dumme Waffe .



- -111

Der feigſte Knirps kann mit einer erbſengroßen Rugel
den mutigſten Rieſen niederſtrecken . Darum rä

t

uns d
ie

einfachſte Klugheit , dieſen Kerlen e
in Schnippchen zu

ſchlagen , indem wir uns heimlich durch das Fenſter aus
dem Staube machen . Sie werden ſi

ch mehr darüber ärgern ,

a
ls

wenn wir uns ſtellen und einigen von ihnen d
ie

Schädel einſchlagen , uns aber ſelbſt dabei blutige Naſen
oder gar etwas noch Schlimmeres holen . “

Ich gab d
e
m

verſtändigen Manne im ſtillen recht ,

und auch Did Death ſagte nach einer Pauſe :

„ S
o ganz unklug iſ
t

Eure Meinung freilich nicht .

Ic
h will auf Euren Vorſchlag eingehen und meine Beine

mit allem , was daran hängt , zum Fenſter hinausſchieben .

Hört doch einmal , wie ſi
e brüllen ! Ic
h glaube , fie ſprechen

E
r

hatte recht . Die Neuangekommenen erzählten ,

wie e
s

ihnen auf d
e
m

Dampfer ergangen war , dann von
Did Death , dem Indianer undmir , ſowie von der Hinters

liſ
t

des Kapitäns . Ueber d
ie Ausübung ihrer Kache waren

fi
e nicht einig geweſen . D
ie

ſechs Rowdies und deren
Anhang hatten den Dampfer erwarten wollen , di

e

andern

aber nicht Luft oder Zeit dazu gehabt . .

„Wir konnten uns natürlich nicht eine ganze Ewig

ke
it

lang a
n das Ufer ſeken , “ ſagte d
e
r

Erzähler , „ denn
wir mußten hierher , wo wir erwartet wurden . Darum
war es ei

n

Glück , daß wir eine naheliegende Farm fans

d
e
n , auf welcher wir uns Pferde borgten . " .

„Borgten ? " fragte einer lachend .

„ Ja , borgten , aber freilich nach unſerer Weiſe . Sie
reichten indeſſen nicht für uns , und wir mußten zu zweien

auf einem Tiere fiken . Später machte ſi
ch

d
ie Sache beffer .

Wir fanden noch andere Farmen , ſo daß ſchließlich auf
jeden Mann e

in Pferd kam . “ Ein unbändiges Gelächter
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folgte dieſer Diebſtahlsgeſchichte. Dann fuhr der Ers
zähler fort: „ Iſt hier alles in Ordnung ? Und ſind die
Betreffenden gefunden ? "

„ Ja , wir haben ſi
e . “

„Und die Anzüge ? "

„ Haben zwei Kiſten mitgebracht ; das wird aus .

reichen . “
„So giebt es ein Vergnügen . Aber auch d
ie Spione

und der Kapitän follen ih
r

Teil haben . Der Steamer
hält ja heute nacht hier in La Grange , und ſo wird der
Kapitän zu finden ſein , und den Indianer und die beiden
Spione werden wir auch nicht lange vergeblich zu ſuchen

brauchen . Sie ſind ſehr leicht zu erkennen . Der eine trug

einen neuen Trapperanzug , und beide hatten Sättel mit ,

ohne aber Pferde b
e
i

ſi
ch

zu haben . “

„Sättel ? " ertönte e
s ießt in faſt freudigem Tone .

„ Batten nicht d
ie zwei , welche vorhin kamen und d
a

draußen ſißen , ihre — - — "

E
r

ſagte d
a
s

übrige leiſer , das galt natürlich uns .

„Meſch ' ſchurs , “ meinte der Schmied , „ es iſt Zeit ,
daß wir uns von dannen machen , denn in einigen Minuten
tommen ſi

e heraus . Steigt Ihr ſchnell voran ! Eure Sättel
reichen wir Euch hinaus . “

E
r

hatte ſehr recht , drum fuhr ic
h , ohne mich zu

genieren , ſchleunigſt zu
m

Fenſter hinaus ; Old Death
folgte , worauf die Schmiede uns unſere Sachen , auch d

ie

Gewehre , nachreichten und dann auch hinausſprangen .

Wir befanden uns a
n

d
e
r

Giebelſeite des Hauſes auf

einem kleinen , eingezäunten Plaß , welcher wohl e
in Gras

gärtchen ſein ſollte . Als wir über den Zaun ſprangen ,

bemerkten wir , daß auch die andern Gäſte , welche ſi
ch

mit uns in der kleinen Stube befunden hatten , durch das
Fenſter geſtiegen kamen . Auch ſi

e

durften nicht hoffen ,

batte

u
mhinanaot

sh
r
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von den Seceſfioniſten freundlich behandelt zu werden , und
hielten es fü

r

das Beſte , unſerm Beiſpiele zu folgen .

Nun , “ lachte Lange , „ ſie werden Augen machen , di
e

Kerle , wenn ſi
e d
ie Vögel ausgeflogen finden . Iſt aber

wirklich a
m

beſten ſo . "

„ Aber eine verteufelte Blamage für d
e
n

Augenblick ! "

ſchimpfte Did Death . „ Es iſt mir ganz ſo , al
s

o
b

ic
h

ihr

höhniſches Gelächter hörte . “

„Laßt fi
e

lachen ! Wir lachen ſpäter , und das iſ
t

bekanntlich beſſer . Ic
h

werde Euch ſchon beweiſen , daß

ic
h

mich nicht vor ihnen fürchte , aber auf eine Wirts
hausbalgerei laſſe ic

h

mich nicht e
in . “

Die beiden Schmiede nahmen uns unſere Sättel ab

und verſicherten , ſie könnten e
s nicht zugeben , daß ihre

Gäſte eine ſolche Laſt ſelbſt ſchleppen müßten . Bald
ſtanden wir zwiſchen zwei Gebäuden . Das eine , links von
uns , lag in tiefes Dunkel gehüllt , in dem andern , rechts ,

ſchimmerte e
in Licht durch d
ie Ladenrike .

„Sennor Cortefio iſ
t
zu Hauſe , “ ſagte Lange . „ Dort ,

wo d
e
r

Lichtſtreifen durchdringt , wohnt er . Ihr braucht
nur a

n

d
ie Thüre zu klopfen , ſo wird e
r

Euch öffnen .

Seid Ihr mit ih
m fertig , ſo kommt d
a

links herüber ,

wo wir wohnen . Klopft an de
n

Laden , welcher fi
ch

neben

der Thüre befindet ! Wir werden indeſſen einen Imbiſ
fertig machen . “

wendeten uns nach rechts . Auf unſer Klopfen wurde die
Thüre u

m eine ſchmale Lücke geöffnet , und eine Stimme
fragte :

„Wer ſein d
a
? "

„ Zwei Freunde , " antwortete Old Death . „ Iſt Sennor
Corteſio daheim ? "

„Was wollen von Sennor ? "

Mag , Winnetou. II .
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Der Ausdrucksweiſe nach war es e
in Neger , welcher

dieſe Fragen ſtellte .

„ Ein Geſchäft wollen wir mit ih
m

machen . “

„Was , ei
n

Geſchäft ? E
s

ſagen , ſonſt nicht herein
dürfen . “

„ Sage nur , daß Maſter Lange uns ſchickt ! “

„Maſſa Lange ? Der fein gut . Dann wohl herein
dürfen . Einen Augenblick warten ! "

E
r

machte d
ie Thüre zu , öffnete ft
e

aber bereits

nach kurzer Zeit wieder und brachte d
e
n

Beſcheid :

„kommen herein ! Sennor haben ſagen , daß mit
Fremden reden wollen . “

Wir traten durch einen engen Hausflur in eine kleine
Stube , welche als Comptoir benußt zu werden ſchien ,

denn e
in Schreibpult , ein Tiſch und einige Holzſtühle

waren das ganze , einfache Meublement . An de
m

Pulte

ſtand e
in langer , hagerer Mann , mit dem Geſicht nach

der Thüre gekehrt . Der erſte Blick in ſe
in

Geſicht brachte

das Ergebnis , daß e
r

e
in Spanier ſe
i
.

„ Buenas tardes ! " beantwortete e
r

unſern höflichen

Gruß . „Sennor Lange ſendet Euch ? Darf ic
h

erfahren ,

was Euch zu mir führt , Sennores ? "

Ic
h

war neugierig , was Old Death antworten werde .

Er hatte mir draußen geſagt , daß ich ihn ſprechen laſſen
folle .

„ Vielleicht iſ
t ' s ein Geſchäft , vielleicht auch nur eine

Erkundigung , Sennor . Wir wiſſen e
s

ſelbſt noch nicht
genau , " ſagte der Alte .

„Wir werden ja ſehen . Sett Euch , und nehmt einen
Sigarillo . “

E
r

hielt uns das Cigarrenetui und Feuerzeug ents

gegen ,welcheswir nicht abſchlagen durften . Der Merikaner
kann ſi

ch

nichts , am allerwenigſten aber e
in Geſpräch , eine
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Unterhandlung ohne Cigaretten denken . Did Death, wels
chem e

in Primchen zehnmal lieber war a
ls

d
ie feinſte

Cigarre , nahm ſi
ch

ſo e
in

kleines , dünnes Ding , brannte

e
s

a
n , that einige gewaltige Züge , und – d
ie Cigarette

hatte ausgeraucht . Ic
h

verfuhr mit dermeinigen ſparſamer .

Was uns zu Euch führt , " begann Did Death , wiſt
nicht von großer Bedeutung . Wir kommen nur deshalb

jo ſpät , weil Ihr nicht früher zu treffen waret . Und wir
wollen mit dieſem Beſuche nicht bis morgen warten , weil
uns die hieſigen Zuſtände gar nicht zu einem langen

Bleiben hier einladen . Wir haben d
ie Abſicht , nach Mexiko

zu gehen und Juarez unſere Dienſte anzubieten . So etwas
thut man natürlich nicht gern aufs Geratewohl . Mar
möchte eine gewiſſe Sicherheit haben ,willkommen zu ſe

in

und angenommen zu werden . Darum haben wir uns
unter der Hand erkundigt und dabei in Erfahrung ges

bracht , daß man hier in La Grange angeworben werden
kann . Euer Name wurde uns dabei genannt , Sennor ,
und ſo ſind wir zu Euch gekommen , und nun habt Ihr
vielleicht d

ie Gewogenheit , uns zu ſagen , ob wir uns bei

d
e
m

richtigen Manne befinden . "

Der Merikaner antwortete nicht ſogleich , ſondern bes
trachtete uns mit forſchenden Blicken . Sein Auge ſchien
mit Befriedigung a

u
f

mir zu haften ; ich war jung und
ſah rüſtig aus . Did Death gefiel ihm wohl weniger . Die
hagere , nach vorn gebeugte Geſtalt des Alten ſchien nicht
geeignet zu ſein , große Strapazen auszuhalten . Dann
fragte e

r :

„Wer war e
s , d
e
r

Euch meinen Namen nannte ,

Sennor ? "

„Ein Mann , de
n

wir auf d
e
m

Steamer trafen , " log
Did Death . „ Zufällig begegneten wir dann auch Maſter
Lange und erfuhren v

o
n

ih
m , daß Ihr v
o
r

zehn Uhr
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nicht zu Hauſe ſein würdet . Wir ſind Nordländer deutſcher
Abſtammung und haben gegen d

ie Südſtaaten gekämpft .

Wir beſiken alſo militäriſche Erfahrung , ſodaß wir dem
Präſidenten von Mexiko wohl nicht ganz ohne Nuken
dienen würden . “

„ Hm ! Das klingt recht gut , Sennor ; aber ic
h will

Euch aufrichtig ſagen , da
ß

Ih
r

nicht d
e
n

Eindruck macht ,

d
e
n

Anſtrengungen und Entbehrungen , welche man von
Euch fordern wird , gewachſen zu ſein . “

„ Das iſ
t

freilich ſehr aufrichtig , Sennor , “ lächelte
der Alte . „ Doch brauche ic

h
Euch wohl nur meinen

Namen zu nennen , um Euch zu überzeugen , daß ic
h

ſehr

wohl zu gebrauchen b
in . Ic
h

werde gewöhnlich Old Death

genannt . “

„ Dld Death ! " rief Corteſio erſtaunt . Iſ
t

e
s mög

lich ! Ihr wäret d
e
r

berühmte Pfadfinder , welcher d
e
m

Süden ſo großen Schaden zugefügt hat ? "

„ Ich b
in

e
s . Meine Geſtalt wird mich legitimieren . “

„ Allerdings , allerdings , Sennor . Ic
h

muß fehr vor
fichtig ſein . Es darf keineswegs a

n

die Deffentlichkeit

gelangen , daß ic
h

fü
r

Juarez werbe ; beſonders jekt b
in

ic
h

gezwungen , mich in acht zu nehmen . Aber da Ihr
Old Death ſeid , ſo iſt für mich kein Grund zur Zurück
haltung vorhanden , und ic

h

kann Euch alſo ganz offen

eingeſtehen , daß Ihr Euch a
n die richtige Adreſſe g
e

wendet habt . Ic
h

b
in ſofort und ſehr gern bereit , Euch

anzuwerben , kann Euch ſogar eine Charge in ſicherſte

Ausſicht ſtellen , denn einen Mann wie Did Death wird
man natürlich zu verwerten wiſſen und ſteckt ihn nicht

unter die gemeinen Soldaten . "

„ Das hoffe ic
h allerdings , Sennor . Und was meinen

Gefährten betrifft , ſo wird auch e
r , ſelbſt wenn e
r a
ls

Soldat eintreten müßte , es ſehr bald zu etwas Beſſerem
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bringen . Er hat es unter d
e
n

Abolitioniſten trotz ſeiner

Jugend b
is

zum Kapitän gebracht . Sein Name iſ
t

allers

dings bloß Müller , aber vielleicht , ja höchſt wahrſcheins
lich habt Ihr dennoch von ihm gehört . Er diente unter
Sheridan und hat a

ls

Lieutenant bei d
e
m

berühmten

Flankenmarſche über die Miſſionary -Ridge d
ie Spige der

Avantgarde befehligt . Ihr wißt gewiß , welch fühne
Raids * ) damals ausgeführt worden ſind . Müller war
der beſondere Liebling Sheridans und hatte infolgedeſſen

den Vorzug , ſtets zu dieſen gewagten Unternehmungen

kommandiert zu werden . E
r

war auch der vielfach g
e
a

feierte Kavallerie -Offizier , welcher in der blutigen und

in ihren Folgen ſo entſcheidenden Schlacht bei Five - Forfs

d
e
n

General Sheridan , welcher bereits gefangen war ,

wieder heraushieb . Darum meine ic
h , daß e
r

keine ſchlechte

Acquiſition für Euch iſ
t , Sennor . "

Der Alte lo
g

ja das Blaue vom Himmel herunter !

Aber durfte ic
h

ih
n Lügen ſtrafen ? Ic
h

fühlte , daß mir

d
a
s

Blut in d
ie Wangen ſtieg , aber der gute Cortefio

hielt mein Erröten für Beſcheidenheit , denn e
r

reichte mir

d
ie Hand und ſagte , ebenfalls lügend wie e
in Zeitungs

ſchreiber :

„ Dieſes wohlverdiente Lob braucht Euch nicht pein

lich zu berühren , Sennor Müller . Ic
h

habe allerdings

von Euch und Euern Thaten gehört und heiße Euch herz

Offizier eintreten , und ic
h

b
in bereit , Euch gleich jekt eine

Summe in bar zur Verfügung zu ſtellen , welche zur An
ſchaffung alles Nötigen ausreicht . “

Did Death wollte beiſtimmen . Ic
h

ſah ihm das a
n ;

darum fiel ic
h

ſchnell e
in :

„ Das iſ
t nicht nötig , Sennor . Wir haben nicht d
ie

* ) Reiterſtüdchen.
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Abſicht , uns von Euch equipieren zu laſſen . Zunächſt
haben wir nichts nötig , a

ls

zwei Pferde , die wir viel
leicht bekommen können . Sättel haben wir . “

Das trifft fi
ch gut . Ic
h

kann Euch zwei tüchtige

Tiere ablaſſen , und wenn Ihr ſie wirklich bezahlen wollt ,

ſo werde ic
h

ſi
e Euch zu dem Einkaufspreiſe geben . Wir

können morgen früh in den Stall gehen , wo ic
h

Euch

d
ie Pferde zeigen werde . Es ſind d
ie

beſten , di
e

ic
h

habe .

Habt Ih
r

ſchon e
in Unterkommen für d
ie

Nacht ? "

„ Ja . Maſter Lange hat uns eingeladen . “

„ Das trifft fi
ch ausgezeichnet . Wäre dies nicht d
e
r

Fall , ſo hätte ic
h

Euch eingeladen , be
i

mir zu bleiben ,

obgleich meine Wohnung eine ſehr beſchränkte iſ
t . Wie

meint Ihr , wollen wir das übrige gleich jetzt oder morgen
früh abmachen ? "

„ Gleich jekt , “ antwortete Did Death . „ Welche For
malitäten ſind denn zu erledigen ? "

„ Für jeßt gar keine . Ihrwerdet , da Ihr alles ſelbſt
zahlt , erſt nach Eurem Eintreffen beim Korps in Pflicht
und Eid genommen . Das einzige , was zu thun iſ

t , bes
ſteht darin , daß ic

h

Euch mit Legitimation verſehe und
außerdem mit einem Empfehlungsſchreiben , welches Euch

d
ie Chargen fichert , die Ihr nach Euern Eigenſchaften

zu beanſpruchen habt . Es iſt freilich beſſer , dieſe Schrift
ſtücke ſofort anzufertigen . Man kann hier n

ie

wiſſen ,

was im nächſten Augenblicke geſchieht . Habt alſo hier
eine Viertelſtunde Geduld . Ic

h

werde mich beeilen . Da
liegen Cigarillos , und hier will ich Euch auch einen guten
Schluck vorſeßen , von welchem ic

h

ſonſt niemandem gebe .

Davon iſ
t

leider nur eine einzige Flaſche vorhanden . “

Er ſchob uns d
ie Cigaretten h
in und holte eine Flaſche

Wein herbei . Dann trat er an das Pult , um zu ſchrei
ben . Did Death zo

g

mir hinter d
e
m

Rücken des Meris
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taners eine Grimaſſe , aus welcher ic
h

erſah , daß e
r

ſi
ch

höchſt befriedigt fühle . Dann goß e
r

ſi
ch

e
in Glas voll ,

brachte die Geſundheit Corteſios aus und leerte e
s auf

einen Zug . Ic
h war bei weitem nicht ſo befriedigt wie

e
r , denn die beiden Männer , auf welche ic
h

e
s abgeſehen

ic
h

d
e
m

Alten zu . E
r

antwortete mit einer Gebärde ,

welche mir ſagen ſollte , daß e
r

das ſchon auch noch bes

ſorgen werde .

Nach Verlauf einer Viertelſtunde hatte Did Death

d
ie vorher volle Flaſche ganz allein ausgetrunken und

Corteſio war fertig . Der lettere la
s

uns vor dem Ver
fiegeln das Empfehlungsſchreiben vor , mit deſſen Inhalte
wir ſehr zufrieden ſein konnten . Dann füllte e

r nicht

zwei , ſondern vier Blanketts aus , von denen jeder von
uns zwei erhielt . Z

u

meinem Erſtaunen ſa
h

ic
h , daß e
s

Päſſe waren , der eine in franzöſiſcher , d
e
r

andere in

ſpaniſcher Sprache gedruckt , und der erſtere war von
Bazaine und der lektere v

o
n

Juarez unterſchrieben . Cor
tefio mochte mein Erſtaunen bemerken , denn e

r ſagte unter

einem Lächeln ſchlauer Befriedigung :

„ Ihr ſeht , Sennor , daß wir imſtande find , Euch
gegen alle möglichen Vorkommniſſe in Schuß zu nehmen .

Wie ic
h

zu d
e
r

franzöſiſchen Legitimation komme , das iſt

meine Sache . Ihr wißt nicht ,was Euch begegnen kann ;

und e
s iſ
t

alſo gut , dafür zu ſorgen , daß Ihr für alle
Fälle geſichert ſe

id . Andern dieſe Doppelpäſſe zu geben ,

würde ic
h

mich wohl hüten , denn ſi
e werden nur ganz

ausnahmsweiſe ausgeſtellt , und diejenigen Mannſchaften ,

welche unter Bedeckung von hier abgehen , erhalten über
haupt keine Legitimation . “

Dies benukte DID Death endlich zu der von mir

ſo heiß erſehnten Frage :
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„Seit wann ſind die lekten dieſer Leute hinüber zu

„ Seit geſtern . Ic
h

hatte einen Transport von über
dreißig Rekruten , welchen ic

h

b
is Hopkins Farm ſelbſt

begleitet habe . Es befanden ſi
ch dieſesmal zwei Sennores

in Privat dabei . "

„ A
h , ſo befördert Ihr auch Privatleute ? “ fragte Did

Death in verwundertem Tone .

„Nein . Das würde zu Unzuträglichkeiten führen .

Nur geſtern machte ic
h

eine Ausnahme , weil der eine
dieſer Herren e

in guter Bekannter von mir war . Uebrigens
werdet Ihr ausgezeichnet beritten ſein und könnt , wenn
Ihr morgen zeitig von hier fortreitet , das Detachement
einholen , bevor es den Rio grande erreicht . “

„ A
n

welchem Punkte wollen die Leute über den Fluß
gehen ? "

„Sie nehmen d
ie Richtung auf den Eagle - Paß . D
a

ſt
e

fi
ch aber dort nicht ſehen laſſen dürfen , ſo halten ſi
e

ſi
ch

e
in wenig nördlicher . Zwiſchen d
e
m

Rio Nueres und
dem Rio grande durchſchneiden ſi

e

den von San Antonio

kominenden Maultierweg , kommen a
n Fort Inge vorüber ,

welches ſi
e aber auch vermeiden müſſen , und gehen zwiſchen

den beiden Nebenflüßchen Las Moras und Moral über
den Rio grande , weil es dort eine leicht paſſierbare Furt
giebt , welche nur unſere Führer kennen . Von dort an

halten ſi
e

ſi
ch weſtlich , um über Baya ,Cruces ,San Vinzente ,

Tabal und San Carlos die Stadt Chihuahua zu erreichen . “

Alle dieſe Orte waren mir böhmiſche Dörfer . Did
Death aber nickte mit d

e
m

Kopf und wiederholte jeden

Namen laut , als o
b

e
r die Gegend ſehr genau kenne .

„Wir werden ſi
e

ſicher einholen , wenn unſere Pferde
wirklich nicht ſchlecht und d

ie ihrigen nicht allzu g
u
t

find , "

fagte e
r . „ Aber werden ſi
e

e
s

erlauben , daß wir uns
anſchließen ? "
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Corteſto bejahte lebhaft . Doch mein Freund fragte
weiter :

„ Werden indeſſen die beiden Maſters , welche Ihr
Privatleute nanntet , auch damit einverſtanden ſe

in
? "

„ Jedenfalls . Sie haben gar nichts zu befehlen , ja ,

müſſen ſi
ch

freuen , unter dem Schuße des Detachements
reiſen zu dürfen . D

a
Jhr mit ihnen zuſammentreffen

men behandeln dürft . Der eine , ei
n

geborener Merikaner ,

Namens Gavilano , iſt ein Bekannter von mir . Ic
h

habe

ſchöne Stunden in der Hauptſtadt mit ihm verlebt . E
r

h
a
t

eine jüngere Schweſter , welche allen Sennores d
ie

Köpfe verdrehte . "

„ S
o

iſ
t

wohl auch e
r

e
in ſchöner Mann ? "

„ Nein . Sie ſehen einander nicht ähnlich , da fte

Stiefgeſchwiſter ſind . Sie heißt Feliſa Perillo und war

a
ls

reizende Cantora * ) und entzückende Ballerina * * ) in

d
e
r

guten Geſellſchaft eingeführt . Später verſchwand fi
e ,

und jezt erſt habe ic
h

von ihrem Bruder gehört , daß fi
e

noch in der Umgegend von Chihuahua lebt . Genaue Aus
kunft konnte e

r mir nicht geben , da auch e
r

ſi
ch erſt nach

ihr erkundigen muß , wenn e
r dorthin kommt . “

„ Darf ic
h

fragen , was dieſer Sennor eigentlich war

„ Dichter . "

Old Death machte e
in

ſehr verblüfftes und gerings

ſchätzendes Geſicht , ſo daß d
e
r

brave Corteſio hinzuſekte :

„Sennor Gavilano dichtete umſonſt , denn e
r beſikt

e
in

bedeutendes Vermögen und braucht ſi
ch ſeine Gedichte

nicht bezahlen zu laſſen . “

„So iſt er freilich zu beneiden ! "

* ) Sängerin * * ) Tänzerin.
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„ Ja, man beneidete ih
n , und infolge d
e
r

Rabalen ,

welche man deshalb gegen ih
n

ſchmiedete , hat er die Stadt

mit einem Yankee zurück , welcher Meriko kennen lernen
will und ihn gebeten hat , ihn in das Reich d

e
r

Dichts

kunft einzuführen . Sie wollen in d
e
r

Hauptſtadt e
in

Theater bauen . “

„Wünſche ihnen ſehr viel Glück dazu ! Alſo hat

Gavilano gewußt , daß Ihr Euch jekt in La Grange bes
findet ? "

„ O nein . Ic
h

befand mich zufällig a
m Fluſſe , als

der Dampfer anlangte , damit die Paſſagiere hier d
ie

Nacht zubringen könnten . Ic
h

erkannte den Sennor ſo

fort und lud ihn natürlich e
in , mit ſeinem Begleiter bei

mir zu bleiben . Es ſtellte ſi
ch heraus , daß d
ie

beiden

nach Auſtin wollten , um von d
a aus über die Grenze zu

gehen , und ic
h

bot ihnen die paſſende Gelegenheit a
n ,

Fremden , zumal wenn e
r nicht ſeceſſioniſtiſch geſinnt iſ
t ,

iſ
t
e
s nicht geraten , hier zu verweilen . In Teras treiben

jekt Leute ihr Weſen , welche gern im Trüben fiſchen ,
allerhand nußloſes oder gefährliches Geſindel , deſſen Her
kommen und Lebenszweck man nicht kennt . Man hört
allerorts von Gewaltthaten , von Ueberfällen und Grau
ſamkeiten , deren Veranlaſſung niemand kennt . Die
Thäter verſchwinden ſpurlos , wie ſi

e gekommen ſind , und

d
ie Polizei ſteht dann d
e
n

Thatſachen völlig ratlos gegen

über . "
„Sollte e
s

ſich etwa u
m

den Ku -Klur -Klan handeln ? "

fragte Did Death .

„ Das haben viele gefragt , und in den lebten Tagen
ſind Entdeckungen gemacht worden , welche e

s wahrſchein

lic
h

machen , daß man e
s mit dieſer Geheimbande zu thun
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habe. Vorgeſtern h
o
b

man unten in Halletsville zwei

Leichen auf , denen Zettelmit d
e
r

Inſchrift ,Yankee -Hounds
angeheftet waren . Drüben in Shelby wurde eine Familie
faſt tot gepeitſcht , weil der Vater derſelben unter General
Grant gedient h

a
t
. Und heute habe ic
h

erfahren , daß
drunten b

e
i

Lyons eine ſchwarze Kapuze gefunden worden

iſ
t , auf welche zwei weiße , eidechſenartig geſchnittene Zeug

ſtücke aufgenäht waren . “

„AleWetter ! Solche Masken tragen d
ie Kukluyer ! "

„ Ja , fie hängen fi
ch

ichwarze , mit weißen Figuren
verſehene Kapuzen über das Geſicht . Jeder einzelne foll

ſi
ch einer beſondern Figur bedienen , an welcher man ihn

erkennt , denn ihre Namen ſollen ſi
e untereinander nicht

einmal wiſſen . “

„So ſteht allerdings zu vermuten , daß der Geheim
bund anfängt , ſein Weſen auch hier zu treiben . Nehmt
Euch in acht , Don Corteſio . Sie kommen ſicher hierher .

Zuerſt waren ſi
e

in Halletsville , und d
ie Kapuze h
a
t

man

in Lyons gefunden . Der lettere Ort liegt doch wohl b
e
s

deutend näher nach hier als d
e
r

erſtere ? "

Allerdings , Sennor , Shr habt recht . Ic
h

werde

von heute a
n

Thüren und Fenſter doppelt ſorgfältig ver
ſchließen und meine geladenen Gewehre bereit halten . “

„ Daran thut Ihr ſehr recht . Dieſe Kerle dürfen
nicht geſchont werden , denn ſi

e

ſchonen auch nicht . Wer

ſi
ch ihnen ohne Gegenwehr ergiebt , weil er auf ihre Milde

rechnet , der hat ſi
ch getäuſcht . Ic
h

würde nurmit Pulver
und Blei zu ihnen ſprechen . Uebrigens ſcheint e

s

drüben

im Wirtshauſe nicht ganz geheuer zu ſe
in , denn wir

ſahen d
a

Gentlemen , denen nichts Gutes zuzutrauen iſ
t .

Ihr werdet klug thun , alles ſorgfältig zu verſtecken ,wo
mit man Euch beweiſen kann , daß Ihr zu Juarez haltet .

Thut das heute ſchon ! E
s

iſ
t

beſſer , einmal unnötigers
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weiſe vorſichtig zu ſein , als ſi
ch wegen einer kleinen Unters

laſſung durchpeitſchen oder gar erſchießen zu laſſen . Jekt
denke ic

h , daß wir fertig ſind . Morgen früh ſehen wir
uns wieder . Oder hättet Ihr uns heute noch etwas zu

bemerken ? "

„ Nein , Sennores . Fü
r

heute ſind wir fertig . Ic
h

freue mich ſehr , Euch kennen gelernt zu haben , und hoffe ,

ſpäter recht Gutes von Euch zu hören . Ic
h

b
in übers

zeugt , daß Ihr b
e
i

Juarez Euer Glück machen und ſchnell
avancieren werdet . "

Damit waren wir entlaſſen . Corteſio reichte uns
freundlich die Hand , und wir gingen . Als ſi

ch

die Haus
thüre hinter uns geſchloſſen hatte und wir nach Langes
Wohnung hinübergingen , konnte ic

h

mich doch nicht halten ,

dem Alten einen gelinden Rippenſtoß zu verſeken und

dabei zu ſagen :

„Aber ,Maſter ,was fiel Euch e
in , den Sennor in dieſer

Weiſe anzuflunkern ! Eure Lügen waren ja häuſerhoch ! "

„So ! Hm ! Das verſteht Ihr nicht , Sir ! Es war
immerhin möglich , daß wir abgewieſen wurden . Darum
erweckte ic

h

b
e
i

d
e
m

Sennor möglichſt großen Appetit nach
uns . “

„Und ſogar Geld wolltet Ihr nehmen ! Das wäre
der offenbare Betrug geweſen ! "

„ Nun , offenbar grade nicht , denn e
r wußte nichts

davon . Warum ſollte ic
h

nicht nehmen , was e
r uns frei

willig anbot ? "

„Weil wir nicht die Abſicht haben , dies Geld zu ver
dienen . “

„Šo ! Nun , in dieſem Augenblicke haben wir dieſe
Abſicht freilich nicht . Aber woher wißt Ihr denn ſo ganz

genau , daß wir nicht Gelegenheit finden werden , de
r

Sache

Juarez ' zu dienen ? Wir können ſogar u
m unſer ſelber
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willen dazu gezwungen ſe
in . Doch kann ic
h

Euch nicht

unrecht geben . Es iſt ſehr gut , daß wir kein Geld nahmen ,

denn nur dadurch ſind wir zu d
e
n

Päſſen und zu d
e
m

Empfehlungsſchreiben gekommen . Das Alerbeſte aber iſt ,

daß wir nun wiſſen , wohin fi
ch Gibſon gewendet hat .

Jic
h

kenne d
e
n

Weg fehr genau . Wir brechen zeitig auf ,

und ic
h

b
in überzeugt , daß wir ihn einholen werden . In

folge unſerer Papiere wird d
e
r

Kommandeur d
e
s

Detache

ments ſi
ch nicht eine Sekunde lang weigern , uns d
ie beis

d
e
n

auszuliefern . “

Wir brauchten bei Lange nicht zu klopfen . E
r

lehnte

unter der geöffneten Thüre und führte uns in die Stube .

Dieſe hatte drei Fenſter , welche mit dicken Decken vers
hangen waren .

„Wundert Euch nicht über dieſe Vorhänge , Meſch ' .

churs ! “ ſagte e
r . „ Ich habe ſi
e mit Abſicht angebracht .

Wollen überhaupt möglichſt leiſe ſprechen . D
ie Kukluyer

brauchen nicht zu wiſſen , da
ß

Ihr b
e
i

uns ſe
id . “

„Habt Ihr d
ie Halunken geſehen ? "

„ Ihre Kundſchafter wenigſtens . Ic
h

hatte , während

Ih
r
ſo lange drüben bei Sennor Corteſio waret , Lange

weile und ging hinaus , auf Euch zu warten , damit Ihr
nicht erſt zu klopfen brauchtet . Da hörte ic

h jemand

heranſchleichen von der Seite , wo das Wirtshaus liegt .

Ic
h

ſchob d
ie Thüre bis zu einer ſchmalen Spalte zu und

lugte durch dieſe lektere hinaus . Drei Männer kamen
und blieben nahe bei d

e
r

Thüre ſtehen . Troß der Dunkel

h
e
it

ſah ic
h , daß ſi
e

ſehr lange , weite Hoſen , ebenſo weite
Jacken und dazu Kapuzen trugen , welche über d

ie Ge
fichter gezogen waren . Dieſe Verkleidung war aus dunklem
Stoffe gemacht und mit hellen Figuren beſeßt . “

„ A
h , wie e
s b
e
i

den Kuklurern der Fall iſ
t
! “

„ Sanz recht . Zwei v
o
n

den dreien blieben bei der
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Thüre ftehen . Der dritte ichlich fi
ch

a
n das Fenſter und

verſuchte , durch den Laden zu blicken . Als e
r zurück

kehrte , meldete e
r , daß nur e
in junger Menſch in der

Stube ſe
i , welcher der junge Lange ſein müſſe ; der Alte

ſe
i

nicht d
a , aber e
s

ſtehe Eſſen auf d
e
m

Tiſche . D
a

meinte einer der beiden andern , daß wir jekt zu Abend
eſſen und dann ſchlafen gehen würden . Sie wollten rund

u
m das Haus gehen , um zu ſehen , wie man a
m

beſten

hineinkommen könne . Dann verſchwanden fi
e

u
m

d
ie

Ecke , und Ihr kamt , nachdem wir ſoeben d
ie Fenſter ver

hängt hatten . Aber über dieſen Schuften darf ic
h

nicht
vergeſſen , daß Ihrmeine Gäſte ſeid . Seßt Euch nieder !

eßt und trinkt ! Ihr findet heute nur die Koſt eines
Vinterwäldlers b

e
i

mir ; doch was ic
h

habe , gebe ic
h

herz

lich gern . Wir können auch während d
e
s

Eſſens über d
ie

Gefahr ſprechen , welche mir droht . “

„ Gine Gefahr , in welcher wir Euch nicht verlaſſen
werden , wie ſich ganz von ſelbſt verſteht , “ ſagte Old
Death . „Wo habt Ihr denn Euren Sohn ? "

Ic
h

habe einige gute Freunde , Deutſche , auf welche ic
h

rechnen kann . Die ſoll er heimlich holen . Zwei von ihnen
kennt ih

r

ſchon . Sie ſaßen im Wirtshauſe mit a
n uns

ſerm Tiſche . “

„ Sie werden doch trachten , unbemerkt in
s

Haus zu

kommen ? Es iſt Euer Vorteil ,die Kuklurer denken zu laſſen ,

daß ſi
e

e
s nur mit Euch und Eurem Sohne zu thun haben . “

„ Habt keine Sorge ! Dieſe Leute wiſſen ſchon , was

ſi
e thun , und übrigens habe ic
h

meinem Will geſagt , wie

e
r

ſi
ch

verhalten ſo
ll
. “

Das Eſſen beſtand in Schinken , Brot und Bier . Wir
hatten kaum begonnen , ſo hörten wir , ſcheinbar einige
Häufer weit , das Winſeln eines Sundes .



- -127

Das if
t das Zeichen , ſagte Lange , indem e
r

anfs

ftand . Die Reute ſind d
a . "

E
r ging hinaus , um zu öffnen , und kehrte mit ſeinen

Sohne und fünf Männern zurüd ,welche mit Gewehren ,

Hevolvern und Mejjern bewaffnet waren . Sie nahmen
hweigend Blaß , wo ſi

e irgend einen Gegenſtand zum

Gigen fanden . Keiner ſprach e
in Wort , aber alle muſterten

d
ie

Fenſter , ob dieſelben auch gut verhangen ſeien . Das
waren d

ie richtigen Leute . Nicht ſprechen und viele Worte
machen, aber bereit zur That . Unter ihnen war ein alter ,

grauhaariger und graubärtiger Mann , welcher fein Auge

v
o
n

Cld Death wendete . E
r

war d
e
r

erſte , welcher
ſprach, und zwar zu meinem Begleiter :

Berzeiht , Maſter ! Wil hat mir geſagt , wen ic
h

h
ie
z

treffen werde , und ic
h

habe mich ſehr darüber gefreut ,

d
e
n
n

ic
h

meine , daß wir uns ſchon einmal geſehen haben . “

„Möglich ! “ antwortete der Fährtenſucher . „ Þabe

„Könnt Ihr Euch nicht auf mich befinnen ? "

Old Death betrachtete d
e
n

Sprecher genau und ſagte

dann :

njich kalkuliere allerdings , daß wir uns bereits ein
mal begegnet ſe

in

müſſen , kann mich aber nicht beſinnen ,

w
o

d
a
s

geſchehen iſ
t . “

„ Drüben in Kalifornien v
o
r

etwa zwanzig Jahren

u
n
d

zwar im Chineſenviertel . Beſinnt Euch einmal ! Es

wurde ſcharf geſpielt und nebenbei Opium geraucht . Ic
h

hatte a
ll

mein Geld verſpielt , nahe a
n

tauſend Dollars .

Eine einzige Münze hatte ic
h

noch ; die wollte ic
h

nicht

a
u
f

d
ie Karte ſeßen , ſondern verrauchen und mir dann

eineKugel durch den Kopf jagen . Ic
h war e
in

leidents

1chaftlicher Spieler geweſen und ſtand a
m Ende meines

Könnens . Da - - -
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„ Schon gut ! Beſinne mich !“ unterbrach ihn DID

Death . „ Iſt nicht notwendig , daß Ihr das erzählt ."
„ O doch , Sir , denn Ihr habt mich gerettet . Ihr

hattet die Hälfte meines Verluſtes geivonnen . Fhr nahmt
mich beiſeite , gabt mir das Geld wieder und nahmtmir
dafür das heilige Verſprechen ab , nie wieder zu ſpielen
und vor allen Dingen auf d

ie Bekanntſchaft mit dem
Dpiumteufel e

in für allemal zu verzichten . Ic
h

gab Euch

dieſes Verſprechen und habe e
s gehalten , wenn e
s mir

auch ſauer genug geworden iſ
t . Shr feið mein Ketter .

Ic
h

b
in inzwiſchen e
in wohlhabender Mann geworden ,

und wenn Ihr mir eine große Freude machen wollt , ſo

erlaubt Ihr mir , Euch das Geld zurückzugeben . “

„So dumm bin ic
h

nicht ! “ lachte Old Death . „Bin
lange Zeit ſtolz darauf geweſen , auch einmal etwas Gutes
verbrochen zu haben , und werde mich hüten , dieſes Bes
wußtſein gegen Euer Geld zu verkaufen . Wenn ic

h ein
mal ſterbe , ſo habe ic

h

nichts , gar nichts Gutes vorzu
bringen als nur dieſes Eine , und das gebe ic

h

alſo nie .
mals h

e
r
! Reden wir von andern Dingen , die jest viel

notwendiger ſind . Ic
h

habe Euch damals vor zwei Teu

Willenskraft habt Ihr allein Eure Rettung zu verdanken .

Reden wir nicht mehr davon ! "

Bei dieſen Worten d
e
s

Scout ging mir eine Ahnung

auf . Er hatte mir in New Orleans geſagt , ſeine Mutter
habe ihn auf den Weg geſeßt ,welcher zum Glücke führe ,

e
r aber habe ſeine eigne Richtung eingeſchlagen . Jeft

bezeichnete e
r

ſich a
ls

einen genauen kenner der beiden

fürchterlichen Laſter des Spieles und des Opiumrauchens .

Konnte e
r dieſe Kenntnis allein durch d
ie Beobachtung

anderer erlangt haben ? Wohl ſchwerlich . Ic
h

vermutete ,

e
r ſe
i

ſelbſt leidenſchaftlicher Spieler geweſen , ſe
i

e
s viel
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leicht noch . Und was das Opium betrifft , ſo wies feine
dürre , ſkelettartige Geſtalt auf den zerſtörenden Genuß
desſelben h

in . Sollte e
r

noch jeßt heimlicher Opiums

raucher ſe
in
? Vielleicht doch nicht , denn das Rauchen

dieſes Giftes feßt einen gewiſſen Ueberfluß a
n Zeit vor

aus , welcher dem Scout während unſers Rittes nicht zur
Verfügung ſtand . Vielleicht aber war e

r Dpiumeffer .

Subſtanz noch jekt ergeben . Hätte e
r

demſelben entſagt ,

ſo wäre es ſeinem Körper wohl ſchon gelungen , ſic
h

nach

und nach von den Folgen zu erholen . Ic
h

begann , de
n

Alten mit andern Augen zu betrachten . Zu der Achtung ,

welche e
r mir bisher eingeflößt hatte , trat e
in gutes Teil

Mitleid . Wie mochte e
r gegen die beiden Teufel gekämpft

haben ! Welch einen geſunden Körper , welch einen hoch
begabten Geiſt mußte er beſeſſen haben , da d

a
s

Gift es

b
is

heute noch nicht fertig gebracht hatte , beide völlig zu
zerſtören . Was waren alle Abenteuer , d

ie e
r

erlebt

hatte , alle Anſtrengungen und Entbehrungen des Lebens

in der Wildnis gegen d
ie Scenen , di
e

ſi
ch

in ſeinem

Innern abgeſpielt haben mußten . Er rang vielleicht ebenſo
wild gegen die unerbittlichen , übermächtigen Leidenſchaften ,

wie d
e
r

d
e
m

Ausſterben geweihte Indianer gegen das
überlegene Bleichgeſicht . E

r

hatte erfahren , daß jede
Phaſe dieſes Kampfes mit ſeiner Niederwerfung endige ,

u
n
d

dennoch wehrte e
r

ſi
ch weiter , ſelbſt am Boden liegend ,

noch immer widerſtehend . Did Death , dieſer Name hatte

v
o
n

jebt an einen grauenhaften Beiklang für mich . Der
berühmte Scout war einem Untergange geweiht , gegen
welchen das rein körperliche Sterben eine unbeſchreibliche

Wohlthat if
t
!

Old Deaths lekte Worte : „ Reden wir nicht mehr
davon , " waren in einem ſolchen Tone geſprochen , daß
Bay , Binnetou. II ,
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der alte Deutſche auf Widerſpruch verzichtete . E
r

ante
wortete :

„Well , Sir ! Wir haben e
s jeßt mit einem Feinde

zu thun , der ebenſo grimmig und unerbittlich iſ
t wie

das Spiel und das Dpium . Glücklicherweiſe aber if
t e
r

leichter zu packen a
ls

dieſe beiden , und packen wollen wir

ih
n . Der Ku -Klur -Klan iſ
t

e
in ausgeſprochener Gegner

des Deutſchtums , und wir alle müſſen uns ſeiner wehren ,

nicht nur derjenige allein , de
r

zunächſt und direkt vou

ih
m angegriffen wird . E
r
iſ
t

eine Beſtie , welche aus tau
jend und abertauſend Gliedern beſteht . Jede Nachricht
wäre e

in

Fehler , de
r

ſich unbedingt rächen würde . Wir
müſſen gleich beim erſten Angriffe zeigen , daß wir uners
bittlich ſind . Gelingt es d

e
n

Kukluyern , ſic
h

hier feſtzu
ſeßen , ſo ſind wir verloren ; ſie werden ſi

ch über uns hers

machen und einen nach dem andern abwürgen . Darum
bin ic

h

d
e
r

Meinung , daß wir ihnen heute einen Ems
pfang bereiten , der ihnen einen ſolchen Schreck einjagt ,

daß fi
e

e
s nicht wagen , wiederzukommen . Ic
h

hoffe , daß
dies auch eure Meinung iſ

t . “

Die andern ſtimmten ih
m

alle bei .

„Schön ! “ fuhr er fort , da man ih
m

a
ls

dem Aelteſten

das Wort ließ . „ So haben wir unſere Vorbereitungen

ſo zu treffen , daß nicht nur ihre Abſicht mißlingt , ſons
dern daß fi

e

e
s ſelbſt ſind , gegen welche der Spieß ges

richtetwird . Will einer von euch einen Vorſchlag machen ?

Wer einen guten Gedanken hat , d
e
r

mag ihn hören

laffen . “

Seine Augen und diejenigen der andern richteten fi
ch

auf Did Death . Dieſer wußte als erfahrener Weſtmann
jedenfalls beſſer als ſi

e

alle , wie man ſi
ch gegen ſolche

Feinde zu verhalten habe . E
r

ſah d
ie erwartungsvollen

Blicke und die in denſelben liegende ſtille Aufforderung ,

D
ieander

Meinung

ü
h
te

derzukommen

Schreck

e
in E
m
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zog eine ſeiner Grimaſſen , nickte leiſe vor fi
ch

h
in

und

ſagte :
„Wenn die andern ſchweigen , ſo will ich einige Worte

jagen , Meſch 'ſchurs . Wir haben nur mit dem Umftande

zu rechnen , daß fi
e erſt dann kommen werden ,wenn Maſter

Lange fi
ch niedergelegt hat . Wie iſ
t Eure Hinterthüre

verſchloſſen ? – Durch einen Riegel ? "

„Nein , durch e
in Schloß , wie alle meine Thüren . “

„Well ! Auch das werden ſi
e wiſſen , und ic
h

kals

kuliere , daß fi
e

ſi
ch mit falſchen Schlüſſeln verſehen haben .

Wenigſtens wäre e
s unverzeihlich von ihnen , wenn ſi
e das

nicht gethan hätten . Die Geſellſchaft wird jedenfalls auch
Mitglieder haben , di

e

Schloſſer ſind oder mit einem

Dietrich umzugehen wiſſen . Sie kommen alſo ganz gewiß
herein , und e

s liegt nun a
n uns , zu beraten , wie wir ſie

empfangen werden . “

„Natürlich mit den Gewehren . Wir ſchießen ſofort
auf ſi

e ! "

„ Und ſi
e

ſchießen auf Euch , Sir ! Das Aufbliken
eurer Gewehre verrät ihnen , wo ihr euch befindet , wo

ih
r

ſteht . Nein , nicht ſchießen . Ic
h

kalkuliere , daß e
s

eine wahre Wonne wäre , fie gefangen zu nehmen , ohne
uns der Gefahr auszuſeken , mit ihren Waffen in Bes

rührung zu kommen . “

„ Haltet Ihr das für möglich ? "

„ Sogar für verhältnismäßig leicht . Wir verſtecken
uns im Hauſe und laſſen ſi

e

herein . Sobald ſi
e

ſi
ch

in

Eurer Kammer befinden , werfen wir die Thüren zu und

verſchließen ſi
e . Einige von uns halten vor d
e
n

lekteren

Wacht und einige draußen vor dem Fenſter . So können

ſi
e nicht heraus und müſſen ſi
ch

einfach ergeben . "

Der alte Deutſche ſchüttelte bedächtig den Kopf und

ſtimmte energiſch dafür , die Einbrecher niederzuſchießen .
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Did Death fniff bei der Entgegnung des Alten das eine

Auge zu und zog e
in Geſicht , welches ficher e
in allges

meines Gelächter hervorgerufen hätte , wenn die Situation
nicht ſo ernſt geweſen wäre .

Was macht Ihr da für e
in Geſicht , Sir ? " fragte

Lange . „Seid Ihr nicht einverſtanden ? "

„Gar nicht ,Maſter . Der Vorſchlag unſeres Freundes
ſcheint ſehr praktiſch und leicht ausführbar zu ſein ; aber

ic
h

kalkuliere , daß e
s ganz anders kommen würde , al
s

e
r

denkt . Die Geheimbündler wären ja geradezu Prügel

wert , wenn ſi
e

e
s

ſo machten , wie e
r

e
s ihnen zutraut .

E
r

meint , daß fi
e alle zugleich bereinkommen und ſi
ch

wie auf einen Präſentierteller vor unſere Gewehre ſtellen
werden . Wenn ſi

e das thäten , ſo hätten ſi
e

kein Hirn

in ihren Röpfen . Ic
h

b
in der Ueberzeugung , daß fi
e d
ie

Hinterthüre leiſe öffnen und dann aber erſt einen oder

zwei hereinſchicken werden , um zu rekognoszieren . Dieſen
einen oder dieſe zwei Kerle können wir freilich nieder :

ſchießen ; die andern aber machen ſi
ch ſchleunigſt aus dem

Staube , um bald wieder zu kommen und das Verſäumte
nachzuholen . Nein , Sir , mit dieſem Plane iſt es nichts .
Wir müſſen ſi

e

alle , alle hereinlaſſen , um ſi
e zu fangen .

Dafür habe ic
h

auch noch einen andern und ſehr triftigen

Grund . Selbſt wenn Euer Plan ausgeführt würde , ſo

widerſtrebt e
s mir , eine ſolche Menge von Menſchen mit

einem einzigen Pulverfrache und ohne daß ihnen ein

Augenblick bleibt , an ihre Sünden zu denken , in d
e
n

Tod

zu befördern . Wir ſind Menſchen und Chriſten , Meſch '

(churs . Wir wollen uns zwar gegen dieſe Leute wehren
und ihnen das Wiederkommen verleiden , aber das können
wir auf eine weniger blutige Art und Weiſe erreichen .

Bleibt Ihr dabei , fie wie e
in Rudel wilder Tiere nieder :

zuſchießen , ſo thut es meinetwegen ; ich aber und mein
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Gefährte haben keinen Teil daran . Wir gehen und ſuchen
uns einen andern Drt , wo wir dieſe Nacht zubringen
können, ohne ſpäter mit Schaudern und Selbſtvorwürfen
an ft

e

denken zu müſſen ! “

E
r

hatte mir ganz aus der Seele geſprochen , und
ſeine Worte machten den beabſichtigten Eindruck . Die
Männer nickten einander zu , und der Alte meinte :

„Was Ihr d
a zulegt geſagt habt , Sir , das iſ
t

freis

lic
h

ſehr begründet . Ic
h

habe geglaubt , daß e
in

ſolcher

Empfang fi
e

e
in für allemal aus La Grange vertreiben

würde ; aber ic
h

dachte nicht an die Verantwortung , welche
wir auf uns laden ; darum möchte ic

h

mich wohl zu Eurem
Plane bequemen , wenn e

s mir nur einleuchtete , daß ders
ſelbe gelingen werde . “

„ Jeder , auch der allerbeſte Plan fann mißlingen ,

Sir . E
s iſ
t

nicht nur menſchlich , ſondern auch klug , di
e

Leute herein zu laſſen und einzuſchließen , ſo daß wir fi
e

lebend in unſere Hände bekommen . Glaubt mir , daß dies
beſſer , viel beſſer iſt , al

s

wenn wir ſi
e

erſchießen . Denkt
daran , daß Ihr d

ie

Rache des ganzen Klans auf Euch
ladet , wenn Ihr eine ſolche Anzahl ſeiner Mitglieder

tötet . Ihr würdet d
ie Kukluyer nicht von La Grange

fern halten , ſondern ſi
e

im Gegenteile herbeiziehen , um

d
e
n

Tod der ihrigen grauſam zu rächen . Ic
h

bitte Such

alſo , meinen Plan anzunehmen . Es iſt das beſte , was
Ihr thun könnt . U

m ja nichts zu verſäumen , was das
Gelingen desſelben beeinträchtigen könnte , werde ic

h jest

einmal u
m das Haus ſchleichen . Vielleicht iſ
t

d
a etwas

fü
r

uns Günſtiges zu entdecken . “

„Wollt Ihr das nicht lieber unterlaſſen , Sir ? " fragte

geſtellt haben werde . Dieſer Mann könnte Euch ſehen . “

„Mich ſehen ? " lachte Did Death . „So etwas h
a
t
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mir noch niemand geſagt ! Did Death foul ſo dumm ſein ,
fi
ch

ſehen zu laſſen , wenn e
r

e
in Haus oder einen Men

ſchen beſchleicht ! Maſter , das iſ
t

lächerlich ! Wenn Ihr
e
in Stück Kreide habt , ſo zeichnet mir jeßt einmal den

Grundriß Eures Hauſes und Hofes d
a auf den Tiſch ,

damit ic
h

mich nach demſelben richten kann ! Laßt mich

zur Hinterthüre hinaus , und wartet dort auf meine Rück
kehr . Ic

h

werde nicht klopfen , ſondern mit den Finger
ſpißen a

n d
ie

Thüre kraßen . Wenn alſo jemand klopft ,

ſo iſ
t

e
s

e
in anderer , den Ihr nicht einlaſſen dürft . "

Lange nahm e
in

Stückchen Kreide von dem Thüren .

ſims und zeichnete d
e
n

verlangten Riß auf den Tiſch .

Did Death betrachtete denſelben genau und gab ſeine Be
friedigung durch e

in wohlgefälliges Grinſen zu erkennen .

D
ie

beiden Männer wollten nun gehen . Sie befanden
fich ſchon unter d

e
r

Thüre , da drehte ſi
ch Did Death noch

einmal u
m und fragte mich :

„Habt Ihr ſchon einmal irgend e
in Menſchenkind

heimlich angeſchlichen , Sir ? "

„Nein , " antwortete ic
h

d
e
r

Verabredung mit Winnes

to
u

gemäß .

„ S
o

habt Ihr jeßt eine vortreffliche Gelegenheit , zu

fehen , wie man das macht . Wenn Ih
r

mitgehen wollt ,

ſo kommt ! "

„Halt , Sir ! " fiel Lange e
in . „ Das wäre e
in allzu

großes Wagnis , da Euer Gefährte ſelbſt geſteht , daß e
r

in dieſen Dingen unerfahren iſ
t . Wenn der geringſte

Fehler gemacht wird , bemerkt der Poſten euch , und alles

if
t

verdorben . “

„Unſinn ! Ic
h

kenne dieſen jungen Mafter allerdings

erft ſeit kurzer Zeit ; aber ic
h

weiß , daß e
r darauf brennt ,

die Eigenſchaften eines guten Weftmannes zu erwerben .

E
r

wird . pt
ch

die Mühe geben , jeden Fehler zu vermeiden .
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Ja ,wenn es fi
ch darum handelte , uns an einen indiants

îchen Häuptling zu ſchleichen , da würde ic
h

mich ſehr

hüten , ihn mitzunehmen . Aber ic
h

verſichere Euch , daß

ke
in

braver Prairieläufer fi
ch

herbeilaſſen wird , in d
e
n

R
u -Rlur -Klan zu treten . Darum fteht g
a
r

nicht zu e
rs

warten , daß der Poſten ſo viel Uebung und Gewandtheit
beſikt , uns erwiſchen zu können . Und ſelbſt wenn e

r uns

bemerkte , ſo wäre Did Death ſofort d
a , den Fehler aus .

zugleichen . Ic
h will d
e
n

jungen Mann mitnehmen , folg .

lic
h

geht er mit ! Alſo kommt , Sir ! Aber laßt Euern
Sombrero hier , wie ic

h

den meinigen . Das helle Geflecht
leuchtet zu ſehr und könnte uns verraten . Schiebt Euer
Þaar auf d

ie Stirn herunter und ſchlagt den Kragen über

das Kinn empor , damit das Geſicht möglichſt bedeckt wird .

Ihr habt Euch immer hinter mir zu halten und genau

d
a
s

zu thun , was ic
h

thue . Dann will ich den Klur oder
Kley ſehen , der uns bemerkt ! "

E
s wagte keiner eine weitere Widerrede , und ſo bes

gaben wir uns in d
e
n

Flur und a
n

d
ie Hinterthüre , um

v
o
n

Lange hinausgelaſſen zu werden . Dieſer öffnete leiſe
und verſchloß hinter uns wieder . Sobald wir draußen
ftanden , kauerte Did Death fi

ch nieder , und ic
h

that dass

ſelbe . E
r

ſchien d
ie Finſternis mit ſeinen Augen durchs

dringen zu wollen , und ic
h

hörte , daß e
r die Luft in

langen Zügen durch die Naſe einzog .

„ Ich kalkuliere , daß ſi
ch

d
a vor uns kein Menſch

befindet , " flüſterte mir d
e
r

Alte zu , indem e
r über den

þof nach dem Stallgebäude zeigte . „ Dennoch will ic
h

mich überzeugen . Man muß vorſichtig ſein . Habt Ihr
vielleicht a

ls Knabe e
s gelernt , mit einem Grashalme

zwiſchen d
e
n

beiden Daumen das Zirpen einer Grille

nachzuahmen ? "

I do bejahte d
ie Frage Leiſe .
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„ Da vor der Thüre ſteht Gras . Nehmt Euch einen
Halm , und wartet , bi

s

ic
h

zurückkehre . Regt Euch nicht
v
o
n

d
e
r

Stelle . Sollte aber etwas geſchehen , ſo zicpt .

Ic
h

komme ſofort herbei . “

E
r

legte ſi
ch auf d
e
n

Boden und verſchwand , auf
allen vieren kriechend , in der Finſternis . Es vergingen
wohl zehn Minuten , bevor er zurückkehrte . Und wahr
haftig , ich hatte ih

n
nicht kommen ſehen , aber der Geruch

ſagte mir , daß e
r

ſi
ch nähere .

„ E
s

iſ
t

ſo , wie ic
h

dachte , “ flüſterte e
r . „ Im Hofe

niemand und auch d
a

u
m die Ecke a
n

der einen Giebels

ſeite kein Menſch . Aber hinter der andern Ecke , wo das
Fenſter d

e
r

Schlafſtube ſi
ch

befindet , wird einer ſtehen .

Legt Euch auch zu
r

Erde , und ſchleicht hinter mir h
e
r
!

Uber nicht etwa auf d
e
m

Bauche wie eine Schlange , ſons
dern wie eine Eidechſe auf den Fingern und Zehen . Tretet
nicht mit d

e
n

ganzen Fußſohlen , ſondern nur mit d
e
n

Fußſpiken auf . Unterſucht d
e
n

Boden mit den Händen ,

damit Ihr nicht e
in

Aeſtchen knickt , und knöpft Euern
Fagdrock ganz zu , damit nicht etwa e

in Zipfel auf der
Erde hinſtreift ! – Nun vorwärts ! "

Wir frochen bis a
n

die Ecke . Did Death blieb dort
halten , ich alſo auch . Nach einer Weile wendete e

r

den

Kopf zu mir zurück und raunte mir zu :

„ E
s

ſind zwei . Seid ja vorſichtig ! "

E
r

ſchob ſi
ch weiter fort , und ic
h folgte abermals .

E
r

hielt ſi
ch nicht nahe der Mauer des Hauſes , ſondern

froch von derſelben fort b
is

zu einem aus aufrecht ſtehen

d
e
n

Fenzriegeln , an denen wilder Wein oder eine ähn
liche Pflanzenart emporrankte , errichteten Zaune , der
den Garten umſchloß . Dieſen Zaun entlang frochen wir
der Giebelſeite d

e
s

Hauſes parallel , von derſelben viels
leicht zehn Schritte entfernt . Auf d

e
m

dadurch entſtehen ,
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d
e
n

Zwiſchenraume ſah ic
h

bald einen dunklen Haufen

vor uns auftauchen , der faſt wie e
in Zelt geformt war .

Wie ic
h

ſpäter erfuhr ,waren e
s zuſammengeſtellte Bohnen

und Hopfenſtangen . A
m

Fuße derſelben wurde leiſe ges
ſprochen . Dld Death griff nach mir zurück , faßte mich
beim Kragen , zo

g

mich zu ſi
ch heran , ſo daß mein Kopf

neben den ſeinigen kam , und raunte mir zu :

„ Da ſiken fi
e . Wir müſſen hören , was ſi
e

reden .

Eigentlich ſollte ic
h

allein h
in , denn Ihr ſeid e
in Green

horn , welches mir d
e
n

ganzen Spaß verderben kann .

Aber zwei hören mehr als einer . Getraut Ihr Euch ,

unvermerkt ſo nahe a
n

ſi
e

heranzuſchleichen , daß Ihr

ſi
e hört ? “

„ Ja , " antwortete ic
h .

„ S
o

wollen wir es verſuchen . Shr geht von dieſer
Seite a

n

ſi
e und ic
h

von d
e
r

andern . Wenn Ihr nahe

ſe
id , legt Ihr das Geſicht auf d
e
n

Boden , damit ſi
e nicht

etwa Eure Augen funkeln ſehen . Sollten ſi
e

Euch d
e
n
:

noch bemerken , vielleicht weil Ihr zu laut atmet , ſo müſſen

w
ir

ſi
e ſofort unſchädlich machen . “

„ Töten ? " flüſterte ic
h .

„Nein . Das müßte ſtill geſchehen , alſo mit dem
Meſſer , und dazu habt Ihr kein Geſchick . Ein Revolvers
ſchuß darf nicht gewagt werden . Sobald ſi

e

Euch oder

mich entdecken , werfe ic
h

mich auf den einen , Ihr Euch
auf den andern , legt ih

m

beide Hände u
m

den Hals und
drückt ihm d

ie Gurgel zu , daß e
r

keinen Laut von fi
ch

geben kann . Dabei müßt Ihr ihn zur Erde niederreißen .

Was dann geſchehen ſoll , werde ic
h

Euch ſagen . Aber

n
u
r

ja keinen Lärm ! Ic
h

habe geſehen , daß Ihr e
in

Strolch ſt
il

niederlegen zu können ? "

„Unbedingt , “ antwortete ic
h .
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„ Alſo vorwärts , Sir !"
Er kroch um d

ie Stangen herum , und ic
h

ſchob mich

auf dieſer Seite nach ihnen h
in . Jetzt hatte ic
h

d
ie

Stangenpyramide erreicht . Die beiden Strolche ſaßen
dicht neben einander , mit d

e
n

Geſichtern nach dem Hauſe

zu . Es gelang mir , ganz lautlos ſo nahe a
n

ft
e

heran

zu kommen , daß mein Kopf fi
ch

kaum eine Elle weit von
dem Körper des mir Nächſtfißenden befand . Nun legte

ic
h

mich auf den Bauch und das Geſicht nach unten in

d
ie Hände . Das hatte zweierlei Vorteil , wie ic
h

bald

bemerkte . Erſtens konnte meine helle Geſichtsſeite mich
nicht verraten , und dann konnte ic

h

in dieſer Lage viel

beffer hören a
ls mit erhobenem Kopfe . Sie ſprachen in

jenem haſtigen Flüſtertone , welcher d
ie Worte auf einige

Schritte h
in verſtändlich macht . “

„ Den Kapitän laſſen wir ungeſchoren , “ ſagte eben
derjenige , in deſſen Nähe ic

h la
g
. „ E
r

h
a
t

Euch zwar

auf das Trockene geſeßt , ſtreng genommen aber ſeine
Pflicht gethan . Weißt du , Lockſmith , er iſt zwar auch

e
in verdammter Deutſcher , aber es kann uns nichts nüßen ,

ſondern nur ſchaden , wenn wir ih
m

a
n

d
e
n

Kragen gehen .

Wenn wir uns hier in Texas feſtfeßen und auch halten
wollen , ſo dürfen wir es mit den Steamleuten nicht vers
derben . “

„ Gut ! Ganz wie Ihr wollt , Capt ' n . Der Indsman

iſ
t

uns entgangen , wie ic
h

vermute . Kein Indianer ſekt
ſich nach La Grange , um eine ganze Nacht lang auf das
Abgehen des Bootes zu warten . Aber die beiden andern
find noch d

a , di
e

deutſchen Hunde , welche wir aufknüpfen
wollten . Sie ſind Spione und müſſen gelyncht werden .

Könnte man nur erfahren , wo ſi
e ſind . Sie ſind wie Luft

aus ihrer Gaſtſtube verſchwunden , zu
m

Fenſter hinaus .

dieſe Feiglinge ! "
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„Wir werden es erfahren . Die ,Schnecke iſ
t ja de
s ,

halb im Wirtshauſe fißen geblieben , und e
r wird nicht

ruhen , als b
is

e
r erfährt , wo fieftecken . E
r
iſ
t

e
in

ſchlauer Patron . Shm haben wir e
s

auch zu danken

d
a
ß

wir wiſſen , daß dieſer Lange hier von d
e
m

Meris
kaner das Geld für ſein Haus erhalten hat . Wir werden
alſo e

in ſehr gutes Geſchäft machen und vielen Spaß

haben . Der Junge hat al
s

Offizier gegen uns gekämpft

und ſoll dafür aufgeknüpft werden . Der Alte hat ih
n

in d
ie

Uniform geſteckt und muß dafür bezahlt werden ;

aber hängen wollen wir ihn nicht . E
r

wird ſo viel

Prügel bekommen , daß ih
m

das Fleiſch vom Rücken

ſpringt . Dann werfen wir ihn heraus und ſtecken d
ie

Bude a
n . “

„ Ihm bringt das keinen Schaden , denn ſi
e gehört

ih
m

nicht mehr , “ entgegnete d
e
r

andere .

„ Deſto mehr wird e
s

d
e
n

Mexikaner ärgern , der
ficherlich niemand mehr über den Rio grande hinüber

ſchidt , um Juarez zu dienen . Wir räumen auf und
geben ih

m

einen Denkzettel , den e
r

ſicher nicht hinter d
e
n

Spiegel ſteckt . Die Leute find inſtruiert . Aber biſt d
u

wirklich überzeugt , Lockſmith , d
a
ß

deine Schlüſſel paſſen

werden ? "

„ Beleidigt mich nicht , Capt ' n ! Ich verſtehe mein
Geſchäft . Die Thüren , um welche e

s

ſi
ch

in dieſem Hauſe

handelt , können meinem Dietrich nicht widerſtehen . “

„ S
o

mag e
s gehen . Wenn d
ie

Kerle fi
ch nur bald

zur Ruhe legten . Unſere Leute werden ungeduldig ſe
in ,

denn e
s fißt ſi
ch verteufelt ſchlecht in den alten Hollunder

büſchen dort hinter d
e
m

Stalle . Lange ' s haben alle ihre
Scherben dort hingeworfen . Ich wollte , Ihr könntet
bald gehen und unſeren Kameraden e

in

Zeichen geben .

Will doch noch einmal a
n

dem Laden horchen , ob ſie
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wirklich noch nicht im Bette ſind , dieſe deutſchen Nachts
eulen .“
Der Capt'n ſtand auf und ging leiſe zu d

e
m

einen

Laden d
e
r

Wohnſtube . E
r

wurde von ſeinen Gefährten
Capt ' n genannt ; dieſe Bezeichnung und auch d

ie Untec
redung , welche ic

h

eben gehört hatte , gaben Grund zu

der Vermutung , daß e
r der Anführer ſe
i
. Der andere

war mit dem Worte „ Lockſmith “ bezeichnet worden . Das
heißtSchloſſer . Vielleicht hieß e

r ſo ; wahrſcheinlich aber
war er Schloſſer , da er geſagt hatte , daß e

r

ſi
ch auf den

Gebrauch des Dietrichs verſtehe . Und eben jeßt machte

e
r

eine Bewegung , bei welcher ic
h

e
in

Leiſes Klirren

hörte . E
r

hatte Schlüſſel b
e
i

ſich . Aus dieſen Gedanken
wurde ic

h aufgeſtört durch e
in leiſes Zupfen a
n

meinem

Bein . Ic
h

kroch zurück . Did Death lag hinter d
e
n

Stangen . Ic
h

ſchob mein Geſicht a
n

das ſeinige , und e
r

fragte mich leiſe , ob ich alles gehört und verſtanden
hätte . Ic

h bejahte .

„So wiſſen wir , woran wir ſind . Werde dieſen
Burſchen einen Streich ſpielen , über den ſi

e

noch lange

die Köpfe ſchütteln ſollen ! Wenn ic
h

mich nur auf Euch
verlaſſen könnte ! "

„ Verſucht e
s einmal mit mir ! Was ſoll ic
h

denn

thun ? " antwortete ic
h .

„ Den einen Kerl bei der Gurgel nehmen . “

„Well , Sir , das werde ic
h
! "

„Gut , um aber ganz ſicher zu gehen , will ich Euch
erklären , wie Ihr es anzufangen habt . Horcht ! Er wird
doch nicht hierher hinter d

ie Stangen kommen ! "

Der Capt ' n kehrte v
o
m

Laden zurück . Glücklichers
weiſe ſekte e

r

ſich gleich wieder nieder .

Did Death hielt es nicht fü
r

notwendig , ſie weiter

zu belauſchen . Er raunte mir zu :
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„ Alſo , ic
h will Euch ſagen , wie Ihr d
e
n

Kerl zu

faffen habt . Ihr friecht zu ihm hin und befindet Euch
alſo hinter ihm . Sobald ic

h

einen halblauten Ruf auss
ftoße , legt Ihr ih

m

die Hände u
m

den Hals , aber richtig ,

verſteht Ihr ? Die beiden Daumen kommen ihm in den

Nacken , ſo daß fi
e mit d
e
n

Spigen zuſammenſtoßen , und

d
ie andern acht Finger , je vier von jeder Seite , an die

d
e
n

Kehlkopf ſo feſt , wie Ihr könnt , einwärts ! "

„ D
a

muß e
r

doch erſticken ! "

„Unſinn ! Das Erſticken geht nicht ſo ſchnell . Schufte ,

Schurken und ähnliches Gelichter gehören in eine Raub
tierklaſſe , welche e

in ungeheuer zähes Leben beſikt . Wenn

Ih
r

ih
n

feſthabt , drückt Ihr ih
n

nieder , weil Ihr dann
weit mehr Kraft anwenden könnt , aber ja nicht falſch !

Ihr befindet Euch , wie geſagt , hinter ihm und dürft ih
n

nicht etwa nach Euch hin niederziehen , ſondern Ihrmüßt

ih
n

ſeitwärts nach links niederdrücken , ſo daß e
r

erſt auf

d
ie Seite und dann auf den Bauch und Ihr auf ihn

zu liegen kommt . So habt Ihr ih
n

a
m

ſicherſten . D
a

Ihr a
n

ſolche Kunſtgriffe nicht gewöhnt ſeid , ſo iſt es

möglich , daß e
s

ihm doch gelingt , einen Laut auszuſtoßen .

Das wird aber höchſtens e
in

kurzes verzweifeltes „ Bäh “

ſein . Dann iſ
t

e
r ſtill , und Ihr haltet ihn ſo lange feſt ,

b
is

ic
h

b
e
i

Euch b
in . Werdet Ihr das fertig bringen ? “

„ Gewiß . Ic
h

habe früher viel gerauft . “

gar nichts ſagen ! Und Ihr müßt auch noch bedenken ,

daß der Capt ' n länger iſt als der andere . Macht Eurem
Lehrer Ehre , Sir , und laßt Euch von denen d

a drin nicht

E
r

ſchob ſi
ch wieder fort von mir , und ic
h

froch das

h
in

zurück , wo ic
h

vorhin gelegen hatte , ja , ich näherte
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mich d
e
m

Capt ' n noch weiter und zog d
ie Kniee a
n

den

Leib , um mich augenblicklich aufrichten zu können .

Die beiden Kukluyer ſekten ihre Unterhaltung fort .

Sie ſprachen ihren Aerger darüber aus , daß fi
e

und ihre
Gefährten ſo lange zu warten hatten . Dann erwähnten

fi
e uns beide und ſprachen d
ie Hoffnung aus , daß die

„ Schnecke “ unſern Aufenthaltsort ausſpähen werde . D
a

hörte ic
h

Did Deaths halblaute Stimme :

D
a

ſind wir ja , Meſch 'ſchurs ! Paßt doch auf ! "

Schnell richtete ic
h

mich hinter dem Capt ' n auf und
ſchlug ih

m

die Hände in d
e
r

Weiſe , wie d
e
r

Scout es

mir geſagt hatte , um den Hals . Mit d
e
n

Fingerſpißen

feſt auf ſeinem Kehlkopfe , drückte ic
h

ihn ſeitwärts zu

Boden nieder , ſtieß ihn mit dem Knie noch weiter u
m ,

ſo daß e
r auf das Geſicht zu liegen kam , und kniete ihm

dann auf den Rücken . E
r

hatte keinen Laut ausgeſtoßen ,

zuckte krampfhaft mit den Armen und Beinen und lag

dann ſtill . D
a

kauerte ſi
ch Did Deaths Geſtalt vor uns

hin . Der Alte verſekte dem Capt ' n einen Schlag mit
dem Revolverknaufe auf den Kopf und ſagte dann :

„ Laßt los , Sir , ſonſt erſtickt er wirklich ! Ihr habt

e
s für den Anfang gar nicht übel gemacht . Anlagen

ſcheint Ihr zu beſiken , und ic
h

kalkuliere , da
ß

einmal ei
n

famoſer Böſewicht oder aber e
in tüchtiger Weſtmann aus

Euch wird . Nehmt d
e
n

Kerl auf die Achſel , und kommt ! “

E
r

nahm den einen , ich den andern auf die Schulter ,

und wir kehrten nach der Hinterthüre zurück , wo Did
Death , wie e

s beſprochen worden war , zu kraßen begann .

Lange ließ uns e
in .

„Was bringt Ihr denn d
a
? " fragte e
r

leiſe , al
s

e
r

trok der Dunkelheit bemerkte , daß wir Laſten trugen .

„Werdet es ſehen , " antwortete Did Death luſtig . —

„ Schließt zu , und kommt mit herein ! “
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Wie ftaunten d
ie Männer , als wir unſere Beute auf

d
ie

Diele legten .

„Ade Wetter ! “ fuhr der alte Deutſche auf . Das
find ja zwei Kukluyer ! T

o
t
? "

„Hoffentlich nicht , “ ſagte der Scout . „ Ihr ſeht ,

wie recht ic
h

that , daß ic
h

dieſen jungen Maſter mit mir

nahm . Er hat ſi
ch brav gehalten , hat ſogar d
e
n

Ans
führer der Bande überwältigt . "

Den Anführer ? A
h , das iſt prächtig ! Aber wo

ftecken ſeine Leute , und warum bringt Ihr dieſe beiden
herein ? "

„Muß ic
h

Euch das erſt ſagen ? E
s

iſ
t

doch ſehr

leicht zu erraten . Ic
h

und der junge Sir da , wir werden

d
ie Kleider d
e
r

beiden Lumpen anlegen und d
ie Bande ,

welche ſi
ch

a
m Stalle verſteckt hält , herein holen . "

„ Seid Ihr des Teufels ! Ihr riskiert das Leben .

Wenn man nun entdeckt , daß ih
r

gefälſchte Kuklurer ſeid ? "

„ Das wird man eben nicht entdecken , “ entgegnete d
e
r

Alte in überlegenem Tone . „ Old Death iſ
t

e
in pfiffiger

Kerl , und dieſer junge Maſter iſ
t

auch nicht ganz ſo

dumm , wie e
r ausſieht . “

Did Death erzählte , was wir belauſcht und gethan
hatten und erklärte ihnen dann ſeinen Plan . Ic

h

ſollte

a
ls Lockſmith hinter d
e
n

Stall gehen , um d
ie Kuklurer

herein zu holen . Er wollte d
ie Verkleidung d
e
s

Capt ' ns ,

welche grad für ſeine Länge paßte , anlegen und d
e
n

An
führer ſpielen . „ Es verſteht ſi

ch von ſelbſt , " fügte d
e
r

Scout hinzu , „daß nur leiſe geſprochen wird , und beim
Flüſtern ſind alle Stimmen gleich . “

„ Nun , wenn Ihr es wagen wollt , ſo thut es ! “ ſagte
Lange . „ Ihr tragt nicht unſere Haut zu Markte , ſon
dern Eure eigene . – Was aber wollen wir inzwiſchen

| thun 24
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„ Zunächſt leiſe hinausgehen und einige ftarke Pfähle

oder Stubenthüre ſtemmen , damit dieſe nicht von innen
geöffnet werden kann . Sodann verlöſcht Ihr d

ie Lichter

und verſteckt Euch im Hauſe . Das iſ
t

alles , was Ihr

zu thun habt . Was dann noch geſchehen muß , läßt fich
ießt noch nicht beſtimmen . “

Vater und Sohn gingen in d
e
n

Hof , um die Pfähle

zu holen . Inzwiſchen nahmen wir d
e
n

beiden Gefangenen

ihre Verkleidungen a
b . Dieſelben waren ſchwarz und

trugen weiße , aufgenähte Abzeichen . Diejenige des Capt ' ns

mar an Rapuze , Bruſt und Oberſchenkeln mit einem Dolch ,

die d
e
s

Lockſmith a
n

denſelben Stellen mit Schlüſſeln
verſehen . Der Dolch war alſo das Abzeichen d

e
s

Ana

führers . Derjenige ,welcher in der Schenke faß , um unſern
Aufenthaltsort zu erfahren , war ,Schnecker genannt wora
den . E

r

trug alſo wohl vorkommenden Falls eine mit

Schnecken ausgezeichnete Verkleidung . Eben a
ls wir dem

Capt ' n ſeine Hoſe ,welche d
e
n

Schnitt d
e
r

Schweizer Wild
heuerhoſen hatte und über d

e
m

eigentlichen Beinkleid b
e

feſtigt war , vom Leibe zogen , erwachte e
r . Er blickte

wirr und erſtaunt umher und machte dann eine Bewegung ,

aufzuſpringen , wobei er nach d
e
r

Leibesgegend griff , in

welcher ſich vorher die Taſche mit dem Revolver befunden
hatte . Did Death aber drückte ihn ſchnell wieder nieder ,

hielt ihm d
ie Spike des Bowiemeſſers auf die Bruſt und

„Ruhig , mein Junge ! Nur einen unerlaubten Laut
oder eine Bewegung , ſo fährt dir dieſer ſchöne Stahl

in den Leib ! "

Der Kuklur war e
in Mann im Anfange der Dreißiger

mit militäriſch geſchnittenem Bart . Sein ſcharf gezeicha
netes , dunkel angehauchtes und ziemlich verlebtes Geſicht
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ließ einen Südländer in ihm dermuten . Er griff init d
e
n

beiden Händen a
n

den ſchmerzenden Kopf , wo ihn der
Hieb getroffen hatte , und fragte : Wo b

in

ic
h
? Wer

ſe
id

Ihr ? "

„Hier wohnt Lange , den Jhr überfallen wolltet , Boy .

Und ic
h

und dieſer junge Mann ſind d
ie

Deutſchen , deren
Aufenthalt die Schnecke ' erkunden ſollte . D

u

ſiehſt , daß

d
u

dich d
a

befindeſt , wohin deine Sehnſucht dich trieb . “

Der Mann kniff die Lippen zuſammen und ließ einen
wilden , aber erſchrockenen Blick umherſchweifen . In dieſem
Augenblick ka

m

Lange mit ſeinem Sohne zurück . Sie
brachten einige Stangen und eine Säge mit . „Material

zu
m

Binden iſ
t

d
a , ausreichend fü
r

zwanzig Mann , " ſagte
der erſtere .

„So gebt h
e
r , einſtweilen nur für dieſe beiden . "

„Nein binden laſſe ic
h

mich nicht ! " rief der Capt ' n ,

indem e
r abermals verſuchte , fic
h

aufzurichten . Aber ſos
fort hielt ihm Did Death wieder das Meſſer vor und
ſagte :

„Wage es ja nicht , dich zu rühren ! Jedenfalls hat

man vergeſſen , di
r
zu ſagen , wer ic
h

b
in . Man nennt

mich Did Death , und d
u wirſt wiſſen , was das zu bes

deuten h
a
t
. Oder meinſt d
u gar , da
ß

ic
h

e
in Freund der

Sklavenzüchter und Kukluyer ſe
i
? "

„Old — Did Death ſeid Ihr ! “ ſtammelte der Capt ' n

aufs höchſte erſchrocken .

Ja , mein Junge , der b
in

ic
h . Und nun wirft d
u

d
ir

keine unnügen Einbildungen machen . Ic
h

weiß , da
ß

d
u

d
e
n

jungen Lange aufknüpfen und ſeinen Vater bis

auf die Knochen peitſchen laſſen wollteſt , um dann dieſes
Haus in Brand zu ſtecken . Wenn d

u

noch irgend welche

Nachricht erwarteft , ſo kannſt d
u

ſi
e nur dann haben ,

wenn d
u

dich in dein Schickſal ergiebſt . “

May , Pinnetou . II . 1
0
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„Did Death , Did Death !“ wiederholte d
e
r

leichenblaß
gewordene Mann . „ Dann b

in

ic
h

verloren ! "

„ Noch nicht . Wir ſind nicht ruchloſe Mörder wie
ihr . Wir werden euer Leben ſchonen , wenn ih

r

euch

uns ohne Kampf ergebt . Thut ih
r

das nicht , ſo wird
man morgen eure Leichen in d

e
n

Fluß werfen können .

Ic
h

teile d
ir jeßtmit , was ic
h

d
ir

zu ſagen habe . Han
delſt d

u

danach , ſo mögt ih
r

das County und meinet
wegen Teras verlaſſen , um nicht wiederzukommen . Ver
achteſt d

u

meinen Rat , ſo iſt es aus mit euch . Ic
h

hole
jeßt deine Leute herein . Sie werden ebenſo unſere Ge
fangenen ſein , wie d

u

e
s biſt . Befiehl ihnen , ſic
h

zu e
r

geben . Thuſt d
u

das nicht , ſo ſchießen wir euch zu

ſammen , wie einen Baum voll wilder Tauben ! "

Der Kuklur wurde gebunden und erhielt e
in Taſchen

tu
ch

in d
e
n

Mund . D
e
r

andere war auch zu ſi
ch g
e

kommen , 30g aber vor , kein Wort zu ſagen . Auch e
r

wurde gefeſſelt und geknebelt . Dann trug man d
ie
beiden

hinaus in d
ie

Betten , in denen Lange und ſein Sohn zu

ſchlafen pflegten , und band ſi
e

noch beſonders feſt , ſodai

fi
e

ſi
ch nicht regen konnten , und deckte ſi
e

b
is a
n

den

Hals zu .
„So ! " lachte Dio Death . „Nun kann d
ie Komödie

beginnen . Wie werden d
ie Kerls ſi
ch wundern , wenn ſi
e

in dieſen ſanften Schläfern ihre eigenen Genoſſen erkennen .

Es wird ihnen e
in ungeheueres Vergnügen machen ! Aber

ſagt , Maſter Lange , wie könnte man denn , wenn wir ſie

haben , mit den Leuten reden , ohne daß ſi
e

einen ſehen

und faſſen können , aber doch ſo , daß e
s möglich iſ
t , ſie

dabei zu beobachten ? "

„ H
m ! " meinte der Gefragte , indem e
r nach der Decke

deutete , „ von d
a

oben . Die Decke beſteht nur aus einer
Bretterlage . Wir könnten eins d

e
r

Bretter losſprengen . “
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,So kommt alle heraus , und nehmt eure Waffen
mit. Shr ſteigt d

ie Treppe hinauf und bleibt oben , bis

e
s

Zeit iſ
t . Borher aber wollen wir für paſſende Stemm

hölzer ſorgen . “

E
s

wurden einige der Stangen mit d
e
r

Säge ſo

verfürzt , daß ſi
e genau fü
r

d
e
n

beabſichtigten Zwed

paßten , und dann bereit gelegt . Ic
h

zog d
ie goſe und

Bluſe des Lodſmith a
n , während Did Death d
ie

andere

Verkleidung anlegte . In der weiten Taſche meiner Hoſe
ſtedte e

in eiſerner Ring mit einer Menge falſcher Schlüſjel .

„ Ihr werdet ſi
e gar nicht gebrauchen , “ ſagte DID

Death . „ Ihr ſeid kein Schloſſer und auch kein Einbredjer

u
n
d

würdet Euch durch Euere Ungeſchidlichkeit verraten .

Ih
r

müßt alſo die echten Schlüſſel hier abziehen und

mitnehmen . Dann thut Ihr ſo , als ob Ihr mit d
e
m

Dietrich öffnetet . Unſere Meſſer und Revolver ſteden
wir b

e
i
; unſere Büchſen aber nehmen hier d
ie Maſters

zu ſi
ch , die , während wir draußen unſere Aufgabe erles

digen , droben e
in Brett losſprengen werden . Dann aber

müſſen alle Lichter verlöſcht werden . "

Dieſer Weiſung wurde gefolgt . Man ließ uns hins

a
u
s , und draußen verſchloß ic
h

d
ie Thüren . Ic
h

hatte

n
u
n

d
ie drei Schlüſſel zu
r

Haus - , Stuben - und Kammer
thüre b

e
i

mir . DID Death inſtruierte mich jeßt genauer ,

a
ls

e
s vorher geſchehen war . A
ls

wir d
e
n

Knall hörten ,

welcher durch das Losſprengen d
e
s

Brettes verurſacht

worden war , trennten wir uns . Er ging nach d
e
r

Giebel
jeite des Hauſes , wo d

ie Stangen ſtanden , und ic
h

begab

mich über d
e
n

Hof hinüber , um meine lieben Kameraden

zu holen . Ic
h

wendete mich zu
m

Stalle . Ic
h

trat dabei

nicht allzu leiſe auf , denn ic
h

wollte gehört und an
geſprochen ſein , um nicht etwa mit meiner Anrede einen

Fehler zu machen . Eben als ic
h

u
m

d
ie

Ecke treten
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wollte , erhob ſi
ch

eine Geſtalt , über welche ic
h

beinahe

hinweggeſtolpert wäre , vom Boden .

„ Stop ! " ſagte e
r . „ Biſt du es , Lockſmith ? "

„ Yes . Ihr ſollt kommen ; aber ſehr leiſe . "

„Will es d
e
m

Lieutenant ſagen . Warte hier ! "

E
r

huſchte fort . Alſo auch einen Lieutenant gab e
s !

Der K
u -klur -klan ſchien eine militäriſche Organiſation

zu beſißen . Ic
h

hatte noch keine Minute gewartet , fo

kam e
in anderer . In leiſem Tone ſagte e
r :

„ Das hat lange gedauert . Schlafen denn d
ie ver

wünſchten Deutſchen endlich ? "

„ Endlich ! Aber nun auch deſto feſter . Sie haben
miteinander einen ganzen Krug Brandy ausgeſtochen . "

„So werden wir leichtes Spiel haben . Wie ſteht e
s

mit d
e
n

Thüren ? "

„Klappt alles aufs trefflichſte . "

„So wollen wir gehen . Mitternacht iſt ſchon vorüber ,

und d
a wird e
s

auch drüben bei Corteſio losgehen , wo

fü
r

d
ie

erſte Stunde nach Mitternacht feſtgeſeßt war .
Führe uns ! "

Hinter ihm tauchten eine Menge vermummter Ge

tamen , trat Did Death leiſe zu uns , deſſen Geſtalt in

der Dunkelheit nicht von derjenigen des Capt ' n zu unter
ſcheiden war .

„Habt Ihr beſondere Befehle , Capt ' n ? " fragte der
zweite Offizier .

„ Nein , " antwortete d
e
r

Alte in ſeiner ſichern , ſelbſt

wie wir e
s

drinnen finden . Nun , Lockſmith , wollen wir

e
s mit d
e
r

Hausthüre verſuchen . "

Ic
h

trat zu
r

Thüre und hielt d
e
n

richtigen Schlüſſel

in der Hand . Doch that ic
h , als o
b

ic
h

erſt einige andere
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verſuchen müſſe . Als ic
h

dann geöffnet hatte , blieb ic
h

mit O
ld

Death ftehen , um die andern a
n uns vorüber

zu laſſen . Auch d
e
r

Lieutenant blieb b
e
i

uns . Als alle
leiſe eingetreten waren , fragte e

r :

„ Laternen heraus ? "

„ Nur d
ie Eurige einſtweilen . "

Wir traten ebenfalls e
in ; ich machte die Thüre wieder

zu , doch ohne ſi
e

zu verſchließen , und der Lieutenant zog
eine brennende Blendlaterne aus der Taſche ſeiner weiten

Hoſen . Sein Anzug war mit weißen Figuren von der
Geſtalt eines Bowiemeſſers gezeichnet . Wir hatten fünf
zehn Perſonen gezählt . Jeder trug e

in
anderes Zeichen .

D
a

waren Kugeln , Halbmonde ,Kreuze , Schlangen , Sterne ,

Fröſche , Räder , Herzen , Scheren , Vögel , vierfüßige Tiere
und viele andere Figuren zu ſehen . Der Lieutenant
ſchien gern zu kommandieren . E

r

leuchtete , während d
ie

andern regungslos ftanden , umher und fragte dann :

„ Einen Poſten hier a
n

d
ie Thüre ? "

„Wozu ? " antwortete Did Death . Iſ
t gar nicht

Rötig . Lockſmith mag zuſchließen ; da kann niemand herein . "

Ic
h

ſchloß augenblicklich zu , um dem Lieutenant
keine Veranlaſſung zu Bedenken zu geben , ließ aber den
Schlüſſel ſtecken .

„Wir müſſen alle hinein , “ ſagte Did Death jeßt .

„ D
ie

Schmiede ſind baumſtarke Leute . “

„So ſeid Ihr heute ganz anders als ſonſt , Capt ' n ! “

„Weil die Verhältniſſe anders ſind . Vorwärts ! “

Er ſchob mich nach der Stubenthüre , wo dieſelbe
Prozedur ſi

ch wiederholte . Ic
h

that , als ob ic
h

nicht

alle e
in . Did Death nahm dem Lieutenant d
ie Laterne

a
u
s

der Hand und leuchtete nach d
e
r

Kammerthüre .

Dort hinaus ! “ ſagte er . „Aber leiſe , leiſe ! "
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„Sollen wir nun auch d
ie

anderen Laternen heraus ,

nehmen ? “

„Nein , erſt in der Kammer . “

Did Death wollte mit dieſer Weiſung verhüten , da
ß

die ſanften Schläfers zu zeitig erkannt würden . Die
fünfzehn Perſonen fanden Raum in der Kammer , es kam
nur darauf an , ſie alle hineinzubringen , damit die Be
lagerung ſi

ch nicht auch mit auf die Stube erſtrecken

mußte . Jekt verfuhr ic
h

beim Deffnen noch langſamer

und ſcheinbar ſorgfältiger . Endlich ging d
ie Thüre auf .

Old Death ließ den Schein der Laterne in den Schlafs

raum fallen , ſah hinein und flüſterte :

„Sie ſchlafen . Schnell hinein ! Leiſe , aber leiſe !

Der Lieutenant voran ! "

Er ließ dem lekteren gar keine Zeit zur Widerrede
und zum Nachdenken , ſchob ihn vorwärts , und die andern
folgten auf den Fußſpißen . Kaum aber war der lekte
drin , ſo ſchob ic

h

die Thüre zu und drehte d
e
n

Schlüſſel u
m .

„ Schnell d
ie Stangen ! “ ſagte Old Death .

Sie lagen d
a , grad ſo lang , d
a
ß

man ſi
e

zwiſchen

den Fenſterſtock und der Thürkante fchief einklemmen

konnte . Das thaten wir , und nun wäre die Kraft eines
Elefanten erforderlich geweſen , u

m die Thüre aufzu
ſprengen . Jekt eilte ic

h

hinaus a
n

d
ie Treppe .

„ Seid Ihr d
a
? " fragte ic
h

hinauf . „ Sie ſind in

der Falle . Kommt herab ! "

Sie kamen eilends herabgeſprungen .

„Sie befinden ſi
ch alle in der Schlafſtube . Drei von

euch hinaus v
o
r

das Fenſter , um Stangen gegen das
ſelbe zu ſtemmen . Wer ausſteigen will , bekommt eine
Kugel ! "

Ic
h

öffnete die Hinterthüre wieder , und drei eilten
hinaus . Die andern folgten mir nach der Wohnſtube .
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Inzwiſchen hatte ſi
ch

in der Schlaffammer e
in

entſeß .

licher Lärm erhoben . Die gefoppten Şalunken hatten
bemerkt , daß ſi

e eingeſchloſſen ſeien , ihre Laternen herauss
genommen und beim Lichte derſelben bemerkt , wer in den
Betten lag . Jeßt fluchten und brüllten ſi

e wild durch

einander und ſchlugen mit d
e
n

Fäuſten gegen d
ie

Thüre .
„ Auf , auf , ſonſt demolieren wir alles ! " ertönte e
s .

Als ihre Drohungen nichts fruchteten , verſuchten ſi
e , die

Thüre aufzuſprengen , aber ſi
e gab nicht nach , die Stüßen

hielten feſt . Dann hörten wir , daß ſi
e das Fenſter

öffneten und den Laden aufzuſtoßen verſuchten .

„ E
s

geht nicht ! " rief eine zornige Stimme . „ Man
hat draußen etwas dagegen angeſtemmt . "

D
a

hörten wir e
s

draußen drohend erſchallen :

„ Weg vom Laden ! Ihr ſeid gefangen . Wer den
Laden aufſtößt , bekommt eine Kugel ! "

„ Ja , " fügte in d
e
r

Stube Did Death laut hinzu :

„ Auch d
ie Thüre iſ
t

beſeßt . Hier ſtehen genug Leute ,
euch alle in

s

Jenſeits zu befördern . Fragt euren Capt ' n ,
was ihr thun ſollt . "

Und leiſer ſagte e
r

zu mir :

„ Kommt mit hinauf auf d
e
n

Boden . Nehmt d
ie

Laterne und Eure Büchſe mit ! Die andern mögen d
ie

Lampe hier anbrennen . “

Wir gingen hinauf , wo ſi
ch

eine über dem Schlaf

raume liegende offene Bodenkammer befand . Wir fanden
ſehr leicht das losgeſprengte Brett . Nachdem wir d

ie

Laterne maskiert und d
ie Kapuzen abgelegt hatten , hoben

wir das Brett ab und konnten nun hinunter in d
ie von

mehreren Laternen erleuchtete Schlafſtube ſehen .

Da ſtanden ſi
e eng aneinander . Man hatte d
e
n

bei
den Gefangenen d

ie

Feſſeln und Knebel abgenommen , und
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Der Capt 'n ſprach leiſe und wie es ſchien , ſehr eindring .
lich zu den Leuten .
„Oho !" ſagte d

e
r

Lieutenant lauter . „ Srgeben ſollen
wir uns ! Mit wie viel Gegnern haben wir es denn zu

thun ? "
„Mit mehr a
ls

hinreichend , euch in fünf Sekunden

Aller Augen richteten ſi
ch empor . In demſelben

Augenblicke hörten wir draußen einen Schuß fallen , noch

habe und wie e
r

e
s

benüßen könne .

„ Hört ih
r ' s ! “ fuhr er fort . „ Eure Kumpane wers

den auch drüben b
e
i

Corteſio mit Kugeln abgewieſen .

Ganz La Grange iſ
t gegen euch . Man h
a
t

ſehr wohl
gewußt , daß ih

r

d
a

ſeid , und euch e
in Willkommen b
e

reitet , wie ihr es euch nicht dachtet . Wir brauchen keinen

draußen vor d
e
m

Laden ſechs , und wir hier oben find
auch ſechs . Ic

h

heiße Old Death , verſtanden ! Zehn Mi
nuten gebe ic

h

euch . Legt ih
r

dann d
ie Waffen a
b , ſo

werden wir glimpflich mit euch verfahren . Thut ihr e
s

aber nicht , ſo ſchießen wir euch zuſammen . Weiter habe

ic
h

euch nichts zu ſagen , es iſtmein lektes Wort . Ueber
legt es euch ! “

E
r

warf das Brett wieder zu und ſagte leiſe

zu mir :
„Nun ſchnell hinab , um Corteſio Hilfe zu bringen ! "

Wir holten zwei Mann aus d
e
r

Stube , wo Lange

mit ſeinem Sohne zurückblieb , und zwei draußen vom
Laden weg , wo eine Wache einſtweilen genug war . So
waren wir fünf . Eben fielwieder e

in Schuß . Wir huſch

te
n

hinüber und ſahen dort vier oder fünf vermummte
Geſtalten ſtehen . Ebenſo viele kamen grad hinter Corteſios
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Haus hervorgerannt , und einer derſelben rief lauter , als
er wohl beabſichtigte :
„ Hinten ſchießen ſi

e

auch . Wir kommen nicht hinein ! "

Ic
h

hatte mich auf d
e
n

Boden gelegt und war näher
gekrochen , und hörte , daß einer von denen , welche vorn
geſtanden hatten , antwortete :

„Verteufelte Geſchichte ! Wer konnte das ahnen ! Der

Merikaner hat Lunte gerochen u
n
d

weckt mit ſeinen Schüſſen

d
ie

Leute auf . Ueberall werden d
ie

Lichter angebrannt .

D
a

hinten hört man ſchon Schritte . In einigen Minuten

iſ
t

man auf unſern Ferſen ; beeilen wir uns . Schlagen
wir mit den Kolben d

ie Thüre e
in ! Wollt ihr ? "

Ic
h

wartete d
ie Antwort nicht a
b , ſondern huſchte

eiligſt zu den Gefährten zurück und bat :

„Meſch 'ſchurs , ſchnell , ſchlagen wir mit den Kolben
auf d

ie Bande ! Sie wollen Corteſios Thüre ſtürmen . “

„Well , well ! Tüchtig drauf ! " lautete d
ie Antwort ,

u
n
d

d
a

fielen auch ſchon d
ie Hiebe auf di
e

verzweifelten

Burſchen wie aus den Wolken herab . Sie riſſen ſchreiend
aus und ließen vier ihrer Spießgeſellen zurück , welche fo

getroffen waren , daß ſi
e

nicht fliehen konnten . Sie wurden
entwaffnet , und dann trat Old Death a

n die Thüre von

Corteſios Haus , um zu klopfen .

„Wer da ? “ fragte e
s

von drinnen .

„Old Death , Sennor . Wir haben Euch die Halunken
vom Halſe geſchafft . Sie ſind fort . Macht einmal auf ! "

Die Thüre wurde vorſichtig geöffnet . Der Merikaner
erkannte d

e
n

Scout , obgleich dieſer noch mit d
e
r

Hoſe

und Bluſe des Capt ' n bekleidet war , und ſagte :

„Sind ſi
e wirklich fort ? "

„Ueber alle Berge . Vier haben wir hier gefangen .

Ih
r

habt geſchoſſen ? "

Ja . Es war e
in Glück , daß Ihr mich warntet ,
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ſonſt wäre es mir ſchlecht ergangen . Ic
h

ſchoß vorn und

mein Neger hinten aus dem Hauſe , ſo daß ſi
e

nicht her
e
in

konnten . Dann ſah ic
h

freilich , daß Ihr über ſi
e

herfielt . “
„ Ja , wir haben Euch erlöſt . Nun kommt aber auch

uns zu Hilfe ! Z
u

Euch kehren ſi
e nicht zurück , wir jedoch

haben noch fünfzehn dieſer Kerle drüben , di
e

wir nicht

entwiſchen laſſen wollen . Euer Neger mag indeſſen vor
Haus zu Haus laufen und Lärm machen . Ganz La Grange
muß auf d

ie

Beine gebracht werden , damit den Buben
gehörig heimgeleuchtet werde . “
So mag e

r vor allen Dingen zum Sheriff laufen .

Horcht , da kommen Leute ! Auch ic
h

werde gleich drüben

ſein , Sennor .

E
r

trat in das Haus zurück . Von rechts her kamen

zwei Männer mit Gewehren in d
e
r

Hand und fragten ,

was d
ie

Schüſſe zu bedeuten hätten . Als wir ihnen Aus
kunft erteilt hatten , waren ſi

e ſofort bereit , uns beizu
ſtehen . Selbſt diejenigen Bewohner von La Grange ,welche
ſeceſſioniſtiſch geſinnt waren , hielten e

s deshalb noch lange

nicht mit d
e
n

Kuklugern , deren Treiben den Anhängern

ſi
e

hinüber in Langes Stube . Lekterer meldete uns , daß

d
ie Kuklurer ſi
ch bis jekt ruhig verhalten hatten . Sennor

Corteſio kam nach , und bald folgten ſo viele andere Ein
wohner von La Grange , daß d

ie Stube nicht fü
r

ſi
e aus

reichte , und manche draußen bleiben mußten . Das gab

e
in Gewirr von Stimmen und e
in Geräuſch von h
in und

her eilenden Schritten , aus welchem d
ie Kuklurer ent

nehmen konnten , wie d
ie Sache ſtand . Did Death nahm

mich wieder mit hinauf in d
ie Bodenkammer . Als wir

das Brett entfernt hatten , bot ſi
ch uns e
in Bild ſtill .
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grimmiger Verzweiflung . Die Gefangenen lehnten an d
e
n

Wänden , ſaßen auf d
e
n

Betten oder lagen auf d
e
r

Diele

u
n
d

ließen in d
e
s

Wortes eigentlichſter Bedeutung die

verhüllten Köpfe hängen .

„Nun , “ ſagte Did Death , „ die zehn Minuten ſind
vorüber . Was habt ih

r
beſchloſſen ? "

E
r

bekam keine Antwort . Nur einer ſtieß einen
Fluchaus .

„ Ihr ſchweigt ? Nun , ſo nehme ic
h

a
n , daß ih
r

e
u
ch

nicht ergeben wollt ; das Schießen mag beginnen . “

E
r legte ſein Gewehr a
n und ic
h

das meinige .

Sonderharerweiſe fiel es keinem von ihnen e
in , den Res

volver auf uns zu richten . Die Schurken waren eben

fe
ig , und ihr Mut beſtand nur in Gewaltthätigkeiten

gegenWehrloſe .

„ Alſo antwortet , oder ich ſchieße ! " drohte der Alte

„ E
s

iſ
t

mein lektes Wort . “

Keiner antwortete . D
a

flüſterte mir Did Death zu :

„Schießt auch Ih
r
. Treffen müſſen wir , ſonſt flößen

w
ir

ihnen keinen Reſpekt e
in . Zielt den Lieutenant 'nach

d
e
r

Hand , ich d
e
m

Capt ' n ! "

Unſere zwei Schüſſe krachten zu gleicher Zeit . Die
Kugeln trafen genau . Die beiden Offiziere ſchrieen laut

a
u
f , und bald ſchrieen und heulten alle in einem wider

lichen Konzert . Unſere Schüſſe waren gehört worden .

Man glaubte uns im Kampfe mit den Kuklurern ; darum
trachte e

s

in d
e
r

Stube und draußen vor d
e
m

Fenſter .

Kugeln flogen durch d
ie Thüre und durch den Laden in

d
ie Schlafkammer . Mehrere Stuklurer wurden getroffen .

A
lle

warfen ſi
ch

zu Boden , w
o

ſi
e

ſi
ch

ſicherer fühlten , und
chrieen , al

s

o
b

ſi
e

a
m Marterpfahle gebraten werden ſollten .

D
e
r

Capt ' n kniete vor d
e
m

Bette , hatte ſeine blutende
Band in das Leintuch gewickelt und rief zu uns empor :
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„ Haltet e
in ! Wir ergeben uns ! "

„Gut ! " antwortete Did Death . „ Tretet alle dom
Bette weg ! Werft eure Waffen auf dasſelbe , dann wird
man euch herauslaſſen . Aber derjenige , bei welchem dann
noch eineWaffe gefunden wird , hat unerbittlich eine Kugel

im Leibe ! Ihr hört , daß draußen Hunderte von Leuten
ſtehen . Nur völlige Ergebung kann euch retten . “

Die Situation , in welcher ſi
ch die Geheimbündler

befanden , war eine hoffnungsloſe , denn a
n

Flucht konnten

ſi
e nicht denken . Das wußten ſi
e . Ergaben ſi
e

ſich , was
konnte ihnen d

a geſchehen ? Ihre Abſichten waren nicht

zu
r

Ausführung gekommen ; man konnte ſi
e alſo d
e
r

Auss
führung eines Verbrechens nicht beſchuldigen . Jedenfalls
war es beſſer , fic

h

d
e
m

Verlangen Did Deaths zu fügen ,

a
ls

einen nukloſen Verſuch , ſic
h

durchzuſchlagen , zu machen ,

welcher ſchwere Folgen nach ſi
ch

ziehen mußte . Alſo flogen
ihre Meſſer und Revolver auf das Bett .

„Gut , Meſch 'ſchurs ! " rief der Alte ihnen zu . „Und
nun will ic

h

euch nur ſagen , daß ic
h

auch jeden nieder
ſchießen werde , welcher eine Bewegung macht , ſeine Waffe
wieder wegzunehmen , wenn die Thüre geöffnet wird . Nun
wartet noch einen Augenblick . "

E
r

ſchickte mich hinunter in d
ie Wohnſtube , um Lange

die Weiſung zu überbringen , die Kukluyer herauszulaſſen
und gefangen zu nehmen . Aber d

ie Ausführung dieſes
Auftrages war nicht ſo leicht , wie wir dachten . Der
ganze v

o
n

mehreren ſchnell requirierten Laternen erleuch
tete Hausflur war dicht mit Menſchen gefüllt . Ic

h trug

außer d
e
r

Kapuke reoch d
ie Verkleidung , ſo d
a
ß

man mich

für e
in Mitglied der Geheimbande hielt und ſi
ch ſofort

meiner Perſon bemächtigte . Auf meinen Widerſpruch
wurde gar nicht gehört ; ich erhielt Püffe und Stöße in

Menge , ſo daß mich die getroffenen Stellen noch nach
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einigen Tagen ſchmerzten . Ic
h

ſollte augenblicklich vor

das Haus geſchafft und dort gelyncht werden .

Ic
h war nicht wenig in d
e
r

Klemme , da meine Ans
greifer mich nicht kannten . Beſonders war es e

in langer ,

ſtartknochiger Kerl , welcher mir ſeine Fauſt unausgeſekt

in d
ie Seite ſtieß und dabei brüllte :

„ Hinaus mit ihm , hinaus ! Die Bäume haben Aefte ,

ſchöne Aeſte , prächtige Aefte , ſtarke Aeſte , welche ſicherlich
nicht knicken , wenn e

in

ſolches Mannskind daran aufs
geknüpft wird . “

Dabei drängte e
r

mich nach der Hinterthüre zu .

„Uber , Sir , “ ſchrie ic
h

ihn a
n , „ ich b
in

kein Kullur .

Fragt doch Maſter Lange ! "

„Schöne Aeſte , herrliche Aeſte ! “ antwortete e
r mit

einem neuen Stoße nach meiner Hüfte .

„ Ich verlange , zu Maſter Lange in d
ie Stube g
e
s

ſchafft zu werden ! Ic
h

habe dieſe Verkleidung nur ans
gelegt , um - - _ "

Veritabel prächtige Aeſte ! Und einen Strick findet

man in La Grange auch , einen feinen , wirklich eleganten
Strick aus gutem Hanfe ! "

E
r

ſchob mich weiter und ſtieß mir d
ie Fauſt abers

mals und zwar ſo in d
ie Seite , daß mir endlich die Ges

duld ausging . Der Kerl war imſtande , die Leute ſo auf
zuregen , daß ſi

e

mich lynchten . Hatte man mich einmal

„ Herr , “ brüllte ic
h

ihn jekt a
n , „ ich verbitte mir

Eure Roheit ! Ic
h will zu Maſter Lange , verſtanden ? "

„Þerrliche Aeſte ! Unvergleichliche Stricke ! “ brüllte

gewaltigen Box a
n

d
ie Rippen . Jezt kochte d
e
r

Topf

Über . Ic
h

ſtieß ihm d
ie Fauftmit aller Kraft unter d
ie

Naſe , daß e
r

ſicherlich hintenüber und zu Boden geflogen



- -158

wäre , wenn es d
e
n

dazu nötigen Raum gegeben hätte .

Die Leute ſtanden zu eng . Aber e
in wenig Raum bekam

ic
h

doch . Ic
h

benüßte dieſe Gelegenheit ſofort , indem ic
h

mit Gewalt vordrang , aus Leibeskräften brüllte und , wie
blind u

m
mich ſchlagend , Püffe , Stöße und Hiebe aus

teilte , vor denen man wenigſtens ſo weit zurückwich , daß

ic
h

mir eine enge Gaſſe erkämpfte , durch welche ic
h

in

d
ie Stube gelangte . Aber während ic
h

auf dieſem Wege

nach vorn fo kräftig meine Fäuſte gebrauchte , ſchloß ſi
ch

d
ie Gaſſe ſofort hinter mir , und alle Arme , welche mich

erreichten , kamen in Bewegung , ſodaß e
s Fäuſte buch

ſtäblich auf mich hagelte . Wehe d
e
n

wirklichen Stuklurern ,

wenn ſchon e
in imitierter in dieſer Weiſe blau gegerbt

wurde ! Der Starkknochige war mir möglichſt ſchnell g
e

folgt . E
r

ſchrie wie e
in angeſtochener Eber und gelangte

faſt zugleich mit mir in d
ie Stube . Als Lange ihn e
r

blicte , fragte er :

„ U
m

d
e
s

ģimmels willen , was iſt denn lo
s , lieber

Sir ! Warum ſchreit Ihr ſo ? Warum blutet Ih
r
? "

„An d
e
n

Baum mit dieſem Kuklur ! " antwortete der

Wütende . „Hat mir d
ie Naſe zerſchlagen , di
e

Zähne

eingeſtoßen , zwei Zähne oder drei oder vier . Herrliche
Zähne ! Die einzigen , die ich vorn noch hatte . Hängt ih

n
! "

Jekt war ſein Zorn begründeter a
ls

vorher , denn

e
r blutete wirklich ganz leidlich .

„ Der d
a
? " fragte Lange , au
f

mich deutend . „Aber
Sir , werter Sir , de

r

iſ
t ja gar kein Kullur ! E
r

iſ
t

unſer Freund , und grad ihm verdanken wir es am meiſten ,

daß wir d
ie Kerle erwiſcht haben . Dhne ih
n

lebten wir
und Sennor Corteſio nicht mehr , und unſere Häuſer
ſtänden in Flammen ! "

Der Starfknochige ri
ß

d
ie Augen und den blutenden

Mund möglichſt weit auf , deutete auf mich und fragte :
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„Dhne — ohne — dieſen da ?"

Famoſes Tableau ! Alle Umſtehenden lachten . Er
trodnete ſi

ch mit d
e
m

hervorgezogenen Taſchentuche d
e
n

Schweiß von d
e
r

Stirn und das Blut von Mund und
Naſe , und ic

h

rieb mir d
ie

verſchiedenen Stellen , an denen
noch ſpäter d

ie Augenblicsphotographien ſeiner Knochen
finger zu ſehen waren .

„ D
a

hört Ihr es , Sir ! " donnerte ic
h

ih
n

dabei an .

„ Ih
r

waret ja geradezu raſend darauf , mich baumeln zu

laſſen ! Und von Euren verteufelten Püffen fühle ic
h

jedes Kinöchelchen meines Leibes . Ic
h

b
in

der veritable
geſchundene Raubritter , Sir ! "

Der Mann wußte ſi
ch nicht anders zu helfen , als

daß e
r

den Mund abermals aufriß und uns ſtumm die
linke Hand geöffnet hinhielt . Auf d

e
r

leşteren lagen d
ie

zwei „einzigen Vorderzähne , welche b
is

vorhin in d
e
m

erſteren ih
r

ſicheres und friedliches Domizil gehabt hatten .
Jeft mußte auch ic

h

lachen , denn e
r

ſah gar zu kläglich

aus . Und nun brachte ic
h

endlich meinen Auftrag a
n

d
e
n

Mann .

Man hatte fürſorglicherweiſe alle vorhandenen Stricke
zuſammengetragen . Sie lagen mit Schnüren , Leinen und
Riemen in der Ecke zum Gebrauche bereit .

„Alſo laßt ſi
e heraus ! " ſagte ic
h . „ Aber einzeln .

Und jeder wird gebunden , ſobald e
r heraustritt . DID

Death wird gar nicht wiſſen , weshalb ſo lange gezögert

wurde . Eigentlich follte der Sheriff d
a

ſein . Corteſios
Neger wollte ih

n

doch ſofort holen ! "

„Der Sheriff ? " fragte Lange erſtaunt . „ Der iſt

doch d
a ! Am Ende wißt Ihr gar nicht , wem Ihr d
ie

Püffe zu verdanken habt ? Hier ſteht er ja ! "

E
r

deutete auf den Knochigen .

„Alle Wetter , Sir ! " fuhr ich dieſen a
n . „ Ihr ſelbſt
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ſeid der Sheriff ? Ihr ſeid d
e
r

oberſte Exekutivbeamte

dieſes ſchönen County ? Ihr habt auf Ordnung und ges
hörige Befolgung der Geſeke zu ſehen und macht dabei

in höchſt eigener Perſon den Richter Lynch ? Das iſ
t

ftark ! Da iſ
t
e
s

kein Wunder , daß die Kuklurer fi
ch

in

Eurem County ſo breit zu machen wagen ! "

Das brachte ihn in unbeſchreibliche Verlegenheit . E
r

konnte ſi
ch nicht anders helfen , als daß e
r mir d
ie

beiden

Zähne abermals vor d
ie Augen hielt und dabei ſtotterte :

„ Pardon , Sir ! Ic
h

irrte mich , weil Ihr e
in gar

Y
o kriminales Geſicht habt ! “

„ Danke ergebenſt ! Dafür ſieht das Eurige u
m

ſo

fläglicher aus . Nun thut wenigſtens von jekt an Eure
Pflicht , wenn Ihr nicht in den Verdacht kommen wollt ,

heimlich mit den Kukluvern haltet ! "

Das gab ihm das volle Bewußtſein ſeiner amtlichen

Würde zurück .

„ Dho ! " rief er , ſic
h

in die Bruſt werfend . ic
h ,

der Sheriff des ſehr ehrenwerten County Fayetta fou

e
in Kuklug ſein ? Ic
h

werde Euch ſofort das Gegenteil

beweiſen . Gegen d
ie Halunken ſo
ll

noch in dieſer Nacht
verhandelt werden . Tretet zurück , Merch 'ſchurs , damit
wir Raum für ſi

e

bekommen . Tretet hinaus auf den
Flur , aber laßt eure Gewehre zur Thüre hereinblicken ,

damit ſi
e

ſehen , wer jekt Herr im Hauſe iſ
t . Nehmt

Stricke zu
r

Hand und öffnet die Thüre ! "

Der Befehl wurde ausgeführt und e
in

halbes Dußend

Doppelläufe drohten zu
r

Thüre herein . In der Stube
befanden ſi

ch jeßt der Sheriff , di
e

beiden Langes , Corteſio ,

zwei der gleich anfangs mit uns verbündeten Deutſchen

und ic
h . Draußen ſchrie d
ie Menge nach Beſchleunigung

der Aktion . Darum ſtießen wir die Läden auf , damit
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d
ie Leute hereinblicken und ſehen könnten , daß wir nicht

müßig ſeien . Und nun wurden d
ie Stüken entfernt ;

ic
h

ſchloß d
ie Rammerthüre auf . Reiner der Rullurer

wollte zuerſt heraus . Ic
h

forderte den Capt ' n und dann

d
e
n

Lieutenant auf , zu kommen . Beide hatten ihre vers
wundeten Hände mit Taſchentüchern umwickelt . Außer
ihnen waren noch drei oder vier Mitglieder der Bande

Brett entſtandenen Deckenlücke ſaß DID Death , welcher

d
e
n

Lauf ſeiner Büchſe herabgerichtet hielt . Den von

ih
m

ſo erfolgreich Ueberliſteten wurden d
ie Hände auf

d
e
n

Rücken gebunden ; dann mußten ſi
e

zu den ebenfalls
gebundenen vier Genoſſen treten , welche wir von Corteſio
herübergebracht hatten . Die Draußenſtehenden ſahen , was
vorging , und riefen laut Hallo und Hurra . Wir ließen

d
e
n

Gefangenen ihre Kapuzen noch , doch wurden d
ie Ges

fichter des Capt ' ns und d
e
s

Lieutenants entlarvt . Auf
meine Fragen und Bemühungen wurde e

in Mann herbeis
geſchafft , den man mir als Wundarzt bezeichnete und
welcher behauptete , alle möglichen Schäden in kürzeſter

Zeit verbinden , operieren und heilen zu können . Er

halbes Schock La Grange - Leute im Hauſe umher , um nach
Watte , Werg , Lappen , Pflaſter , Fett , Seife und andern
Dingen zu ſuchen , deren e

r zur Ausübung ſeines menſchen

freundlichen Berufes bedurfte .

Als wir endlich alle Kuklurer ficher hatten , wurde

d
ie Frage aufgeworfen , wohin ſt
e

zu ſchaffen ſeien , denn

e
in Gefängnis für neunzehn Männer gab e
s

in La

Grange nicht .

Schafft ſie nach dem Salon des Wirtshauſes ! “ ges

bot d
e
r

Sheriff . „ Am beſten iſ
t ' s , die Angelegenheit ſo

raſch wie möglich zu erledigen . Wir bilden eine Jury
Rag , Binnetou . IL . 1

1
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mit Geſchworenen und vollziehen das Urteil ſofort . Wir
haben es mit einem Ausnahmefall zu thun , welcher auch
mit Ausnahmemaßregeln zu behandeln iſ

t . “

Die Runde von dieſem Beſchluſſe pflanzte fi
ch ſchnell

nach außen fort . D
ie Menge kam in Fluß und eilte

nach d
e
m

Wirtshauſe , um einen guten Platz im Salon zu

erwiſchen . Viele , denen das nicht gelungen war , ftanden
auf der Treppe , im Flur und im Freien vor dem Gaſts
hofe . Sie bewillkommneten d

ie Kukluyer mit argen

Drohungen , ſo daß d
ie

Eskorte fi
ch ſehr ſtramm zu halten

hatte , um Thätlichkeiten abzuwehren . Nur mit großer

Mühe gelangten wir in d
e
n

ſogenannten Salon , einen
größern aber ſehr niedrigen Raum ,welcher zur Abhaltung
von Tanzvergnügen beſtimmt war . Das Drcheſter war
befekt , wurde aber ſofort geräumt , um die Gefangenen
dort unterzubringen . Als man dieſen nun d

ie Kapuzen

abnahm , ſtellte es fi
ch heraus , daß fi
ch

kein einziger Bes

wohner der Umgegend unter ihnen befand .

Nun wurde d
ie Jury gebildet , in welcher der Sheriff

den Vorſit hatte . Sie beſtand aus einem öffentlichen
Ankläger , einem Anwalt zur Verteidigung , einem Schrifts
führer und d

e
n

Geſchworenen . Der Gerichtshof war in

einer Weiſe zuſammengeſetzt , welche mich gruſeln machte ,

doch war das durch die gegenwärtigen Verhältniſſe d
e
s

Kreiſes und d
ie Natur des vorliegenden Falles leidlich

zu entſchuldigen .

Als Zeugen waren vorhanden d
ie

beiden Langes ,

Corteſio , die fünf Deutſchen , Did Death und ic
h . Als

Beweismaterial lagen die Waffen der Angeklagten auf

den Tiſchen , auch ihre Gewehre . Old Death hatte dafür
geſorgt , daß dieſelben aus ihrem Verſtecke hinter dem
Pferdeſtalle herbeigebracht worden waren . Es ſtellte fi

ch

heraus , daß in jedem Laufe d
ie Ladung ſteckte . Der
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Belobte

Dene
Gentidigen

Sheriff erklärte d
ie Sißung fü
r

eröffnet mit d
e
r

Bes

merkung , daß von einer Vereidigung der Zeugen abzus
fehen fe

i , da die wfittliche Beſchaffenheit der Angeklagten
nicht ausreiche , ſo moraliſche und ehrenwerte Gentlemen
wie uns mit d

e
n

Beſchwerden eines Eides zu beläſtigen “ .

Außer den Kukluyern feien überhaupt nur Männer im

Salon vorhanden , deren „ rechtliche und geſebliche Ges

finnung über allen Zweifel erhaben ſtehe , was e
r hiermit

zu ſeiner großen Freude und Genugthuung feſtſtellen

wolle " . Ein vielſtimmiges Bravo Lohnte ih
m

dieſe

Schmeichelei , und e
r dankte mit einer ſehr würdigen Vers

beugung . Ic
h

aber erblicte verſchiedene Geſichter , welche
nicht ſo unfehlbar auf d

ie gelobte „ rechtliche und geſeks

liche “ Geſinnung der Betreffenden ſchließen ließen .

Zunächſt wurden die Zeugen vernommen , vo
n

denen

Old Death d
a
s

Ereignis ausführlich erzählte . Wir andern
konnten uns darauf beſchränken , ihm beizuſtimmen . Dann
trat der Staaten -Attorney ' , der Staatsanwalt , auf .

E
r

wiederholte unſere Ausſagen und ſtellte fe
ſt , daß d
ie

Angeklagten einer verbotenen Verbindung angehörten ,

welche den verderblichen Zweck verfolge , die geſetzliche
Ordnung zu untergraben , das Fundament d

e
s

Staates

zu zerſtören und jene verdammungswürdigen Verbrechen

zu verbreiten , welche mit langjährigem oder lebensläng
lichem Zuchthauſe oder gar mit d

e
m

Tode zu beſtrafen

feien . Schon dieſe Mitgliedſchaft ſe
i

hinreichend , eine
zebn - oder zwanzigjährige Einſperrung zu rechtfertigen .

Außerdem aber habe ſich erwieſen , daß die Angeklagten
die Tötung eines früheren Offiziers der Republik , die
grauſame Durchpeitſchung zweier ſehr angeſehener Gentles

men und d
ie Einäſcherung eines Hauſes dieſer geſegneten

Stadt beabſichtigten . Und endlich habe man d
ie Abſicht

gehabt , zwei fremde , außerordentlich friedliche und ehrens
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hafte Männer – b
e
i

dieſen Worten machte e
r Dld Death

und mir zwei Verbeugungen – aufzuknüpfen , was höchft
wahrſcheinlich unſern Tod zur Folge gehabt hätte und

alſo ſtreng zu beſtrafen ſe
i , beſonders d
a man e
s grad

uns beiden zu verdanken habe , daß das über La Grange

heraufbeſchworene Unheil glücklich abgewendet worden ſe
i
.

E
r

müſſe alſo auf d
ie unnachſichtlichſte Ahndung dringen

und beantrage , einige d
e
r

Kuklurer , welche der Scharf
blick des ſehr ehrwürdigen Gerichtes wohl auszuwählen

wiſſen werde , am Halſe aufzuhängen , die andern aber

zu ihrer eigenen „moraliſchen Beherzigung : tüchtig aus .

zupeitſchen und dann lebenslänglich zwiſchen dicke Mauern

zu thun , damit e
s

ihnen fernerhin unmöglich ſe
i , den

Staat und d
ie anerkannt ehrenwerten Bürger desſelben

in Gefahr zu bringen .

Auch d
e
m

Staatsanwalt wurden Bravos zugerufen ,

und auch e
r

bedankte ſi
ch mit einer ſehr würdigen Vers

neigung . Nach ih
m

ließ ſi
ch der Anwalt hören , welcher

zunächſt bemerkte , daß der Vorſigende eine unverzeihliche
Unterlaſſungsſünde begangen habe , indem d

ie Angeklagten

nicht einmal nach ihren Namen und ſonſtigen Umſtänden

befragt worden ſeien , was nachzuholen e
r

hiermit e
rs

gebenft anrate , da man doch wohl wiſſen müſſe ,wen man
aufknüpfen oder einſperren wolle , ſchon d

e
s

Totenſcheines

und anderer Schreibereien wegen – – eine geiſtreiche

Bemerkung , di
e

auch meine volle , wenn auch ſtille Zus
ſtimmung hatte . E

r

gab d
ie beſagten Abſichten d
e
r

Rus
klurer vollſtändig zu , denn e

r müſſe d
ie Wahrheit a
n .

erkennen , aber es ſe
i

keine dieſer Abſichten wirklich auss

geführt worden , ſondern ſi
e alle hätten im Stadium des

Verſuches ſtehen bleiben müſſen . Darum könne von Auf
knüpfen oder lebenslänglichem Einſperren keine Rede ſein .
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That irgend jemand in Schaden gebracht habe oder übers

haupt in Schaden bringen könne . Gerviß niemals und
auch hier nicht ! Da alſo keinem Menſchen e

in Schaden

erwachſen ſe
i , ſo müſſe e
r unbedingt auf vollſtändige

Freiſprechung dringen , wodurch die Mitglieder des hohen
Gerichtshofes und alle weiteren reſpektablen Anweſenden

fi
ch

d
a
s

Zeugnis menſchenfreundlicher Gentlemen und fried
fertiger Chriſten ausſtellen würden . Auch ih

m

gaben

einige wenige Stimmen Beifall . E
r

machte eine tiefe ,

halbkreisförmige Verbeugung , als o
b alle Welt ihm zu

gejubelt hätte .

Darauf erhob ſi
ch

der Vorſigende zum zweitenmal .

Zunächſt bemerkte e
r , daß er es in voller Abſicht unter :

laffen habe , nach den Namen und ſonſtigen Angewohns
heiten der Angeſchuldigten zu fragen , da er vollſtändig
überzeugt ſe

i , daß ſt
e

ih
n

doch belogen hätten . Im Falle

d
e
s

Aufknüpfens ſchlage e
r alſo vor , der Kürze wegen

einen einzigen und ſummariſchen Totenſchein auszuſtellen ,
welcher ungefähr lauten werde : „ Neunzehn Kuklurer auf :

gehängt , weil ft
e

ſelbſt daran ſchuld waren . “ E
r

gebe

ferner zu , daß man e
s nur mit Verſuchen zu thun habe ,

und wolle danach d
ie Schuldfrage ſtellen . Aber nur den

beiden fremden Gentlemen haben wir e
s

zu verdanken ,

daß aus d
e
m

Verſuche nicht d
ie That geworden ſe
i . Der

Berſuch ſe
i

gefährlich , und dieſe Gefahr müſſe beſtraft
werden . E

r

habe weder Luſt noch Zeit , fic
h

ſtundenlang

zwiſchen d
e
m

Staatsanwalte und dem Verteidiger h
in

und

h
e
r

zu bewegen ; auch könne e
s

ih
m

nicht einfallen , fic
h

übermäßig lange mit einer Bande zu beſchäftigen , welche ,

neunzehn Mann ftark und ſehr g
u
t

bewaffnet , ſic
h

von

zwei Männern habe gefangen nehmen laſſen ; ſolche Hel

d
e
n

ſeien nicht einmal der Aufmerkſamkeit eines Kanariens
vogels oder Sperlings wert . Er habe fi

ch

ſchon ſagen
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laſſen müſſen , daß e
r wohl gar e
in Freund der Ruklurer

ſe
i ; das tönne er nicht auf fi
ch figen laſſen , ſondern e
r

werde dafür ſorgen , daß dieſe Leute wenigſtens beſchämt
abziehen und das Wiederkommen für immer vergeſſen

müßten . Er ftelle alſo hiermit a
n

d
ie

Herren Geſchwos

renen d
ie Frage , ob d
ie Angeklagten d
e
s

Verſuches d
e
s

Mordes , des Roubes , der Körperverlegung und der Brands
ſtiftung ſchuldig ſeien , und bitte , di

e

Antwort ja nicht
bis zum legten Dezember d

e
s

nächſten Jahres hinauszus

ſchieben , denn e
s

feien d
a vor der Jury eine ganze Menge

ſehr hochachtbarer Zuhörer verſammelt , denen man d
ie

Entſcheidung nicht lange vorenthalten dürfe .

Seine ſarkaſtiſche Ausführung wurde mit lautem Beis
falle belohnt . Die Herren Geſchworenen traten in eine

Ecke zuſammen , beſprachen fi
ch nicht zwei Minuten lang ,

und dann teilte ihr Obmann d
e
m

Vorſigenden das Hes

ſultat mit , welches lekterer verkündigte . Es lautete auf
ſchuldig . Nun begann eine leiſe Beratung d

e
s

Sheriffs
mit ſeinen Beiſißern . Auffällig war e

s , daß der erſtere
während dieſer Beratung d

e
n

Befehl erteilte , d
e
n

Ges
fangenen alles abzunehmen , was ſi

e

in ihren Taſchen mit

fi
ch führten , beſonders aber nach Geld zu ſuchen . Als

dieſer Befehl ausgeführt worden war , wurde das vors
handene Geld gezählt . Der Sheriff nickte befriedigt v

o
r

ſi
ch

h
in und erhob ſi
ch

dann , um das Urteil zu vers

kündigen .
„Meſch 'ſchurs , “ ſagte e
r ungefähr – die Anges

klagten ſind a
ls ſchuldig erkannt . Ic
h glaube , es ents

ſpricht euerm Wunſche , wenn ic
h

euch , ohne dabei viele
Worte zu machen , ſage , worin die Strafe beſteht , zu deren

geeinigt haben . Die in Rede ſtehenden Verbrechen find

nicht ausgeführt worden ; daher haben wir , dem Herrn
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Berteidiger gemäß , welcher a
n unſere Humanität und

chriftliche Geſinnung appellierte , beſchloſſen , von einer
direkten Beſtrafung abzuſehen - - - "

Die Angeklagten atmeten auf ; das ſa
h

man ihnen

a
n . Unter den Zuhörern wurden einzelne Rufe d
e
r

Un
zufriedenheit laut . Der Sheriff fuhr fort :

„ Ich ſagte bereits , daß d
e
r

Verſuch eines Verbrechens

eine Gefahr mit ſich bringe . Wenn wir dieſe Kuflurer
nicht beſtrafen , ſo müſſen wir wenigſtens dafür ſorgen ,

daß fi
e uns fernerhin nicht mehr gefährlich werden können .

Daher haben wir beſchloſſen , fie aus dem Staate Teras

zu entfernen , und zwar in ſo beſchämender Weiſe , daß es

ihnen wohl nicht einfallen wird , ſic
h

hier jemals wieder

ſehen zu laſſen . Darum wird zunächft beſtimmt , daß ihnen
allen jekt ſofort das Haar und d

ie Bärte b
is ganz kurz

auf die Haut abzuſcheren ſind . Einige d
e
r

anweſenden

zu thun . Wer nicht weit zu laufen hat , mag nach Hauſe
gehen , um eine Schere zu holen ; ſolchen , welche nicht gut
ſchneiden , wird die ſehr ehrwürdige Jury den Vorzug
geben . “

Allgemeines Gelächter erſcholl . Einer ri
ß

das Fenſter

a
u
f

und ſchrie hinab :

„Scheren herbei ! Die Kullurer ſollen geſchoren

werden . Wer eine Schere bringt , wird eingelaſſen . “

Ich war ſehr überzeugt , daß im nächſten Augenblicke
alle Untenſtehenden nach Scheren rannten . Und wirklich
hörte ic

h

ſogleich , daß ic
h ganz richtig vermutet hatte .

Man hörte e
in allgemeines Laufen und lautes Rufen nach

Shears und Sciſſars . Eine Stimme brüllte ſogar nach
shears for clipping trees und shears fo

r

clipping sheeps ,

alſo nach Baum - und Schafſcheren .

„ Ferner wird beſchloſſen , fuhr der Sheriff fort , „die
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nach e
lf Uhr von Auſtin gekommen iſ
t

und mit Anbruch
des Tages nach Matagorda gehen wird . Dort angekoms
men werden ſi

e auf das erſte beſte Schiff gebracht , welches
abgeht , ohne wieder in Teras landen zu wollen . Sie
werden a

n

Deck dieſes Fahrzeuges gebracht , gleichviel wer

fi
e

find , woher fi
e

kommen und wohin dieſes Schiff geht .

Von jetzt a
n bis zur Einſchiffung dürfen ſi
e ihre Vers

kleidungen nicht ablegen , damit jeder Paſſagier das Recht
habe , zu ſehen , wie wir Teraner mit den Kufluyern vers
fahren . Auch werden ihnen d

ie
Feſſeln nicht abgenommen .

Waſſer und Brot erhalten ſi
e

erſt in Matagorda . Die

zahlt , welches d
ie

ſchöne Summe von über dreitauſend
Dollars ausmacht , di

e

ſi
e wohl zuſammengeraubt haben

werden . Außerdem wird a
ll

ihr Eigentum , beſonders d
ie

Waffen , konfisziert und ſofort verſteigert . Die Jury hat
beſtimmt , daß der Ertrag der Auktion zum Ankaufe von
Bier und Brandy verwendet werde , damit die ehrenwerten
Zeugen dieſer Verhandlung mit ihren Ladies einen Schluck

zu d
e
m

Reel haben , den wir nach Beendigung dieſes
Gerichtes hier tanzen werden , um dann b

e
i

Tagesanbruch

d
ie Kukluyer mit einer würdigen Muſik und d
e
m

Gefange

eines tragiſchen Liedes nach d
e
m

Steamer zu begleiten .

Sie werden dieſem Balle zuſehen und zu dieſem Zwecke

d
a

ſtehen bleiben , wo fi
e

ſi
ch

befinden . Wenn der Ver
teidiger etwas gegen dieſes Urteil einzuwenden hat , ſo ſind
wir gerne bereit , ihn anzuhören , falls er die Gewogenheit
haben will , es kurz zu machen . Wir haben die Kullurer

zu ſcheren und ihre Sachen zu verſteigern , alſo ſehr viel

zu thun , bevor d
e
r

Ball beginnen kann . “

Das Beifallsrufen , welches ſi
ch jekt erhob , war eher

e
in Brüllen zu nennen . Vorſigender und Verteidiger
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mußten fi
ch

ſehr anſtrengen , Ruhe zu ſchaffen , damit d
e
r

lektere zu Worte fommen könne .

„Was ic
h

noch zum Nugen meiner Klienten zu ſagen

habe , “ meinte e
r , „ ift folgendes . Ic
h

finde das Urteil

d
e
s

hochachtbaren Gerichtshofs einigermaßen hart , doch

if
t

dieſe Härte durch den lekten Teil der richterlichen

Entſcheidung , welcher Bier , Brandy , Tanz , Muſik und
Gefang betrifft ,mehr a

ls zur Genüge ausgeglichen . Darum
erkläre ic

h

mich im Namen derjenigen , deren Intereſſen

ic
h

zu vertreten habe , mit dem Urteile völlig einverſtanden

u
n
d

hoffe , daß ſi
e

ſi
ch dasſelbe als Aufforderung zum

Beginn eines beſſeren und nüklicheren Lebenswandels

dienen laſſen . Ich warne ſi
e

auch , jemals wieder zu uns

zu kommen , da ich in dieſem Falle mich weigern würde ,

ihre Verteidigung nochmals zu übernehmen , und ſi
e alſo

nicht wieder einen ſo ansgezeichneten juridiſchen Beirat
finden würden . Geſchäftlich bemerke ic

h

noch , daß ic
h

für

meine Verteidigung p
ro

Klient zwei Dollars zu fordern

habe , macht für neunzehn Mann achtunddreißig Dollars ,

wofür ic
h

nicht ſchriftlich zu quittieren brauche , wenn ſi
e

mir gleich jetzt vor ſo vielen Zeugen ausgehändigt werden .

In dieſem Falle nehme ic
h

nur achtzehn für mich und
gebe die übrigen zwanzig für Licht und Miete des Saales .

D
ie

Muſikanten können durch e
in Entree entſchädigt

werden , welches ic
h vorſchlage , au
f

fünfzehn Cents pro

Gentleman zu ſtellen . Die Ladies haben natürlich nichts

zu zahlen . “
E
r

ſekte fi
ch , und der Sheriff erklärte ſi
ch völlig

mit ihm einverſtanden .

Ic
h

ſaß d
a , als wenn e
in

Traum mich befangen

hielte . War d
a
s

alles Wirklichkeit ? Ic
h

konnte nicht

daran zweifeln , denn der Verteidiger erhielt ſe
in

Geld ,

u
n
d

viele rannten fort , um ihre Frauen zu
m

Ball zu
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holen ; viele andere kamen und brachten alle möglicher

Arten von Scheren mit ſich geſchleppt. Ic
h

wollte mich

gern ärgern , brachte e
s

aber nicht fertig und ftimmte in

Did Deaths Gelächter e
in , dem dieſer Ausgang d
e
s

Abens

teuers außerordentlichen Spaß bereitete . D
ie Kuklurer

wurden wirklich tahl geſchoren . Dann begann d
ie Vers

ſteigerung . Die Gewehre gingen ſchnell weg und wurden
ſehr gut bezahlt . Auch v

o
n

d
e
n

übrigen Gegenſtänden war
bald nichts mehr vorhanden . Der dabei verurſachte Lärm ,

das kommen und Gehen , das Drängen und Stoßen war
unbeſchreiblich . Jeder wollte im Salon ſein , obgleich der ' s

felbe nicht den zehnten Teil der Anweſenden faßte . Dann
ſtellten ſi

ch die Muſikanten e
in , ei
n

Klarinettiſt , ei
n

Violis

nift , ein Trompeter und jemand mit einem alten Fagotte .

Dieſe wunderbare Kapelle poftierte ſi
ch

in eine Ecke und

begann , ihre vorſündflutlichen Inſtrumente zu ſtimmen ,

was mir einen nicht eben angenehmen Vorgeſchmack d
e
r

eigentlichen Leiſtungen gab . Ic
h

wollte geben , beſonders

d
a jeßt d
ie Ladies auf d
e
m

Schauplaß erſchienen , aber d
a

ka
m

ic
h

b
e
i

Dld Death ſchön a
n . E
r

erklärte , wir beiden ,
die wir doch eigentlich d

ie Hauptperſonen ſeien , müßten
nach a

ll

den Mühen und Gefahren nun auch das Vers

gnügen genießen . Der Sheriff hörte das und ſtimmte ihm
bei , ja , behauptete mit aller Energie , daß es eine Beleidis
gung der ganzen Bürgerſchaft von La Grange ſein würde ,

wenn wir beide uns weigerten , den erſten Rundtanz ans
zuführen . Er ſtelle dazu Old Death ſeine Gemahlin und
mir ſeine Tochter zu

r

Verfügung ,welche beide ausgezeichnete
Tänzerinnen ſeien . Da ich ih

m

zwei Zähne ausgeſchlagen

habe und e
r

mir einigemale in d
ie Rippen geraten ſe
i ,

müßten wir uns ſelbſtverſtändlich als wahlverwandt bes
trachten , und ſo würde ic

h

ſeine Seele auf das tiefſte

fränken , falls ic
h

ih
m

ſeine dringende Bitte , hier zu bleiben ,
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nicht erfülle . Er werde dafür ſorgen , daß e
in Ertratiſch

glücklicherweiſe ftellten fi
ch in dieſem Augenblicke ſeine

beiden Ladies e
in , denen wir vorgeſtellt wurden . Mits

gegangen , mitgefangen , mitgehangen ! Ic
h

ſa
h

e
in , daß

ic
h

den berühmten Kundtanz riskieren müſſe und vielleicht

noch einige Rutſcher und Hopfer dazu , ich , einer der Helden

d
e
s

heutigen Tages und — Privatdetektive inkognito .

Der gute Sheriff freute fi
ch vielleicht außerordentlich ,

uns d
e
n

Göttinnen ſeiner Häuslichkeit geweiht zu haben .

E
r

beſorgte uns einen Tiſch , welcher den großen Fehler
hatte , nur für vier Perſonen auszureichen , ſo daß wir
ohne Gnade und Barmherzigkeit den beiden Ladies ver
fallen waren . Die Damen waren koſtbar . Die amtliche
Stellung ihres Gatten und Vaters erforderte , daß ſt

e

fi
ch

mit möglichſter Würde gaben . Die Mama war über
fünfzig , ftridte a

n einer wollenen Leibjacke und ſprach eins

mal vom Soder Napoleon ; dann aber ſchloß ſich ihr
Mund für immer . Das Töchterlein , über dreißig alt ,

hatte einen Band Gedichte mitgebracht , in welchem ft
e

trop d
e
s

uns umtobenden Höllenſpektakels unausgefekt

zu leſen ſchien , beehrte Did Death mit einer geiſtreich ſein
ſollenden Bemerkung über Pierre Jean d

e Beranger , und

a
ls der alte Scout ih
r

aufrichtig verſicherte , daß er mit
dieſem Sir noch niemals geſprochen habe , verſank ft

e

in

e
in ewiges Stillſchweigen . Als Bier herumgereicht wurde ,

tranken unſere Damen nicht ; als aber der Sheriff ihnen
zwei Gläſer Brandy brachte , belebten fi

ch ihre ſcharfen ,

menſchenfeindlichen Züge .

Bei dieſer Gelegenheit gab mir der würdige Beamte
einen ſeiner bekannten Rippenſtöße und flüſterte mir zu :

„ Jest kommt der Kundtanz . Greift nur raſch zu ! "

„ Werden wir nicht abgewieſen werden ? " fragte ic
h
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in einem Tone , welchem jedenfalls viel Vergnügen nicht
anzumerken war.

Ic
h

erhob und verbeugte mich vor der Tochter ,

murmelte etwas von Ehre , Vergnügen und Vorzug und
erhielt – d

a
s

Buch mit d
e
n

Gedichten , an welchem die
Miß feſthing . Did Death fing die Sache praktiſcher a

n .

Er rief der Mama zu :

„Na , kommt alſo , Miſfiß ! Rechts herum oder links
hinum , ganz wie e

s Euch recht iſ
t . Ic
h ſpringe mit

allen Beinen . “

Wir wir beide tanzten , welches Unheil mein alter
Freund anrichtete , indem e

r mit ſeiner Tänzerin zu Boden

ſtürzte , wie die Gentlemen zu trinken begannen – davon

ſchweige ic
h . Genug , als es Tag wurde , waren die Vors

räte des Wirtes ziemlich auf die Neige gegangen , und der
Sheriff verſicherte , daß doch das aus der Verſteigerung
gewonnene Geld noch nicht alle ſe

i ; man könne morgen

oder vielleicht heute abend noch einen kleinen Reel tanzen .

In den beiden Parterreſtuben , im Garten und vor dem
Hauſe ſaßen oder lagen d

ie Angeheiterten , teilweiſe wohl
mit ſchweren Köpfen . Sobald aber d

ie Kunde erſchallte ,

daß d
e
r

Zug nach d
e
m

Landungsplaße vor fi
ch gehen

folle , waren alle auf den Beinen . Der Zug war folgenders
maßen geordnet : Voran die Muſikanten , dann d

ie Mits
glieder des Gerichtshofes , di

e

Kuklurer in ihrer ſeltſamen
Bekleidung , ferner wir Zeugen und hinter uns die Maſters ,

Sirs und Gentlemen nach Gefallen und Belieben .

Der Amerikaner iſ
t

e
in wunderbarer Kerl . Was e
r

braucht , iſt ſtets d
a . Woher d
ie

Leute alles ſo ſchnell

bekommen oder geholt hatten , das wußten wir nicht , aber

ſo viele ihrer ſi
ch

dem Zuge anſchloſſen , und das waren
wohl alle , die würdigen Prediger und d

ie
„Ladies ' aus .
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genommen , jeder hatte irgend e
in zur Rasenmuſit geeignetes

Inſtrument in d
e
r

Hand . Als alle in Reih und Glied
ſtanden , gab der Sheriff das Zeichen ; der Zug ſekte fi

ch

in Berdegung , und d
ie voranſchreitenden Virtuoſen b
e
s

gannen das Yankee -doodle zu maltraitieren . A
m

Schluſſe

desſelben fi
e
l

d
ie Rakenmuſit e
in . Was alles dazu ges

pfiffen , gebrüllt , geſungen wurde , das iſ
t

nicht zu ſagen .

E
s war , als o
b

ic
h

mich unter lauter Verrückten befände .

S
o ging e
s

im langſamen Trauerſchritt nach dem Fluſſe ,

w
o

d
ie Gefangenen dem Kapitän abgeliefert wurden ,

welcher fi
e , wie wir uns überzeugten , in ſichern Gewahr

ſa
m

nahm . A
n

Flucht war nicht zu denken , dafür ver
bürgte ſi

ch

d
e
r

Kapitän . Uebrigens wurden ſt
e

v
o
n

den

mitfahrenden Deutſchen auf das ſtrengſte bewacht .

Als ſi
ch

das Schiff in Bewegung fekte , blieſen d
ie

Muſikanten ihren ſchönſten Tuſch , und d
ie Rabenmuſik

begann v
o
n

neuem . Während aller Augen dem Schiff
folgten , nahm ic

h

Did Death beim Arme und trollte mich

m
it

Lange und Sohn heim . Dort angelangt , beſchloſſen
wir , einen kurzen Schlaf zu halten ; aber er dauerte länger ,

a
ls wir uns vorgenommen hatten . Als ic
h

erwachte , war
Old Death ſchon munter . E

r

hatte vor Schmerzen in

d
e
r

Hüfte nicht ſchlafen können und erklärte mir zu meinem

Schreck , daß e
s

ih
m unmöglich ſe
i , heute weiter zu reiten .

Das waren d
ie

ſchlimmen Folgen ſeines Sturzes beim

Tanze . Wir ſchickten nach dem Wundarzte . Dieſer kam ,

unterſuchte den Patienten und erklärte , das Bein ſe
i

aus

d
e
m

Leibe geſchnappt und müſſe alſo wieder hinein
geſchnappt werden . Ich hätte ih

m

a
m

liebſten eine Ohr
feige gegeben . E

r

zerrte eine halbe Ewigkeit a
n

d
e
m

hören würden . Wir lauſchten aber natürlich vergebens .

Dieſes Zerren verurſachte d
e
m

Scout faſt g
a
r

keine
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Schmerzen ; darum ſchob ic
h

den Pflaſtermann zur Seite

und ſah die Hüfte a
n . Es gab d
a

einen blauen Fleck ,

welcher in einen gelben Rand auslief , und ic
h

war darum
überzeugt , daß e

s

fi
ch

u
m eine Quetſchung handelte .

Wir müſſen für eine Einreibung mit Senf - oder
einem andern Spiritus ſorgen , das wird Euch aufhelfen , “

ſagte ic
h . „ Freilich , wenigſtens heute müßt Fhr Euch

ruhig verhalten . Schade , daß Gibſon indeffen entkommt ! "

Der ? " antwortete der Alte . „Habt keine Sorge ,

Sir ! Wenn man d
ie Naſe ſo eines alten Jagdhundes ,

wie ic
h

b
in , auf eine Fährte richtet , ſo läßt er ficher nicht

nach , bis das Wild gepackt iſt . Darauf könnt Ihr Euch
getroft verlaſſen . “

Das thue ic
h

auch ; aber e
r gewinnt mit William

Dhlert einen zu großen Vorſprung ! "

„ D
e
n

holen wir ſchon noch e
in . Ic
h

kalkuliere , es

iſ
t ganz gleich , ob wir ſi
e

einen Tag früher oder ſpäter

empor ! Dieſer ſehr ehrenwerte Sheriff hat uns mit ſeinem
Reel und ſeinen beiden Ladies einen kleinen Strich durch

d
ie Rechnung gemacht ; aber Ihr könnt Euch darauf vers

laſſen , daß ic
h

die Scharte gewiß ausweken werde . Man
nennt mich Old Death . Verſtanden ! “

Das klang freilich leidlich tröſtlich , und d
a

ic
h

dem

Alten zutraute , da
ß

e
r Wort halten werde , ſo gab ic
h mir

Mühe , unbeſorgt zu ſe
in . Allein konnte ic
h

doch nicht

fort . Darum war es mir auch ſehr willkommen , als
Maſter Lange beim Mittageſſen ſagte , er wolle mit uns
reiſen , da ſein Weg vorläufig derſelbe fe

i
.

„Schlechte Kameraden erhaltet ihr anmir und meinem
Sohne nicht , “ verſicherte e

r . „ Ich weiß e
in Pferd zu

regieren und mit einer Büchſe umzugeben . Und ſollten
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findel ftoßen , ſo wird es uns nicht einfallen , davonzus
laufen . Alſo wollt ih

r

uns mitnehmen ? Schlagt e
in
? "

Natürlich ſchlugen wir e
in . Später kam Corteſio ,

d
e
r

noch länger geſchlafen hatte a
ls wir , un
d

wollte uns

d
ie

beiden Pferde zeigen . Did Death hinkte trok ſeiner
Schmerzen in den Hof . Er wollte die Pferde ſelbſt ſehen .

„ Dieſer junge Maſter behauptet zwar , reiten zu

können , “ ſagte er ; „aber unſereins weiß , was davon zu

halten iſ
t . Und einen Pferdeverſtand traue ic
h

ih
m

nicht

zu . Wenn ic
h

e
in Pferd kaufe , ſo ſuche ic
h

mir vielleicht
dasjenige aus , welches das ſchlechteſte zu ſein ſcheint .

Natürlich aber weiß ic
h , daß e
s das beſte iſ
t . Das iſt

mir nicht nur einmal paſſiert . “

Ic
h

mußte ih
m

alle im Stalle ſtehenden Pferde vors

reiten , und e
r

beobachtete jede Threr Bewegungen mit

Rennermiene , nachdem e
r vorſichtigerweiſe nach d
e
m

Preiſe
gefragt hatte . Wirklich ka

m

e
s

ſo , wie e
r geſagt hatte ;

e
r

nahm d
ie

beiden , welche für uns beſtimmt geweſen
waren , nicht .

„ Sehen beſſer aus a
ls

ſi
e ſind , “ ſagte er . „ Würden

aber nach einigen Tagen ſchon marode ſein . Nein , wir
nehmen d

ie

beiden alten Füchſe , die wunderbarerweiſe jo

billig ſind . “

„Über das ſind ja die reinen Karrengäule ! " meinte
Corteſio .

„Weil Ihr e
s nicht verſteht , Sennor , mit Eurer

Erlaubnis zu ſagen . Die Füchſe ſind Prairiepferde , haben

fi
ch aber in ſchlechter Hand befunden . Ihnen geht d
ie

Luft nicht aus , und ic
h

kalkuliere , daß ſi
e wegen einer

kleinen Strapaze nicht in Dhnmacht fallen . Wir behalten

fi
e . Baſta , abgemacht ! " - -



Drittes Kapitel.

Ueber d
ie

Grenze .

Eine Woche ſpäter befanden fi
ch fünf Reiter , vier

Weiße und e
in Neger , ungefähr an d
e
m

Punkte , an welchem
die ſüdlichen Eden der jeßigen texaniſchen Countys Medina

und Uvalde zuſammenſtoßen . Die Weißen ritten zu zwei
Paaren hintereinander , de

r

Neger machte d
e
n

Beſchluß .

Die vocanreitenden zwei Weißen waren faſt ganz gleich
gekleidet , nur daß der Anzug des jüngeren neuer war

a
ls derjenige d
e
s

älteren , ſehr hageren Mannes . Ihre
Pferde waren Füchſe ; fie trabten ſo munter und ließen

von Zeit zu Zeit e
in luſtiges Schnauben hören , daß ans

zunehmen war , ſte feien einem anſtrengenden Ritte in
dieſer abgelegenen Gegend wohl gewachſen . Dem folgen
den Paare jah man e

s ſofort an , daß ſi
e Vater und Sohn

ſeien . Auch ſi
e waren gleich gekleidet , aber nicht in Leder ,

wie d
ie

Voranreitenden , ſondern in Wolle . Shre Röpfe
waren von breitkrempigen Filzhüten beſchüßt ; ihre Waffen
beſtanden aus Doppelbüchſe , Meſſer und Revolver . Der
Neger , eine überaus ſehnige Geſtalt , war ganz in leichten
dunklen Callico gekleidet und trug einen glänzenden , fa

ſt

neuen Cylinderhut auf d
e
m

wolligen Schädel . In der
Hand hielt er eine lange , zweiläufige Rifle , und im Gürtel
ſteckte eine Machete , eins jener langen , gebogenen , fäbels
artigen Meſſer , wie ft

e vorzugsweiſe in Mexiko gebraucht

werden .

Die Namen d
e
r

vier Weißen ſind bekannt . Sie
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waren Did Death , Lange , deſſen Sohn und ic
h . Der

Schwarze war Corteſios Neger aus La Grange , derſelbe ,

welcher uns a
n jenem ereignisreichen Abend b
e
i

d
e
m

Merikaner eingelaſſen hatte .

Did Death hatte drei volle Tage gebraucht , fic
h

von

d
e
r

Verlegung zu erholen , welche ih
m

auf eine ſo lächers

liche Weiſe zugefügt worden war . Ic
h

vermutete , daß

e
r

fi
ch

dieſer Veranlaſſung ſchämte . Im Kampfe ver
wundet zu werden , iſt eine Ehre ; aber beim Tanze zu

ftürzen und ſi
ch dabei das Fleiſch vom Knochen treten

zu laſſen , das iſt höchft ärgerlich für einen braven Weſt

Quetſchung war ganz gewiß weit ſchmerzhafter , als e
r

fi
ch

merken ließ , ſonſt hätte e
r

mich nicht drei Tage auf

d
e
n

Aufbruch warten laſſen . An dem oftmals plößlichen
Zuſammenzucken ſeines Geſichtes erkannte ic

h , daß er ſelbſt
jeßt noch nicht von Schmerzen frei ſe

i
. Corteſio hatte

natürlich erfahren , d
a
ß

die beiden Langes fi
ch uns ans

ſchließen würden . Am lekten Tage war er zu uns herüber
gekommen und hatte uns gefragt , ob wir ihm nicht d

e
n

Gefallen thun wollten , ſeinen Neger Sam mitzunehmen .

Natürlich waren wir über dieſe Forderung ſehr erſtaunt
geweſen , ohne e

s uns anmerken zu laſſen . Es iſt nicht
jedermanns Sache , wochenlang mit einem Schwarzen zu

reiten , de
r

einen ganz und gar nichts angeht . Cortefio
erklärte uns d

ie Sache . Er habe nämlich aus Waſhington

e
in
e

wichtige Depeſche erhalten , infolge deren e
r

ſofort

einen ebenſo wichtigen Brief nach Chihuahua ſenden müſſe .

E
r

hätte uns denſelben mitgeben können , aber e
r mußte

Antwort haben ,welche wir ih
m

nicht zurückbringen konnten .

Darum ſa
h

e
r

fi
ch gezwungen , einen Boten zu ſchicken ,

zu welchem Amte e
s teine geeignetere Perſon gab , al
s

d
e
n

Neger Sam . Dieſer war zwar e
in Schwarzer , ſtand

Mag , Winnetou . II . 1
2
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aber an Begabung viel höher a
ls gewöhnliche Leute ſeiner

Farbe . E
r

diente Corteſto feit langen Jahren ,war ih
m

treu ergeben und hatte d
e
n

gefährlichen Ritt über d
ie

mexikaniſche Grenze ſchon mehrere Male gemacht und fi
ch

in allen Fährlichkeiten höchſt wacker gehalten . Corteſio
perſicherte u

n
s , daß Sam uns nicht im mindeſten läftig

fallen , ſondern im Gegenteile e
in aufmerkſamer und guts

williger Diener ſein werde . Daraufhin hatten wir unſere
Einwilligung erteilt , die wir b

is jest nicht zu bereuen
gehabt hatten . Sam war nicht nur e

in guter , ſondern
ſogar e

in ausgezeichneter Reiter . Er hatte dieſe Kunſt
geübt , als e

r mit ſeinem Herrn noch drüben in Mexiko

lebte und zu Pferde d
ie Rinderherde hüten mußte . E
r

war flink und ſehr gefällig , hielt ſi
ch

immer reſpektvoll

hinter uns und ſchien von uns vieren beſonders mich in

ſein Herz geſchloſſen zu haben , denn e
r erzeigte mir uns

Ausfluß beſonderer perſönlicher Zuneigung ſein konnten .

Did Death hatte e
s nicht nur für überflüſſig , ſons

dern auch für zeitraubend gehalten , di
e Spur Gibſons

aufzuſuchen und von Ort zu Ort zu verfolgen . Wir
wußten genau , welche Richtung das Detachement , bei
welchem e

r

ſi
ch befand , nehmen und welche Dertlichkeiten

e
s

berühren wolle , und ſo hielt der Scout e
s fü
r

geraten ,

direktement nach dem Rio Nueces und dann nach dem
Eagle - Paß zu reiten . Es war ſehr wahrſcheinlich , daß
wir zwiſchen dieſem Fluſſe und dieſem Paſſe , vielleicht
aber ſchon eher , auf die Fährte des Detachements treffen
würden . Freilich mußten wir uns ſehr beeilen , da dasa
ſelbe einen ſo großen Vorſprung vor uns hatte . Ic

h

wollte nicht glauben , daß e
s möglich ſe
i , dasſelbe einzus

holen ; aber Old Death erklärte mir , daß d
ie merikaniſche

Eskorte d
e
r

Angeworbenen ſi
ch nicht ſehen laſſen dürfe
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and alſo gezwungen ſe
i , bald rechts , bald lints abzus

weichen und ganz bedeutende Umwege zu machen . Wir
aber tonnten in faft ſchnurgerader Linie reiten , ei

n

Ums

ftand , welcher einen Vorſprung von einigen Tagen wohl
auszugleichen dermochte .

Nun hatten wir in fechs Tagen faſt zweihundert

engliſche Meilen zurückgelegt , eine Leiſtung , welche außer
Old Death niemand unſern Füchſen zugetraut hätte . Die
alten Pferde aber ſchienen hier im Weſten n

e
u

aufzuleben .

Das Futter d
e
s

freien Feldes , die ftets friſche Luft , die

ſchnelle Bewegung bekamen ihnen ausgezeichnet ; ſie wurs

d
e
n

v
o
n

Tag zu Tag mutiger , lebendiger und jünger ,

worüber der Scout fi
ch außerordentlich freute , denn das

durch wurde ja erwieſen , daß e
r

einen ausgezeichneten

„Pferdeverſtand ' beſaß .

Wir hatten jestSan Antonio und Caſtroville hinter
uns , waren durch d

a
s

waſſerreiche County Medina ges
ritten und näherten uns nun der Gegend , in welcher das
Waſſer immer ſeltener wird und d

ie triſte teyaniſche Sands
büchſe beginnt , welche zwiſchen d

e
m

Nueces und Rio grande

nach dem Rio Leona , einem Hauptarme des Hio Frio ,

und dann nach d
e
r

Stelle d
e
s

Rio Nueces , an welcher

d
e
r

Turkey Creet in denſelben fließt . Im Nordweſten

v
o
n

uns la
g

d
e
r

hohe Leonaberg mit Fort Inge in d
e
r

Nähe . Dort hatte das Detachement vorüber gemußt , aber
ohne e

s wagen zu dürfen , ſi
ch

von der Beſaßung des

Forts ſehen zu laſſen . Wir konnten alſo hoffen , bald

e
in

Lebenszeichen von Gibſon und denen , be
i

welchen e
r

fi
ch befand , zu bemerken .

außerordentlich geeignet zu einem ſchnellen Mitte . Wir
befanden uns auf einer ebenen , kurzgraſigen Prairie , über
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welche unſere Pferde mit großer Leichtigkeit dahinflogen .
Die Luft war ſehr rein , ſo daß d

e
r

Horizont in großer

Klarheit und Deutlichkeit vor uns lag . D
a wir nach

Südweſt ritten , ſo hatten wir vorzugsweiſe die dorthin
liegende Gegend im Auge und ſchenkten den anderen Richs

tungen weniger Aufmerkſamkeit . Aus dieſem Grunde war

e
s

fein Wunder , daß uns ziemlich ſpät das Nahen von
Reitern bemerkbar wurde , auf welche uns Old Death auf
merkſam machte . E

r

deutete nach rechts hinüber und ſagte :

„Schaut einmal dorthin , Meſch ' ſchurs ! Für was
haltet ih

r

d
a
s , was da zu ſehen iſt ? "

Wir fahen einen dunklen Bunkt , welcher ſi
ch ſehr ,

ſehr langſam zu nähern ſchien .

„ H
m ! " meinte Lange , indem e
r ſeine Uugen mit der

Hand beſchattete , „das wird e
in Tier ſein , welches dort

graft . “

So ! " lächelte DID Death . „Ein Tier ! Noch dazu ,

welches dort graft ! Wunderſchön ! Eure Augen ſcheinen

fi
ch

noch nicht recht an die Perſpektive gewöhnen zu wollen .
Dieſer Punkt iſ

t

wohl gegen zwei engliſche Meilen ents
fernt von uns . Auf eine ſo bedeutende Strecke iſ

t

e
in

Gegenſtand von der Größe dieſes Punktes nicht e
in

eins

zelnes Tier . Müßte e
in Büffel ſein , fünfmal ſo groß

wie e
in ausgewachſener Elefant , und Büffel giebt e
s

hier nicht . Mag fi
ch wohl einmal ſo ei
n

verlaufener Kerl

hier herumtreiben , aber ſicherlich in dieſer Fahreszeit nicht ,

ſondern nur im Frühjahre oder Herbſt . Ferner täuſcht

fi
ch derjenige ,welcher nicht geübt iſt , außerordentlich leicht

über d
ie Bewegung eines Gegenſtandes , welcher fi
ch

in

ſolcher Ferne von ihm befindet . Ein Büffel oder Pferd
geht beim Graſen höchſt langſam Schritt u

m Schritt voc .

wärts . Ich wette aber u
m alles , daß der Punkt da drüben

R
ic
h

in ſehr ſchnellem Galoppe bewegt . “
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„ Nicht möglich ," ſagte Lange .
„Nun , wenn d

ie Weißen ſo falſch denken , ſagte
Old Death , m

ſo

wollen wir einmal hören , was d
e
r

Schwarze ſagt . Sam , was hältſt d
u

von d
e
m

Dinge d
a

draußen ? "

Der Neger hatte bisher aus Beſcheidenheit geſchwiegen .

gebt aber , da er direkt aufgefordert wurde , ſagte e
r :

Reiter ſein . Vier , fünf oder ſechs .

„ Das denke ic
h

auch . Vielleicht Indianer ? "

„Dnein , Sirrah ! Indian nicht ſo direkt tommen

zu Weißen . Indian fi
ch

verſtecken , um Weißen erft heima

lic
h

anzuſehen , ehe m
it

ih
m

reden . Reiter tommen grad

zu auf uns , alſo e
s Weiße ſein . “

Das iſ
t ſehr richtig , mein guter Sam . Ic
h

höre

d
a

zu meiner Befriedigung , daß dein Verſtand heller ift

a
ls deine Hautfarbe . “

„ D , Sirrah , o ! “ ſchmunzelte d
e
r

gute Kerl , wobei

e
r alle ſeine Zähne zeigte . Von Did Death gelobt zu

werden , war eine außerordentliche Auszeichnung fü
r

ih
n .

„Wenn dieſe Leute wirklich d
ie Abſicht haben , zu

uns zu kommen , ſagte Lange , „ ſo müſſen wir hier auf

fl
e warten . “

„ Fällt uns nicht e
in ! " antwortete der Scout . „ Ihr

müßt doch ſehen , daß fi
e nicht grad auf uns zuhalten ,

ſondern mehr füdlicher trachten . Sie ſehen , daß wir uns
fortbewegen und reiten alſo , um auf uns zu treffen , die

Diagonale . Alſo vorwärts ! Wir haben gar keine Zeit ,

hier ftill zu halten . Vielleicht find e
s Soldaten vom

Fort Inge , welche fi
ch auf Rekognition befinden . Ift

dies d
e
r

Fall , ſo haben wir uns über das Zuſammen .

treffen nicht zu freuen . “

„Warum nicht ? "

„Weil wir Unangenehmes erfahren werden , Mafter .
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weſt. Wenn d
e
r

Kommandant desſelben ſolche Streifs
patrouillen ſo weit entſendet , muß irgend etwas Uner
freuliches in der Luft liegen . Werdet es ſicher hören . “

Wir ritten in unverminderter Schnelligkeit weiter .

Der Punkt näherte ſich jeßt zuſehends und löſte fi
ch

ends

lich in ſechs kleinere Punkte auf , welche ſi
ch

ſchnell ders
größerten . Bald ſaben wir deutlich , daß e

s Reiter waren .

Fünf Minuten ſpäter erkannten wir ſchon d
ie militäriſchen

Uniformen . Und dann waren ſi
e bald ſo nahe , daß wir

den Huf hörten , welchen ſi
e

zu uns herüberſchidten . Wir
follten anhalten . Es war e

in Dragonerſergeant mit fünf
Leuten .

„Warum reitet Ihr in folcher Eile ? " fragte er , ins

d
e
m

e
r

ſein Pferd parierte . „ Þabt Ihr uns nicht koms
men ſehen ? "

Doch , " antwortete der Scout kaltblütig , „aber wir
ſehen nicht e

in , weshalb wir auf Euch warten ſollen . "

„Weil wir unbedingt wiſſen müſſen , wer Ihr ſeid . “
Nun , wir ſind Weiße , welche in ſüdlicher Richtung

reiten . Das wird für Eure Zwecke wohl genügen . “

Zum Teufel ! " fuhr der Sergeant auf . Denkt ja

nicht , daß ic
h

Euch erlauben werde , Euern Spaß mit
uns zu machen ! “

„ Pshaw ! " lächelte Did Death überlegen . „Bin ſelbſt
gar nicht zum Scherzen geneigt . Wir befinden uns hier
auf offener Prairie , aber nicht im Schulzimmer , wo Ihr
den Lehrer machen dürft und wir Eure Fragen gehor

ſam und ergebenſt beantworten müſſen , wenn wir nicht
Gefahr laufen wollen , den Stock zu bekommen . “

„ Ic
h

habe nur meiner Inſtruktion zu folgen . Ich
fordere Euch auf , Sure Namen zu nennen ! "

„ Und wenn e
s uns nun nicht beliebt , zu gehorchen ? "
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„So ſeht Ih
r , daß wir bewaffnet ſind und uns Ges

horſam verſchaffen können . “

„ A
h ! Rönnt Ihr das wirklich ? Freut mich u
m

Euretwillen ungemein . Nur rate ic
h

Euch nicht , es zu

verſuchen . Wir ſind freie Männer ,Maſter Sergeant ! Wir

möchten d
e
n

Mann ſehen , de
r

e
s wagen wollte , uns im Ernſte

zu ſagen , daß wir ih
m

gehorchen müßten , hört Ihr es ,

müßten ! Ich würde d
e
n

Balunken einfach niederreiten ! "

Seine Augen blikten und e
r

nahm ſein Pferd in d
ie

Zügel , daß e
s aufſtieg und , ſeinem Schenfeldrude ges

horchend , einen drohenden Sprung gegen d
e
n

Sergeanten

machte . Dieſer ri
ß

ſein Tier ſchnell zurück und wollte

aufbrauſen . Old Death aber ließ ih
n gar nicht dazu

kommen , ſondern fuhr ſchnell fort :

wich will g
a
r

nicht rechnen , daß ic
h

zweimal ſo viel

Jahre zähle wie Ihr und alſo wohl mehr erfahren und
erlebt habe , als Ihr jemals zu ſehen bekommen werdet .

Ic
h will Euch nur darauf antworten , daß Ihr von Euern

Waffen geſprochen habt . Denkt Ih
r

denn etwa , unſere
Meſſer ſeien v

o
n

Marzipan , unſere Gewehrläufe von
Rucker und unſere Kugeln von Schokolade ? Dieſe Süßig

feiten ſollten Euch wohl ſchlecht bekommen ! Ihr ſagt ,

d
a
ß

Ihr Eurer Inſtruktion gehorchen müßtet . Well ,

d
a
s

gehört ſi
ch ſo , und ic
h

habe alſo gar nichts dagegen .

Aber hat man Euch auch anbefohlen , erfahrene Weft
männer anzuſchnauzen und mit ihnen in dem Tone zu

ſprechen , deſſen ſi
ch

e
in General einem Refruten gegen

über bedient ? Wir ſind bereit , mit Euch zu ſprechen ;

aber wir haben Euch nicht gerufen und verlangen vor
allen Dingen Höflichkeit ! "

Der Unteroffizier wurde verlegen . Did Death ſchien

e
in ganz anderer geworden zu ſein , und ſein Auftreten

blieb nicht ohne Wirkung .
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„ Redet Euch doch nicht in ſolchen Zorn hinein ! "

ſagte d
e
r

Sergeant . „ Es iſt ja gar nicht meine Abſicht ,

grob zu ſein . “

„Nun , ich habe weder Eurem Tone , noch Eurer Auss
drucksweiſe große Feinheit angehört . “

Das macht , daß wir uns eben hier und nicht im

Salon einer vornehmen Lady befinden . E
s

treibt ſich

hier allerlei Geſindel herum , und wir müſſen d
ie Augen

offen halten , da wir uns auf einem vorgeſchobenen Poſten
befinden . “

„Geſindel ? Zählt Ihr etwa auch uns zu dieſen

zweifelhaften Gentlemen ? " brauſte der Alte auf .

Ich kann weder ja noch nein ſagen . Ein Mann
aber , der e

in gutes Gewiſſen hat , wird ſi
ch nicht weigern ,

ſeinen Namen zu ſagen . Es giebt jeßt beſonders viele
von dieſen verdammten Kerlen , di

e

hinüber zu Juarez

wollen , in dieſer Gegend . Dieſen Salunken iſ
t

nicht zu

trauen . “
„ S
o

haltet Ihr es mit den Seceſſioniſten , mit den
Südſtaaten ? "

„ Ja , Ihr doch hoffentlich auch zu

„ Ic
h

halte e
s mit jedem braven Manne gegen jeden

Schurken . Was unſere Namen und Herkunft betrifft , ſo

giebt es keinen Grund , ſie zu verſchweigen . Wir kommen
aus La Grange . “

„So ſeid ihr alſo Teraner . Nun , Teras hat e
s

mit d
e
m

Süden gehalten . Ic
h

habe e
s alſo mit Ges

ſinnungsgenoſſen zu thun . “

„Geſinnungsgenoſſen ! All devils ! Thr drückt Euch

d
a

ſehr hoch aus , wie ic
h

e
s

einem Sergeanten kaum zus

getraut hätte , aber anſtatt Euch unſere fünf Namen zu

ſagen , welche Ihr doch bald vergefſen würdet , will ic
h

Euch zu Eurer Erleichterung nur den meinigen ſagen .
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Ic
h

b
in

e
in alter Brairieläufer und werde von dens

jenigen , welche mich kennen , gewöhnlich Old Death g
e

nannt . “

Dieſer Name wirkte augenblicklich . Der Sergeant

fuhr im Sattel empor und ſa
h

d
e
n

Alten ſtarr a
n . D
ie

andern Soldaten warfen auch überraſchte , aber dabei

ſeine Brauen zuſammen und ſagte :

„Old Death ! Der , der ſeid Ihr ? Der Spion der
Nordſtaaten ! "

Herr ! " rief d
e
r

Alte drohend . Nehmt Euch in

acht ! Wenn Ihr von mir gehört habt , ſo werdet Ihr
wohl auch d

ie Anſicht haben , daß ic
h

nicht der Mann b
in ,

eine Beleidigung auf mir fiken zu laſſen . Ic
h

habe für

d
ie Union mein Hab und Gut , mein Blut und Leben

gewagt , weil es mir ſo beliebte und weil ich di
e

Abſichten

d
e
s

Nordens für richtig hielt und heute noch für richtig

halte . Unter Spion verſtehe ic
h

etwas anderes , al
s

ic
h

geweſen b
in , und wenn mir ſo e
in Kindskopf , wie Shr

zu ſe
in

ſcheint , ein ſolches Wort entgegenwirft , ſo ſchlage

ic
h

ih
n

nur deshalb nicht ſogleich mit der Fauſt nieder ,

weil ic
h

ihn bemitleide . Old Death fürchtet ſi
ch vor ſechs

Dragonern nicht , auch nicht vor zehn und noch mehr .

Glücklicherweiſe ſcheint e
s , daß Eure Begleiter verſtändiger

ſi
n
d

a
ls Ih
r
. Sie mögen d
e
m

Kommandanten von Fort
Inge ſagen , daß Ihr Old Death getroffen und wie einen

e
r

Euch dann eine Naſe in
s

junge Geſicht ſteckt , welche

jo lang iſ
t , daß Ihr d
ie Spiße derſelben nicht mit d
e
m

Fernrohre erkennen könnt ! "

Die lekteren Worte erreichten ihren Zweck . Der
Rommandant war wohl ei

n verſtändigerer Mann a
ls

ſein

Untergebener . Der Sergeant mußte in ſeinem Bericht
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ſelbſtverſtändlich unſer Zuſammentreffen und den Erfolg

desſelben erwähnen . Wenn e
in Poſtenführer auf einen

ſo berühinten Jäger trifft , ſo iſt das von großem Vors

getauſcht , Beobachtungen mitgeteilt und Ratſchläge gegeben
werden , welche o

ft

von großem Nußen ſein können .

Weſtmänner von der Art Old Deaths werden v
o
n

den

Dffizieren ganz wie ihresgleichen und mit größter Rüds
ſicht und Hochachtung behandelt . Was konnte nun dieſer
Sergeant von uns berichten , wenn e

r

in dieſer Weiſe mit
dem bewährten Pfadfinder verfuhr ? Das ſagte e

r

ſi
ch

jekt wohl im ſtillen , denn d
ie Röte d
e
r

Verlegenheit war
ihm b

is

a
n die Stirn getreten . U
m

dieſe Wirkung zu

verſtärken , fuhr Did Death fort :

„ Euern Rock in Ehren , aber der meinige iſ
t wenig

ftens ebenſo viel wert . Es könnte Euch b
e
i

Eurer Jugend

gar nichts ſchaden , von Old Death einige Ratſchläge zu

vernehmen . Wer iſ
t

denn jekt Kommandant auf Fort
Inge ? "

Major Webſter . “

„ Der noch v
o
r

zwei Jahren in Fort Ripley a
ls

Capt ' n ſtand ? " fragte Old Death weiter .

„ Derſelbe . “

„ Nun , ſo grüßt ih
n

v
o
n

mir . E
r

kennt mich ſehr

wohl . Habe o
ft mit ihm nach d
e
r

Scheibe geichoſſen und

den Nagel mit einer Kugel durch d
a
s

Schwarze getrieben .

Könnt mir Euer Notizbuch geben , damit ic
h

Euch einige

Zeilen hineinſchreibe , die Ihr ih
m

vorzeigen mögt ! Ic
h

kalkuliere , daß e
r

ſi
ch ungemein freuen wird , daß einer

ſeiner Untergebenen Old Death einen Spion nannte . “

Der Sergeant wußte in ſeiner Verlegenheit keinen

Rat . Er ſchlucte und ſchlucte und ſtieß endlich mit
ſichtlicher Mühe hervor :
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„ Aber ,Sir , ich kann Euch verſichern , daß e
s wahrlich

nicht ſo gemeint war ! Bei unſereinem if
t nicht alle Tage

Feiertag . Man hat ſeinen Aerger , und d
a iſ
t

e
s fein

Wunder , wenn einem einmal e
in Ton ankommt , de
n

man

nicht beabſichtigt h
a
t
! “

„ S
o , ſo ! Nun , das klingt höflicher a
ls vorher . Ic
h

will alſo annehmen , daß unſer Geſpräch erſt jeßt beginnt ,

Seid Ihr auf Fort Inge mit Cigarren verſehen ? "

ausgegangen . "

„ Das iſ
t

ſehr ſchlimm . Ein Soldat ohne Tabat ift

e
in halber Menſch . Mein Gefährte hat ſi
ch

eine ganze

Satteltaſche vol Cigarren mitgenommen . Vielleicht giebt

e
r

Euch von ſeinem Vorrat mit . “

Des Sergeanten und der andern Augen richteten fi
ch

verlangend a
u
f

mich . Ic
h

zo
g

eine Handvol Cigarren

hervor und verteilte fi
e unter fi
e , gab ihnen auch Feuer .

Als der Unteroffizier d
ie

erſten Züge gethan hatte , breitete

fi
ch

d
e
r

Ausdrud hellen Entzückens über ſein Geſicht .

E
r

nidte mir danfend zu und ſagte :

„ S
o

eine Cigarre iſ
t

d
ie reine Friedenspfeife . Ic
h

glaube , ich könnte dem ärgſten Feinde nicht mehr gram
ſein , wenn e

r mir hier in d
e
r

Prairie und nachdem wir
wochenlang nicht rauchen konnten , ſo ein Ding präſentierte . “

„Wenn bei Euch eine Cigarre mehr Kraft hat a
ls

die größte Feindſchaft , ſo ſeid Ihr wenigſtens fein auss
geſprochener Böſewicht , “ lachte Old Death .

„Nein , das b
in

ic
h

freilich nicht . Aber , Sir , wir
müſſen weiter , und ſo wird e

s

ſi
ch empfehlen , das zu

fragen und zu ſagen , was nötig iſ
t . Habt Ihr vielleicht

Indianer oder andere Fährten geſehen ? "

Did Death verneinte und fügte hinzu , ob er denn

d
e
r

Meinung ſe
i , daß e
s hier Indianer geben könne ?
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„Sehr ! Und wir haben alle Urſache dazu , denn dieſe
Schufte haben wieder einmal das Kriegsbeil ausgegraben .“
„ Ale Wetter ! Das wäre böſe ! Welche Stämme

find es ?"

„ Die Comanchen und Apachen .“
„ Alſo d

ie
beiden gefährlichſten Völker ! Und wir

befinden uns ſo richtig zwiſchen ihren Gebieten . Wenn
eine Schere zuklappt , ſo pflegt dasjenige , was ſi

ch das
zwiſchen befindet , am ſchlechteſten wegzukommen . "

Ja , nehmt Euch in acht . Wir haben ſchon alle
Vorbereitungen getroffen und mehrere Boten nach Vers

ſtärkung und ſchleuniger Verproviantierung geſchickt . Faft
Tag und Nacht durchſtreifen wir d

ie Gegend in weitem

Umkreiſe . Feder uns Begegnende muß uns verdächtig
ſein , bi

s

wir uns überzeugt haben , daß e
r

fein Lump ift ,

weshalb Ihrmein voriges Verfahren entſchuldigen werdet ! “

„ Das iſ
t vergeſſen . Aber welchen Grund haben denn

d
ie Roten , gegen einander loszuziehen ? "

Daran iſ
t

eben dieſer verteufelte - - Pardon ,
Sir ! Vielleicht denkt Ihr anders v

o
n

ih
m

a
ls

ic
h -

dieſer Präſident Juarez ſchuld . Ih
r

habt gewiß gehört ,

daß e
r

ausreißen mußte , ſogar bis E
l

Paſo herauf . Die
Franzoſen folgten ih

m

natürlich . Sie kamen b
is

nach

Chihuahua und Cohahuela . E
r

mußte ſi
ch vor ihnen

verſtecken wie der Waſchbär vor den Hunden . Sie hekten
ihn b

is

zum Rio grande und hätten ihn noch weiter

verfolgt und ſchließlich gefangen genommen , wenn unſer
Präſident in Waſhington nicht ſo albern geweſen wäre ,

e
s

ihnen zu verbieten . Alles war gegen Juarez , alle
hatten ſi

ch von ih
m losgeſagt ; ſogar d
ie Indianer , zu

denen e
r als eine geborne Rothaut doch gehört , mochten

nichts von ihm wiſſen . “

„Auch d
ie Apachen nicht ? "
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„ Nein . Das heißt, ſte waren weder gegen , noch für
ih
n . Sie nahmen überhaupt keine Partei und bliehen

ruhig in ihren Schlupfwinkeln . Das hatte ihnen Winnetou ,

ihr junger , aber ſchon ſehr berühmter Häuptling , geraten .

Defto beſſer aber gelang e
s

d
e
n

Agenten Bazaines , die

Comanchen gegen ihn zu ſtimmen . Sie kamen in hellen

Scharen , aber natürlich heimlich , wie das ſo ihre Art
und Weiſe iſ

t , über d
ie

Grenze in
s

Meriko , um d
e
n

Ans

hängern d
e
s

Juarez den Garaus zu machen . “

„ H
m ! Um zu rauben , zu morden , zu ſengen und zu

brennen , wollt Ihr ſagen ! Mexiko geht die Comanchen
nichts a

n . Sie haben ihre Wohnpläße und Jagdgebiete
nicht jenſeits , ſondern diesſeits des Rio grande . Ihnen

if
t

e
s

ſehr gleichgültig , wer in Mexiko regiert , ob Juarez ,

o
b Maximilian , ob Napoleon . Aber , wenn d
ie

Herren

Franzoſen ſi
e

rufen , um ft
e gegen friedliche Leute los

zulaſſen , nun ſo iſ
t

e
s ihnen a
ls

Wilden nicht zu vecs

denken , wenn ſi
e dieſe gute Gelegenheit , ſic
h

zu bereichern ,
fchleunigft ergreifen . Wer d

ie Verantwortung hat , will

ic
h

nicht unterſuchen . “

„Nun , mich geht es auch nichts a
n . Kurz und gut ,

fi
e find hinüber und haben natürlich gethan , was man

v
o
n

ihnen verlangte , und dabei find ſt
e mit d
e
n

Apachen

zuſammengeſtoßen . Die Comanchen ſind immer d
ie g
e
e

Ichworenen Feinde der Apachen geweſen . Darum übers

fielen ft
e

das Lager derſelben , ſchoſſen to
t , was ſi
ch nicht

ergab , und nahmen die übrigen a
ls Gefangene mit ſamt

ihren Zelten und Pferden . “

„Und dann ? "

„Was dann , Sir ? Die männlichen Gefangenen find ,

wie das die Gepflogenheit d
e
r

Indianer iſ
t , an den Marters

pfahl gebunden worden . “

walch kalkuliere , daß ſo eine Gepflogenheit nicht ſehr
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angenehm fü
r

diejenigen ſein kann , welche fi
ch

b
e
i

leben

digem Leibe röften und mit Meſſern ſpiden laſſen müſſen .

Das haben die Herren Franzoſen auf d
e
m

Gerpiſſen !

Natürlich find d
ie Apachen ſofort losgebrochen , um fi
ch

zu rächen ? "

Nein . Sie ſind ja Feiglinge ! "

Das wäre das erſtemal , daß ic
h

das behaupten

hörte . Jedenfalls haben ft
e

dieſen Schimpf nicht ruhig
hingenommen . “

„Sie haben einige Krieger abgeſandt , um mit den
älteſten Häuptlingen der Comanchen über dieſe Angelegens

heit zu verhandeln . Dieſe Unterhandlung hat b
e
i

uns
ftattgefunden . “

„ In Fort Inge ? Warum d
a
3 "

„Weil das neutraler Boden war . "

„Schön ! Das begreife ic
h . Alſo d
ie Häuptlinge d
e
r

Comanchen find gekommen ? "

„ Fünf Häuptlinge mit zwanzig Kriegern . “

„ Und wie viele Apachen waren erſchienen ? "

„Mit wie viel Mann Begleitung ? "

„ Dhne jede Begleitung . “

„ Hm ! Und d
a ſagt Ihr , daß fi
e Feiglinge feien ?

Drei Mann wagen fi
ch mitten durch feindliches Land ,

u
m

dann mit fünfundzwanzig Gegnern zuſammenzutreffen !

Herr , wenn Ihr d
ie Indianer nur einigermaßen kennt ,

ſomüßt Ihr zugeben , daß dies e
in

Heldenſtück iſ
t . Welchen

Ausgang nahm d
ie Unterredung ? "

„Keinen friedlichen , ſondern der Zwieſpalt wurde
größer . Endlich fielen die Comanchen über d

ie Apachen

her . Zwei derſelben wurden niedergeſtochen , der dritte
aber gelangte , wenn auch verwundet , zu ſeinem Pferde
und ſetzte über eine drei Ellen hohe Umplantung weg . Die
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Comanchen verfolgten ih
n

zwar , haben ih
n

aber nicht

bekommen können . “

„Und das geſchah auf neutralem Boden , unter d
e
m

Schuße eines Forts und der Aufſicht eines Majors der
Unionstruppen ? Welch eine Treuloſigkeit von den C

o .

manchen ! Iſ
t
e
s d
a

e
in Wunder , wenn d
ie Apachen nun

auch ihrerſeits das Rriegsbeil ausgraben ? Der entkommene
Krieger wird ihnen d

ie

Nachricht bringen , und nun brechen

ft
e

natürlich in hellen Haufen auf , um fi
ch

zu rächen .

Und d
a

d
e
r

Mord der Abgeſandten in einem Fort d
e
r

Weißen geſchehen iſ
t , ſo werden ſi
e ihre Waffen auch gegen

d
ie Bleichgeſichter kehren . Wie werden fi
ch

denn d
ie

Comanchen gegen uns verhalten ? "

wFreundlich . Die Häuptlinge haben e
s uns ders

fichert , ehe ſi
e das Fort verließen . Sie ſagten , daß fi
e

nur gegen d
ie Apachen kämpfen und ſofort zu dieſem

Zwecke aufbrechen würden ; die Bleichgeſichter aber ſeien
ihre Freunde . “

„Wann war dieſe Verhandlung , welche einen ſo

blutigen Ausgang nahm ? "

„ Am Montag . “

„Und heute iſ
t Freitag , alſo vor vier Tagen . Wie

lange haben ſi
ch

d
ie

Comanchen nach der Flucht des
Apachen noch im Fort aufgehalten ? "

„Ganz kurze Zeit . Nach einer Stunde ritten ft
e fort . “

„ Und ihr habt fie fortgelaſſen ? Sie hatten das Völker
recht verlegt und mußten zurückgehalten werden , um die
That zu büßen . Sie haben gegen d

ie Vereinigten Staaten
geſündigt , auf deren Gebiet der Verrat , de

r

Doppelmord

geſchah . Der Major mußte ſi
e gefangen nehmen und über den

Fall nach Waſhington berichten . Ich begreife ih
n

nicht . “

„ E
r

war a
n

d
e
m

Tage auf d
ie Jagd geritten und

tehrte erſt abends heim . “
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„Um nicht Zeuge der Verhandlung und d
e
s

Vers

rates ſein zu müſſen ! Ic
h

kenne das ! Wenn die Apachen

erfahren , daß e
s

den Comanchen erlaubt worden iſ
t , das

Fort zu verlaſſen , dann wehe jedem Weißen , der in ihre
Hände gerät ! Sie werden keinen verſchonen . “

„ Sir , ereifert Euch nicht allzuſehr . Es iſt auch fü
r

d
ie Apachen gut geweſen , daß d
ie

Comanchen ſi
ch ents

fernen durften , weil ſie eine Stunde ſpäter noch einen
ihrer Häuptlinge verloren hätten , wenn d

ie Comanchen

nicht fort geweſen wären . "
Did Death machte eine Bewegung d

e
r

Ueberraſchung :

Noch einen Häuptling , meint Ihr ? Ah , ich errate !

Vier Tage iſ
t ' s her . Er hatte e
in ausgezeichnetes Pferd

und iſ
t

ſchneller geritten a
ls wir . E
r
iſ
t

e
s geweſen ,

ganz gewiß e
r ! "

Wen meint Ihr denn ? " fragte d
e
r

Sergeant übers

raſcht .
„Winnetou . “

rfa , der war es . Kaum waren die Comanchen nach
Weſten h

in verſchwunden , ſo ſahen wir gegen Dſten , vom
Rio Frio her , einen Reiter auftauchen . E

r

kam in das

Fort , um ſi
ch Pulver und Blei und Revolverpatronen

zu kaufen . Er war nichtmit den Abzeichen eines Stammes
verſehen , und wir fannten ihn nicht . Während d

e
s

Eins

kaufes erfuhr e
r , was geſchehen war . Zufälligerweiſe

befand ſi
ch der Offizier d
u jour dabei . An dieſen wendete

ſich der Indianer .

„ Das iſ
t

höchſt , höchſt intereſſant , “ rief Old Death
geſpannt . „ Ich hätte dabei ſe

in

mögen . Was ſagte er

zu d
e
m

Offizier ? "

Nichts a
ls

d
ie Worte : Viele Weiße werden e
s

büßen müſſen , daß eine ſolche That b
e
i

euch geſchah , ohne

d
a
ß

ih
r

ſi
e verhütet habt oder ſi
e wenigſtens beſtraftet !
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Dann trat er heraus aus d
e
m

Magazine und ſtieg in

d
e
n

Sattel . Der Offizier war ih
m gefolgt , um d
e
n

herr
lichen Rappen zu bewundern , welchen d

e
r

Rote ritt , und
dieſer ſagte ihm nun : „ Ich will ehrlicher ſein , al

s

ihr es

ſeid . Ic
h ſage euch hiermit , daß vom heutigen Tage

Rampf ſein wird zwiſchen den Kriegern der Apachen und
den Bleichgeſichtern . Die Krieger d

e
r

Apachen ſaßen in

Frieden in ihren Zelten ; da fielen die Comanchen heim
tüdiſch über ſi

e

h
e
r , nahmen ihnen ihre Frauen , Kinder ,

Pferde und Zelte , töteten viele und führten d
ie übrigen

fort , um ſi
e

a
m Marterpfahle ſterben zu laſſen . D
a

hörten die weiſen Väter der Apachen noch immer auf die
mahnende Stimme des großen Geiſtes . Sie gruben nicht
ſofort das Kriegsbeil aus , ſondern ſandten ihre Boten zu

euch , um hier bei euchmit den Comanchen zu verhandeln .

Dieſe Boten aber wurden in eurer Gegenwart ebenfalls

überfallen und getötet . Ihr habt den Mördern d
ie Frei

heit gegeben und damit bewieſen , daß ihr die Feinde der
Apachen ſeid . Alles Blut , welches von heute a

n fließt ,

ſo
ll

über euch kommen , aber nicht über uns ! “

rfa , ja , ſo iſt er ! Es iſt , als ob ic
h

ihn reden

hörte ! “meinte Did Death . „Was antwortete d
e
r

Offizier ? "

„Er fragte ihn , wer er ſe
i , und nun erſt ſagte der

Rote , daß e
r Winnetou , de
r

Häuptling d
e
r

Apachen ſe
i
.

Sofort rief d
e
r

Offizier , man ſolle das Thor zuwerfen
und d

e
n

Roten gefangen nehmen . E
r

hatte d
a
s

Recht

dazu , denn d
ie Kriegserklärung war ausgeſprochen , und

Winnetou befand ſi
ch nicht in der Eigenſchaft eines Parla

mentärs b
e
i

uns . Aber dieſer lachte laut auf , ritt einige
von uns über d

e
n

Haufen , den Offizier dazu , und wendete

ſi
ch g
a
r

nicht nach dem Thore , ſondern ſekte , grad wie

d
e
r

andere Apache vorher , über d
ie Umplankung . Sofort

Way , Winnetou . II , 1
8
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wurde ih
m

e
in Trupp Leute nachgeſandt , aber ft
e

b
e
n

kamen ihn nicht wieder zu ſehen . “

„ D
a

habt ih
r

e
s ! Nun iſ
t

der Teufel lo
s
! Wehe

dem Fort und der Befaßung desſelben ,wenn die Comanchen
nicht fiegen ! Die Apachen werden keinen von euch leben

laſſen . Beſuch habt ihn nicht gehabt ? "

„Nur e
in einzigesmal , vorgeſtern gegen Abend , ein

einzelner Reiter , welcher nach Sabinal wollte . Er nannte
ftch Clinton , das weiß ic

h ganz genau , denn ic
h

hatte

grad d
ie Thorwache , al
s

e
r

kam . "

„ Clinton ! H
m
! Ic
h will Euch einmal dieſen Mann

beſchreiben . Schaut zu , ob er es iſt ! "

E
r

beſchrieb Gibſon , welcher fi
ch ja bereits vorher

den falſchen Namen Clinton beigelegt hatte , und d
e
r

Sergeant ſagte , daß die Beſchreibung ganz genau ſtimme .

Zum Ueberfluſſe zeigte ic
h

ihm d
ie Photographie , in

welcher e
r das zweifelloſe Bild des betreffenden Mannes

erkannte .
„ D
a

habt Ihr Euch belügen laſſen , meinte Old
Death . „ Der Mann hat keineswegs nach Sabinal gewollt ,
ſondern e

r

kam zu Euch , um zu erfahren , wie e
s bei

Euch ſtehe . Er gehört zu dem Geſindel , von welchem Ihr
vorhin redetet . E

r
iſ
t

wieder zu ſeiner Geſellſchaft g
e

ſtoßen , welche auf ihn wartete . Sonſt iſt wohl nichts
Wichtiges geſchehen ? "

„ Ic
h

weiß weiter nichts . “

„ Dann ſind wir fertig . Sagt alſo dem Major , daß
Ihr mich getroffen habt . Ihr ſeid ſein Untergebener und
dürft ih

m

alſo nicht mitteilen , was ic
h

von den lekten

Ereigniſſen denke , aber Ihr hättet großes Unheil und
viel Blutvergießen verhütet , wenn Ihr nicht ſo lar in

d
e
r

Erfüllung Eurer Pflicht geweſen wäret . Good bye ,

Boys ! "
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Er wendete ſein Pferd zur Seite und ritt davon .
Wir folgten ih

m

nach kurzem Gruße gegen d
ie Dragoner ,

welche ſi
ch nun direkt nach Norden wendeten . Wir legten

im Galoppe eine große Strecke ſchweigend zurück . Dld
Death ließ d

e
n

Kopf hängen und gab ſeinen Gedanken
Uudienz . Im Weſten neigte ſi

ch

d
ie Sonne dem Unter

gange zu ; es war höchſtens noch eine Stunde Tag und

d
o
ch

fahen wir d
e
n

ſüdlichen Horizont noch immer wie
einemeſſerſcharfe Linie vor uns liegen . Wir hatten heute

d
e
n

Rio Leona erreichen wollen , wo es Baumwuchs gab .

Lekterer hätte den Horizont a
ls

eine viel dickere Linie

erſcheinen laſſen müſſen . Darum ſtand zu vermuten , daß
wir d

e
m

Ziele unſeres heutigen Rittes noch nicht nahe

ſe
ie
n
. Dieſe Bemerkung mochte ſi
ch

auch Did Death im

ſtillen ſagen , denn e
r

trieb fein Pferd immer von neuem

a
n , wenn e
s

in langſameren Gang fallen wollte . Und
dieſe Eile hatte endlich auch Erfolg , denn eben a

ls
der

fi
ch vergrößernde Sonnenbal den weſtlichen Horizont bes

rührte , ſahen wir im Süden einen dunklen Strich , welcher

u
m

ſo deutlicher wurde , je näher wir ihm kamen . Der
Boden , welcher zuletzt aus kahlem Sande beſtanden hatte ,

trug wieder Gras , und nun bemerkten wir auch , daß der
erwähnte Strich aus Bäumen beſtand , deren Wipfel uns
nach d

e
m

ſcharfen Ritte einladend entgegenwinkten . Did
Death deutete a

u
f

dieſelben h
in , erlaubte ſeinem Pferde ,

in Schritt zu gehen , und ſagte :

„Wo in dieſem Himmelsſtriche Bäume ſtehen , muß
Waſſer in d

e
r

Nähe ſein . Wir haben d
e
n

Leonafluß vor
uns , an deſſen Ufer wir lagern werden . “

Bald hatten wir die Bäume erreicht . Sie bildeten
einen ſchmalen , ſic

h

a
n

den beiden Flußufern hinſtreckenden

Hain , unter deffen Kronendach dichtes Buſchwerk ſtand .

Das Bett d
e
s

Fluſſes war breit , um jo geringer aber
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d
ie Waſſermaſſe , die e
r mit fi
ch

führte . Doch zeigte
fi
ch

der Punkt , an welchem wir auf ih
n

trafen , nicht zum
Uebergange geeignet , weshalb wir langſam a

m Ufer auf
wärts ritten . Nach kurzem Suchen fanden wir eine Stelle ,

wo das Waſſer ſeicht über blinkende Rieſel glitt . D
a

hinein lenkten wir d
ie Pferde , um hindurch zu reiten .

Did Death war voran . Eben a
ls

ſein Pferd die Hufe

in das Waſſer feßen wollte , hielt er es an , ſtieg ab und
büdte fi

ch nieder , um den Grund des Fluffes aufmerkſam

zu betrachten .

„Well ! " nickte e
r . in Dachte e
s

doch ! Hier ftoßen
wir auf eine Fährte , welche wir nicht eher bemerken
konnten , weil das trockene Ufer aus ſtarkem Ries beſteht ,

welcher keine Spur aufnimmt . Betrachtet euch einmal den
Boden des Fluſſes ! "

Auch wir ſtiegeu a
b

und bemerkten runde , etwas

hineinführten .

Das iſ
t

eine Fährte ? " fragte Lange . „ Ihr habt
jedenfalls recht , Sir . Vielleicht iſt ' s ein Pferd geweſen ,
alſo e

in Reiter . "

„Nun , Sam mag fi
ch

d
ie Spur betrachten . Will

ſehen , was der von ihr meint . “

Der Neger hatte beſcheiden hinter uns geſtanden .

Fekt trat er v
o
r , ſah in das Waſſer und meinte dann :

„ D
a

fein geweſen zwei Reiter , welche hinüber über

d
e
n

Fluß . "

„Warum meinſt d
u , daß e
s Reiter und nicht herrens

loſe Pferde geweſen ſind ? "

„Weil Pferd , welches Eiſen haben , nicht wilder
Muſtang ſein , ſondern zahmes Pferd , und darauf doch
allemal ſiken Reiter . Auch ſeine Spuren tief . Pferde
haben tragen müſſen Laſt , und dieje Laſt ſe

in

Reiter .
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Pferde nicht gehen nebeneinander in Waſſer , ſondern
hintereinander . Auch bleiben ſtehen am Ufer , um zu ſaufen ,

bevor laufen hinüber . Hier aber nicht ſind ſtehen bleiben ,

ſondern ſtrads hinüber . Sind auch laufen nebeneinander .
Das nur thun , wenn ſi

e müſſen , wenn gehorchen dem
Zügel . Und wo e

in Zügel ſe
in , da auch e
in Sattel ,

worauf fißen Reiter . “

„ Das haſt du gut gemacht ! " lobte der Alte . Ich
felbſt hätte e

s nicht beſſer erklären können . Ihr ſeht ,

Mejch 'ſchurs , daß e
s

Fälle giebt , in welchen e
in Weißer

noch genug von einem Schwarzen lernen kann . Aber die
beiden Reiter haben Eile gehabt , fie haben ihren Pferden
nicht einmal Zeit zum Saufen gelaſſen . Da dieſe aber
jedenfalls Durſt fühlten und jeder Weſtmann vor allen
Dingen auf ſein Pferd ſteht , ſo kalkuliere ic

h , daß fi
e erſt

drüben a
m

andern Ufer trinken durften . Für dieſe zwei
Männer muß e

s alſo einen Grund gegeben haben , vor
allen Dingen zunächſt hinüber zu kommen . Hoffentlich
erfahren wir dieſen Grund . “

Während dieſer Unterſuchung d
e
r

Spuren hatten d
ie

Pferde das Waſſer in langen Zügen geſchlürft . Wir
ſtiegen wieder auf und gelangten trocken hinüber , denn
der Fluß war an dieſer Stelle ſo ſeicht , daß nicht einmal

d
ie Steigbügel die Oberfläche berührten . Kaum waren

wir wieder auf de
m

Trockenen , ſo ſagte Did Death , deſſen
ſcharfem Auge nicht ſo leicht etwas entgehen konnte :

„ D
a

haben wir d
e
n

Grund . Seht euch dieſe Linde

a
n , deren Rinde von unten , ſo hoch wie e
in Mann reichen

kann , abgeſchält iſ
t
! Und hier , was ſteckt da in d
e
r

Erde ? "

Er deutete auf den Boden nieder , in welchem zwei
Heihen dünner Pflöcke ſteckten , di

e

nicht ſtärker a
ls

e
in

Bleiſtift waren und auch die Länge eines ſolchen hatten .

„ Was ſollen dieſe Pflöcke ? " fuhr Did Death fort .
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w In welcher Beziehung ſtehen ſi
e

zu der abgeſchälten

Kinde ? Seht ihr nicht die kleinen , vertrockneten Baſt
ſchnikel ,welche zerſtreut da herum liegen ? Dieſe im Boden
fteckenden Pflöcke ſind alsMaſchenhalter gebrauchtworden .

Habt ihr vielleicht einmal e
in Knüpfbrett geſehen , mit

deſſen Hilfe man Neke , Tücher und dergleichen knüpft ?

Nicht ? Nun , ſo ei
n Knüpfbrett haben wir vor uns , nur

daß e
s nicht aus Holz und eiſernen Stiften beſteht . Die

beiden Reiter haben aus Baſt e
in langes , breites Band

geknüpft . Es iſt zwei Ellen lang und ſechs Zoll breit
geweſen , wie man aus der Anordnung der Pflöcke erſehen
kann , alſo ſchon mehr e

in Gurt . Solche Bänder oder
Gurten aus friſchem Baſte aber nehmen , wie ic

h

weiß ,

d
ie Indianer gern zum Verbinden von Wunden . Der

ſaftige Baſt legt ſi
ch fühlend auf d
ie Wunde und zieht

fi
ch , wenn e
r

trocken wird , ſo feſt zuſammen , daß e
r

ſelbſt einem verlegten Knochen leidlichen Halt erteilt .

Ic
h

kalkuliere , daß wenigſtens einer d
e
r

beiden Reiter
verwundet worden iſ

t . Und nun ſchaut her ins feuchte
Waſſer . Seht ihr die beiden muſchelförmigen Vertiefungen
des Grundſandes ? D

a

haben ſi
ch

d
ie zwei Pferde im

Waſſer gewälzt . Das thun nur indianiſche Pferde . Man
hatte ihnen d

ie Sättel abgenommen , damit ſi
e

ſi
ch wälzen

und erfriſchen könnten , was man den Tieren nur dann
erlaubt , wenn ſi

e

noch einen anſtrengenden Weg vor ſi
ch

haben , Wir dürfen alſo mit Sicherheit annehmen , daß
die beiden Reiter fi

ch hier nicht länger verweilt haben ,

a
ls

zu
r

Anfertigung des Baſtgurtes notwendig war , und
dann weiter geritten ſind . Das Reſultat unſerer Unter
ſuchung iſ

t

alſo folgendes : Zwei Reiter auf indianiſchen
Pferden , von denen wenigſtens einer verwundet war , und

d
ie

e
s

ſo eilig hatten , daß ſi
e drüben die Pferde nicht

trinken ließen , weil ſie hüben die Linde ſtehen ſahen ,

Waffer
gewölbe

Sättel
abgenommatt

d
e
n

Tieren n
u ;
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deren Baft ſi
e

a
ls Verband benußen wollten . Nach Ans

legung dieſes Verbandes ſind ſi
e

ſchnell wieder fortgeritten .

Was folgt daraus , Meſchidhurs ? Strengt Ihr einmal
Euer Gehirn a

n ! " forderte der Alte mich auf .

Will es verſuchen , " antwortete ic
h . „ Aber Ihr

dürft mich nicht auslachen , wenn ic
h

nicht das Richtige

treffe ! “

Fällt mir gar nicht e
in ! Ic
h

betrachte Euch a
ls

meinen Schüler , und von einem Lehrlinge kann man doch
kein ausgewachſenes Urteil verlangen . "

„ D
a

die beiden Pferde indianiſche waren , ſo vermute

Ic
h

muß dabei a
n die Ereigniſſe in Fort Inge denken .

Der eine der Apachen entfam , wurde aber verwundet .

Winnetou ritt auch ſchleunigſt davon , iſt de
m

erſteren

jedenfalls ohne Aufenthalt nachgefolgt und hat denſelben ,

d
a

e
r

e
in ausgezeichnetes Pferd beſikt , wohl bald eins

geholt . "
„ Nicht übel ! “ nickte old Death . „Wißt Ihr noch

etwas ? "
Ja . Es kam den beiden Apachen vor allen Dingen

darauf a
n , ſo ſchnell wie möglich ihre Stammesgenoſſen

zu erreichen , um ihnen d
ie

im Fort erlittene Schmach mit
zuteilen und ſi

e darauf aufmerkſam zu machen , daß d
ie

Ankunft d
e
r

feindlichen Comanchen baldigſt zu erwarten

ſe
i
. Daher ihre große Eile . Alſo haben ſi
e

ſi
ch erſt hier

Zeit genommen , die Wunde zu verbinden , zumal fi
e

fi
ch

vorher geſagt hatten , daß a
m Fluſſe wohl Baft zu finden

ſe
i
. Und daher haben ſi
e

ihren Pferden die notwendigſte
Erfriſchung gegönnt und ſind dann ſofort weiter geritten . “

„So iſ
t

e
s . Ic
h

b
in

zufrieden mit Euch . Ic
h

halte

e
s fü
r

g
a
r

nicht zweifelhaft , daß e
s Winnetou mit d
e
m

entkommenen Friedensunterhändler war . Wir kommen
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freilich zu ſpät , um draußen im Graſe ihre Fährte zu
finden ; aber ic

h

kann mir denken , welche Richtung ſi
e eins

geſchlagen haben . Sie mußten über den Rio grande ,

grade wie wir , haben die gradeſte Richtung eingeſchlagen ,

was auch wir thun werden , und ſo kalkuliere ic
h , daß

wir wohl noch auf irgend e
in

Zeichen von ihnen ſtoßen

werden . Nun wollen wir uns nach einem Plaße ums
ſehen , an dem wir lagern können , denn morgen müſſen
wir möglichſt zeitig aufbrechen . “

Sein geübtes Auge fand ſehr bald eine paſſende Stelle ,

e
in rund von Büſchen umgebenes 'offenes Pläkchen , dicht

mit ſaftigem Graſe beſtanden , an welchem unſere Pferde

ſi
ch gütlich thun konnten . Wir jattelten ſi
e

a
b und

pflockten ſi
e a
n

d
e
n

Laſſos a
n , welche wir aus La Grange

mitgenommen hatten . Dann lagerten wir uns wieder und
hielten von d

e
m

Reſte unſeres Speiſevorrates e
in

beſcheis

denes Abendmahl . Auf meine Erkundigung , obwir nicht

e
in Lagerfeuer anbrennen wollten , antwortete Did Death ,

indem e
r

eine ſpöttiſch pfiffige Miene zo
g
:

„ Habe dieſe Frage von Euch erwartet , Sir . Habt
wohl früher manche ſchöne Indianergeſchichte von Cooper

und anderen geleſen ? Haben Euch wohl ſehr gefallen ,

dieſe hübſchen Sachen ? "

„ Ziemlich . “

„ H
m , ja ! Das lieſt ſi
ch

ſo g
u
t
; das geht alles ſo

glatt und reinlich . Man brennt ſi
ch die Pfeife oder d
ie

Cigarre a
n , ſekt ſi
ch auf das Sofa , legt d
ie Beine hoch

und vertieft ſi
ch

in das ſchöne Buch , welches der Leih
bibliothekar geſchickt hat . Aber lauft nur einmal ſelbſt
hinaus in den Urwald , in d

e
n

fernen Weſten ! D
a geht

e
s wohl e
in wenig anders zu , als e
s

in ſolchen Büchern

zu leſen iſ
t . Cooper iſ
t

e
in ganz tüchtiger Romanſchreiber

geweſen , und auch ic
h

habe ſeine Lederſtrumpferzählungen
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genoſſen ; aber iin Weſten war e
r nicht . Er hat es aus .

gezeichnet verſtanden , di
e

Poeſie mit der Wirklichkeit zu

verbinden ; aber im Weſten hat man e
s

eben nur mit d
e
r

lekteren zu thun , und von der Poeſie habe wenigſtens ic
h

noch keine Spur entdecken fönnen . D
a

lieſt man von

einem hübſch brennenden Lagerfeuer , an welchem eine ſaf

ti
g
e

Büffellende gebraten wird . Aber ic
h ſage Euch , wenn

wir jetzt e
in

Feuerchen anzündeten , ſo würde der Brands
geruch jeden Indsman herbeilocken , welcher ſich innerhalb
einer u

m uns gezogenen Kreislinie befindet , deren Halb .

meſſer von hier weg zwei engliſche Meilen beträgt . “

„Eine Stunde faſt ! Iſt das möglich zu

„Werdet wohl noch erfahren , was für Naſen d
ie

Roten haben . Und wenn ſi
e

e
s nicht riechen ſollten , ſo

wittern e
s ihre Pferde , welche e
s

ihnen durch jenes fatale

Schnauben verraten , das den Tieren anerzogen iſ
t

und

ſchon manchem Weißen das Leben gekoſtet hat . Darum
meine ic

h , wir ſehen heute von d
e
r

Poeſie eines Lagers

feuers a
b . “

„ Aber es ſteht doch wohl nicht zu befürchten , daß ſi
ch

Indianer in unſerer Nähe befinden , weil die Comanchen
noch nicht unterwegs ſein können . Bevor d

ie Unterhändler

heim gekommen ſind und die dann ausgeſendeten Boten

d
ie Krieger der verſchiedenen Stämme zuſammengeholt

haben ,muß eine leidliche Zeit vergehen . “

„ H
m ! Was ſo e
in Greenhorn doch fü
r

kluge Reden

halten kann ! Leider habt Ihr dreierlei vergeſſen . Nämlich
erſtens befinden wir uns eben im Comanchengebiete . Zweis
tens ſind ihre Krieger bereits bis hinüber ins Mexiko
geſchwärmt . Und drittens ſind auch d

ie Zurückgebliebenen

nicht erſt langſam zuſammenzutrommeln , ſondern jeden
falls längſt verſammelt und zu

m

Kriegszuge gerüſtet .

Dder haltet Ihr d
ie

Comanchen für ſo dumm , die Ab
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geſandten d
e
r

Apachen zu töten , ohne zum ſofortigen Auf
bruche gerüſtet zu ſein ? Ic

h

ſage Euch , de
r

Verrat gegen

dieſe Abgeſandten war keineswegs eine Folge augenblick

lichen Zornes ; er war vorher überlegt und beſchloſſen .

Ic
h

kalkuliere , daß e
s

a
m Rio grande bereits Comanchen

giebt , und befürchte , daß e
s Winnetou ſehr ſchwer ſein

wird , unbemerkt a
n

ihnen vorüber zu kommen . “

„So haltet Ihr es mit d
e
n

Apachen ? "

„ fm ftillen , ja . Shnen iſt unrecht geſchehen . Sie
find ſchändlich überfallen worden . Zudem habe ic

h grad

fü
r

dieſen Winnetou eine außerordentliche Sympathie .

Aber d
ie Klugheit verbietet uns , Partei zu ergreifen .

Wollen uns gratulieren , wenn wir mit heiler Haut unſer
Ziel erreichen , und e

s uns ja nicht einfallen laſſen , ents
weder mit der einen oder d

e
r

andern Seite zu liebäugeln .

vor den Comanchen zu fürchten . Sie kennen mich . Ic
h

habe ihnen wiſſentlich niemals e
in

Leid gethan und b
in

o
ft

bei ihnen geweſen und ganz freundlich aufgenommen

worden . Einer ihrer bekannteſten Häuptlinge Oyo -koltſa ,

zu deutſch ,der weiße Biber , iſt ſogar mein beſonderer
Freund , dem ic

h

einen Dienſt geleiſtet habe , welchen nie

zu vergeſſen e
r mir verſprochen hat . Das geſchah droben

a
m Red River , wo er von einer Truppe Tſchickaſahs über

fallen wurde und ſicher Skalp und Leben hätte laſſen
müſſen ,wenn ic

h

nicht dazugekommen wäre . Dieſe Freunds
ſchaft iſ

t jekt für uns von großer Wichtigkeit . Ich werde
mich auf dieſelbe berufen , wenn wir auf Comanchen ſtoßen
und von ihnen feindſelig behandelt werden ſollten . Uebris
gens ſind wir fünfMänner , und ic

h

hoffe , daß e
in jeder

von uns mit ſeinem Gewehre umzugehen verſteht . Ehe ,

e
in

Roter meine Kopfhaut ſamt d
e
r

Friſur bekommt .

müßten vorher e
in Dußend ſeiner Gefährten ſi
ch

Billets
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nach d
e
n

ewigen Jagdgründen löſen . Wir müſſen auf
alle Fälle vorbereitet ſein und uns grad ſo verhalten , al

s

o
b wir uns in feindlichem Lande befänden . Darum werden

wir nicht alle fünf zugleich ſchlafen , ſondern einer muß
wachen , und d

ie Wache wird von Stunde zu Stunde abs
gelöſt . Wir lofen mit Grashalmen von verſchiedener

Länge , um die Reihenfolge d
e
r

Wache zu beſtimmen . Das
giebt fünf Stunden Schlafes , woran wir genug haben
können . “

E
r

ſchnitt fünf Balme a
b . Ic
h

bekam d
ie legte

Wache . Indeſſen war es Nacht und ganz dunkel g
e
s

worden . So lange wir noch nicht ſchliefen , brauchten
wir keine Wache , und zum Schlafen war keiner von uns
aufgelegt . Wir ſteckten uns Cigarren a

n
und erfreuten

uns einer anregenden Unterhaltung , welche dadurch ſehr
intereſſant wurde , daß Did Death uns verſchiedene ſeiner
Erlebniſſe erzählte . Ic

h

bemerkte , daß e
r

dieſelben ſo
auswählte , daß wir beim Zuhören lernen konnten . So
verging die Zeit . Ic

h

ließ d
ie Uhr repetieren , Sie gab

halb e
lf

a
n . Plößlich hielt Old Death inne und lauſchte

aufmerkſam . Eins unſerer Pferde hatte geſchnaubt , und
zwar auf eine ſo eigenartige Weiſe , wie vor Aufregung

u
n
d

Angſt , daß e
s

auch mir aufgefallen war .

„ Hm ! “ brummte e
r . „Was war denn das ? Habe

ic
h

nicht recht gehabt , al
s

ic
h

zu Corteſio ſagte , daß unſere
beiden Klepper bereits in d

e
r

Prairie geweſen ſeien ? So
ſchnaubt nur e

in Tier , welches einen Weſtmann getragen
hat . In de

r

Nähe muß ſi
ch irgend etwas Verdächtiges

befinden . Aber ſeht euch ja nicht u
m , Meſch 'ſchurs !

Swiſchen d
e
m

Gebüſch iſ
t

e
s

ſtockdunkel , und wenn man

d
ie Augen anſtrengt , in ſolcher Finſternis etwas zu ſehen ,

ſo erhalten ſi
e , ohne daß man e
s ahnt , einen Glanz ,

welchen der Feind bemerken kann . Schaut alſo ruhig
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por euch nieder ! Ic
h

werde ſelbſt umherlugen und dabei

den Hut ins Geſicht ziehen , damit meine Augen nicht
leicht zu bemerken ſind . Horcht ! Abermals ! Rührt euch

nicht . Daß
schmar

n
o
o
b

D
a
i

d
e
m

Laillich

h
ie
lt .

Das Schrauben hatte ſi
ch wiederholt . Eins der

Pferde – e
s war wohl das meinige — ſtampfte mit d
e
n

Hufen , als ob es ſi
ch

von dem Laffo reißen wolle . Wir
ſchwiegen , was ic

h

für ganz natürlich hielt . Aber Old
Death flüſterte :

„Was fällt euch denn e
in , jeßt ſo plöblich ſtil zu

ſein ! Wenn jemand wirklich in der Nähe iſ
t und uns

belauſcht , ſo hat er uns ſprechen gehört und bemerkt nun
aus dem Schweigen , daß uns das Schnauben d

e
s

Pferdes
aufgefallen iſ

t

und unſern Verdacht erregt hat . Alſo redet ,

redet weiter ! Erzählt euch etwas , gleichviel , was e
s iſ
t . “

D
a

aber ſagte der Neger leiſe :

„ Sam wiſſen , wo Mann ſein . Sam haben ſehen

zwei Augen . “

„Gut ! Aber ſchau nicht mehr h
in , ſonſt ſieht er auch

deine Augen . Wo iſt es denn ? "

„Wo Sam haben anhängen ſein Pferd , rechts bei

Boden ganz ſchwach funkeln ſehen zwei Punkte . “

„Gut ! Ic
h

werde mich in d
e
n

Rücken des Mannes
ſchleichen und ihn e

in wenig beim Genick nehmen . Daß
mehrere d

a

find , iſt nicht zu befürchten , denn in dieſem

Falle würden ſich unſere Pferde wohl ganz anders vers
halten . Sprecht alſo laut fort ! Das hat doppelten Nußen ,

denn erſtens denkt da der Mann , daß wir keinen Verdacht
mehr haben , und zweitens verdeckt euer Sprechen das
Geräuſch , welches ic

h

b
e
i

dieſer Finſternis nur ſehr ſchwer
vermeiden kann , “

Lange warf mir eine laute Frage h
in , welche ic
h



- -205

ebenſo laut beantwortete . Daraus entſpann ſi
ch

e
in Worts

wechſel , welchem eine luftige Färbung zu geben ic
h

mich

bemühte , damit wir Grund zum Lachen bekamen . Lautes
Lachen war wohl am geeignetſten , den Lauſcher von unſerer
Sorgloſigkeit zu überzeugen und ih

n

nichts von Did Deaths
Annäherung hören zu laſſen . Will und auch d

e
r

Neger

ſtimmten e
in , und ſo waren wir wohl über zehn Minuten

lang ziemlich laut , bis dann Did Deaths Stimme fi
ch

hören ließ :

„ Holla ! Schreit nicht länger wie Löwen ! Es iſ
t

nicht mehr nötig , denn ic
h

habe ih
n
. Werde ihn bringen . “

Wir hörten e
s dort , wo des Negers Pferd angepflockt

ſtand , raſcheln , und dann ka
m

der Alte ſchweren Schrittes

herbei , um d
ie Laſt , welche er trug , vor uns niederzulegen .

„So ! “ ſagte e
r . „ Das war e
in

ſehr leichter Rampf ,

denn der Lärm , de
n

ihr machtet , war ſo bedeutend , daß
dieſer Indsman ſogar e

in

Erdbeben mit allem , was dazu
gehört , nicht hätte bemerken können . “

„ Ein Indianer ? So find noch mehrere in der Nähe ? "

„Möglich , aber nicht wahrſcheinlich . Aber nun
möchten wir doch e

in wenig Licht haben , um uns den
Mann anſehen zu können . Habe d

a vorn trockenes Laub
und auch e

in kleines verdorries Bäumchen geſehen . Werde

e
s holen . Achtet einſtweilen auf den Mann ! “

„ E
r

bewegt ſi
ch nicht . Iſt er to
t
? "

„ Nein , aber ſein Bewußtſein iſ
t

e
in wenig ſpazieren

gegangen . Habe ih
m

mit ſeinem eigenen Gürtel d
ie Hände

auf den Rücken gebunden . Ehe d
ie Beſinnung ih
m

wieder
tommt , werde auch ic

h

zurück ſein . "

E
r

ging , um das erwähnte Bäumchen abzuſchneiden ,

welches wir , al
s

e
r

e
s gebracht hatte , mit d
e
n

Meſſern

zerkleinerten Zündhölzer hatten wir , und ſo brannte

bald e
in

kleines Feuer , deſſen Schein hinreichte , de
n

Ges
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fangenen genau betrachten zu können . Das Holz war ſo

trocken , daß e
s faft gar keinen Rauch verbreitete .

Fekt ſahen wir uns den Roten a
n . E
r

trug in
s

dianiſche Hoſen mit Lederfranſen , ein eben ſolches Jagds
hemde und einfache Mokaſſins ohne alle Verzierung . Sein
Kopf war glatt geſchoren , ſo daß man auf der Mitte des
Scheitels nur d

ie Skalplocke ſtehen gelaſſen hatte . Sein
Geſicht war mit Farbe bemalt , ſchwarze Querſtriche auf
gelbem Grunde . Seine Waffen und alles , was a

n

ſeinem

Ledergürtel gehangen hatte , waren ih
m

v
o
n

Old Death
genommen worden . Dieſe Waffen beſtanden in einem

Meſſer und Bogen mit ledernem Pfeilköcher . Die beiden
lekteren Gegenſtände waren mit einem Riemen zuſammens
gebunden . Er lag bewegungslos und mit geſchloſſenen
Augen d

a , als o
b

e
r tot ſe
i
.

„Ein einfacher Krieger , " ſagte Did Death , „ de
r

nicht

einmal den Beweis , daß er einen Feind erlegt hat , bei
fich trägt . E

r

hat weder den Skalp eines von ihm Bes
ſiegten a

m Gürtel hängen , noch ſind ſeine Leggins mit
Menſchenhaarfranſen verſehen . Nicht einmal einen Mes
dizinbeutel trägt er bei ſi

ch . E
r

beſikt alſo entweder noch

keinen Namen oder e
r hat ih
n

verloren , weil ih
m

ſeine

Medizin abhanden gekommen iſ
t . Nun iſ
t

e
r als Kund

ſchafter verwendet worden , weil das eine gefährliche Sache

iſ
t , be
i

welcher e
r

ſi
ch

auszeichnen , einen Feind erlegen
und alſo fi

ch wieder einen Namen holen kann . Schaut ,

e
r bewegt ſi
ch . Er wird gleich zu fi
ch

kommen . Seid
ſtill ! "

Der Gefangene ftreckte d
ie Glieder und holte tief

Atem . Als er fühlte , daß ih
m

d
ie Hände gebunden waren ,

ging e
s wie e
in Schreck durch ſeinen Körper . E
r

öffnete

die Augen , machte einen Verſuch , empor zu ſpringen , fiel
aber wieder nieder . Nun ſtarrte e

r

uns mit glühenden
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Augen an . Als ſein Blick dabei auf Old Death fi
e
l ,

entfuhr e
s

feinem Munde :

„ Roſcha -pehve ! " Das iſ
t

e
in Comanchenwort und

heißt genau ſo viel wie Did Death = d
e
r

„alte Tod ' .

„ Ja , ich b
in

e
s , " nickte d
e
r

Scout . „ Kennt mich
der rote Krieger ? "

„ Die Söhne der Comanchen kennen den Mann , wel
cher dieſen Namen führt , ſehr genau , denn e

r

iſ
t b
e
i

ihnen geweſen . “

„ D
u

biſt e
in

Comanche . Ic
h

ſa
h

e
s a
n

d
e
n

Farben

des Krieges , welche d
u

im Geſichte trägſt . Wie lautet
dein Name ? "

„ Der Sohn der Comanchen hat ſeinen Namen ders

loren und wird n
ie wieder einen tragen . Er zog aus ,

ih
n

ſi
ch zu holen ; aber e
r

iſ
t

in die Hände der Bleich
geſichter gefallen und hat Schimpf und Schande auf fi

ch

geladen . Er bittet d
ie weißen Krieger , ihn zu töten . Er

wird den Kriegsgefang anſtimmen , und ſi
e

ſollen keinen

Laut der Klage hören , wenn ſi
e

ſeinen Leib a
m Marters

pfahle röſten . "

„Wir können deine Bitte nicht erfüllen , denn wir
find Chriſten und deine Freunde . Ich habe dich gefangen
genommen , weil es jo dunkel war , daß ic

h

nicht ſehen

konnte , daß d
u

e
in Sohn der mit uns in Frieden Lebens

d
e
n

Comanchen biſt . D
u

wirft a
m

Leben bleiben und

noch viele große Thaten verrichten , ſo daß d
u

d
ir

einen

Namen holſt ,vorwelchem eure Feinde erzittern . Du biſt frei . "

Er band ih
m

d
ie Hände lo
s
. Ic
h

hatte erwartet ,

daß der Comanche nun erfreut aufſpringen werde ; aber

e
r that es nicht , er blieb liegen , als o
b

e
r

noch gefeſſelt

ſe
i , und ſagte :

will ſterben . Stoß ih
m

dein Meſſer in das Herz ! "
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„ Dazu habe ic
h

keinen Anlaß und nicht die mindeſte
Luft . Warum ſoll ich dich töten ? "

„Weil d
u

mich überliſtet und gefangen genommen

haft . Wenn d
ie Krieger der Comanchen e
s erfahren , wer

den ſi
e

mich von ſi
ch jagen und ſagen : Erſt hatte e
r

die

Medizin und d
e
n

Namen verloren , und dann lief er in

d
ie Hände d
e
s

Bleichgeſichtes . Sein Auge iſt blind und
ſein Dhr taub , und e

r wird niemals würdig ſein , das
Zeichen d

e
s

Kriegers zu tragen . “

E
r

ſagte das in ſo traurigem Tone , daß er mir
wirklich leid that . Ic

h

konnte zwar nicht alle ſeine Worte

verſtehen , denn er ſprach e
in

ſehr mit Comanche -Ausdrücken
geſpicktes Engliſch ; aber was ich nicht verſtand , das ſuchte

ic
h

zu erraten .

„ Unſer roter Bruder trägt keine Schande auf ſeinem
Haupte , “ ſagte ic

h

ſchnell , ehe Did Death antworten konnte .

„ Von einem berühmten Bleichgeſicht , wie Koſcha -pehve ,

überliſtet zu werden , iſt keine Schande , und übrigens wer
den die Krieger d

e
r

Comanchen e
s

nie erfahren , daß d
u

unſer Gefangener geweſen biſt . Unſer Mund wird dar
über ſchweigen . “

„Und wird Koſcha -pehve dies beſtätigen ? " fragte der
Indianer .

„Sehr gern , “ ſtimmte der Alte b
e
i
. „Wir werden

thun , als o
b wir uns ganz friedlich getroffen hätten .

Ic
h

b
in

euer Freund , und e
s iſ
t

kein Fehler von dir , wenn

d
u

offen zumir trittſt , ſobald du erkannt haſt ,daß ich es bin . “

„Mein weißer , berühmter Bruder ſpricht Worte der
Freude fü

r

mich . Ic
h

traue ſeiner Rede und kann mich

erheben , denn ic
h

werde nicht mit Schimpf zu den Kries
gern der Comanchen zurückkehren . Den Bleichgeſichtern
aber werde ic

h

für ihre Verſchwiegenheit dankbar ſe
in ,

ſo lange meine Augen d
ie Sonne ſehen . “



- -209

Er erhob ſi
ch

in ſikende Stellung und that einen
tiefen , tiefen Atemzug . Seinem dick beſchmierten Geſichte

war keine Gemütsbewegung anzuſehen ,aber doch bemerkten
wir ſofort , daß wir ihm das Herz ſehr erleichtert hatten .

Natürlich überließen wir e
s

d
e
m

erfahrenen Scout , die
Unterhaltung mit ih

m

fortzuſeßen . Der Alte zögerte auch
gar nicht , dies zu thun . E

r

ſagte :

„ Unſer roter Freund hat geſehen , daß wir e
s gut

mit ihm meinen . Wir hoffen , daß e
r uns auch a
ls

ſeine

Freunde betrachten und alſo meine Fragen aufrichtig bes

antworten werde . “

„ Roſcha -pehve mag fragen . Ic
h ſage nur d
ie

Wahrheit . “

„ If
t

mein indianiſcher Bruder allein ausgezogen ,

vielleicht nur , um eine . . Feind oder e
in gefährliches mil

des Tier zu erlegen , damit e
r mit einem neuen Namen

in ſein Wigwam zurückkehre ? Oder ſind noch andere
Krieger bei ih

m

? "

„So viele , wie Tropfen d
a

im Fluſſe laufen . "

„Wil mein roter Bruder damit ſagen , daß ſämtliche
Krieger der Comanchen ihre Zelte verlaſſen haben ? "

„Sie ſind ausgezogen , um ſi
ch

d
ie Skalpe ihrer

Feinde zu holen . “

„Welcher Feinde ? "

„ Der Hunde der Apachen . Es iſt von den Apachen

e
in Geſtank ausgegangen , welcher b
is

zu den Zelten der

Comanchen gedrungen iſ
t . Darum haben ſi
e

ſi
ch auf ihre

Pferde geſekt , um d
ie Coyoten von der Erde zu ver

tilgen . “
„ Þaben ſi
e vorher den Rat der alten ,weiſen Häupt

linge gehört zu

„ Die betagten Krieger ind zuſammengetreten und

haben den Krieg beſchloſſen . Dann mußten d
ie Medizins

Bay , Winnetou . II . 1
4
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männer d
e
n

großen Geiſt befragen , und die Antwort
Manitous if

t befriedigend ausgefallen . Von den Lagers

ftätten der Comanchen b
is

zum großen Fluſſe , welchen d
ie

Bleichgeſichter Rio grande d
e
l

Norte nennen , wimmelt e
s

bereits von unſern Kriegern . Die Sonne iſ
t viermal

untergegangen , feit das Kriegsbeil von Zelt zu Zelt g
e
s

tragen wurde . “

„Und mein roter Bruder gehört zu einer ſolchen

Kriegerſchar ? "

Fifa . Wir lagern oberhalb dieſer Stelle a
m Fluſſe .

Es wurden Kundſchafter ausgeſandt , um zu unterſuchen ,

o
b d
ie Gegend ſicher ſe
i
. Ic
h ging abwärts und fa
m

hierher , wo ic
h

d
ie

Pferde d
e
r

Bleichgeſichter roch . Ic
h

kroch zwiſchen d
ie

Büſche , um ihre Zahl zu erfahren ; da

aber kam Kofcha - pehve über mich und tötete mich für
turze Zeit . “

„ Das iſ
t vergeſſen , und niemand foll davon ſprechen .

Wie viele Krieger d
e
r

Comanchen ſind e
s , welche d
a

oben

lagern ? "

„ E
s

find ihrer grad zehninal zehn . “

„ Und wer iſt ih
r

Anführer ? "

„ Avat -vila * ) , der junge Häuptling . “

„ Den kenne ic
h

nicht und habe ſeinen Namen noch

niemals gehört . “

„Er hat dieſen Namen erft vor wenigen Monaten

erhalten , weil er in d
e
n

Bergen den grauen Bär getötet

hatte und deſſen Fell und Klauen mitbrachte . Er iſt der
Sohn von Oyo -koltſa , de

n

d
ie Bleichgeſichter d
e
n

„weißen
Biber nennen . “

„ D , de
n

kenne ic
h . E
r
iſ
t

mein Freund . “

„ Ic
h

weiß e
s , denn ic
h

habe dich b
e
i

ih
m

geſehen ,

+ ) Der große Bär .
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als du der Gaſt ſeines Zeltes warft. Sein Sohn , der
„große Bär', wird dich freundlich empfangen .“
„Wie weit if

t

d
e
r

Drt von hier entfernt , an welchem

e
r mit ſeinen Kriegern lagert ? "

„Mein weißer Bruder wird nicht die Hälfte der
Zeit reiten , welche e

r eine Stunde nennt . “

„So werden wir ihn bitten , ſeine Gäſte ſe
in

zu dürfen .

Mein roter Freund mag uns führen . “

Nach kaum fünf Minuten ſaßen wir auf und ritten
fort ; der Indianer ſchritt uns voran . Er führte uns

offen war , und nun wendete er fich flußaufwärts .

Nach einer guten Viertelſtunde tauchten mehrere
dunkle Geſtalten vor uns auf . Es waren die Lagers
poften . Der Führer wechſelte einige Worte mit ihnen
und entfernte ſich dann . Wir aber mußten halten bleiben .

Nach einiger Zeit kehrte e
r

zurück , um uns zu holen

kein Stern war mehr zu erkennen . Ic
h

ſchaute fleißig
nach rechts und nach links , konnte aber nichts erkennen .

Nun mußten wir wieder anhalten . Der Führer ſagte :

„Meine weißen Brüder mögen ſi
ch nicht mehr vors

wärts bewegen . Die Söhne d
e
r

Comanchen brennen
während eines Kriegszuges kein Feuer a

n , aber jetzt find

fi
e überzeugt , daß fi
ch

kein Feind in der Nähe befindet ,

und ſo werden ft
e

Feuer machen . “

Er huſchte fort . Nach wenigen Augenblicken ſa
h

ic
h

e
in glimmendes Pünktchen , ſo groß wie eine Stecks

nadelkuppe .

Das ift Punks , “ erklärte Did Death .

Was iſt Punts ? " erkundigte ic
h

mich , indem ic
h

mich unwiſſend ſtellte .

„ Das Prairiefeuerzeug . Zwei Hölzer , ein breites
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und e
in dünnes , rundes . Das breite hat eine kleine Vers

tiefung , welche mit Punks , d . h . mit trockenem Moder
aus hohlen , ausgefaulten Bäumen gefüllt wird . Das iſt der
beſte Zunder , den e

s giebt . Das dünne Stäbchen wird
dann auch in die Vertiefung auf den Moder geſetzt und

mit beiden Händen ſchnell wie e
in Quirl bewegt . Durch

dieſe Reibung erhißt und entzündet ſic
h

der Zunder . Seht ! "

Ein Flämmchen flackerte a
u
f

und ward zu
r

großen ,

von einem trocenen Laubhaufen genährten Flamme . Doch
bald ſant ft

e

wieder nieder , denn der Indianer duldet
keinen weit leuchtenden Feuerſchein . Es wurden Aftſtücke
angelegt und zwar rund im Kreiſe , ſo daß ſi

e mit einem
Ende nach d

e
m

Mittelpunkte zeigten . Auf dieſem Centrum
brannte das Feuer , welches auf dieſe Weiſe leicht zu

regeln war , denn je nachdem man das Holz näher heran

oder zurückſchob , wurde das Feuer groß oder kleiner . AIS
das Laub hoch aufflammte , ſah ic

h , wo wir uns befanden .

Wir hielten unter Bäumen und waren rings von Indianern
umgeben , welche ihre Waffen in den Händen hielten .

Nur einige wenige hatten Gewehre , die andern waren
mit Lanzen , Pfeilen und Bogen bewaffnet . Alle aber
trugen Tomahawks , jenes fürchterliche Kriegsbeil d

e
r

Ins
dianer , welches in d

e
r

Hand eines geübten Kriegers eine

weit gefährlichere Waffe iſt , als man gewöhnčich annimmt .

Als das Feuer geregelt war , erhielten wir d
ie Weiſung ,

abzuſteigen . Man führte unſere Pferde fort , und nun
befanden wir uns in der Gewalt der Roten , denn ohne
Pferde war in dieſer Gegend nichts zu machen . Zwar
hatte man uns d

ie Waffen nicht abverlangt , aber fünf
gegen hundert iſ

t

kein ſehr erquickliches Verhältnis .

Wir durften zum Feuer treten , an welchem e
in eins

zelner Krieger ſaß . Man konnte ih
m

nicht anſehen , ob

e
r jung oder alt war , denn auch ſein Geſicht war über
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und über gefärbt und zwar ganz in denſelben Farben
und in derſelben Weiſe wie dasjenige des Kundſchafters .
Sein Haar hatte er in einen hohen Schopf geflochten ,
in welchem d

ie
Feder des weißen Kriegsadlers ſteckte .

An ſeinem Gürtel hingen zwei Skalpe , und a
n einer um

ſeinen Hals gehenden Schnur war d
e
r

Medizinbeutel und

das Calumet , die Friedenspfeife , befeſtigt . Quer über
feinen Knieen lag die Flinte , ei

n

altes Ding von anno

zwanzig oder dreißig . E
r

blickte uns nacheinander aufs

merkſam a
n . Den Schwarzen ſchien e
r nicht zu ſehen ,

denn d
e
r

rote Mann verachtet d
e
n

Neger .

„ Der thut ſtolz , “ ſagte Did Death in deutſcher Sprache ,

u
m

von dem Roten nicht verſtanden zu werden . „Wir
wollen ih

m

zeigen , daß auch wir Häuptlinge ſind . Sekt
euch alſo auch und laßt mich reden ! “

E
r

fekte ſi
ch

d
e
m

Häuptlinge gegenüber , und wir
thaten dasſelbe . Nur Sam blieb ſtehen , denn e

r

wußte ,
daß e

r a
ls

Schwarzer ſe
in

Leben wage , wenn e
r

den

Vorzug der Häuptlinge , am Feuer zu fißen , auch für ſich

in Anſpruch nehme .

„Uff ! " rief d
e
r

Indianer zornig , und ſtieß noch
mchrere Worte hervor , welche ic

h

indeſſen nicht verſtand .

„ Verſtehſt d
u

d
ie Sprache d
e
r

Bleichgeſichter ? " fragte

Did Death .

„Avat -vila verſteht ſi
e ; aber er ſpricht ſie nicht , weil

e
s

ihm nicht beliebt , “ antwortete d
e
r

Häuptling , wie Did
Death uns augenblicklich überſekte .

„ Ic
h

bitte dich aber , fie jekt zu ſprechen ! "

„Warum ? "

„Weil meine Gefährten d
ie Sprache d
e
r

Comanchen

nicht verſtehen und doch auch wiſſen müſſen , was g
e
s

ſprochen wird . “

Sie befinden ſi
ch

b
e
i

den Comanchen und haben ſi
ch
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der Sprache derſelben zu bedienen . Das fordert die
Höflichkeit .“
„ Du irrſt. Sie können ſi

ch

keiner Sprache bedienen ,

welche ſi
e nicht kennen . Das ſtehſt d
u wohl e
in . Und

ſi
e

befinden ſi
ch

hier als Gäſte d
e
r

Comanchen . Alſo
haben ſt

e

d
ie Höflichkeit zu fordern , welche d
u von ihnen

verlangſt . D
u

kannſt engliſch ſprechen . Wenn d
u

e
s

nicht redeſt , ſo glauben ſi
e nicht , daß d
u

e
s kannſt . “

„Uff ! “ rief e
r . Und dann fuhr er in gebrochenem

Engliſch fort : „ Ich habe geſagt , daß ic
h

e
s . kann , und

ic
h lüge nicht . Wenn ſi
e

e
s nicht glauben , ſo beleidigen

fi
e

mich , und ic
h

laſſe fi
e

töten ! Warum habt ihr es ges

wagt , euch zu mir zu ſetzen ? “

„Weil wir a
ls Häuptlinge das Recht dazu haben . “

„ Der Häuptling der Scouts . "

„ Und dieſer ? " Dabei deutete e
r auf Lange .

„ Der Häuptling der Schmiede , welche Waffen vers
fertigen . "

„ Und dieſer ? " E
r

meinte Wil .

man die Köpfe ſpaltet , auch Tomahawks . “

Das ſchien zu imponieren , denn der Rote ſagte :

„Wenn e
r

d
a
s

kann , ſo iſt er e
in ſehr geſchickter

Häuptling . Und dieſer da ? " Er nickte gegen mich h
in .

, ,Dieſer berühmte Mann iſ
t

aus einem fernen Lande

weit über das Meer herübergekommen , um d
ie Krieger

der Comanchen kennen zu lernen . Er iſt ein Häuptling
der Weisheit und Kenntnis aller Dinge und wird nach
ſeiner Rückkehr Tauſenden erzählen , was fü

r

Männer d
ie

Comanchen ſind . “

Das ſchien über das Begriffsvermögen des Roten zu

gehen . E
r

betrachtete mich ſehr ſorgſam und ſagte dann :
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„So gehört er unter die klugen und erfahrenen
Männer ? Aber fein Saar iſt nicht weiß . “

In jenem Lande werden d
ie Söhne gleich ſo klug

geboren , wie hier d
ie Alten . “

„So muß der große Geiſt dieſes Land ſehr lieb haben .

Aber d
ie Söhne d
e
r

Comanchen bedürfen ſeiner Weisheit

nicht , denn ſi
e

ſind ſelbſt klug genug , um zu wiſſen , was

zu ihrem Glücke erforderlich iſ
t . Die Weisheit ſcheint

nicht mit ih
m

in dieſes Land gekommen zu ſein , weil er

e
s wagt , unſern Kriegspfad zu freuzen . Wenn d
ie Krieger

d
e
r

Comanchen den Tomahawk ausgegraben haben , dulden

ſi
e

keine weißen Männer b
e
i

ſi
ch . “

„So ſcheinſt du nicht zu wiſſen , was eure Abgeſands

te
n

in Fort Inge geſagt haben . Sie haben verſichert ,

d
e
n

Bleichgeſichtern freundlich geſinnt bleiben werden . "

„Sie mögen halten , was ſi
e geſagt haben , ich aber

war nicht dabei . “

E
r

hatte bisher in einem ſehr feindſeligen Tone g
e
s

ſprochen ; DID Death hatte ſeine Antworten in freundlicher

Weiſe gegeben . Jekt hielt er es für geraten , ſeinen Ton

zu ändern , denn er fuhr zornig auf :

„ S
o ſprichſt d
u
? Wer biſt du denn eigentlich , daß

d
u

e
s wagſt , zu Koſcha -pehve ſolche Worte zu ſagen ?

Warum haſt d
u mir deinen Namen nicht genannt ? Haſt

d
u

einen ? Wenn nicht , ſo nenne mir denjenigen deines

Vaters ! “

heit ganz ſtarr zu ſein , ſa
h

dem Sprecher eine lange , lange

„Mann ! Soll ich dich zu Tode martern laſſen ? "

„ Das wirſt d
u

bleiben laſſen ! “

„ Ic
h

b
in Avat -vila , der Häuptling d
e
r

Comanchen . “
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„Avat-vila ? Der „große Bäró ? Als ic
h

den erſten

Bären erlegte , war ic
h

e
in Knabe und ſeit jener Zeit

habe ic
h

ſo viele Grizzlys getötet , daß ic
h

meinen ganzen

Körper mit ihren Klauen behängen könnte . Wer einen
Bären erlegt hat , der iſ

t

in meinen Augen noch kein

großer Held . “

„So ſieh d
ie Skalpe a
n

meinem Gürtel ! “

„ Pshaw ! Hätte ic
h

allen denen , welche ic
h

beſiegte ,

die Skalplocke genommen , ſo könnte ic
h

deine ganze Kriegers

ichar mit denſelben ſchmücken . Auch das iſt nichts ! “

„ Ic
h

b
in der Sohn von Oyo -koltja , de
m

großen

Häuptlinge ! "

„ Das will ic
h

eher als eine Empfehlung gelten laſſen .

Ic
h

habe mit dem weißen Bibers d
ie Pfeife des Friedens

geraucht . Wir ſchworen einander , daß ſeine Freunde
auch d

ie meinigen , meine Freunde auch d
ie feinigen ſein

ſollten , und haben ſtets Wort gehalten . Hoffentlich iſ
t

ſein Sohn ebenſo geſinnt , wie der Vater ! "

D
u

redeſt eine kühne Sprache . Hältſt n
u

d
ie Krieger

der Comanchen für Mäuſe , welche der Hund anzubellen
wagt , wie es ihm beliebt ? "

einen Hund , den man nach Belieben prügeln darf ? Dann
würde ic

h

dich augenblicklich nach d
e
n

ewigen Jagds

gründen ſenden ! "

„Uff ! Hier ſtehen hundert Männer ! “

E
r

zeigte mit der Hand ringsum .

„ Gut ! “ erwiderte der Alte . „Aber hier fißen wir ,

und wir zählen ebenſoviel wie deine hundert Comünchen .

Sie alle können nicht verhüten , d
a
ß

ic
h

dir eine Kugel

in d
e
n

Leib jage . Und dann würden wir auch mit ihnen

e
in Wort reden . Sieh her ! Hier habe ic
h

zwei Revolver .

In jedem ſtecken ſechs Kugeln . Meine vier Gefährten
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ſind ebenſo bewaffnet , das giebt ſechzig Kugeln , und foe
dann haben wir noch d

ie Büchſen und Meſſer . Bevor
wir überwunden würden , müßte d

ie Hälfte deiner Krieger

fterben . “

So war mit dem Häuptlinge noch nicht geſprochen
worden . Fünf Männer gegen hundert ! Und doch trat
der Alte in dieſer Weiſe auf ! Das ſchien d

e
m

Roten

Medizin beſitzen ! "

„ Ja , ich habe eine Medizin , ein Amulet , welches
bisher jeden meiner Feinde in den Tod geſchickt h

a
t , und

ſo wird e
s

auch bleiben . Ich frage dich , ob du uns

a
ls

Freunde anerkennen willſt oder nicht ! “

„ Ic
h

werde mich mit meinen Kriegern beraten . “

Rat fragen ? Das habe ic
h

bisher nicht geglaubt . Weil

d
u

e
s aber ſagſt , ſo muß ic
h

e
s glauben . Wir ſind

Häuptlinge , welche thun , was ihnen beliebt . Wir haben
alſo mehr Anſehen und Macht a

ls

d
u und können folg

lich nicht mit dir a
m Feuer fiken . Wir werden unſere

Pferde beſteigen und davonreiten . "

Er ſtand auf , noch immer die beiden Revolver in

der Hand . Auch wir erhoben uns . Der große Bärs
fuhr von ſeinem Siße auf , al

s

o
b

e
r

von einer Natter

geſtochen worden ſe
i
. Seine Augen flammten und ſeine

Lippen öffneten fi
ch , ſo daß man die weißen Zähne ſehen

konnte . E
r

kämpfte ſicherlich einen harten Kampf mit

fi
ch

ſelbſt . Im Falle eines Kampfes hätten wir d
ie

Kühnheit des Alten mit dem Leben bezahlen müſſen ;

aber ebenſo ſicher war e
s , daß mehrere oder gar viele

der Comanchen von uns getötet oder verwundet wurden .

Der junge Häuptling wußte , welch eine furchtbare Waffe

ſo eine Drehpiſtole iſ
t , und daß e
r

d
e
r

erſte ſein würde ,
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den d
ie Kugel treffen müſſe . E
r

war ſeinem Vater vers

antwortlich für alles , was geſchah , und wenn auch bei
d
e
n

Indianern niemals e
in Mann zu
r

Heeresfolge g
e
s

zwungen wird — folgt er einmal , ſo iſt er einer eiſernen
Disziplin und unerbittlichen Geſeßen unterworfen . Der
Vater ſtößt ſeine eigenen Söhne in den Tod . Hat fi

ch

einer a
ls feig im Kampfe oder a
ls unfähig erwieſen , al
s

zu wenig kraftvol , fic
h

ſelbſt zu beherrſchen und d
ie

Rücks

ficht für das Allgemeine über ſeinen perſönlichen Kegungen

ſtehen zu laſſen , ſo verfällt er de
r

allgemeinen Verachtung ,

tein anderer Stamm , ſelbſt kein feindlicher , nimmt ihn
auf ; er irrt ausgeſtoßen in d

e
r

Wildnis umher und kann

ſi
ch nur dadurch einigermaßen wieder einen guten Namen

machen , daß e
r in die Nähe ſeines Stammes zurückkehrt

und fi
ch ſelbſt den langſamſten , qualvollſten Tod giebt ,

u
m wenigſtens zu beweiſen , daß er Schmerzen zu e
rs

tragen weiß . Das iſ
t

das einzige Mittel , ſic
h

den Weg

in die ewigen Jagdgründe offen zu halten . Der Gedanke

a
n

dieſe Fagdgründe iſ
t

e
s , welcher den Indianer zu

allem treibt , deſſen e
in anderer unfähig wäre .

Dieſe Erwägungen mochten jest durch d
ie Seele des

Roten gehen . Sollte e
r uns ermorden laſſen , um dann

ſeinem Vater ſagen oder , falls er fiel , durch d
ie Uebers

lebenden wiſſen laſſen zu müſſen , daß e
r unfähig geweſen

ſe
i , ſich zu beherrſchen , daß e
r , um den Häuptling zu

ſpielen , dem Freunde ſeines Vaters das Gaſtrecht vers
weigert und ihn und deſſen Genoſſen wie Coyoten anges

ſchnauzt habe ? Auf ſolche Erwägungen hatte Old Death
ficher gerechnet . Sein Geſicht zeigte nicht die mindeſte
Sorge , al

s

e
r jekt vor dem Roten ſtand , die Finger a
m

Drücker der beiden Revolver und ih
m

fe
ſt

in die zorn
blißenden Augen ſchauend .

„ Fort wollt ih
r
? " rief d
e
r

Indianer . „Wo find
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eure Pferde ? Ihr werdet ft
e

nicht bekommen ! Ihr ſeid
umzingelt ! "

„Und d
u mit uns ! Denk a
n das Angeſicht des

weißen Bibers ! Wenn meine Kugel dich trifft , ſo wird

e
r nicht ſein Haupt verhüllen und d
ie Totenklage über

dich anſtimmen , ſondern e
r wird ſagen : Ic
h

habe keinen

Sohn gehabt . Der von Old Death erſchoſſen wurde , war

e
in unerfahrener Knabe , welcher meine Freunde nicht achtete

und nur der Stimme ſeines Unverſtandes gehorchte . Die
Schatten derer ,welche wir mit d

ir

töten , werden dir den
Eintritt in d

ie ewigen Jagdgründe verwehren , und die
alten Weiber werden ihren zahnloſen Mund öffnen , um

d
e
n

Anführer zu verſpotten , welcher das Leben d
e
r

ihm

anvertrauten Krieger nicht ſchonte , weil er ſic
h

nicht ſelbſt

regieren konnte . Sieh , wie ic
h

hier ſtehe ! Sehe ic
h

aus ,

a
ls

o
b

ic
h

mich fürchte ? Ic
h

ſpreche nicht aus Angſt ſo

zu d
ir , ſondern weil du der Sohn meines roten Bruders

biſt , von dem ic
h

wünſche , daß e
r ſeine Freude a
n dir

Deinen , eine falſche Bewegung von d
ir , und ic
h

ſchieße ;

der Kampf beginnt ! “

Der Häuptling ſtand wohl noch eine volle Minute
völlig bewegungslos . Man ſah ihm nicht a

n , was in

ſeinem Innern vorging , denn die Farbe lag ihm dick

langſam nieder , neftelte das Calumet von d
e
r

Schnur

und ſagte :

„ Der große Bär wird mit den Bleichgeſichtern d
ie

Pfeife des Friedens rauchen . “

„ Daran thuſt d
u wohl . Wer mit den Scharen der

Apachen tämpfen will , darf ſi
ch nicht auch d
ie

Weißen

zu Feinden machen . “

Wir ſekten uns auch wieder .
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Der „große Bär- zog ſeinen Beutel aus d
e
m

Gürtel
und ſtopfte die Pfeife mit Kinnikinnił , das iſ

tmitwilden
a
n , erhob ſi
ch wieder , hielt eine kurze Rede , welche ic
h

vergeſſen habe , in welcher aber d
ie Ausdrücke Friede ,

Freundſchaft , weiße Brüder ſehr häufig vorkamen , that
ſechs einzelne Züge , ſtieß den Rauch gegen den Himmel ,

die Erde und d
ie vier Windrichtungen und reichte die

Pfeife dann Did Death . Dieſer hielt auch eine ſehr freund ,

ſchaftliche Rede , that dieſelben Züge und gab d
ie Pfeife

mir mit dem Bemerken , daß e
r für uns alle geſprochen

habe und wir nur die ſechs Züge nachzuahmen hätten .

Dann ging das Calumet zu Lange und deſſen Sohn .

Sam wurde übergangen , denn d
ie Pfeife wäre n
ie wieder

a
n

den Mund eines Indianers gekommen , wenn e
in

Schwarzer daraus geraucht hätte . Doch war der Neger

natürlich in unſern Friedensbund mit einbegriffen . Als
dieſe Ceremonie vorüber war , ſekten ſi

ch

d
ie

Comanchen ,
welche bisher geſtanden hatten , in einem weiten Kreiſe

u
m uns nieder , und der Kundſchafter mußte heran , um

zu erzählen , wie e
r uns getroffen habe . E
r

ſtattete ſeinen

Bericht a
b

und lie
ß

dabei unerwähnt , daß er von Did
Death gefangen genommen worden ſe

i . Als e
r wieder

abgetreten war , ließ ic
h

Sam zu den Pferden führen , um

mir Cigarren zu holen . Natürlich bekam von den Cos

manchen niemand a
ls nur d
e
r

Häuptling eine , denn e
s

hätte meiner „Häuptlingsehre geſchadet , wenn ic
h

mich

gegen gewöhnliche Krieger ſo brüderlich verhalten hätte .

Der „große Bär ſchien zu wiſſen , was eine Cigarre fü
r

e
in Ding iſ
t . Sein Geſicht zog ſi
ch ganz entzückt in die

Breite , und als e
r

ſi
e

anſteckte , ſtieß e
r

b
e
i

d
e
n

erſten

Zügen e
in Grunzen aus ,wie ic
h

e
s ähnlich dann gehört

hatte , wenn ſi
ch

eines jener bekannten lieblichen Tiere ,

Bertan
gefangen

lie
ß

ic
h

natürlich 5
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v
o
n

denen d
ie Prager und weſtfäliſchen Schinken ſtammen ,

einmal recht urbehaglich a
n

der Ecke des Stalles reibt .

Dann fragte e
r

uns in außerordentlich freundlicher Weiſe
nach dem eigentlichen Zwecke unſeres Rittes . Did Death
hielt e

s

nicht für notwendig , ihm d
ie Wahrheit zu ſagen ,

ſondern erklärte ih
m

bloß , daß wir einigeweißeMänner
ereilen wollen , welche nach d

e
m

Rio grande ſeien , um

nach Mexiko zu gehen .

D
a

können meine weißen Brüder mit uns reiten , "

meinte der Rote . „Wir brechen auf , ſobald wir d
ie

Fährte eines Apachen gefunden haben , welche wir ſuchen . “

„Und aus welcher Richtung ſoll dieſer Mann ges

tommen ſein ? "

„ E
r

war d
a , wo d
ie Krieger der Comanchen mit

den Aasgeiern der Apachen ſprachen . Die Weißen nennen
den Ort Fort Inge . E

r

ſollte getötet werden , aber e
r

entkam . Doch hat e
r dabei einige Kugeln erhalten , ſo

daß e
r nicht lange im Sattel hat bleiben können . Er

muß hier in dieſer Gegend ſtecken . Haben vielleicht meine
weißen Brüder eine Fährte bemerkt ? "

E
s

war klar , daß er den Apachen meinte , welchen
Minnetou über den Fluß geführt und dort verbunden

hatte . Von d
e
m

lekteren wußte e
r gar nichts .

„ Nein , " antwortete Did Death , und e
r ſagte damit

auch eigentlich keine Lüge , denn wir hatten keine Fährte ,

ſondern nur einige Stapfen im Fluſſe geſehen . Es konnte
uns natürlich nicht einfallen , Winnetou zu verraten .

„So muß dieſer Hund tiefer abwärts a
m Fluſſe

ſtecken . Weiter hat er nicht reiten können , wegen ſeiner
Wunden , und weil die Krieger d

e
r

Comanchen bereit

ſtanden , die Apachen diesſeits des Fluſſes zu empfangen ,

falls ft
e

vom Fort Inge entkommen ſollten . “

Das klang ziemlich gefährlich fü
r

Winnetou . Ic
h
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war freilich d
e
r

Ueberzeugung , daß d
ie Comanchen d
ie

Spur im Fluſſe nicht finden würden , da unſere Pferde
dieſelbe ausgetreten hatten ; aber wenn ſi

e bereits ſeit vier

Tagen in dieſer Gegend hielten , ſo war leicht zu vermuten ,

daß d
ie

beiden Apachen einer Abteilung v
o
n

ihnen in

d
ie

Hände gefallen ſeien . Daß der „große Bär nichts
davon wußte , war noch kein Beweis , daß e

s nicht ges

ſchehen ſe
i
. Der ſchlaue Scout , welcher a
n

alles dachte ,

machte d
ie Bemerkung :

Wenn meine roten Brüder ſuchen , werden ſi
e die

Stelle finden , an welcher wir über d
e
n

Fluß gekommen

ſind und einen Baum abgeſchält haben . Ic
h

habe eine

alte Wunde , welche aufgebrochen iſ
t , und mußte ſi
e mit

Baſt verbinden . Das iſt ei
n

vortreffliches Mittel , welches
mein roter Bruder ſich merken mag . "

„ Die Krieger d
e
r

Comanchen kennen dieſes Mittel ,

und ſt
e

wenden e
s

ſtets a
n , wenn ſi
e

ſi
ch

in der Nähe

eines Waldes befinden . Mein weißer Bruder hat mic
nichts Neues geſagt . “

„ S
o will ich wünſchen , daß d
ie tapfern Krieger d
e
r

Comanchen keine Veranlaſſung finden , dieſes Mittel viel

in Anwendung zu bringen . Ic
h

wünſche ihnen Sieg und

hier nach d
e
r

Fährte zu ſuchen , wir aber müſſen ſchnell
reiten , um die weißen Männer zu ereilen .

„So werden meine weißen Brüder auf d
e
n

„weißen

Biber treffen , welcher fi
ch

freuen wird , ſie zu ſehen . Ic
h

werde ihnen einen Krieger mitgeben , welcher ſi
e

zu ihm

führen mag . “

„Wo befindet ſi
ch

dein Vater , der berühmte Häupts
ling ? "

„Wenn ic
h

Did Death dieſe Frage beantworten will ,
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ſo muß ic
h

d
ie Orte ſo benennen , wie d
ie Bleichgeſichter

e
s thun . Wenn meine Brüder von hier aus nach Unter

gang reiten , ſo kommen ſt
e

a
n

den Nebenfluß des Nueces ,

welcher Turkey -Creek , der Arm des Truthahns , genannt
wird . Sodann müſſen ſi

e über d
e
n

Chico -Creet , von wo

a
n

fi
ch eine große Wüfte b
is

zum Elm -Creek erſtreckt .

In dieſer Wüſte ſchweifen d
ie Krieger des weißen Bibers ' ,

u
m niemand über d
ie Furt zu laſſen , welche oberhalb des

Eagle - Paß über d
e
n

Rio del Norte geht . "

Teufel ! " entfuhr e
s

dem Scout , doch ſekte e
r

ſchnell

hinzu : „ Das iſt genau der Weg , welchen wir einſchlagen
müſſen ! Mein roter Bruder hat uns durch ſeine Mits
teilung außerordentlich erfreut , und ic

h

b
in ganz glücklich ,

den ,weißen Biber wieder ſehen zu können . Jeßt aber
werden wir unszurRuhe begeben , um zeitig munter zu ſein . “

weiſen , an welchem ſi
e

ſi
ch niederlegen ſollen . “

Er ſtand auf und führte uns zu einem ſtarken , dicht
belaubten Baume , unter welchem wir ſchlafen ſollten .
Dann lie

ß

e
r unſere Sättel herbeiholen und die Decken

dazu . E
r

war e
in ganz anderer geworden , ſeit er das

Calumet mit uns geraucht hatte . Als e
r wieder fort war ,

unterſuchten wir d
ie Satteltaſchen . Es fehlte uns nicht

der geringſte Gegenſtand , was ic
h

ſehr anerkennenswert

fand . Wir machten die Sättel zu Kopfkiſſen und legten

uns nebeneinander , uns in d
ie

Decken hüllend . Bald

Dunkelheit , daß ſi
e , fic
h

zur Ruhe legend , einen Kreis

u
m uns bildeten .

„ Das darf keinen Verdacht b
e
i

uns erwecken , “ meinte
Old Death . „Sie thun das , um uns in ihren Schuß zu

nehmen , nicht aber , um uns etwa an d
e
r

Flucht zu vers
hindern . Hat man einmal mit einem Roten d

ie Friedensa
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pfeife geraucht , ſo kann man ſi
ch auf ih
n

verlaſſen . Wollen
indeſſen ſehen , daß wir von ihnen fortkommen . Habe
ihnen einen tüchtigen Bären aufgebunden wegen Winnes
tou , denn ic

h

mußte ſi
e

von ſeiner Fährte wegbringen .

Aber ic
h

kalkuliere , daß es ihm ſehr , ſehr ſchwer geworden

ſein wird , über den Rio grande zu kommen . Ein anderer
brächte e

s nicht fertig . Ihm allein traue ic
h

e
s

zu . Aber
doppelt bedenklich iſ

t die Sache , da er einen Verwundeten
mit hat . Zu ſolchen Beratungen werden gewöhnlich d

ie

erfahrenſten Leute geſandt . Darum kalkuliere ic
h , daß

der Mann alt if
t . Rechnen wir das Wundfieber dazu ,

welches er , beſonders bei ſo einem Parforceritte , bekommen
muß , ſo iſt es mir um ihn und Winnetou himmelangſt .

Na , nun wollen wir ſchlafen . Gute Nacht ! "

E
r

wünſchte gute Nacht ! Ic
h

fand ſi
e aber nicht ,

denn von Schlaf war b
e
i

mir keine Rede , die Sorge u
m

Winnetou ließ mich keine Ruhe finden . Infolgedeſſen
war ich ſchon munter , oder vielmehr noch immer munter ,

als ſi
ch der Dſten zu lichten begann . Ic
h

wedte die Ges

fährten . Sie erhoben ſi
ch völlig geräuſchlos , aber ſofort

fanden auch ſämtliche Indianer u
m uns . Jekt am Tage

waren d
ie Rothäute beſſer zu betrachten a
ls

a
m Abend

beim Scheine d
e
s

ſpärlichen Feuers . Es überfam mich

eine Art v
o
n

Gruſeln , als ic
h

d
ie

abſcheulich bemalten

Geſichter und die abenteuerlich gekleideten Geſtalten e
rs

blickte . Nur wenige von ihnen hatten ihre Blöße voll
ſtändig bedeckt . Viele v

o
n

ihnen waren mit armſeligen

Lumpen behangen ,welche von Ungeziefer zu ſtroken ſchienen ,

aber alle waren ſtarke , kräftige Geſtalten , wie ja grad
der Stamm der Comanchen a

ls derjenige bekannt iſ
t ,

welcher d
ie

ſchönſten Männer hat . Von den Frauen darf
man in dieſer Beziehung freilich nicht reden . Die Squam

if
t

d
ie

verachtete Sklavin des Roten .
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Der Häuptling fragte uns , ob wir , ſpeiſen wollten ,
und brachte uns wirklich einige Stücke ſebniges Fleiſch ,
welches vom Pferde ſtammte und „zugeritten ' war . Wir
danften unter d

e
m

Vorgeben , daß wir noch mit Vorrat
perſehen ſeien , obgleich derſelbe nur noch aus einem ziems
lich kleinen Stücke Schinken beſtand . Auch d

e
n

Mann ,

welcher uns begleiten ſollte , ftellte e
r uns vor , und es

bedurfte keiner geringen diplomatiſchen Kunſt des Scout ,

ihn davon abzubringen . E
r

verzichtete endlich darauf ,

a
ls

d
e
r

Alte ih
m

erklärte , daß es eine Beleidigung fü
r

folche weiße Krieger ſe
i , ihnen einen Führer mitzugeben .

Das thue man Knaben oder unerfahrenen und ungeſchickten
Männern a

n . Wir würden d
ie Schar d
e
s

weißen Bibers
ſchon zu finden wiſſen . Nachdem wir noch unſere Ziegens
ſchläuche mit Waſſer gefüllt und einige Bündel Gras fü

r

unſere Pferde aufgeſchnallt hatten , brachen wir nach
einigen kurzen Abſchiedsworten auf . Auf meiner Uhr
war eß vier .

Erft ritten wir langſam , um die Pferde in d
e
n

Gang

kommen zu laſſen . Wir hatten noch graſigen Boden , doch
wurde der Raſen immer dünner und unanſehnlicher , hörte
endlich ganz auf , und Sand trat an ſeine Stelle . Als
wir d

ie

Bäume d
e
s

Flußufers hinter uns nicht mehr
ſeben lonnten , war es , al

s

o
b wir uns in d
e
r

Sahara bes
fänden : eine weite Ebene ohne d

ie geringſte Boden
erhebung , Sand , nichts a

ls

Sand und über uns d
ie

Sonne , die trok d
e
r

frühen Morgenſtunde ſchon ſtechend

niederſchien .

„Nun können wir bald einen ſchnelleren Trab an

ders am Vormittage ſputen ,weilwir da di
e

Sonne hinter
uns haben . Unſer Weg geht genau nach Weften . Nach
mittags ſcheint fie uns in das Geſicht ; das ſtrengt mehr an .

Bay , Winnetou . LL 1
5
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„Kann man in dieſer eintönigen Ebene , welche gar
fein Merkzeichen bietet , nicht die Richtung verlieren ?"
fragte ic

h

a
ls angebliches Greenhorn .

Old Death ließ e
in mitleidiges Lachen hören und

antwortete :

„ Das iſ
t

ſchon wieder eine Eurer berühmten Fragen ,

Sir . Die Sonne iſt der ſicherſte Wegweiſer , den e
s giebt .

Unſer nächſtes Ziel iſt der Turkey -Creet , ungefähr fech .

zehn Meilen von hier . Wenn e
s

Euch recht iſ
t , werden

wir ih
n

in wenig über zwei Stunden erreichen . “

Der Scout ließ ſein Pferd erſt in Trab und dann

in Galopp fallen , und wir thaten dasſelbe . Von jest an

wurde nicht geſprochen . Jeder war darauf bedacht , ſeinem
Pferde d

ie Laſt zu erleichtern und e
s nicht durch unnötige

Bewegungen anzuſtrengen . Eine Stunde verging , noch
eine , während welcher wir die Tiere zuweilen eine Strecke
weit Schritt gehen ließen , damit ft

e

verſchnaufen konnten .

D
a

deutete Old Death vor ſi
ch

h
in und ſagte zu mir :

„ Seht nach Eurer Uhr , Sir ! Zwei Stunden und
fünf Minuten ſind wir geritten , und d

a

haben wir d
e
n

Nueces vor uns . Stimmt e
s
? "

Es ſtimmte allerdings .

„ Ja , ſeht , “ fuhr er fort , „das Zifferblatt liegt unſer
einem ſozuſagen in d

e
n

Gliedern . Ic
h will Euch ſogar

in finſterer Nacht ſagen , wie viel Uhr es iſt , und werde
höchſtens u

m einige Minute fehlen . Das lernt Ihr nach
und nach auch . "

Ein dunkler Streifen bezeichnete den Lauf des Fluſſes ,

doch waren keine Bäume , ſondern nur Büſche vorhanden .

Wir fanden leicht eine zum Uebergange paſſende Stelle
und kamen dann a

n

d
e
n

Turkey -Creek , welcher in dieſer
Gegend in den Rio Nueces mündet . Er hatte faſt gar
kein Waſſer . Von d

a ging e
s

nach dem Chico -Creet , de
n

fü
n
f

mit n
a
ch Eurer v
o
r

fi
ch h
in verſchnaufen
te
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wir kurz nach neun Uhr erreichten . Sein Bett war ebens
falls faſt trocken . Es gab nur h

ie und d
a eine ſchmußige

Lache , aus welcher e
in armſeliger Waſſerfaden abwärts

fl
o
ß
. Bäume oder Strauchwerk waren gar nicht vors

handen ,und das ſpärliche Gras zeigte fi
ch ganz vertrodnet .

U
m

andern Ufer ſtiegen wir a
b und gaben d
e
n

Pferden

Waffer aus d
e
n

Schläuchen . Als Eimer wurde Will
Langes Hnt benußt . Das mitgenommene Gras wurde

v
o
n

d
e
n

Tieren ſchnell verzehrt , und dann ging e
s

nach

einer halbſtündigen Raft wieder vorwärts nach d
e
m

Elm
Creek , unſerm lekten Ziele . Auf dieſer lekten Strece
jeigte fi

ch , daß die Pferde ermüdet waren . Die kurze Raft
hatte ft

e nur wenig geſtärkt , und wir mußten im Schritt
reiten .

E
s

wurde Mittag . Die Sonne brannte mit faſt vers
Tengender Glut hernieder , und d

e
r

Sand war heiß und ſo

ti
e
f
, daß d
ie Pferde in demſelben förmlich wateten . Das

erſchwerte das Vorwärtskommen . Gegen zwei Uhr ſtiegen
wir abermals a

b , um d
e
n

Pferden d
e
n

Reſt d
e
s

Waſſers

zu geben . Wir ſelbſt tranken nicht . ' Did Death litt es

nicht . Er war der Meinung , daß wir d
e
n

Durſt viel

leichter a
ls

ſi
e ertragen könnten , die uns durch dieſen Sand

zu ſchleppen hätten .

Uebrigens , " fügte e
r

ſchmunzelnd hinzu , „habt ihr
euch brav gehalten . Ihr wißt gar nicht , welche Strecken
wir zurückgelegt haben . Ic

h ſagte , daß wir erſt a
m Abend

a
m

Elm -Creet ſein wollten , aber wir werden ih
n

bereits

nach zwei Stunden erreichen . Das iſ
t

e
in

Stückchen ,

welches uns nicht leicht einer mit ſolchen Pferden nach .

machen wird . “

Nun bog der Alte e
in wenig von der weſtlichen Rich

tung nach Süden a
b und fuhr fort :

„Ein wahres Wunder iſt es , daß wir noch nicht auf
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d
ie Fährte eines Comanchen gekommen find . Sie haben

fi
ch jedenfalls mehr nach d
e
m

Fluſſe hingezogen . Welch
eine Dummheit von ihnen , ſo lange Zeit nach d

e
m

ent

Nio grande hinüber , ſo hätten ft
e

d
ie Feinde überraſcht . "

„Sie werden ſi
ch ſagen , d
a
ß

ft
e

das auch jeßt noch

thun können , “ meinte Lange , denn wenn Winnetou mit

dem Verwundeten nicht glücklich hinübergekommen iſ
t , ſo

haben die Apachen keine Ahnung , daß d
ie

derräteriſchen

Comanchen ihnen ſo nahe find . “

H
m
! Das iſ
t

nicht ſo ganz unrichtig , Sir . Grad

der Umſtand , daß wir d
ie

lekteren nicht ſehen , macht mich
für Winnetou beſorgt . Sie ſchwärmen nicht mehr , ſondern

ft
e

ſcheinen ſi
ch zuſammengezogen zu haben . Das ift ei
n

für d
ie

beiden Apachen ſehr ungünſtiges Zeichen . Viels
leicht find ft

e ergriffen worden . “

„Was wäre in dieſem Falle das Schidſal Winne .

tous ? "
„ Das entſeßlichſte , was ſi
ch nur denken läßt . Er

würde nicht etwa getötet oder während d
e
s

Kriegszuges

gemartert . Nein . Den berühmteſten Häuptling d
e
r

Apachen

gefangen zu haben , wäre für die Comanchen e
in noch nie

dageweſenes Ereignis , welches in würdiger , das heißt
fürchterlicher Weiſe gefeiert werden müßte . E

r

würde

unter ficherer Bedeckung heimgeſchafft , nach den Weides
pläßen der Comanchen , wo nur d

ie Frauen , Knaben und

Alten zurückgeblieben ſind . Dort würde er außerordentlich
gut gepflegt , ſo daß ih

m

nichts a
ls

die Freiheit fehlte .

Die Frauen würden ih
m

jeden erfülbaren Wunſch a
n

d
e
n

Augen ableſen . Wenn Ih
r

aber meint , d
a
ß

e
s höchft

freundlich von ihnen ſe
i , de
n

Gefangenen ſo gut zu pflegen ,

ſo irrt Fhr Euch ungeheuer . Man will d
e
n

Gefangenen

nur kräftigen , damit e
r ſpäter d
ie Qualen ſo lange wie
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möglich zu ertragen vermag und nicht gleich bei der erften

Marter ſtirbt. S
ic
h

ſage Euch , Winnetou müßte fterben ,

aber nicht ſchnell , nicht in einer Stunde , an einem Tage .

Man würde ſeinen Körper mit wahrhaft wiſſenſchaftlicher
Vorſicht nach und nach zerfleiſchen , ſo daß viele Tage der
gehen könnten , ehe d

e
r

Tod ihn erlöfte . Das iſ
t

e
in

eines

Häuptlings würdiger Tod , und ic
h

b
in überzeugt , daß e
r

ziehen , ſondern vielmehr feine Henker verſpotten und ders
lachen würde . Es iſt mir wirklich bange u

m

ih
n , und

ic
h ſage Euch aufrichtig , daß ic
h

gegebenen Falls mein

Leben wagen würde , ihn aus dieſen Händen zu erretten .

Jedenfalls haben wir d
ie

Comanchen d
a weſtlich vor uns

Wir reiten etwas füdlich a
b , um zu meinem alten Freunde

zu kommen , von welchem wir vielleicht erfahren werden ,

wie e
s

a
m Rio grande ſteht . Wir bleiben die Nacht

bei ihm . "
„Werden wir willkommen ſein ? "

„ Ganz ſelbſtverſtändlich ! Sonſt würde ic
h

ihn gar

nicht a
ls

Freund bezeichnen . Er iſt Ranchero , ein Lands
wirt , ein echter Mexikaner von unverfälſchter ſpaniſcher
Abkunft . Einer feiner Ahnen iſt einmal von irgend wem
zum Ritter geſchlagen worden , und alſo bezeichnet auch

e
r

ſi
ch

a
ls

einen Caballero , einen Ritter . Darum hat er

auch ſeinem Rancho d
e
n

wohlklingenden Namen Eſtanzia

d
e
l

Caballero gegeben . Ihn felbſt habt Ihr Sennor
Atanaſio zu nennen . “

Nach dieſen Erklärungen ging e
s wieder ſchweigend

weiter . Unſere Pferde wieder in Galopp zu bringen , ge

lang uns nicht , fte fanten faft b
is

a
n

d
ie Kniee in den

Sand . Nach und nach aber nahm d
ie Tiefe desſelben

a
b , und ungefähr vier Uhr nachmittags begrüßten wir

das erſte Gräschen . Dann kamen wir über eine Prairie ,
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auf welcher berittene Vaqueros ihre Pferde , Rinder und
Schafe bewachten . Unſere Tiere bekamen neues Leben ;

fi
e

fielen v
o
n

ſelbſt in ſchnelleren Gang . Bäume erhoben
ſi
ch vor uns , und endlich ſahen wir etwas Weißes aus

dem Grün uns entgegenſchimmern .

Das iſ
t

d
ie Eſtanzia del Caballero , " ſagte DID

Death . „ Ein ganz eigenartiges Bauwert , genau nach
dem Stile der Moquis und Zunni -Bauten errichtet , di

e

reine Feſtung , was in dieſer Gegend ſehr notwendig if
t . “

Wir tamen näher a
n

das Gebäude und konnten die
Einzelheiten desſelben erkennen . Eine doppelt mannshobe
Mauer zog ſi

ch

u
m

dasſelbe . Sie war mit einem hohen ,

breiten Thore verſehen , vor welchem eine Brüde über
einen tiefen , jeßt aber waſſerleeren Graben führte . Das
Gebäude hatte eine tubiſche Geſtalt . Das Erdgeſchoß
konnten wir nicht ſehen , da es von d

e
r

Mauer vodſtändig

verdeckt wurde . Das Stockwert trat v
o
n

demſelben zu
s

rück , ſo daß rundum Raum zu einer Galerie verblieb ,

welche mit weißem Zeltleinen überdeckt war . Von einem

Stocwerke lag e
in

zweites von derſelben Form . Die
Grundfläche desſelben war wieder kleiner als d

ie

des vots

hergehenden , ſo daß abermals eine Galerie entſtand ,

welche durch Leinwand beſchüßt wurde . So beftanden
Erdgeſchoß , erſtes und zweites Stockwerk aus drei Mauer .

würfeln , von denen d
e
r

höhere immer kleiner war als
der tiefer liegende . Die Mauern waren weiß angeſtrichen ;

d
ie Leinwand hatte dieſelbe Farbe , weshalb das Gebäude

weit hinaus in d
ie Ferne leuchtete . Erſt als wir näher

kamen , bemerkten wir an jedem Stockwerke rundum laufende
Reihen ſchmaler ſchießſchartenähnlicher Maueröffnungen ,

welche als Fenſter dienen mochten .

„ Schöner Palaſt ! " lächelte Old Death . Werdet
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Euch über d
ie Einrichtung wundern .Möchte d
e
n

Indianera

häuptling ſehen , der ſi
ch einbildet , dieſes Haus erſtürmen

zu wollen ! “

Nun ritten wir über die Brücke a
n das Thor , in

welchem eine kleine Deffnung angebracht war . An der
Seite hing eine Glocke , ſo groß wie e

in Menſchenkopf .

O
ld

Death läutete fi
e . Man konnte den Ton wohl über

eine halbe Stunde weit hören . Bald darauf erſchienen
eine Indianernaſe und zwei wulſtige Lippen a

n

d
e
m

Loche . Zwiſchen den leßteren heraus ertönte e
s

in ſpanis

ſcher Sprache :

„Wer iſt da ? "

Freunde des Hausherrn , “ antwortete der Scout .

„ Iſ
t

Sennor Atanaſio zu Hauſe ? "

Die Naſe und der Mund ſenkten fi
ch

tiefer , zwei
dunkle Augen ſchauten heraus , und dann hörten wir die
Worte :

Welche Freude ! Sennor Death ! Euch laſſe ic
h

natürlich ſofort herein . Kommt , Sennores ! Ic
h

werde

euch melden . “

Wir hörten einen Riegel gehen ; dann öffnete ſi
ch das

Thor , und wir ritten e
in . Der Mann , welcher uns g
e

öffnet hatte , war e
in

dicker , ganz in weißes Leinen g
e

kleideter Indianer , einer von d
e
n

Indios fideles , das
heißt gläubigen Indianern , welche ſi

ch

im Gegenſake zu

d
e
n

wilden Indios bravos mit der Civiliſation friedlich
abgefunden haben . Er ſchloß das Thor , machte eine tiefe
Verneigung , ſchritt dann gravitätiſch über den Hof hins
über und zo

g

dort a
n

einem a
n

d
e
r

Mauer herabhängen

d
e
n

Draht .

„Wir haben Zeit , das Haus zu umreiten , “ ſagte
DIA Death . „Kommt mit , euch das Bauwert zu b

e .

trachten . “
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Erft jeßt konnten wir das Erdgeſchoß fehen . Auch
an demſelben zog ſi

ch

eine Reihe kleiner Schießſcharten

rund u
m

d
ie vier Seiten . Das Gebäude ſtand in einem

mauereingeſchloſſenen Hofe , der ziemlich breit und nicht
gepflaſtert , ſondern mit Gras bewachſen war . Außer den
Schießſcharten war kein Fenſter zu ſehen , und e

s gab

auch keine Thüre . Wir umritten das ganze Haus und
kamen wieder a

n der vorderen Seite desſelben a
n , ohne

eine Thüre gefunden zu haben . Der Indianer ftand noch
wartend d

a .

„ Aber wie kommt man denn in das Innere des Ges
bäudes ? " fragte Lange .

„Werdet e
s gleich ſehen ! " antwortete Did Death .

lichen Galerie e
in Mann herab , um nachzuſehen , wer

unten ſe
i
. Als e
r

d
e
n

Indianer ſah , verſchwand ſein
Kopf wieder , und dann wurde e

in

ſchmale , leiterähnliche
Treppe herabgelaſſen , an welcher wir emporſteigen mußten .

Wer nun d
e
r

Unſicht geweſen wäre , daß es hier im erſten
Stocke wenigſtens eine Thüre gebe , der hätte fi

ch geirrt .
Dben auf dem zweiten Geſchoße ſtand wieder e

in Diener ,

auch in weiß gekleidet , welcher von d
a

oben eine zweite

Leiter herabließ , auf welcher wir auf der Höhe d
e
s

Hauſes

ankamen . Dieſe Plattform beſtand aus mit Sand b
e

decktem Zinkblech . In d
e
r

Mitte befand fi
ch

e
in viers

eckiges Loch , welches d
ie Mündung einer in das Innere

führenden Treppe bildete .

„Sowurde bereits vor Fahrhunderten in de
n

jebigen

indianiſchen Puablos gebaut , “ erklärte DID Death . Nie
mand kann in den Hof . Und wenn e

s

einem Feinde g
e

lingen ſollte , über d
ie Mauer zu kommen , ſo iſt die Treppe

emporgezogen und er ſteht vor d
e
r

thürenloſen Mauer . In

friedlichen Zeiten freilich kann man auch ohne Thor und
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Treppen herein - und heraufkommen , indem man ſi
ch auf

das Pferd ſtellt und über d
ie Mauer und auf d
ie Galerie

klettert . In Kriegszeiten aber möchte ic
h

e
s

feinem raten ,

dieſes Erperiment zu verſuchen , denn man kann von dieſer
Plattform und der Galerie aus , wie ih

r

feht , die Mauer ,

das vor ihr liegende Terrain und auch d
e
n

Hof mit den
Rugeln beftreichen . Sennor Atanaſto wird a

n

die zwanzig

Vaqueros , Peons und Diener haben , von welchen jeder

e
in Gewehr beſikt . Wenn zwanzig ſolcher Leute hier oben

ſtänden , müßten Hunderte v
o
n

Indianer fterben , bevor
der erſte von ihnen über d

ie Mauer tåme . Dieſe Bauart

if
t hier a
n der Grenze von großem Vorteile , und d
e
r

Şaziendero hat mehr a
ls

eine Belagerung ausgehalten

und glücklich abgewehrt . “

Man konnte von d
e
r

Höhe des Hauſes weit nach

allen Seiten ſehen . Ic
h

bemerkte , daß hinter d
e
m

Hauſe ,

gar nicht weit von demſelben entfernt , de
r

Elm -Creek
vorüberfloß . E

r

hatte e
in

ſchönes , klares Waſſer , und

e
s war kein Wunder , daß e
r Fruchtbarkeit nach beiden

Seiten verbreitete . Sein ſchönes , klares Waſſer erregte

in mir das Verlangen , ei
n

Bad in ihm zu nehmen .

Wir ftiegen , von einem Diener geführt , di
e

Treppe

hinab und gelangten d
a auf einen langen , ſchmalen Korris

dor , welcher vorn und hinten durch je zwei Schießſcharten

erleuchtet wurde . Z
u

beiden Seiten mündeten Thüren ,

und a
m hinteren Ende ging eine Treppe in das Erd

geſchoß hinab . U
m

vom Hofe aus in dieſes zu gelangen ,

mußte man alſo außen a
m Gebäude zwei Treppen hinauf

und im Innern desſelben wieder zwei Treppen hinab
ſteigen . Es erſchien mir das ſehr umftändlich ,war aber

in den Verhältniſſen der Gegend wohlbegründet . Der
Diener verſchwand hinter einer Thüre und kehrte erſt

nach einiger Zeit zurück , um zu melden , da
ß

Sennor d
e
r
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Capitano de Caballeria uns erwarte . Während dieſer

Wartezeit hatte Old Death uns aufmerkſam gemacht :
„Nehmt es meinem alten Sennor Atanaſio nicht

übel , wenn er euch e
in wenig förmlich empfängt . Der

Spanier liebt d
ie

Etikette , und der von ih
m

abſtammende

Merikaner hat das behalten . Wäre ic
h

allein gekommen ,

ſo wäre e
r mir längſt entgegengeeilt . D
a

aber andere

dabei ſind , ſo giebt es jedenfalls einen Staatsempfang .

Lächelt ja nicht , wenn e
r etwa in Uniform erſcheint !

Er bekleidete in ſeinen jungen Jahren den Rang eines

mexikaniſchen Rittmeiſters u
n
d

zeigt fi
ch

noch heutigen

Tages gern in ſeiner alten , längſt antik gewordenen Uni
form . Im übrigen iſ

t e
r

e
in Prachtkerl . “

Jekt kam d
e
r

Diener , und wir traten in e
in wohls

thuend fühles Gemach , deſſen einſt wohl koſtbares Meubles
ment jekt vollſtändig verblichen war . Drei halbverſchleierte
Schießſcharten verbreiteten e

in gedämpftes Licht . In
mitten des Zimmers ſtand e

in langer , hagerer Herr mit
ſchneeweißem Haar und Schnurrbart . Er trug rote , mit
breiten Goldborten befekte Hoſen , hohe Reiterſtiefel aus
blißendem Glanzleder mit Sporen , deren Räder die Größe
eines ſilbernen Fünfmarkſtückes hatten . Der Uniformfrack
war blau und reich mit goldenen Bruſtſtreifen verziert .

Die goldenen Epauletten deuteten auf den Rang nicht
eines Rittmeiſters , ſondern eines Generals . An der Seite
hing ih

m

e
in Säbel in ſtählerner Scheide , deren Schnallens

halter auch vergoldet waren . In der Linken hielt er

einen Dreiſpißhut , deſſen Spiken von goldenen Raupen
ſtroßten ; an der Seite war eine ſchillernde Agraffe bes
feſtigt , welche einen bunten Federſtuk trug . Das ſah aus
wie Maskerade . Aber wenn man in das alte , ernſte
Geſicht und das noch friſche , gütig blickende Auge ſa

h ,

konnte man e
s nicht über das Herz bringen , heimlich zu
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lächeln . Als wir eingetreten waren , ſchlug er d
ie Abs

fäße ſporenklirrend zuſammen , richtete fi
ch

ftramm empor

und ſagte :

„ Guten Tag , meine Herren ! Ihr ſeid ſehr willa
kommen ! "

Das klang ſehr ſteif . Wir andern verbeugten uns
ftumm . Old Death antwortete ihm in engliſcher Sprache :

Wir danken , Sennor Capitano d
e

Caballeria ! D
a

Begleitern gern d
ie

ehrenvolle Gelegenheit geben , Euch ,

den tapfern Streiter für Merikos Unabhängigkeit , kennen

zu lernen . Geſtattet , fie Euch vorzuſtellen ! "

Bei dieſen ſchmeichelhaften Worten ging e
in befriedig

te
s

Lächeln über das Geſicht des Baziendero . E
r

nickte

zuſtimmend und ſagte :

„ Thut es , Sennor Death ! Es iſt mir eine große

Freude , die Sennores kennen zu lernen , welche Ihr zu

mir bringt . “

Did Death nannte unſere Namen , und der Caballero
reichte jedem v

o
n

u
n
s , ſogar d
e
m

Neger d
ie Hand und

lud uns dann zum Sißen e
in . Der Scout fragte nach

Sennora und Sennorita , worauf ſofort der Haziendero

Damen eintreten ließ . Die Sennora war eine ſehr ſchöne ,

freundlich dreinſchauende Matrone , die Sennorita e
in lieb

liches Mädchen , ihre Enkelin , wie wir ſpäter erfuhren .

Beide waren ganz in ſchwarze Seide gekleidet , als o
b

ſi
e

ſoeben im Begriffe geſtanden hätten , be
i

Hof zu erſcheinen .

die Hände ſo herzhaft , daß mir bange wurde . Die beiden
Langes verſuchten e

s , eine Verbeugung zu ftande zu

bringen . Sam grinſte a
m ganzen Geſichte und rief :

O Miffis , Miſſus , wie ſchön ,wie Seide ! “
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fc
h

trat auf d
ie Sennora zu , nahm ihre Band auf

die Spigen meiner Finger , büdte mich auf dieſelbe nieder
und zo

g

ſi
e

a
n

d
ie Lippen . Die Dame nahm meine Höf .

lichkeit ſo wohlwollend auf , daß ft
e mir ihre Wange

darreichte , um auf derſelben den Beso d
e

cortesia , den
Ehrenfuß , zu empfangen , was eine große Auszeichnung
für mich war . Ganz dasſelbe wiederholte ſi

ch

b
e
i

der

Sennorita . Nun wurde wieder Plaß genommen . Natürlich
kam d

ie

Rede ſofort auf d
e
n

Zwed unſers Rittes . Wir
erzählten das , was wir für nötig hielten , auch unſer Zus
ſammentreffen mit d

e
n

Comanchen . Die Herrſchaften
hörten uns mit d

e
r

größten Aufmerkſamkeit zu , und ic
h

bemeckte , daß ft
e

einander bezeichnende Blicke zuwarfen .

Beſchreibung d
e
r

beiden Männer , welche wir ſuchten . Ic
h

zog die Photographien hervor und zeigte ſt
e

ihnen . Raum
hatten fi

e

dieſelben geſehen , ſo rief d
ie Sennora :

„Sie ſind e
s , fte ſind e
s ! Ganz gewiß ! Nicht wahr ,

lieber Atanaſio ? "

Ja , " ftimmte der Saballero bei , „ fte find e
s wirklich .

Sennores , dieMänner waren in vergangener Nacht be
i

mir . “

Wann kamen und wann gingen fi
e
? " fragte der

Scout .
„Sie tamen ſpät d
e
s

Nachts und waren ganz e
r

müdet . Einer meiner Vaqueros hatte ft
e

getroffen und

brachte ft
e mir . Sie ſchliefen ſehr lang und erwachten

erſt nach der Mittagszeit . Es iſt drei Stunden h
e
r , daß

ſt
e fort ſind . “

„ Schön ! So holen wir ſi
e morgen ficher e
in . Wir

werden ihre Spur jedenfalls finden . “

„ Gewiß , Sennor , werdet Ihr das . Sie wollten von
hier aus nach d

e
m

Rio grande , um denſelben oberhalb

d
e
s

Eagle -Paſſes , ungefähr zwiſchen d
e
m

Rio Moral und
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d
e
m

Nio la
s

Moras zu überſchreiten . Uebrigens werden
wir noch von ihnen hören . Ic

h

habe ihnen einige Vas

quecos nachgeſchickt ,welche Euch ganz genau ſagen werden ,

wohin fi
e geritten ſind . “

„Warum habt Ihr ihnen dieſe Leute nachſenden
müſſen ? "

„Weil dieſe Menſchen mir meine Gaſtfreundſchaft mit

Undant belohnt haben . Sie haben mir , als ſte fortgeritten
find , den Vaquero einer Pferdetruppe mit einer fingierten
Botſchaft geſandt und während ſeiner Abweſenheit ſechs

Pferde geſtohlen , mit denen ſi
e eiligſt fort ſind . “

„Schändlich ! S
o

waren d
ie

beiden Männer nicht
allein ? "

„ Nein . E
s

war eine Schar verkleideter Truppen

b
e
i

ihnen , welche angerorbene Refruten nach Mexiko zu

bringen hatten . "

„So glaube ic
h

nicht , daß Eure Leute d
ie Pferde

wiederbringen werden . Sie find zu ſchwach gegen dieſe
Diebe . "

D ,meine Vaqueros wiffen ihre Waffen zu gebrauchen ,

und ic
h

habe d
ie energiſchſten Rerls ausgewählt . “

„ Þaben Gibſon und William Dhlert von ihren Vers '

hältniſſen und Plänen geſprochen ? "

letztere ſehr ſchweigſam . Ic
h

ſchenkte ihnen alles Vertrauen .

Ic
h

wurde gebeten , ihnen d
ie Einrichtung meines Hauſes

zu zeigen , und d
a

haben ſt
e ſogar d
e
n

verwundeten Ins
dianer geſehen , de

n

ic
h

vor jedermann verſtecke . “

„Ein verwundeter Roter ? Wer if
t

e
r , und wie

tommt Ihr zu ihm ? "

Der Caballero lie
ß

e
in überlegenes Lächeln ſehen und

antwortete :

„ Ja , das ift ſehr intereſſant fi
h
r

euch , Sennores !
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Ic
h

beherberge nämlich den Unterhändler der Apachen ,

von d
e
m

ihr vorhin erzähltet , welchen Winnetou droben
a
m Rio Lena verbunden hat . Es iſt d
e
r

alte Häuptling

anda

menariſche
bor
älteſte

muss ic
h

le
is

in

einem

„ Inda -niſcho , der „gute Mann ' ,welcher dieſen Namen
mit Recht trägt ! Der älteſte und klügſte , friedliebendſte
Häuptling der Apachen ! Den muß ic

h

ſehen . "

„ Ic
h

werde ih
n

Euch zeigen . Er kam in einem ſehr

ſchlimmen Zuſtande bei mir a
n . Ihr müßt wiſſen , daß

der berühmte Winnetou mich kennt und ſtets bei mir
einkehrt , wenn e

r

in dieſe Gegend kommt , denn e
r

weiß ,

daß e
r mir vertrauen darf . E
r

hatte von Fort Inge

aus d
e
n

andern Häuptling eingeholt . Dieſer hatte eine
Kugel in d

e
n

Arm und eine zweite in d
e
n

Schenkel bes

kommen . A
m Rio Lena hat Winnetou ih
n

verbunden ;

dann find fi
e ſofort wieder aufgebrochen . Aber den alten ,

verlegten Mann hat das Wundfieber gewaltig gepackt , und

d
ie

Comanchen ſind quer durch d
ie

Wüſte geſchwärmt , um
ihn aufzufangen . Wie Winnetou e

s fertig gebracht hat ,
ihn trotz dieſer Hinderniſſe b

is

hierher zu meiner Eſtanzia

del Caballero zu bringen , das iſt mir noch jeßt ei
n

Rätſel ,

nicht weiter , denn Inda -niſcho hatte fi
ch

nicht mehr im

Sattel halten können , ſo ſchwach war e
r geweſen und ſo

hatte ih
n

das Fieber geſchüttelt . Er hat ſehr viel Blut
verloren gehabt und iſ

t

über fiebzig Jahre alt . “

Inge bis hierher bei ſolchen Wunden im Sattel zu bleiben !

Der Weg , de
n

ſi
e geritten ſind , beträgt mehr als hunderts

ſechzig engliſche Meilen . Bei ſo einem Alter kann das
nur e

in Roter aushalten . Bitte , weiter ! "

„Er ka
m

des Abends hier a
n

und läutete . Ic
h ging

ſelbſt hinab und erkannte Winnetou . E
r

erzählte mir
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alles und b
a
t

mich , ſeinen roten Bruder in Schut zu

nehmen , bis e
r abgeholt werde ; er ſelbſt müſſe ſchleunigſt

über d
e
n

Rio grande , um ſeine Stämme von dem Vers
rate und d

e
r

Annäherung d
e
r

Comanchen zu benachrichs

tigen . Ich gab ihm meine beiden beſten Vaqueros mit ,

u
m

zu erfahren , ob es ihm gelingen werde , durchzukommen .

Sie ſollten ih
n

begleiten und mir dann Nachricht bringen . "

Nun , fragte Did Death geſpannt . „ Ift er dann
hinüber zu

„ Ja . Und das hat mich außerordentlich beruhigt .

E
r
iſ
t ſehr klug geweſen und nicht oberhalb des Rio

Moral ,wo d
ie

Comanchen ſtehen , ſondern unterhalb d
e
s
.

felben über den Rio grande gegangen . Freilich giebt es

dort keine Furt ; de
r

Fluß iſ
t

ſehr reißend , und e
s

iſ
t

e
in lebensgefährliches Wagnis , hindurch zu ſchwimmen .

Trokdem ſind meine Vaqueros mit ihm hinüber und haben

ih
n

noch ſo weit begleitet , bi
s

ft
e

Sicherheit hatten , daß

e
r

den Comanchen nicht mehr begegnen könne . Nun hat er

d
ie Apachen benachrichtigt , und dieſe werden d
ie Feinde

richtig empfangen . Jekt aber kommt mit zu dem alten
Häuptlinge , wenn e

s

euch recht iſ
t , Sennores . "

Ade ftanden auf . Wir verabſchiedeten uns von d
e
n

Damen und ſtiegen in das tiefere Geſchoß . Unten ans
gekommen , befanden wir uns in einem ganz ähnlichen

wie d
e
m

oberen Korridore . Wir traten durch d
ie hinterſte

Thüre links im Korridore .

ling . Das Fieber hatte nachgelaſſen , aber e
r war ſo

ſchwach , daß e
r

kaum ſprechen konnte . Die Augen lagen
tief in ihren Höhlen , und d

ie Wangen waren eingefallen .

Einen Arzt gab es nicht ; aber d
e
r

Caballero ſagte ,Winne

to
u

ſe
i

e
in Meiſter in d
e
r

Behandlung v
o
n

Wunden .

E
r

habe heilſame Kräuter aufgelegt und ſtreng verboten ,
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d
ie Verbände zu öffnen . Sobald das Wundfieber vorüber

ſe
i , habe man nichts mehr für das Leben des Kranken zu

befürchten , für welchen nur der ſtarke Blutverluſt und
das Fieber gefährlich ſeien . Als wir d

ie Thüre wieder

hinter uns und die Trppe vor uns hatten , ſagte ic
h

dem

Haziendero , daß ic
h

e
in Bad im Fluſſe zu nehmen wünſchte .

„Wenn Ihr das wollt , ſo braucht Ihr gar nicht erft

d
ie Treppen zu ſteigen , “ meinte er . „ Ich laſſe Euch gleich

hier unten in d
e
n

Hof hinaus . “

„ Ic
h

denke , es giebt keine Thüren ! “

„ O doch , aber heimliche . Ic
h

habe ft
e anbringen

laſſen , um einen Fluchtweg zu haben , falls e
s

feindlichen

Roten je einmal gelingen ſollte , in das Haus zu dringen .

Ihr ſollt ſie gleich ſehen . "

E
s

ſtand e
in Schränkchen a
n der Mauer ; er ſchob

e
s fort , und ic
h

ſah eine Deffnung , welche nach d
e
m

Hofe

h
ie
r

unter
Bente

,
e
s

gifheimliche . Joh . Falls es feia
b
e
r

le
b
t

teine

za
hellen

, um

angepflanztes Buſchwerk verdeckt . E
r

führte mich hinaus ,

zeigte auf die gegenüberliegende Stelle d
e
r

Außenmauer ,

a
n

welcher ähnliches Geſträuch ftand , und fuhr fort :

„ Dort geht es hinaus ins Freie , ohne daß e
in

Fremder

e
s

ahnen kann . Wollt Ihr dies als d
e
n

türzeſten Weg

zu
m

Fluſſe benuken ? Wartet aber e
in wenig hier ! Ich

will Euch einen bequemen Anzug ſchicken . "

In dieſem Augenblicke wurde d
ie Gloce a
m Thore

geläutet . E
r

ging ſelbſt h
in , um zu öffnen , und ic
h folgte

ihm . Es waren fünf Reiter , prächtige , kraftvolle Ges
ftalten , die Leute , welche e

r

d
e
n

Pferdedieben nachgeſchickt

hatte .
„ Nun ? " fragte e
r . „ Ih
r

habt d
ie Pferde nicht zu

„ Nein , " antwortete einer . „Wir waren ihnen bereits
ganz nahe . Sie hatten unſern Fluß eben überſchritten ,

und wir fahen aus den Spuren , daß wir ſie in einer
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Viertelftunde einholen mußten . Da aber kamen wir plöts
lic
h

auf eine Fährte von vielen Pferden , welche v
o
n

rechts

her mit der ihrigen zuſammenfiel . Sie waren alſo mit
den Comanchen zuſammengeſtoßen . Wir folgten ihnen

nach und bald ſaben wir alle vor uns . Es waren weit
über fünfhundert Comanchen , und a

n

eine ſolche Uebers

macht konnten wir uns nicht wagen . “

„ Ganz recht . Das Leben ſollt ih
r

nicht a
n einige

Pferde ſeßen . Haben d
ie

Comanchen d
ie Weißen freundlich

behandelt ? "

„ U
m

das zu erkennen , konnten wir nicht weit genug

a
n

fi
e

heran . "

„ Wie ritten ft
e
? "

„Gegen d
e
n

Rio grande . "

„ Alſo von hier aus vorwärts . So haben wir nichts

zu fürchten . Es iſt gut . Geht zu euren Herden ! “
Sie ritten fort . Der gute Caballero befand fi

ch

in

einem großen Frrtume . Es war viel zu fürchten , denn

d
ie

Comanchen hatten von Gibſon ,wie wir dann erfuhren ,
gehört , daß der verwundete Apachenhäuptling ſi

ch auf d
e
r

þazienda d
e
l

Caballero befinde . Infolge davon hatten

fi
ch ſofort eine Anzahl roter Krieger aufgemacht , im

ſchärfſten Galoppe nach d
e
r

Hazienda zu reiten , um den
Häuptling gefangen zu nehmen und Sennor Atanaſio für
ſeine apachenfreundliche Geſinnung zu beſtrafen . Der
lektere ſtieg ruhig d

ie Treppe empor , und bald ka
m

e
in

Beon herab , welcher mich bat , mit ihm zu kommen . Er

führte mich zum Thore hinaus und a
n

d
e
n

Fluß . Ober
halb der Sazienda war eine Furt , wie man a

n

den

Brechungswellen des Waſſers ſah . Unterhalb dieſer Furt
aber war der Strom ſehr tief . Da blieb d

e
r

Peon ſtehen .

Er hatte einen weißleinenen Anzug auf d
e
m

Arme .

„ Hier , Sennor , " ſagte e
r . „Wenn Ihr gebadet habt ,

May , Winnetou . II . 1
6
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zieht Ihr dieſen Anzug an ; die Kleidungsſtücke ,welche Ihr
jekt ablegt , kann ic

h

gleich mitnehmen . Wenn Ihr das Bad
beendet habt , ſo läutet d

ie

Glocke ;man wird Euch öffnen . “

Er entfernte ſi
ch mit meinen Kleidern , und ic
h ſprang

in das Waſſer . Nach der Hiße des Tages und der An
ſtrengung des Rittes war e

s

eine wahre Wonne , im

tiefen Strome zu tauchen und zu ſchwimmen . Wohl über
eine halbe Stunde war ich im Waſſer geweſen , al

s

ic
h

e
s

endlich verließ und d
e
n

Anzug anlegte . Eben war ic
h

damit fertig , als mein Blick auf das gegenüberliegende
Ufer fi

e
l
. Zwiſchen die Bäume hindurch konnte ic
h

von

meiner Stelle aus nach aufwärts blicken , wo der Fluß
eine Krümmung machte . D

a

ſah ic
h

eine lange Schlange

von Reitern kommen , einer hinter dem andern , wie d
ie

Indianer ſo gern reiten . Schnell rannte ic
h

nach d
e
m

Thore und läutete . Der Beon , welcher auf mich gewartet
hatte , öffnete .

„ Schnell zum Caballero ! " ſagte ic
h . „ Indianer koma

men von jenſeits des Fluffes auf d
ie Hazienda zu . “

„Wie viele ? "

„ Wohl über fünfzig . "

Der Mann war b
e
i

meinen erſten Worten ſichtlich

erſchrocken ; al
s

ic
h

ih
m jeßt dieſe Zahl nannte , nahm ſein

Geſicht einen beruhigteren Ausdruck a
n .

„Nicht mehr ? “ fragte e
r . Nun , da haben wir ja

nichts zu befürchten . Mit fünfzig und auch noch mehr
Roten nehmen wir es ſchon noch auf , Sennor . Wir find
jederzeit auf ſo einen Beſuch vorbereitet . Ich kann nicht
hinauf zum Caballero , denn ic

h

muß d
e
n

Vaqueros augens

blicklich Nachricht bringen . Hier habt Ih
r

Eure Sachen
wieder , di

e

ic
h

doch nicht mitnehmen kann . Riegelt hinter
mir das Thor zu , und eilt zu Sennor Atanaſio . Zieht
cber hinter Euch d

ie Treppen empor ! "
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„ Wie ſteht es mit unſern Pferden ? Sind dieſelben

in Sicherheit ?"

„ Ja , Sennor. Wir haben ſi
e hinaus zu den Vas

queros geſchafft , damit ſie weiden können . Das Leder
zeug aber wurde in das Haus getragen . Die Tiere können
Euch nicht genommen werden . “

u
n
d

ſtieg die beiden Treppen hinauf , die ic
h

natürlich

hinter mir emporzog . Eben als ic
h auf di
e

Plattform

ta
m , ſah ic
h

Sennor Atanaſio mit Did Death aus d
e
m

Innern des Hauſes auf derſelben erſcheinen . Der Has
ziendero erſchrať nicht im mindeſten , al

s

ic
h

ih
m

die An
tunft der Indianer und d

ie Anzahl derſelben meldete .

E
r

fragte mich ſehr ruhig :

„ Z
u

welchem Stamme gehören fi
e
? "

„ Das weiß ic
h

nicht . Ich konnte die Bemalung der
Geſichter nicht erkennen . “

„ Nun , wir werden e
s bald ſehen . Entweder ſind e
s

Apachen , welche Winnetou getroffen und abgeſchickt hat ,

d
e
n

verwundeten Häuptling zu holen , oder e
s ſind Cor

manchen . In dieſem Falle hätten wir es wohl nur mit
einer Rekognoszierungs -Abteilung zu thun , welche uns
fragen will , ob wir vielleicht Apachen geſehen haben .

Sie werden ſofort wieder fortreiten ,wenn ſi
e unſere Ants

wort erhalten haben . “

Gefichter m
i

mir
merdenetou getro

haben , “ ſagte Old Death . „ Ich gebe Euch den Rat , ſo

ſchnell wiemöglich die Maßregeln d
e
r

Abwehr zu treffen . “

Das iſ
t

bereits geſchehen . Jeder meiner Leute weiß ,

was e
r für einen ſolchen Fall zu thun hat . Seht , da

wird eins derſelben beſteigen , um d
ie Vaqueros zu b
e
s

nachrichtigen . In höchſtens zehn Minuten haben dieſe



- -244

die Berden zuſammengetrieben . Zwei v
o
n

ihnen bleiben

bei den Tieren , um dieſelben zu bewachen . Die andern
machen Front gegen die Roten . Ihre Laſſos find g

e
s

fährliche Waffen , denn e
in Vaquero if
t

weit geübter als

e
in Indianer . Ihre Büchſen tragen weiter als die Bogen

oder alten Gewehre der Wilden . Sie haben fi
ch vor

fünfzig Indianern nicht zu fürchten . Und wir hier auf
der Eftanzia find ja geſchüßt . Kein Roter kommt über
die Mauer . Uebrigens darf ic

h

doch auf Euch zählen .

Ihr ſeid mit d
e
m

Schwarzen fünf wohlbewaffnete Männer .

Dazu komme ic
h

mit acht Peons , welche ſi
ch

im Gebäude

befinden , macht in Summa vierzehn Mann . D
a

möchte

ic
h

die Fndianos ſehen , denen e
s gelingen könnte , das

Thor zu ſprengen . D nein , Sennor ! Die Roten werden
ganz friedlich d

ie Glocke läuten , ihre Erkundigung an d
e
n

-

Mann bringen und ſi
ch

dann wieder entfernen . Wenn
der Rundſchafter vierzehn gut bewehrte Männer hier oben

ſtehen ſieht , ſo wird e
r Reſpekt bekommen . D
ie
Sache

iſ
t vollſtändig ungefährlich . “

Dld Deaths Geſicht drüdte einen Zweifel aus . Er
ſchüttelte den Kopf und ſagte :

„ Ic
h

habe d
a

einen Gedanken , welcher mir bedent
lich erſcheint . Ic

h

b
in überzeugt , daß wir es nicht mit

Apachen , ſondern mit Comanchen zu thun haben . Was
wollen fi

e hier ? Eine bloße Rekognition kann fi
e nicht

herführen , denn befände ſi
ch

e
in Trupp feindlicher Apachen

hier , ſo müßten das d
ie Spuren ausweiſen . Dazu brauchte

man nicht hier Nachfrage zu halten . Nein , di
e

Bande

hat einen ganz beſtimmten Grund , grad hierher zu Euch

zu kommen , Sennor , und d
a
s

iſ
t

d
e
r

verwundete Häupte

ling , welcher ſi
ch bei Euch befindet . "

„ Von ih
m

wiſſen ſt
e ja nichts ! Wer ſoll es ihnen

geſagt haben ? "
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„Gibſon , eben d
e
r

Mann , welchen wir verfolgen und
d
e
r

bei Euch geweſen iſ
t . Ihr habt ihm ja d
e
n

Apachen

gezeigt . E
r

h
a
t

ih
n

d
e
n

Comanchen verraten , um ſi
ch

d
e
n

Stamm geneigt zu machen . Wenn das nicht ſtimmt ,

ſo will ic
h

keinen Augenblick länger Did Death genannt

werden , Sennor . Oder zweifelt Ihr daran ? "

„ E
s

iſ
t möglich . In dieſem Falle werden d
ie Cos

manchen uns zwingen wollen , d
e
n

Verwundeten aus .

zuliefern . “

„ Allerdings . Werdet Ihr es etwa thun . "

„Auf keinen Fall ! Winnetou iſ
t

mein Freund . Er
hat mir den guten Mann ' anvertraut , und ic

h

darf und

will dieſes Vertrauen rechtfertigen . Die Comanchen werden

d
e
n

Verwundeten nicht bekommen . Wir wehren uns ! "

Das bringt Euch in d
ie allergrößte Gefahr . Zwar

wird e
s uns gelingen , die Fünfzig abzuwehren ; aber ſi
e

werden u
m das Zehnfache verſtärkt zurückkehren , und dann

ſe
id

Fhr verloren . “

„ Das fteht in Gottes Hand . Mein Winnetou g
e
s

gebenes Wort werde ic
h

auf alle Fälle halten . "

D
a

ſtreckte Old Death d
e
m

Sennor d
ie

Hand ents

gegen und ſagte :

„ Ihr ſeid e
in Ehrenmann , und Ihr ſollt aufunſere

Hilfe rechnen dürfen . Der Anführer d
e
r

Comanchen iſ
t

mein Freund . Vielleicht gelingt e
s mir dadurch , den

Schlag von Euch abzuwenden . Habt Ihr Gibſon d
ie

geheimen Thüren in d
e
n

Mauern etwa auch gezeigt ? "

Nein , Sennor . “

„ Das iſ
t

ſehr gut . So lange d
ie Roten dieſe Ein .

gänge nicht kennen ,werden wir uns ihrer erwehren können .

Nun kommt herab , damit wir d
ie Waffen holen . "

Während meiner Abweſenheit waren meinen Gefährten
Bimmer angewieſen worden , in welcheman ihre und auch
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meine Habſeligkeiten geſchafft hatte . Dahin gingen wir.

vordern Seite des þauſes und bekam ſein Licht durch

zwei der erwähnten Schießſcharten . Dort hing mein Ges
wehr. Als ic

h

e
s

von der Wand nehmen wollte , fiel
mein Blick hinaus in das Freie , und ic

h

ſa
h

d
ie Indianer

unter den Bäumen hervorkommen , da , wo oberhalb der
Hazienda d

ie Furt war . Sie hatten dieſelbe durchritten
und kamen nun im Galopp auf das Gebäude zu , nicht
heulend , wie e

s

ſonſt ihre Gewohnheit iſ
t , ſondern in

heimtückiſcher Stille , welche mir bedrohlich erſchien . Es
waren Comanchen , wie ic

h

a
n

den Farben d
e
r

bemalten

Geſichter erkannte . Im Nu hielten ſi
e draußen a
n der

Mauer , welche ſo hoch war , daß man die Reiter nun
nicht mehr ſehen konnte . Sie waren mit Lanzen , Bogen
und Pfeilen bewaffnet . Nur der Vorreiter , welcher wahre
ſcheinlich d

e
r

Anführer war , hatte eine Flinte in d
e
r

Hand . Einige von ihnen hatten lange Gegenſtände hinter
ihren Pferden her geſchleift . Ic

h

hielt dieſelben für Zelta

ſtangen , mußte aber ſehr bald einſehen , daß ic
h

mich ges

irrt hatte . Natürlich verließ ic
h

ſofort das kleine Stübchen ,

u
m

d
ie

andern zu benachrichtigen . Als ic
h

in d
e
n

Rorridor

trat , ka
m

mir Old Death aus dem mir gegenüberliegenden

Raume entgegen .

„Achtung ! " ſchrie er . „ Sie kommen über die Mauer .

Sie haben ſi
ch junge Bäume a
ls

Leitern mitgebracht .

Schnell auf d
ie Plattform ! “

Die Peons befanden ſi
ch

e
in Stockwerk tiefer a
ls wir , wo

d
ie Dienerſchaft gewöhnlich ihren Aufenthaltsort hatte ,

und auch wir beide wurden verhindert , ſchnell empor zu

ſteigen , denn zugleich mit dem Caballero traten deffen
beide Damen auf den Korridor heraus und beſtürmten uns
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mit den Ausdrücken ihrer Angſt vor dem Ueberfalle . Wohl
über zwei Minuten verfloſſen , bevorwir die Treppe hinter
uns hatten , in einer ſolchen Lage eine koſtbare Zeit . Die
böſe Folge d

e
s

Zeitverluſtes zeigte fi
ch ſofort , al
s

wir auf
die Plattform gelangten , denn d

a ſchwang ſi
ch bereits der

erſte der Indianer über den Rand derſelben . Ihm folgte
ſchnell e

in zweiter , dritter , vierter . Wir hatten unſere
Waffen in den Händen , konnten ihnen aber nun d

e
n

Zu
tritt nicht mehr verwehren , wenn wir ſi

e nicht geradezu

niederſchießen wollten . Sie hatten mit Hilfe der erwähnten
jungen Bäume d

ie Außenmauer und nach Paſſieren des

Hofes auch die beiden Plattformen mit ungemeiner Schnellig

keit erſtiegen . Wir ſtanden jeßt auf d
e
r

Mitte des oberen
Stockwerkes , während ſi

e

ſich noch a
m Rande desſelben

befanden .

Richtet die Gewehre auf fte ! Laßt ſie nicht heran ! "

gebot Did Death . „Wir müſſen vor allen Dingen Zeit
gewinnen . “

Ic
h

zählte zweiundfünfzig Rote , von denen b
is jest

tein einziger einen Laut ausgeſtoßen hatte . Wir waren
von ihnen vollſtändig überrumpelt worden . Aber ſi

ewagten

fich doch nicht ſogleich a
n uns heran , ſondern ſtanden a
m

Rande der Plattform und hielten ihre Bogen und Pfeile

in den Händen . Die Lanzen hatten ſi
e

unten zurück

gelaſſen , da ſie durch dieſelben beim Klettern gehindert
worden wären . Der Caballero trat ihnen einige Schritte
entgegen und fragte in jenem Gemiſch von Spaniſch , Eng
liſch und Indianiſch , welches im dortigen Grenzgebiete

zur Verſtändigung gebraucht wird :

„Was wollen d
ie

roten Männer bei mir ? Warum
betreten ſi

e mein Haus , ohne mich vorher u
m Erlaubnis

zu fragen ? "

Der Anführer , welcher vorher ſeine Flinte auf dem

lif
ch e
g
e
n

u
n
d

fragte iCaballero t
e bei
m

Kletter
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Männer
og b

in te
in

Feind so
m
e

n
tegeſehen

Kücken trug , fte aber jekt in di
e

Hand genommen hatte ,

trat einige Schritte vor und antwortete :

„ Die Krieger der Comanchen ſind gekommen , weil
das Bleichgeſicht ih

r

Feind iſ
t . Die Sonne des heutigen

Tages if
t

d
ie

leßte , welche e
r geſehen hat . “

Ic
h

b
in

kein Feind der Comanchen . Ic
h

liebe alle roten

Männer , ohne zu fragen , zu welchem Stamme fie gehören . “

„ Das Bleichgeſicht ſagt eine große Lüge . In dieſem
Hauſe if

t

e
in Häuptling d
e
r

Apachen verſteckt . Die Hunde

von Apachen ſind d
ie

Feinde der Comanchen . Wer einen
Apachen bei ſich aufnimmt , iſ

t

unſer Feind und muß

fterben . “
„ Caramba ! Wollt Ihr mir etwa verbieten , irgend

jemand bei mir aufzunehmen , wenn e
s mir gefällt ? Wer

hat hier zu gebieten , Ihr oder ic
h
? "

„ D
ie Krieger der Comanchen haben dieſes Haus e
rs

ſtiegen , find alſo Herren desſelben . Gieb uns d
e
n

Apachen

heraus ! Dder willſt d
u leugnen , daß e
r

ſi
ch

bei dir

befindet ? "

„ Z
u

leugnen fällt mir g
a
r

nicht e
in . Nur ders

jenige , welcher fi
ch

fürchtet , ſagt eine Lüge ; ic
h

aber

habe keine Angſt vor d
e
n

Comanchen und will Euch alſo

offen - - - "

„ Halt ! “ unterbrach ih
n

Did Death in gedämpftem

Tone . „Macht keine Dummheit , Sennor ! “

„Meint Ihr , daß ic
h

leugnen ſoll ? " fragte der

Merikaner .

„ Selbſtverſtändlich . Die Lüge iſ
t

eine Sünde ; das
gebe ic

h ja zu ; aber d
ie Wahrheit wäre hier der reine

Selbſtmord , und ic
h frage Euch , was fündhafter iſ
t , eine

Unwahrheit zu ſagen oder fi
ch

felbft umzubringen ? "

„ Selbſtmord ? Was vermögen dieſe Leute gegen unſere
vierzehn Gewehre ? "



„ Viel, da ſt
e

einmal hier oben ſind . Die Mehrzahl
von ihnen würde allerdings fallen ; aber wir belämen
auch ſo einige Pfeile und Meffecklingen in den Leib ,

Sennor . Und ſelbſt wenn wir fiegen , ſo holen d
ie Uebers

lebenden d
ie

andern von den Fünfhundert herbei . Laßt
mich einmal machen ! Ic

h

werde mit ihnen reden . “

E
r

wendete ſi
ch

a
n

den Anführer der Roten :

. Die Worte meines Bruders verſeken uns in Ers
ſtaunen . Wie kommen d

ie
Comanchen auf den Gedanken ,

daß ſi
ch

e
in Apache hier befindet ? "

„Sie wiſſen e
s , " antwortete d
e
r

Gefragte kurz .

„So wißt Ihr mehr a
ls wir . “

„Willſt d
u ſagen , daß wir uns irren ? Dann ſagſt

d
u eine Lüge . “

„Und d
u ſagſt d
a

e
in Wort , welches d
u mit dem

Leben bezahlen mußt , wenn d
u

e
s wiederholft . Ic
h

laſſe

mich nicht einen Lügner nennen . Du ſiehſt unſere Ges
wehre auf dich gerichtet . Es bedarf nur eines Winkes
von mir , ſo ſtürzen ſo viele deiner Leute , wie wir an der
Zahl find , in den Tod . “

„Uber d
ie

andern würden Euch ihnen nachſenden .

Da draußen befinden fi
ch

noch vieleKrieger der Comanchen ,

mehr a
ls

zehn mal zehn mal fünf . Sie würden kommen
und dieſes Haus von d

e
r

Erde dertilgen . “

„Sie würden nicht über d
ie Mauer kommen , denn

wir ſind nun gewarnt . Wir würden ft
e

von hier oben

aus mit ſo viel Kugeln begrüßen , daß teiner von ihnen
übrig bliebe . "

„Mein weißer Bruder hat e
in großes und breites

Maul . Warum redet e
r

zu mir ? If
t

etwa e
r

d
e
r

Bes

fiber dieſes Hauſes ? Wer iſ
t

e
r , und wie nennt er ſic
h ,

daß e
r

e
s wagt , mit d
e
m

Anführer der Comanchen zu

reden zu
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Did Death machte eine wegwerfende Handbewegung :
„ Wer iſt der Anführer d

e
r

Comanchen ? Iſ
t
e
r

e
in

berühmter Krieger , oder fikt er be
i

den Weiſen des Rates ?

Er trägt nicht d
ie

Feder d
e
s

Adlers oder des Raben in

ſeinem Haare , und ic
h

ſehe auch kein anderes Abzeichen

der Häuptlinge a
n

ih
m . Ic
h

aber b
in

e
in Häuptling d
e
r

Bleichgeſichter . Von welchem Stamme der Comanchen
ſeid Ihr denn , daß Ihr erſt fragen müßt , wer ic

h

b
in
?

Mein Name lautet Koſcha -pehve , und ic
h

habe d
ie Pfeife

des Friedens geraucht mit Dyo -koltſa , de
m

Häuptling der

Comanchen . Auch habe ic
h

geſtern mit ſeinem Sohne Avats

vila geſprochen und d
ie Nacht b
e
i

ſeinen Kriegern g
e

ſchlafen . Ic
h

bin e
in Freund der Comanchen , aber wenn

ſi
e

mich einen Lügner nennen , ſo werde ic
h

ihnen mit

einer Kugel antworten . “

Durch die Reihe der Roten ging e
in Murmeln . Ihr

Anführer wendete ſi
ch

zu ihnen zurück und ſprach leiſe

zu ihnen . Den Blicken , mit denen ſi
e Did Death bes

trachteten , war es anzuſehen , daß ſein Name einen großen

Eindruck auf ſi
e gemacht hatte . Nach einer kurzen Bes

ratung wendete ſi
ch der Anführer wieder zu dem Scout :

Die Krieger der Comanchen wiſſen , daß der alte

T
o
d
' ein Freund des weißen Bibers iſ
t , aber ſeine Worte

ſind nicht diejenigen eines Freundes . Warum verheim

licht er uns d
ie Anweſenheit des Apachen ? "

„ Ic
h

verheimliche nichts , ſondern ic
h

ſage Euch offen ,

daß e
r ſi
ch

nicht hier befindet . “

„Und doch haben wir ganz genau erfahren , daß Indas
niſcho hier iſ

t , und zwar von einem Bleichgeſichte , welches

fi
ch

in d
e
n

Schuß der Comanchen begeben hat . “

„Wie iſ
t

der Name dieſes Bleichgeſichtes ? "

„ Der Name iſ
t nicht für den Mund der Comanchen

gemacht . E
r klingt wie T
a
- h
i
- ha - ho . “
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„ Etwa Gavilano ?"

„ Ja, ſo lautet er .“
„ So haben d

ie

Comanchen einen großen Fehler b
e
s

gangen . Ic
h

kenne dieſen Mann . E
r
iſ
t

e
in Böſewicht

und hat die Lüge auf ſeiner Zunge . Die Krieger der
Comanchen werden e

s

bereuen , ihn unter ihren Schuß
genommen zu haben . “

„Mein Bruder irrt ſi
ch ſehr . Das Bleichgeſicht hat

uns die Wahrheit geſagt . Wir wiſſen , daß Winnetou
den guten Mann ' gebracht hat und dann über den Avat
hono * ) entkommen iſ

t . Aber wir eilen ihm nach und
werden ihn für den Marterpfahl einfangen . Wir wiſſen ,

daß d
e
r

gute Mann a
n

einem Arme und einem Beine
verwundet iſ

t . Wir wiſſen ſogar ganz genau den Drt ,

a
n

welchem e
r

ſi
ch befindet . “

„Wenn das wahr iſ
t , ſo ſage mir denſelben ! “

„Man ſteigt von hier aus zweimal in die Tiefe d
e
s

Hauſes hinab , bi
s

wo es viele Thüren rechts und links

v
o
n

einem ſchmalen Gange giebt . Dann öffnet man zur
linken Hand d

ie

lekte Thüre . Dort liegt der Apache auf
dem Lager , welches zu verlaſſen e

r

keine Kräfte hat . "

„ Das Bleichgeſicht hat dich belogen . D
u

würdeſt

a
n

dem beſchriebenen Orte keinen Apachen finden . "

d
ie Wahrheit ſpricht , du oder das Bleichgeſicht . “

Das werde ic
h

freilich nicht . Dieſes Haus iſ
t

d
a

fü
r

diejenigen Leute , welche e
s mit der Erlaubnis d
e
s

Befikers betreten , nicht aber fü
r

ſolche , welche e
s

feinds

lich überfallen . "

Nach dieſen deinen Worten müſſen wir glauben ,

daß d
e
r

Apache ſi
ch

hier befindet . Der weiße Biber hat
uns befohlen , ihn zu holen , und wir werden gehorchen . “

* ) Großer Fluß , Mto grande.
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Du irrſt wieder . Ich verweigere euch d
ie Erfüllung

deines Wunſches nicht , weil fi
ch

der Apache etwa hier

befindet , ſondern weil dein Verlangen eine Beleidigung
für mich iſ

t . Wenn Did Death euch ſagt , daß ihr b
e
s

logen worden ſeid , ſo habt ihr es zu glauben . Wollt
ihr euch trozdem d

e
n

Eingang erzwingen , ſo verſucht e
s

immerhin ! Seht ihr denn nicht ei
n , daß e
in einziger von

uns genügt , de
n

Eingang zu verteidigen ? Wenn e
r hier

unten a
n der Treppe ſteht , ſo kann e
r jeden von euch

niederſchießen , welcher es wagen wollte , da hinabzuſteigen .

Ihr habt uns in feindlicher Abſicht überfallen ; darum
weiſen wir euch zurück . Geht hinunter vor das Thor
und bittet u

m Einlaß , wie e
s

fi
ch gehört , ſo werden wir

euch vielleicht a
ls

Freunde empfangen ! “

„ Der alte Todo giebt uns einen Kat , welcher ſehr
gut fü

r

ih
n

ſelbſt iſ
t , aber nicht für uns . Wenn e
r

e
in

gutes Gewiſſen hat , ſo mag e
r uns in das Haus ſteigen

laſſen . Thut er das nicht , ſo werden wir hier a
n dieſer

Stelle bleiben und einen Boten abſenden , um die ganze
Schar d

e
r

Comanchen herbei zu holen . Dann wird e
r

wohl gezwungen ſein , uns eintreten zu laſſen . “

„ Gewiß nicht ! Selbſt wenn tauſend Comanchen
tämen , ſo könnte doch immer nur einer hier hinab und
müßte e

s augenblicklich mit dem Leben bezahlen . Uebrigens

ſobald e
r

d
e
n

Schuß d
e
r

Mauer nicht mehr hat , werde

ic
h

ihn von hier aus mit meiner Kugel niederftrecken .

Ic
h

b
in

e
in Freund der Comanchen ; aber ihr ſeid als

Feinde gekommen und werdet als ſolche behandelt . “

Während d
e
s

ganzen Herüber - und þinüberredens
waren unſere Gewehre auf die Indianer gerichtet geweſen .

Dbgleich e
s

ihnen gelungen war , d
ie Plattform zu e
rs

ſteigen , befanden ft
e

ſich gegen uns doch im Nachteile .
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Das ſa
h

ih
r

Anführer gar wohl ei
n , und darum begann

e
r wieder leiſemit ihnen zu verhandeln . Aber auch unſere

Lage war keine beneidenswerte . Did Death frakte fi
ch

bedenklich hinter d
e
n

Dhren und ſagte :

„ Die Geſchichte iſ
t

außerordentlich fatal . D
ie Klugs

heit verbietet uns , die Comanchen feindlich zu behandeln .

Holen ft
e

d
ie

andern herbei , ſo iſt es um uns geſchehen .

Ja , wenn wir den Apachen verſtecken könnten , daß e
s

unmöglich wäre , ihn zu finden ! Aber ic
h

kenne dieſes Haus

genau und weiß , daß kein ſolches Verſteck vorhanden iſ
t . “

„So ſchaffen wir ih
n

hinaus ! " ſagte ic
h .

„ Hinaus ? " lachte d
e
r

Alte . „ Seid Ihr des Teufels ,

Habt Ihr die beiden heimlichen Thüren vergeſſen ?

Sie befinden ſi
ch auf der hintern Seite , während die

Comanchen vorn ſtehen und alſo nichts bemerken können .

Ic
h

ſchaffe ihn hinaus in das Gebüſch a
m Fluſſe , bis

ſi
e fort ſind . “

„ Dieſer Gedanke iſ
t

freilich nicht ſchlecht , “ ſagte Did
Death . An dieſe Thüren habe ic

h gar nicht gedacht .

Hinaus zu bringen wäre e
r wohl ; aber wie nun , wenn

d
ie Comanchen draußen Wächter aufgeſtellt haben ? "

Das glaube ic
h

nicht . Viele über fünfzig find e
s

nicht . Einige müſſen doch bei d
e
n

Pferden bleiben , welche
vorn a

n

d
e
r

Mauer ſtehen . D
a

iſ
t

e
s nicht zu erwarten ,

daß fi
e

auch hinten Leute hingeſtellt haben . “

„ Gut , ſo können wir es verſuchen , Sir . Ihr und
einer der Peonsmögt d

ie Sache übernehmen . Wir werden

e
s ſo einrichten , daß ft
e

euch nicht hinabſteigen ſehen ,

und auch dann ſtellen wir uns ſo zuſammen , daß ſi
e uns

nicht zählen und alſo bemerken können , d
a
ß

zwei von

uns fehlen . Die Damen mögen euch helfen , und wenn

ih
r

hinaus ſeid , da
s

Schränkchen wieder vorſchieben . “
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Und noch einen Vorſchlag . Könnten wir nicht grad
d
ie

Damen in die Krankenſtube bringen ? Wenn die Roten

ſehen , da
ß

Frauen d
a

wohnen , werden ſi
e doppelt übers

zeugt ſein , daß fi
ch

kein Indianer dort befunden hat . “

„Ganz recht ! “ bemerkte Sennor Atanaſio . „ Ihr
braucht nur einige Decken zu legen und aus d

e
n

Zimmern

meiner Frau und Tochter die Hängematten hinabzuſchaffen .

Haken zum Aufhängen derſelben ſind in jeder Stube d
e
s

Hauſes vorhanden . Die Damen mögen ſi
ch hineinlegen .

Ihr aber findet für den Apachen das beſte Verſted gleich
unterhalb der Stelle des Fluſſes , an welcher Ihr vorhin
gebadet habt . Dort hängen dichte , blühende Petunien
ranken b

is in das Waſſer herab , unter denen wir unſern
Kahn verſteckt haben . Legt Ihr d

e
n

Apachen hinein , ſo

kann kein Comanche ih
n

finden . Petro mag mit Euch
gehen . Erſt wenn Ihr zurückgekehrt ſeid , werden wir den
Indianern erlauben , das Innere des Hauſes zu betreten . “

Ich ſtieg mit d
e
m

Peon , welcher Petro hieß , hinab ,

wo die beiden Damen voller Sorge auf die Entwickelung

des Ereigniſſes warteten . Als wir ihnen mitteilten , um
was es ſic

h

handle , waren fi
e uns zur Ausführung unſeres

Vorhabens ſchnell behilflich . Sie ſelbſt trugen Decken

der Apache gewickelt . Als e
r hörte , daß die Comanchen

d
a

ſeien , um nach ih
m

zu ſuchen , ſagte e
r mit ſchwacher

Stimme :

„ Inda -niſcho hat viele Winter geſehen , und ſeine
Tage ſind gezählt . Warum ſollen d

ie guten Bleichgeſichter

ſi
ch ſeinetwegen ermorden laſſen ? Sie mögen ihn den

Comanchen überantworten , ihn aber vorher töten . Er

bittet ſi
e

darum . “

Ic
h

antwortete ih
m

nur durch e
in energiſches Ropf

ſchütteln . Dann trugen wir ih
n

a
u
s

d
e
r

Stube . Das
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Schränkchen wurde zu
r

Seite gerückt und d
e
r

Transport

d
e
s

Verwundeten glücklich b
is

hinaus vor d
ie Mauer

bewerkftelligt . Bisher hatte uns niemand geſehen . Draußen
gab e

s Strauchwert , welches u
n
s

fü
r

den Augenblick ver
barg . Zwiſchen dieſem und dem nahen Fluſſe aber zog

fi
ch

e
in freier Streifen h
in , de
n

wir quer zu durchſchreiten

hatten . Ic
h lugte vorſichtig hinaus und gewahrte zu

meiner Enttäuſchung einen Comanchen , welcher a
m Boden

ſa
ß

und Lanze , Köcher u
n
d

Bogen vor fi
ch liegen hatte .

E
r

hatte die hintere Seite der Mauer zu bewachen , ein

Umſtand , welcher d
ie Ausführung unſeres Planes unmögs

lic
h

zu machen ſchien . “

„Wir müſſen wieder zurück , Sennor , “ ſagte d
e
r

Peon ,

a
ls

ic
h

ih
m

den Roten zeigte . „Wir könnten ih
n

zwar

töten , aber das würde die Rache der andern auf uns laden . “

„Nein , töten auf keinen Fall . . Aber e
s muß doch

möglich ſein , ihn zu entfernen , ihn fort zu locken . “

„ Das glaube ic
h

nicht . E
r

wird ſeinen Poften nicht
verlaſſen , bi

s

e
r abgerufen wird . “

„Und doch habe ic
h

einen Plan , welcher mir vielleicht
gelingt . D

u

bleibſt hier verſteckt ; ich aber laſſe mich von
ihm ſehen . Sobald e

r

mich bemerkt , thue ic
h , als o
b

ic
h

erſchrecke , und fliehe . Er wird mich verfolgen . “

„Dder Euch einen Pfeil in den Leib geben . “

„ Das muß ic
h

freilich riskieren . “

„ Thut es nicht , Sennor ! E
s iſ
t

zu gewagt . Die
Comanchen ſchießen mit ihren Bogen ebenſo ficher , wie
wir mit d

e
n

Büchſen . Wenn Ihr flieht , kehret Ihr ihm

d
e
n

Rücken zu und könnt d
e
n

Pfeil nicht ſehen und ih
m

ausweichen . “

„ Ic
h

fliehe über d
e
n

Fluß . Wenn ic
h

auf dem Rücken
ſchwimme , ſehe ic

h

ih
n

ſchießen und tauche ſofort nieder .

E
r

wird glauben , daß ic
h irgend etwas gegen d
ie

Seinen

Fe
te

D
o
is

solare

,
to
e

b
e
re

Latte a
ls
o
b i

Suih .
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im Schilde führe und mir wahrſcheinlich ins Waſſer folgen .
Drüben mache ic

h

ih
n

für uns unſchädlich ; ich betäube
ih
n

durch einen Hieb auf d
e
n

Kopf . Du verläſſeft dieſen
Plak nicht eher , als b

is

ic
h

zurückehre . Ic
h

habe vorhin

beim Baden das Petuniengerant geſehen und weiß alſo ,

wo der Rahn fi
ch

befindet . Ich werde denſelben holen
und grad hier gegenüber anlegen . "

Der Peon gab ſi
ch Mühe , mich von meinem Vorſake

abzubringen , aber ic
h

durfte nicht auf ſeine Einwendungen
hören , da ich nicht wußte , in welcher andern Weiſe wir
den uns erteilten Auftrag ausführen könnten . Ic

h

verließ

felbe nicht zu verraten , ſchlich ic
h

mich eine Strecke im

Gebüſch a
n

der Mauer h
in und trat dann hervor , mir

den Anſchein gebend , als o
b

ic
h

u
m

d
ie Ede gekommen

ſe
i
. Der Comanche ſa
h

mich nicht ſofort . Bald aber
drehte e

r mir das Geſicht zu und ſprang ſchnell auf . Ich
wendete mein Geſicht halb a

b , damit e
r dasſelbe ſpäter

nicht erkennen möge . Er rief mir zu , ftehen zu bleiben ,
und a

ls

ic
h

nicht gehorchte , riß er den Bogen vom Boden
auf , einen Pfeil aus dem Köcher und ſpannte d

e
n

erſteren .

Einige raſche Sprünge , und ic
h

hatte das Ufergebüſch

erreicht , noch e
h
e

e
r

ſchießen konnte . Ic
h ſprang augen

blidlich in das Waſſer und legte mich , nach dem andern
Ufer zu ſchwimmend , auf den Rücken . Nach wenigen
Augenblicken brach e

r

durch das Geſträuch , jah mich und
zielte . Der Pfeil flog von der Sehne , und ic

h

tauchte

ſofort nieder . Ic
h

war nicht getroffen . Als ic
h

wieder

emporkam , ſah ich ih
n erwartungsvoll mit vorgebeugtem

Körper am Ufer ſtehen . E
r

bemerkte , daß ic
h

unverwundet

war . Einen zweiten Pfeil hatte e
r

nicht b
e
i

fi
ch , da d
e
r

Köcher liegen geblieben war . D
a warf er d
e
n

Bogen

fort und ſprang in das Waſſer . Das war es , was ic
h
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wollte . Um ih
n

zu locken , gab ic
h

mir den Anſchein , als
o
b

ic
h

e
in

ſchlechter Schwimmer wäre , und ließ ih
n

ziemlich

nahe a
n

mich herankommen . Dann tauchte ic
h

nieder

wieder emportauchte , befand ic
h

mich ganz in der Nähe

des Ufers . Er hielt weit oberhalb von mir und ſchaute

w
o

ic
h

wieder a
n

d
ie Oberfläche kommen werde . Jekt

hatte ic
h

den beabſichtigten Vorſprung , ſchwamm a
n

das

Ufer , erftieg dasſelbe und ſprang zwiſchen Bäumen weiter ,

aber d
e
m

Waſſerlaufe entgegen . Ic
h

ſa
h

eine ſehr ſtarke ,

moosbewachſene Lebenseiche ſtehen ,welche fü
r

meinen Zweck
paßte . Ungefähr fünf Schritte v

o
n

ihr entfernt rannte

ic
h

vorüber , noch eine Strecke weit , ſchlug dann einen
Bogen und kehrte zu ih

r

zurück , um mich hinter ih
r

zu

verſtecken . Eng a
n

den Stamm geſchmiegt , erwartete ic
h

d
ie Ankunft d
e
s

Roten , welcher auf alle Fälle meinen
ſehr ſichtbaren Spuren folgte . D

a

kam e
r angeſauſt ,

triefend vor Näſſe wie ic
h

und laut keuchend , den Blick
auf meine Fährte gerichtet . E

r

ſprang vorüber , ich natür

lic
h

nun hinter ih
m

her . Sein lautes Reuchen hinderte
ihn , meine Schritte zu hören , zumal ic

h nur mit den
Fußſpißen auftrat . Ic

h

mußte weite Sprünge machen ,

u
m

ih
n

einzuholen . Dann noch e
in tüchtiger Saß prall

auf ſeinen Körper , ſo daß er mit voller Wucht nach vorn

zu Boden ſtürzte . D
a

kniete ic
h

ſchon auf ih
m

und hatte

ih
n

beim Halſe . Zwei Fauſtſchläge auf d
e
n

Schädel ,

und e
r bewegte ſi
ch nicht mehr . Unweit d
e
r

Stelle , an

welcher e
r lag , war eine Platane umgebrochen . Sie lag

nach d
e
r

Seite d
e
s

Fluſſes , deſſen Waſſer vielleicht zwei
Ellen unter ihren verdorrten Wipfeln dahinfloſſen . Das
gab eine ganz vortreffliche Gelegenheit , wieder in d

e
n

Fluß zu kommen , ohne eine Fährte zu hinterlaſſen . Ic
h

ſtieg auf den Stamm und lief auf demſelben h
in , bi
s

ic
h

May , Winnetou . II .
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mich über dem Waſſer befand , in welches ic
h ſprang .

Faſt grad gegenüber ſa
h

ic
h

die Blüten d
e
r

Petunien

leuchten . Dorthin ſchwamm ic
h , band das Boot lo
s , ftieg

e
in und ruderte nach d
e
r

Uferſtelle , an welcher d
e
r

Apache

eingenommen werden ſollte . Dort hing ic
h

das Boot a
n

eine Wurzel und ſtieg aus . Wir mußten uns beeilen ,

fertig zu werden , bevor d
e
r

Comanche wieder zu ſic
h

kam .

Der Apache wurde nach dem Kahne getragen und ih
m

mit Hilfe der Decke und ſeiner Kleider e
in paſſables

Lager gemacht . Der Beon kehrte ſofort zur Mauer zurück .

Ic
h

ruderte den Kahn wieder unter d
ie Petunien , band

ihn dort feſt , ſchwamm wieder zurück und entledigte mich
des leinenen Anzuges , um denſelben auszuringen . Als

ic
h

ih
n

wieder angelegt hatte , ſuchte ic
h

mit dem Auge

das jenſeitige Ufer a
b , ob der Comanche bereits erwacht

ſe
i

und unſer Thun beobachtet habe . Ich konnte aber
trok aller Anſtrengung nichts von dem Feinde fehen . Wir
kehrten durch die verborgene Thür in d

ie Eftanzia zurück .

Inzwiſchen war kaum eine Viertelſtunde vergangen . Ic
h

erhielt v
o
n

der Sennora einen trockenen Anzug und konnte

nun jedem Comanchen in das Geſicht lachen , welcher hätte
behaupten wollen , daß ic

h

außerhalb des Hauſes und

ſogar im Fluſſe geweſen ſe
i
.

Nun legten ſi
ch

d
ie

Damen in ihre Hängematten ,

und wir gingen hinauf auf die Plattform , natürlich nach

d
e
m

wir unſere Waffen wieder a
n uns genommen hatten .

Die beiden Parteien befanden ſi
ch

noch in Unterhandlung .

Did Death war bei der Behauptung geblieben , daß d
ie

Durchſuchung d
e
s

Hauſes eine Beleidigung für ih
n

und

den Haciendero ſe
i . Als ic
h

ih
m

furz mitteilte , daß der
Apache in Sicherheit ſe

i , ga
b

e
r langſam nach und erklärte

endlich , daß e
s fünf Comanchen erlaubt ſe
in

ſolle , ſic
h

zu

überzeugen , daß der Apache ſi
ch nicht hier befinde .
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„Warum nur fünf ?" fragte der Anführer . „ Iſt nicht
einer von uns wie d

e
r

andere ? Was einer thut , ſollen
alle thun . Did Death kann uns Vertrauen ſchenken . Wir
werden nichts berühren . Keiner von uns wird etwas
ſtehlen . “

„ Gut ! Ihr ſollt ſehen , daß wir großmütig ſind .

Ih
r

ſollt alle in das Haus dürfen , damit ſi
ch jeder übers

zeugen kann , daß ic
h

d
ie

Wahrheit geſagt habe . Aber ic
h

verlange , daß ihr vorher alle eure Waffen ablegt , und
daß wir d

e
n , welcher eine Perſon oder eine Sache ohne

unſere Erlaubnis anrührt , hier behalten dürfen , um ih
n

zu beſtrafen . “

Die Roten berieten ſi
ch über dieſe Forderung und

geſtanden ſi
e uns dann zu . Sie legten ihre Bogen , Köcher

und Meſſer a
b und ſtiegen dann hintereinander e
in .

Schon ehe ic
h

mit Petro fortgegangen war , hatten die
Vaqueros draußen auf d

e
r

Ebene gehalten , gut beritten
und bewaffnet , die Blicke zu uns herauf gerichtet . Sie
hatten auf e

in

Zeichen ihres Herrn gewartet und ſi
ch nur

deshalb ruhig verhalten , weil dieſes nicht gegeben wurde .

Von uns vierzehn Männern waren d
e
r

Haciendero

und Did Death beſtimmt , de
n

Comanchen alle Räume

zu öffnen . Zwei blieben auf der Plattform zurück , und

je fünf kamen in die beiden Korridore zu ſtehen , um mit
den Waffen in d

e
n

Händen jeder etwaigen Ausſchreitung

der Roten ſofort entgegen zu treten . Ich ftand mit im

untern Korridor und ſtellte mich a
n

d
ie Thüre der Stube ,

in welcher der Apache gelegen hatte . Die Comanchen
kamen ſtracts herab und auf dieſe Thüre zu . Did Death
öffnete dieſelbe . Es war d

e
n

Indianern anzuſehen , daß

fi
e überzeugt waren , de
n

„guten Mann d
a

zu ſehen .

Anſtatt deſſen aber ſahen ft
e

d
ie

beiden Damen , welche
leſend in ihren Hängematten lagen .
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„Uff !" rief der Anführer enttäuſcht. Da ſind die
Squaws !“
„ Ja ," lachte Did Death . „Und da ſoll d

e
r

Häuptling

der Apachen liegen , wie das Bleichgeſicht gelogen hat .

Tretet doch e
in und ſucht nach ihm ! "

Der Blick d
e
s

Anführers durchflog den Raum ; dann
antwortete e

r :

„ Ein Krieger tritt nicht in das Wigwam der Frauen .

Hier iſ
t

kein Apache . Mein Auge würde ih
n

erblicken . "

„ So ſucht in d
e
n

andern Räumen ! "

ihre Unterſuchung beendet hatten . Als ſi
e

keine Spur

des Geſuchten fanden , kehrten ſi
e

noch einmal zurück . Die
Damen mußten die Stube verlaſſen , welche nun noch
einmal auf das genaueſte durchforſcht wurde . Die Roten
hoben ſogar d

ie

Decken und Matraßen empor , welche
direkt auf dem Boden lagen . Auch dieſen lekteren unter
ſuchten fi

e , ob es da vielleicht eine hohle Stelle gebe .

Endlich waren ſi
e überzeugt , daß d
e
r

Geſuchte ſi
ch nicht

auf d
e
r

Eſtanzia befinde . Als der Anführer dies ein
geſtand , ſagte Old Death :

Ic
h

habe e
s

euch geſagt , aber ihr glaubtet e
s

als mir , der ic
h

e
in Freund der Comanchen b
in . Wenn

ic
h

zu d
e
m ,weißen Bibers komme , werde ic
h

mich b
e
i

ihm

befchweren . “

„Will mein weißer Bruder denn zu ihm ? So kann

e
r mit uns reiten . "

Das iſ
t

nicht möglich . Mein Pferd iſ
t

ermüdet ;

ic
h

kann erſt morgen weiter reiten ; die Krieger der Co
manchen aber werden ſchon heut dieſe Gegend verlaſſen . “

„Nein . Wir bleiben hier . Die Sonne geht zur Ruhe ,

und wir reiten nicht d
e
s

Nachts . Wir brechen bei d
e
r
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Ankunft des Tages auf , und da kann mein Bruder mit
uns wandern .“
„Gut ! Aber ic

h

begleite euch nicht allein . Es find

noch vier Gefährten bei mir . “

„ Auch fi
e werden d
e
m

weißen Bibers willkommen

fe
in . Meine weißen Brüder mögen uns erlauben , in dieſer

Nacht in d
e
r

Nähe dieſes Hauſes zu ruhen . “

, ,Dagegen habe ic
h

nichts , “ antwortete der Merikaner .

„ Ic
h

habe euch bereits geſagt , daß ic
h

e
in Freund aller

roten Männer b
in , wenn ſi
e friedlich zu mir kommen .

U
m

euch das zu beweiſen ,werde ic
h

euch e
in Kind ſchenken ,

welches geſchlachtet werden ſoll . Ihr mögt euch e
in Feuer

anbrennen , um es zu braten . “

Dieſes Verſprechen machte einen ſehr guten Eindruck

auf d
ie

Comanchen . Sie waren jeßt wirklich überzeugt ,

uns unrecht gethan zu haben , und zeigten ſi
ch

von ihrer
friedfertigſten Seite . Freilich mochte dazu a

m

meiſten das

Anſehen beitragen , in welchem Did Death bei ihnen ſtand .
Sie hatten wirklich nichts angerührt und verließen nun
das Haus , ohne v

o
n

uns dazu aufgefordert zu werden .

Die Treppen waren hinabgelaſſen , und das Thor ſtand
offen . Einige bewaffnete Peons blieben als Wächter auf

d
e
r

Plattform zurück . Man durfte trop des veränderten
Benehmens der Roten keine Vorſicht verſäumen . Wir
andern gingen mit hinab , und nun kamen auch d

ie Vas

queros herbei und erhielten den Befehl , ein Rind einzu
fangen . Die ſämtlichen Pferde der Comanchen ſtanden

a
n

der vordern Seite der Umfaſſungsmauer . Drei Poften
hatten bei ihnen gehalten . Auch a

n

der andern Seite war

eine Wache aufgeſtellt geweſen . Dieſe Leute wurden jekt
herbeigeholt . Der eine von ihnen war derjenige , de

n

ic
h

über d
e
n

Fluß gelockt hatte . Sein ſehr unzureichendes
Gewand war noch naß . E

r

war auf ſeinen Poſten zurücks
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gekehrt und hatte noch keine Gelegenheit gehabt , dem An
führer das Geſchehene zu melden . Jekt trat er zu ihm
und erzählte es ihm , doch ſo , daß wir Weißen nichts
hörten . Er ſchien mit ſeinem Berichte zu Ende zu ſein ,

als ſein Auge auf mich fi
e
l
. Wegen der Bemalung ſeines

Geſichtes tonnte ic
h

keine Veränderung ſeiner Züge bes

merken , aber er machte eine Bewegung d
e
s

Zornes , deutete
auf mich und rief dem Anführer einige indianiſche Worte

zu , deren Bedeutung ic
h

nicht verſtand . Der Lektgenannte
betrachtete mich mit drohend forſchendem Blicke , trat auf
mich zu und ſagte :

„Das junge Bleichgeſicht iſ
t

vorhin über d
e
n

Fluß
geſchwommen ! D

u

haſt dieſen roten Krieger nieders

geſchlagen ? "

Did Death nahm ſi
ch meiner a
n , indem e
r herbeitrat

und den Anführer fragte , was e
r mit ſeinen Worten

wolle . Der Gefragte erzählte , was geſchehen war . Der
Alte aber lachte luſtig auf und ſagte :

ſtehen , die Angeſichter der Weißen zu unterſcheiden . Es
fragt ſi

ch überhaupt , ob es ein Bleichgeſicht geweſen iſ
t ,

welches dieſer Sohn der Comanchen geſehen hat . “

„ Ein Weißer war es , " antwortete der Betreffende in

beſtimmtem Tone . „Und kein anderer a
ls

dieſer hier .

Ic
h

habe ſein Geſicht geſehen , al
s

e
r

ſchwimmend auf dem
Rücken lag . Auch hatte e

r dasſelbe weiße Gewand a
n . “

„So ! In den Kleidern iſ
t e
r

über d
e
n

Fluß ges

ſchwommen ? Dein Anzug iſ
t

noch naß . Der ſeinige müßte

e
s

auch noch ſein . Fühle ih
n

aber a
n , ſo wirſt du dich

überzeugen , da
ß

e
r vollſtändig trocken iſ
t . “

„ E
r

h
a
t

d
e
n

naſſen ausgezogen und im Hauſe einen

andern angelegt . “

„Wie iſ
t
e
r hineingekommen ? Haben nicht eure Krieger
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hier an d
e
m

Thore geſtanden ? Rein Menſch kann in das

Haus oder aus demſelben , ohne dieſe Treppen zu beſteigen ,

a
n

welchen ſämtliche Krieger der Comanchen ſtanden .

Kann mein junger Gefährte alſo außerhalb d
e
s

Hauſes

geweſen ſein ?

Sie gaben das zu , und der überliſtete Poſten war
endlich auch ſelbſt d

e
r

Meinung , daß e
r

ſi
ch geirrt habe .

Als dann der Haciendero bemerkte , es treibe ſi
ch ſeit einiger

Zeit eine Bande von Pferdedieben in dieſer Gegend herum ,

gelegenheit erledigt . Nur d
e
r

Umſtand blieb rätſelhaft ,

daß keine Spur vorhanden geweſen war , aus welcher man
hätte erſehen können , nach welcher Richtung dieſer Mann
davongegangen ſe

i
. U
m

dieſes Rätſel zu löſen , ritt der
Anführer mit d

e
m

Poſten und einigen andern durch die

Furt und dann nach der betreffenden Stelle . Glücklicher
weiſe aber begann e

s bereits dunkel zu werden , ſo daß
eine genaue Unterſuchung des Ortes nicht mehr ſtattfinden

konnte . Old Death , de
r

Schlaue , nahm mich mit ſi
ch ,

u
m

a
m Fluſſe entlang zu ſpazieren . Die Augen auf die

Reiter a
m jenſeitigen Ufer gerichtet und uns ſcheinbar nur

mit dieſen beſchäftigend , gingen wir langſam fort und

blieben bei den Petunien ſtehen . Dort ſagte d
e
r

Alte jo

konnte :
„Did Death ſteht d
a mit dem jungen Bleichgeſichte ,

welches d
e
n

guten Mann hier verſteckt hat . Erkennt mich

d
e
r

Häuptling d
e
r

Apachen vielleicht a
n

d
e
r

Stimme ? "

„ Ia , “ lautete d
ie

ebenſo leiſe Antwort .

„ Die Comanchen glauben jeßt , daß ſi
ch der „gute

Mann nicht hier befindet . Sie werden beim Anbruche
des Tages fortreiten . Aber wird mein Bruder e

s

lo

lange im Rahne aushalten können ? "
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„ Der Apache hält es aus, denn d
e
r

Duft d
e
s

Waffers
erquidt ihn , und das Fieber wird nicht wiederkehren .

Der Häuptling der Apachen möchte aber gern wiſſen ,wie
„Wir reiten morgen mit den Comanchen fort . "

„ Uff ! Warum geſellt ſi
ch mein Freund zu unſern

Feinden ? "

„Weil wir einige Männer ſuchen , welche b
e
i

ihnen

zu finden ſind . “

„Werden d
ie weißen Männer auch mit Kriegern der

Apachen zuſammentreffen ? “

„ Das iſ
t

leicht möglich . “

„So möchte ic
h

d
e
m

jungen Krieger , welcher ſein
Leben wagte , um mich hier zu verbergen , gern e

in

Totem

geben , welches e
r

den Söhnen der Apachen zeigen kann ,

u
m

ihnen ſtets willkommen zu ſein . Did Death iſ
t

e
in

ſchlauer und erfahrener Jäger ; ihn werden d
ie Hunde der

Comanchen nicht ertappen , wenn e
rmir , ſobald e
s dunkel

geworden iſ
t , ein Stück weißes Leder und e
in Meffer

bringt . Vor Anbruch d
e
s

Tages kann e
r dann das Totem

abholen , welches ic
h

während der Nacht anfertigen werde . “

„ Ic
h

werde beides bringen , das Leder und das Meſſer .

Wünſcheft d
u

noch anderes ? "

„ Nein . Der Apache iſ
t

zufrieden . Möge d
e
r

gute

Manitou ſtets über d
ie Pfade Did Deaths und d
e
s

jungen

Bleichgeſichtes wachen . “

Wir kehrten jest wieder zurück . Reinem war e
s

aufgefallen , daß wir eine Minute lang a
m Fluſſe g
e
s

ſtanden hatten . Der Alte erklärte mir :

„ Eine große Seltenheit iſ
t

e
s , daß e
in Weißer das

Totem eines Indianerhäuptlings bekommt . Ihr habt

kann Euch von großem Nußen ſe
in . “
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„ Und Fhr wollt es wirklich wagen , ih
m

das Leder

und Meſſer zu beſorgen ? Wenn Ihr dabei von den C
o

manchen erwiſcht werdet , ſo iſt es um d
e
n

Apachen und

u
m Euch geſchehen ! “

„Unſinn ! Haltet Ihr mich für einen Schulknaben ?

Ic
h

weiß ſtets fehr genau , was ic
h wagen kann und

was nicht . “

Der Anführer der Indsmen kehrte unverrichteter

Sache zurück . Die Spur war nicht mehr deutlich zu e
r

kennen geweſen .

Der Tag verging ohne Störung und d
ie Nacht

ebenſo . Früh wurde ic
h

von Did Death geweckt . E
r

gab mir e
in viereckiges Stück weiß gegerbtes Leder . Ic
h

betrachtete dasſelbe und konnte nichts Beſonderes bemerken ,

denn einige feine Einſchnitte auf der glatten Seite d
e
s

Leders ſchienen mir ganz bedeutungslos zu ſein .

„ Das iſ
t

das Totem ? “ fragte ic
h . „ Ich kann nichts

Außerordentliches a
n

ih
m

entdecken . “

„ Iſ
t

auch nicht nötig . Gebt es d
e
m

erſten Apachen ,

d
e
r

Euch begegnet , und er wird Euch darüber aufklären ,

welchen Schatz Ihr beſikt . Die Schrift dieſes Totem

iſ
t jekt noch unſichtbar , weil der „gute Mann ' keine Farbe

b
e
i

fi
ch

hatte . Aber wenn Ihr es einem Apachen gebt ,

wird e
r

d
ie

Einſchnitte färben , worauf d
ie

betreffenden

Figuren erkennbar ſe
in

werden . Doch laßt dieſes Leder

u
m Gottes willen nicht einen Comanchen ſehen , da man

Euch fü
r

einen Freund der Apachen halten würde . Jekt
zieht Euch u

m , und kommt hinab . Die Comanchen ſind

in kurzer Zeit zu
m

Aufbruche bereit . “

Die Wilden waren beſchäftigt , ih
r

Frühmahl zu

halten , welches aus den geſtern abend übrig gebliebenen
Fleiſchreſten beſtand . Dann holten ſi

e ihre Pferde zus

ſammen , um ſi
e

a
m Fluſſe zu tränken . Dies geſchah
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glüdlicherweiſe oberhalb der Stelle , an welcher der Apache
verſteckt la

g
. Nun ka
m

auch d
e
r

Haciendero mit ſeinen
beiden Damen zum Vorſcheine , welche vor den Roten
nicht mehr d

ie

mindeſte Sorge ſehen ließen . Als er unſere
Pferde ſa

h , welche von d
e
n

Vaqueros herbeigebracht

wurden , meinte e
r kopfſchüttelnd zu Did Death :

„ Das ſind keine Pferde für Euch , Sennor . Ihr

nor Lange und ſein Sohn gehen mich nichts a
n , ebenſo :

wenig der Neger . Ihr aber feid e
in alter Freund von

mir , und d
a Ihr dieſen jungen Herrn ſo in Euer Herz

geſchloſſen habt , ſo habe ic
h

ih
m

auch das meinige g
e
s

öffnet . Ihr beide ſollt beſſere Pferde haben . “

Wir nahmen das Anerbieten des Hacienderos dankend

a
n . Auf ſeinen Befehl fingen d
ie Vaqueros zwei halbs

wilde Pferde e
in , welche wir a
n Stelle d
e
r

unſerigen

nehmen mußten . Dann verabſchiedeten wir uns von ih
m

und ſeinen Damen und brachen mit den Comanchen auf .

Die Sonne war noch nicht über den Horizont empors
geſtiegen , als wir über den Elm -Creek ſekten und dann

im Galoppe nach Weſten flogen , voran wir fünf mit dem
Anführer der Comanchen und deſſen Leute hinter uns

her . Ic
h

hatte dabei e
in Gefühl d
e
r

Unſicherheit , denn

e
s war mir immer , als müſſe mir e
in Pfeil oder eine

Lanze in den Rücken fahren . Die auf ihren kleinen ,

ſtruppigen , mageren und doch ſo ausdauernden Pferden

fißenden Indianer machten in ihrer Bewaffnung , Bes
malung und der ganzen Art und Weiſe , ſic

h

zu geben ,

nicht den Eindruck , al
s

o
b wir uns ihnen anvertrauen

könnten . Did Death beruhigte mich aber darüber , als

ic
h

eine darauf bezügliche Bemerkung machte . Noch war
nicht darüber geſprochen worden , wann und wo wir
den Haupttrupp d

e
r

Comanchen treffen würden . Jetzt
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erfuhren wir, daß derſelbe nicht etwa angehalten habe , um
d
ie Rückkehr der abgeſandten Fünfzig zu erwarten , ſondern

daß der Anführer d
e
r

lekteren d
e
n

Befehl erhalten hatte ,

den guten Mann auf der Hacienda gefangen zu nehmen

und unter einer Bedeckung von zehn Mann nach den
Dörfern d

e
r

Comanchen zu ſchicken , w
o

d
e
r

Marterpfahl

ſeiner wartete . Die übrigen vierzig ſollten im Eilritte
nach d

e
m

Rio grande kommen und dort d
e
r

Spur des
Haupttruppes folgen , um zu demſelben zu ſtoßen . D

a

der weiße Biber “ von Gibſon erfahren hatte , daß Winne
tou über d

e
n

Fluß entkommen ſe
i

und d
ie Apachen natür

lic
h

ſofort alarmieren werde , ſo hielt er d
ie größte Eile

fü
r

geboten , um d
ie Feinde doch noch zu überraſchen ,

bevor ſi
e

ſi
ch

im Verteidigungszuſtande befanden . Für
uns ka

m

e
s vor allen Dingen darauf an , Gibſon noch

bei den Comanchen zu finden .

Nach ungefähr zwei Stunden kamen wir a
n die

Stelle , an welcher ſi
ch unſere indianiſchen Begleiter geſtern

von der Hauptſchar getrennt hatten . Im Süden von

uns lag a
m Rio grande d
e
r

Eagle - Paß mit Fort Duns

kan , welches die Roten zu vermeiden hatten . Nach abers
mals zwei Stunden zeigten ſi

ch ſpärliche Grasſpuren ,

und wir hatten die Nueces -Wüſte hinter uns . Die Fährte ,

welcher wir folgten , bildete eine ſchnurgerade Linie , welche
von keiner andern gekreuzt wurde ; di

e

Comanchen waren

unbemerkt geblieben . Der Boden ſchmückte ſi
ch

nach und

nach mit einem intenſiveren Grün , und endlich ſahen wir

im Weſten Wald auftauchen . Das verkündete d
ie Nähe

des Rio grande del Norte .

U
ff
! “ meinte der Anführer im Tone der Erleichtes

rung . „ Kein Bleichgeſicht iſt uns begegnet , und niemand
wird uns verwehren , ſogleich über den Fluß zu gehen .

Die Sunde der Apachen werden uns bald bei ſich ſehen

d
e

Nueces

,

meinte

ichnure
Coman
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und vor Schreck heulen beim Anblicke unſerer tapfern

Wir ritten eine Zeit lang langſam unter Platanen ,
Ulmen , Eichen , Hackberies und Gummibäumen hin , und
dann erreichten wir den Fluß. Der „weiße Biber war

e
in guter Führer d
e
r

Seinen . Die meilenweite Spur ,

welche uns a
ls Wegweiſer gedient hatte , führte linienrecht

auf d
ie Stelle zu , an welcher e
s

eine Furt gab . Der
Rio grande war hier ſehr breit ; er hatte aber wenig

Waſſer . Nackte Sandbänke ragten aus demſelben hervor ,

aber ſi
e

beſtanden aus loſem Triebſande , in welchem e
s

gefährliche Stellen gab , wo man leicht verſinken konnte .

Hier a
m Ufer hatten die Comanchen während d
e
r

vers

floſſenen Nacht ihr Lager aufgeſchlagen , wie man aus
den Spuren erſehen konnte . Wir mußten annehmen , daß

fi
e

ebenſo zeitig wie wir aufgebrochen ſeien ; aber ſo ſchnell
hatten ſi

e nicht reiten können wie wir , denn ſi
e

befanden

ſi
ch nun im Streifgebiete der Apachen und waren infolge

deſſen zu Vorſichtsmaßregeln gezwungen , durch welche
ihrer Schnelligkeit Abbruch geſchehen mußte . So fa

h
man , daß ih

r

Uebergang über den Fluß nicht ohne große

Vorſicht bewerkſtelligt worden war . Zahlreiche Fuß
ſtapfen bewieſen , daß einige von ihnen abgeſtiegen feien ,

u
m

die trügeriſchen Sandablagerungen zu unterſuchen .

Die gangbaren Stellen waren mit in den Boden geſteckten
Zweigen bezeichnet worden . Für uns war e

s leichter ,

hinüber zu kommen , da wir nur ihren Spuren zu folgen

brauchten . Der Fluß wurde durch d
ie Bänke in mehrere

Arme geteilt , welche unſere Pferde zu durchſchwimmen

hatten . Drüben hatten wir wieder eine ſchmale Baum
und Strauchregion zu durchqueren , welchem Gras und
endlich wieder Sand folgte . Wir befanden uns in d

e
r

zwiſchen d
e
m

Rio grande und der Bolſon d
e Mapimi
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gelegenen Region , welche ſo recht zum Umherſtreifen
wilder Indianerhorden geeignet iſ

t . Eine weite Sand
ebene , welche nur durch große oder kleinere Kaktusſtrecken
unterbrochen wird . Durch dieſe Ebene führte die ſehr
deutliche Spur in beinahe weſtlicher , nur e

in wenig nach

Süden geneigter Richtung . Aber wenn ic
h

der Anſicht

geweſen war , daß wir d
ie

Comanchen heute erreichen

würden , ſo hatte ic
h

mich geirrt . Der durch die Pferdes
hufe weit nach hinten geſchleuderte Sand bewies uns ,

daß ſi
e

ſi
ch großer Eile befleißigt hatten . Gegen Mit

tag durchkreuzten wir eine ſchmale , niedrige und öde
Hügelkette , worauf nun wieder dieſelbe ſandige Ebene
folgte .

Ic
h

mußte die Ausdauer der indianiſchen Pferde

bewundern . Der Nachmittag war weit vorgeſchritten ,

und doch zeigten ſi
e

noch keine Spur von Ermüdung .

D
ie

drei Gäule von Lange , Sohn und dem Neger konnten
nur mit Mühe folgen . Did Deaths und mein Pferd aber
bewieſen , daß wir bei dem Tauſche ſehr im Vorteile ges
weſen waren . Schon drohte es , dunkel zu werden , als
wir zu unſerem Erſtauneu ſahen , daß d

ie Fährte plöts

lich ihre bisherige Richtung änderte . Vor ungefähr einer
Viertelſtunde hatten wir d

e
n

von San Fernando nach
Baya führenden Reitweg durchſchnitten ; jetzt brach d

ie

Spur nach Südweſten a
b . Warum ? Esmußte e
in Grund

dazu vorhanden geweſen ſein . DID Death erklärte e
s

uns . Man jah aus d
e
n

Hufeindrücken , daß die Comanchen
hier gehalten hatten . Grad von Norden h

e
r

ſtieß d
ie

Fährte zweier Reiter auf diejenige der Roten . Der Alte
ſtieg a

b , unterſuchte d
ie

erſtere und ſagte dann :

„ Hier ſind zwei Männer , welche Indianer waren ,

zu d
e
n

Comanchen gekommen . Sie haben ihnen eine Nach
richt gebracht , welche d

ie Krieger d
e
s

weißen Bibers
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veranlaßt hat , ihre Richtung zu ändern . Wir können
nichts a

ls dasſelbe thun . “

Der Anführer ſtieg auch a
b und beſtätigte d
ie An

ficht des Alten , nachdem e
r d
ie

Fährte unterſucht hatte .

Wir wendeten uns infolgedeſſen auch nach Süden . So
lange e

s möglich war , die Fährte zu erkennen , ritten wir ,

denn e
s ſollte heute eine möglichſt große Strecke zurück

gelegt werden . Selbſt a
ls

e
s

dämmerte , waren d
ie Huf

ſtapfen noch von der glatten Sandfläche zu unterſcheiden .

Dann aber verlief alles ſchwarz in ſchwarz . Wir wollten
halten . D

a

blies mein Pferd d
ie Nüſtern auf , wieherte

laut und wollte weiter . Es roch wahrſcheinlich Waſſer ,

und darum that ic
h

ih
m

d
e
n

Willen . Nach einigen
Minuten kamen wir wirklich a

n

einen Fluß , an welchem
wir Halt machten .

Nach einem ſo anſtrengenden und heißen Ritte , wie

d
e
m

heutigen , war d
a
s

aufgefundene Waſſer eine wahre
Erquicung fü

r

Menſchen und Tiere . In kurzer Zeit
war e

in Lagerplaß gewählt , die Roten ſtellten Wachen
auf und ließen d

ie Tiere unter Aufſicht derſelben weiden .
Wir Weißen fekten uns zu einander . Did Death erging

fi
ch in Berechnungen , was für e
in Waſſer e
s

fe
i , an

welches wir ſo unerwartet geraten waren , und ka
m

end
lich zu d

e
r

Ueberzeugung , daß es d
e
r

Morelos ſe
i , welcher

bei Fort Dunkan in den Rio grande fließt . D
ie

a
m

nächſten Morgen angeſtellte Unterſuchung ergab , daß wir
uns a

n

einem ganz hübſchen Waſſerlaufe befanden , über

d
e
n

nichtweit von uns die Comanchen geſchwommen waren .

Wir thaten dasſelbe und folgten ihrer Spur von neuem .

Um d
ieMittagszeit wendete ſi
ch

die Fährte nach Weſten , und
wir ſahen in dieſer Richtung nackte Berge vor uns auf
ſteigen . Did Death machte e

in

bedenkliches Geſicht . Von
mir über die Urſache desſelben befragt , antwortete e

r :
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„ D
ie

Geſchichte gefällt mir nicht . Ic
h

kann d
e
n

,weißen Biber nicht begreifen , daß e
r

ſi
ch

in dieſe Gegend

wagt . Wißt Ihr etwa , was für eine ſchöne Gegend d
a

vor uns liegt ? "

„ Ja , die Bolſon d
e Mapimi . “

„ Und fennt Ihr dieſe Wüſte ? "

„Nein . “

„ Dieſe Mapimi iſt ei
n

wahrer Mehlwürmertopf , aus
welchem zu allen Zeiten die wilden Völkerſchaften her :

vorgebrochen find , um ſi
ch

räuberiſch auf d
ie angrenzen

d
e
n

Länder zu werfen . Dabei dürft Ihr aber nicht etwa
denken , daß es ei

n

fruchtbares Land ſein müſſe , weil es

d
ie Erfahrung gemacht . daß wüſte Gegenden d
e
r

Aus
gangspunkt von Völkerwanderungen ſind . Den Stämmen ,

d
ie d
a

oben auf dieſer Hochebene und in d
e
n

Schluchten ,

Gründen und Thälern wohnen , iſt nicht beizukommen .Gründen und
genau ,

daß icy

co
st

e
s

d
ie

Abſicht d
e
rApachen dort feſtgeſeßt haben . Sft es d
ie Abſicht der

Comanchen , dieſe zu überfallen , ſo können ſi
e mir uns

geheuer leid thun , nicht d
ie Apachen , ſondern die Co

manchen . Im Norden ſtreifen d
ie Apachen zwiſchen dem

Rio del Norte und dem Rio Becos , und den ganzen
Nordweſten b

is

über d
e
n

Gila hinüber haben ft
e

inne .

Die Comanchen wagen ſi
ch

alſo in eine Falle , welche
ſehr leicht über ihnen zuklappen kann . "

„ D wehe ! D
a

ſtecken auch wir mit drin ! "

„ Ja , aber ic
h

fürchte mich nicht allzuſehr . Wir
haben den Apachen nichts gethan , und ſo hoffe ic

h , daß

fi
e uns nicht feindſelig behandeln . Im Notfalle wird

Euer Totem von guter Wirkung ſein . "

„ Iſ
t

e
s nicht unſere Pflicht , die Comanchen zu
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men zehnmal , daß er dumm ſe
i , er glaubt e
s

dennoch

nicht . Ich habe vorhin dem Anführer geſagt , was ic
h

denke . E
r

ſchnauzte mich a
b , und ſagte , er habe der

Spur des weißen Bibers “ zu folgen . Wenn wir das
nicht thun wollten , ſo ſtehe es uns frei , zu reiten , wohin

e
s uns beliebe . "

„ Das war grob ! "

„ Ja , die Comanchen nehmen keinen Kurſus in An
ſtandslehre und Konverſation . Soll mich wundern , wenn

fi
ch

d
a

oben nicht irgend etwas über uns zuſammenbraut .

Ueber d
ie Grenze ſind wir hinüber ; ob und wie wir wieder

herüberkommen , das ſteht in einem Buche gedruckt , welches

ic
h

noch nicht geleſen habe . “ - -



Piertes Kapitel.
Durch d

ie Papimi .

Ich war d
e
r

Ueberzeugung geweſen , Gibſons noch im

Bereiche der Vereinigten Staaten habhaft zu werden . Nun
mußte ic

h

ih
m

nach Mexiko und ſogar in d
ie allergefähr .

lichſte Gegend dieſes Landes folgen . Der Weg , welcher
erft hatte eingeſchlagen werden ſollen , um Chihuahua zu

erreichen , berührt d
e
n

Norden des wüſten Gebietes d
e
r

Mapimi und führt meiſt durch freies , offenes Land . Nun
aber hatten wir uns füdlich wenden müſſen , wo Gefahren
uns erwarteten , denen wir wohl kaum gewachſen waren .

Z
u

dieſen niederſchlagenden Gedanken trat di
e

körperliche

Ermüdung , deren ſi
ch

ſelbſt d
ie

Comanchen nicht mehr

erwehren konnten . Wir hatten von d
e
r

Hacienda d
e
l

Caballero aus einen wahren Parforceritt gemacht . Den
Roten war das getrocknete Fleiſch ausgegangen , welches
ihren Proviant gebildet hatte , und auch wir beſaßen nur
noch wenig von d

e
m

Speiſevorrate , welchen uns d
e
r

Þaciendero hatte einpacken laſſen . Das Terrain ſtieg nach
und nach höher an . Wir erreichten Berge , welche wir am

Mittage geſehen hatten , ſteinige Maſſen ohne alles pflanze
liche Leben . Wir wandten uns zwiſchen ihnen hindurch ,

immer nach Süden . Zwiſchen den ſteilen Abhängen war

d
ie Hike noch größer als draußen auf der freien Ebene .

Die Pferde verlangſamten ihre Schritte immer mehr . Auch
der Haupttrupp der Comanchen war hier ſehr langſam
geritten , wie man aus den Spuren erſah . Ueber uns
Way , Winnetou . IL 1

8

D
a
s

gebildet
hatelje

Dortate d
e

Terre
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ſchwebten mehrere Geier , welche uns ſeit Stunden gefolgt
waren , al

s

o
b

ſi
e erwarteten , daß unſere Erſchöpfung ihnen

eine Beute bringen werde . D
a

färbte ſi
ch plößlich , al
s

wir u
m eine Felſenecke ſchwenkten , der Süden dunkler .

Dort ſchien e
s bewaldete Berge zu geben , und ſofort fielen

die Pferde , al
s

o
b

auch ſi
e

dieſe Bemerkung gemacht

hätten , in Lebhafteren Schritt . Das Geſicht Dld Deaths
heiterte ſich auf .

„ Jekt ahne ic
h , wohin wir kommen , " ſagte e
r . x
ch

rechne , daß wir uns in der Nähe des Flußgebietes des
Rio Sabinas befinden , welcher aus der Mapimi herabs
kommt . Wenn d

ie

Comanchen ſi
ch

entſchloſſen haben ,

feinem Laufe aufwärts zu folgen , ſo hat di
e

Not e
in Ende .

Wo Waſſer iſ
t , giebt es Wald und Gras und wohl auch

Wild , ſelbſt in dieſer traurigen Gegend . Wollen d
e
n

Pferden d
ie Sporen zeigen . Je mehr wir ſi
e jekt ans

ſtrengen , deſto eher können ſi
e

ſi
ch ausruhen . “

Die Fährte hatte ſi
ch wieder oſtwärts gewendet . Wir

gelangten in eine lange , ſchmale Schlucht , und a
ls

dies

ſelbe ſi
ch

öffnete , ſahen wir e
in grünes Thal vor uns

liegen , welches durch einen Bach bewäſſert wurde . Nach
dieſem Bache ſtürmen und dort aus d

e
m

Sattel ſpringen ,

war eins . Selbſt wenn d
ie

Comanchen ſi
ch

hätten bes

herrſchen wollen , ſo hätten ſi
e

doch ihren Pferden d
e
n

Willen laſſen müſſen . Aber a
ls

d
ie lekteren getrunken

hatten , ſaßen wir gleich wieder auf , um weiter zu reiten .

Der Bach ergoß ſi
ch

nach kurzer Zeit in einen größeren ,

welchem wir aufwärts folgten . Derſelbe führte uns in

einen Cañon , deſſen ſteile Wände ſtellenweiſe mit Büſchen
bewachſen waren . Als wir dieſen durchritten hatten ,

tamen wir a
n grünenden Verglehnen vorüber , deren Fäc

bung unſeren geblendeten Augen wohl that . Mittlerweile
hatte e

s

zu dunkeln begonnen , und wir mußten uns nach



- -275

einem Lagerplat umſehen . Der Anführer der Comanchen
beſtand darauf, noch e

in Stück weiter zu reiten , bi
s

wir
auch Bäume finden würden , und wir mußten uns ſeinem
Willen fügen . Die Pferde ſtolperten über Steine , welche

im Wege lagen . Faſt war es nacht ; da wurden wir
plößlich angerufen . Der Anführer gab ſeine Antwort in

Comanchen erfolgt . Wir blieben halten . Did Death ritt
init d

e
m

Anführer vor , kehrte aber bald zurück und meldete :

„ Die Comanchen lagern vor uns . Shrer Fährte nach
war das Zuſammentreffen jeßt noch nicht zu erwarten .

Aber ſi
e

haben ſi
ch nicht weiter gewagt , ohne die Gegend

zu erkunden . Darum haben ſi
e

ſi
ch

hier gelagert und a
m

Mittag Kundſchafter ausgeſchickt , welche b
is jekt noch

nicht zurückgekehrt ſind . Kommt v
o
r
! Fh
r

werdet ſogleich

d
ie Lagerfeuer ſehen . “

„ Ic
h

denke , daß auf einem ſolchen Kriegszuge keine
Lagerfeuer angebrannt werden , “ ſagte ic

h .

„ Das Terrain wird e
s

ihnen erlauben . D
a

ſi
e Kund

ſchafter vor fi
ch

h
e
r

geſandt haben , ſo find ſi
e

ſicher , daß

ſi
ch

kein Feind in der Nähe befindet , welcher die Feuer
ſehen kann . “

Wir ritten vorwärts . Die Schlucht war zu Ende ,

und wir ſahen wohl gegen zehn Feuer brennen , nicht mit
hohen , ſondern gedämpften Flammen , wie e

s

b
e
i

India
nern ſtets der Fall iſ

t . Es ſchien e
in runder , baum

leerer Thalkeſſel zu ſein , welchen wir vor uns hatten .

Die Höhen ſtiegen , ſo viel ich b
e
i

d
e
r

Dunkelheit erkennen

konnte , rundum ſteil a
n , ein Umſtand , welchen d
ie Co

manchen a
ls günſtig fü
r

ihre Sicherheit zu betrachten

ſchienen .

Die Roten , bei denen wir uns befunden hatten ,

ritten ftracks auf das Lager zu , während uns bedeutet
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wurde , zu warten , bis man uns holen werde . Es dauerte
eine ziemliche Weile , bis einer fam , um uns zu

m

Häupts

ling zu führen , d
e
r

ſeinen Platz a
m mittleren Feuer

hatte , um welches d
ie

andern im Kreiſe brannten . Er

ſa
ß

in Geſellſchaft v
o
n

zwei Männern , welche wohl aus
gezeichnete Krieger waren . Sein Saar war grau , aber
lang und in einen Schopf gebunden , in welchem drei
Adlerfedern befeſtigt waren . Er trug Mokaſſins , ſchwarze

gezeich

u
n
d

is
t

softigt

namiche

D
o
n

e
in Doppelgewehr neben ſich liegen , Im Gürtel ſah man

eine alte Piſtole . Meffer und e
in Stück Fleiſch hielt e
r
in

den Händen , legte aber , al
s

e
r uns ſah , beides weg . E
t

war eben mit d
e
m

Eſſen beſchäftigt geweſen . Der Ges
ruch gebratenen Pferdefleiſches lag in d

e
r

Luft . Dicht
neben der Stelle , an welcher er ſaß ,murmelte e

in Quell
aus der Erde hervor . Wir waren noch nicht von den
Pferden geſtiegen , ſo hatte ſi

ch

ſchon e
in weiter Kreis eng

aneinander ſtehender Krieger u
m uns gebildet , unter denen

ic
h

mehrere weiße Geſichter bemerkte . Man bemächtigte

ſi
ch ſofort unſerer Pferde , um ſi
e fort zu ſchaffen . D
a

Old Death e
s geſchehen ließ , ohne Einſpruch zu erheben ,

konnte ic
h

nichts Gefährliches darin ſehen . Der Häupts
ling ftand auf und d

ie

beiden andern mit ihm . Er trat
Did Death entgegen , reichte ih

m ganz nach Art d
e
r

Weißen

d
ie Hand und ſagte in freundlich ernſtem Tone :

Mein Bruder Did Death überraſcht die Krieger d
e
r

Comanchen . Wie hätten ft
e

ahnen können , ih
n

hier zu

treffen . E
r
iſ
t willkommen und wird mit uns gegen d
ie

þunde d
e
r

Apachen kämpfen . “

E
r

hatte , wohl damit auch wir ihn verſtehen könnten ,

im Miſchjargon geſprochen . Did Death antwortete in

eben demſelben :

Der weiſe Manitou leitet ſeine roten und bleichen
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Kinder auf wunderbaren Wegen . Glüdlich if
t

d
e
r

Mann ,

welcher auf jedem dieſer Wege einem Freunde begegnet ,

auf deſſen Wort e
r

ſi
ch

verlaſſen kann . Wird der „weiße
Biber auch mit meinen Gefährten d

ie Pfeife des Friedens
rauchen ? "

„ Deine Freunde find auch meine Freunde , und wen d
u

liebſt , de
n

liebe ic
h

auch . Sie mögen fi
ch a
n

meine Seite
feßen und aus d

e
m

Calumet des Häuptlings der Comanchen
den Frieden trinken . “

Old Death ſekte fi
ch nieder , und wir folgten ſeinem

Beiſpiel . Nur der Schwarze trat zur Seite , wo er fic
h

ebenfalls im Graſe niederließ . Die Roten ftanden ſtumm
und bewegungslos wie Statuen im Kreiſe . Die Geſichtss
züge der einzelnen Weißen zu erkennen , war mir unmög .

lich . Der Schein des Feuers reichte dazu nicht aus . Dyos
koltſa band ſein Calumet vom Halſe , ſtopfte den Kopf
desſelben vol Tabat aus dem Beutel , welcher ih

m

a
m

Gürtel hing , und brannte ih
n

a
n . Nun folgte fa
ſt

ganz

genau dieſelbe Zeremonie , welche beim Zuſammentreffen
mit ſeinem Sohne ſtattgefunden hatte . Dann erſt gewannen
wir die Gewißheit , keine Feindſeligkeiten ſeitens der Cos
manchen befürchten zu müſſen .

Während wir vor d
e
m

Lager warten mußten , hatte
der Anführer der fünfzig dem Häuptling über uns Mits
teilung gemacht , wie wir jeßt aus dem Munde des lets
teren hörten . E

r

bat Did Death , ihm nun auch ſeiner
ſeits zu erzählen , wie d

ie Angelegenheit fi
ch zugetragen

habe . Der Alte that es in einer Weiſe , daß weder auf
uns , noch auf Sennor Atanaſto e

in Mißtrauen fallen
konnte .

Der weiße Biberé blidte eine Zeit lang finnend v
o
r

ft
ch

nieder und ſagte dann :

„ Ic
h

muß meinem Bruder Glauben ſchenken . Selbft
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wenn ic
h

zweifeln wollte , finde ic
h

in ſeiner Erzählung

nichts , woraus ic
h

ſchließen könnte , daß e
r

mich täuſden

will . Aber auch dem andern Bleichgeſicht muß ic
h

trauen ,

denn e
r hat keinen Grund , di
e Krieger der Comanchen zu

belügen , und eine Lüge würde ih
m

das Leben koſten . Er
befindet ſi

ch b
e
i

uns und hätte ſi
ch längſt von uns ent

fernt , wenn e
r uns die Unwahrheit geſagt hätte . Ich

fann alſo nichts anders denken , als daß einer von euch

fi
ch getäuſcht hat . "

Das war ſehr ſcharfſinnig gedacht , nämlich von ſeinem
Standpunkte a

u
s
. Did Death mußte vorſichtig ſein . Wie

Leicht konnte der Häuptling auf den Gedanken kommen ,

noch einmal eine Abteilung zurückzuſenden , um den Ha
ciendero des Nachts zu überraſchen ! A

m

allerbeſten war

e
s , eine glaubliche Erklärung d
e
s

vermuteten Frrtums zu

geben . Das dachte auch d
e
r

Scout . Darum fagte e
r :

„ Eine Täuſchung liegt allerdings vor ; aber nicht ic
h ,

ſondern das Bleichgeſicht wurde getäuſcht . Wo wäre der
Mann , welcher Did Death zu täuſchen vermöchte ! Das
weiß mein roter Bruder auch . “

„Somag mein Bruder mir ſagen , wie ſi
ch

d
ie Sache

zugetragen hat ! "

Zunächſt muß ic
h

d
a ſagen , daß der Häuptling der

Comanchen ſelbſt getäuſcht worden iſ
t . “

„ Von wem ? u fragte der „weiße Biber , indem e
r

plößlich e
in ſehr ernſtes Geſicht machte .

„ Von den ſämtlichen Bleichgeſichtern , welche d
u bei

dir haſt , vermute ic
h . “

„Auf eine Vermutung darf ic
h

nicht hören . Gieb
mir den Beweis ! Wenn d

ie mich täuſchen , mit denen
wir d

ie Pfeife d
e
s

Friedens geraucht haben , ſo müſſen

ſi
e

ſterben ! “ .

Alſo nicht nur d
ie Friedenshand haſt d
u

ihnen g
e
a



- 279

geben, ſondern ſogar d
a
s

Calumet mit ihnen geraucht ?

Wäre ic
h

b
e
i

d
ir geweſen , ſo hätte ic
h

dich gehindert , es

zu thun . Ic
h

werde d
ir

d
e
n

verlangten Beweis geben ,

Sage mir , weſſen Freund d
u

biſt , etwa d
e
s

Präſidenten

Juarez ? "

Der Gefragte machte eine wegwerfende Handbewegung

und antwortete :

„ Juarez iſ
t eine abgefallene Rothaut , welche in

Häuſern wohnt und das Leben d
e
r

Bleichgeſichter führt .

Ic
h

verachte ih
n . D
ie Krieger d
e
r

Comanchen haben ihre
Tapferkeit d

e
m

großen Napoleon geliehen , welcher ihnen
dafür Waffen , Pferde und Decken ſchenkt und ihnen die
Apachen in d

ie Hände giebt . Auch d
ie Bleichgeſichter ſind

Napoleons Freunde . "

Das iſ
t

eben eine Lüge . Damit haben ſi
e

dich ges

täuſcht . Sie ſind nach Mexiko gekommen , um Suarez

weißt doch , wen der große , weiße Vater in Waſhington

in ſeinen Schuß genommen hat ? " .

n Juarez . "

„Und daß drüben jenſeits d
e
r

Grenze Soldaten ans

Juarez herüberſendet , weißt du auch . Nun , zu La Grange
wohnt e

in

Mexikaner , welcher Sennor Corteſio heißt .

Wir ſelbſt find b
e
i

ih
m

geweſen , und dieſe beiden Männer

ihnen und uns geſagt , daß er viele Männer fü
r

Juarez
anwirbt , und a

m Tage , bevor wir zu ih
m

kamen , einige

d
e
r

b
e
i

d
ir

befindlichen Weißen zu Soldaten d
e
s

Juarez
gemacht hat . D

ie

andern aber ſind Truppen , welche d
ie

Angeworbenen begleiten müſſen . D
u biſt e
in

Feind des

Juarez und haſt doch mit ſeinen Soldaten d
ie Pfeife d
e
s

Friedens geraucht , weil ſie dich belogen haben . “



- -280

Das Auge des Häuptlings flammte zornig auf. Er
wollte ſprechen , doch din Death fiel ihm in die Rede :
„ Laß mich vor d

ir ſprechen ! Alſo dieſe Bleichgeſichter

find Soldaten des Juarez . Sie tamen auf die Hacienda
des Sennor Atanaſio , der e

in Freund Napoleons if
t .

E
r

hatte einen hohen , alten Anführer der Franzoſen a
ls

Gaft bei ſi
ch . Die Bleichgeſichter hätten dieſen Mann ges

tötet , wenn ſi
e

ihn erkannt hätten . Darum mußte e
r

ſi
ch

frant ftellen und ſi
ch niederlegen . Man beſtrich ſein Ges

ficht mit dunller Farbe , um ihm das Ausſehen eines In
dianers zu geben . Als nun d

ie Bleichgeſichter ih
n

fahen

und fragten , wer er ſe
i , wurde geantwortet , er ſe
i

der

„gute Mann ' , der Häuptling der Apachen . “

Der Häuptling zog die Augenbrauen hoch . Er glaubte
dem Erzähler , war aber doch ſo vorſichtig , zu fragen :

„Warum ſagte man grad dieſen Namen ? "

„Weil die Apachen e
s mit Juarez halten . Die Bleich .

geſichter mußten alſo in dieſem Manne einen Freund e
rs

kennen . Und e
r war alt und hatte graues Haar , welches

e
r

nicht verbergen konnte . Man wußte , daß der „gute

Mann ' auch graues Haar hat ; darum gab man ihm den

Namen dieſes Apachen . “

„Uff ! Jekt verſtehe ic
h

dich . Dieſer Sennor muß

e
in ſehr fluger Mann ſein , daß er auf eine ſolche Aus

rede gekommen iſ
t . Aber wowar d
e
r

Anführer d
e
s

Napo

leon , al
s

meine Krieger kamen ? Sie haben ih
n

nicht geſehen . “

„ E
r

war bereits wieder fort . D
u

ſtehſt alſo , es iſt

nur eine Ausrede geweſen , daß Winnetou d
e
n

„guten

Mann ' gebracht habe . Die Bleichgeſichter haben das g
e
s

glaubt . Dann ſind ft
e auf dich und deine Krieger ges

ſtoßen . Sie haben gewußt , daß die Comanchen Freunde

d
e
r

Franzoſen ſind , und ſi
ch

alſo auch fü
r

deren Freunde
ausgegeben . “
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„ Ic
h glaube dir , aber ic
h

muß einen fichern Beweis

haben , daß ft
e Anhänger des Juarez ſind , ſonſt kann ic
h

ft
e

nicht beſtrafen , denn ſi
e

haben aus unſerm Calumet
geraucht . "

„ Ic
h

wiederhole , daß ic
h

d
ir

dieſen Beweis geben

werde . Vorher aber muß ic
h

d
ir

ſagen , daß ſi
ch unter

dieſen Bleichgeſichtern zwei Männer befinden , welche ic
h

gefangen nehmen will . "

„Warum ? “

„ Sie ſind unſere Feinde , und wir haben unſere Pferde
viele Tage lang auf ihrer Spur gehabt . “

Das war d
ie

beſte Antwort . Hätte Old Death eine
lange Erzählung über Gibſon und William Dhlert g

e
s

macht , ſo hätte e
r das nicht erreicht , was er mit d
e
n

kurzen Worten Sie ſind unſere Feinde ' erreichen konnte .

Das zeigte ſi
ch ſofort , denn der Häuptling . ſagte :

„Wenn ſi
e

deine Feinde find , ſo find ft
e

auch die
unſerigen , ſobald wir ihnen d

e
n

Rauch d
e
s

Friedens

wieder genommen haben . Ich werde d
ir

d
ie

beiden

ſchenken . "
„Gut ! So laß d
e
n

Anführer d
e
r

Bleichgeſichter

hierher kommen ! Wenn ic
h mit ih
m

rede , ſo wirſt d
u

bald erkennen , wie recht ic
h

habe , wenn ic
h

behaupte , daß

e
r Anhänger des Juarez if
t . “

Der Häuptling winkte . Einer ſeiner Arieger ta
m

herbei und erhielt d
e
n

betreffenden Befehl . E
r

ſchritt auf
einen Weißen zu , ſagte ihm einige Worte , und dann kam
dieſer zu uns , eine hohe , ſtarke Geſtalt , mit bärtigem Ger
ſicht und von martialiſchem Ausſehen .

„Was ſo
ll

ic
h
? " fragte e
r , indem e
r

uns mit einem
finftern , feindſeligen Blicke maß . Ic

h

war jedenfalls von

Gibſon erkannt worden , und dieſer hatte ih
m

geſagt , daß
von uns nichts Gutes zu erwarten ſe

i
. Meine Neugierde ,
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zu hören , wie Did Death ſeinen Kopf aus der Schlinge
ziehen werde , war nicht gering . Der alte , pfiffige Scout

ficht und antwortete auf das höflichſte :
mich habe Euch von Sennor Corteſio in La Grange

zu grüßen , Sennor.“

ohne zu ahnen , daß er ſoeben an eine ſehr gefährliche
Angel beiße .
„Natürlich kenne ic

h
ihn , " meinte der Alte . „Wir

find Freunde ſeit langer Zeit . Leider kam ic
h

zu ſpät ,

u
m

Euch b
e
i

ihm zu treffen , doch gab e
r mir die Richs

tung a
n , in welcher wir Euch treffen könnten . “

„ Wirklich ? S
o

müßt Ihr freilich e
in ſehr guter

Freund von ih
m

ſein . Welche Richtung nannte e
r
? "

Die Furt zwiſchen dem Las Moras und Rio Moral ,

und dann über Baya und Tabal nach Chihuahua . Shr
ſeid allerdings v

o
n

dieſer Route e
in wenig abgewichen . “

„ Eure Freunde ? Ic
h

denke , di
e Krieger der Comans

chen ſind Eure Gegner ! "

Der Mann kam ganz ſichtlich in große Verlegenheit ;

e
r räuſperte ſi
ch

und huſtete , um Did Death e
in

Zeichen

zu geben , welcher aber nichts zu bemerken ſchien . Did
Death fuhr fort :

„ Ihr haltet es ja mit Juarez ; die Comanchen aber
kämpfen für d

ie Franzoſen . “

Fekt hatte ſi
ch

d
e
r

Merikaner gefaßt . E
r

erklärte :

„ Sennor , da irrt Ihr Euch ſehr . Auch wir ſtehen
auf der Seite der Franzoſen . “

„ Und ſchafft Angeworbene aus den Vereinigten Staa

te
n

nach Mexiko ? "

„ Ja , aber für Napoleon . "
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„ Ah ſo! Alſo Sennor Corteſio wirbt fü
r

N
a
.

poleon a
n

"

Natürlich ! Für wen anders ? "

„ Ic
h

denke , für Juarez . "

„ Das fällt ih
m

g
a
r

nicht e
in ! "

„Schön ! Ic
h

danke Euch für dieſe Aufklärung ,

Sennor ! Fhr könnt jeßt wieder a
n

Euern Platz zurücka

kehren . "

Ueber das Geſicht des Mannes zuckte e
s zornig .

Sollte e
r

ſi
ch

von dieſem unſcheinbaren Menſchen wie e
in

Untergebener fortweiſen laſſen ?

„ Sennor , “ ſagte e
r , „woher habt Ihr das Recht ,

mich ſo einfach in dieſer Weiſe gehen zu heißen ? "

„ A
n

dieſem Feuer fiken nur Häuptlinge und hervors
ragende Perſonen . “

„ Ic
h

b
in Offizier ! "

„ Des Juarez ? " fragte Did Death , ſchnell emporfahrend .

„Nun , ſoeben habt Ihr Euch glanzvoll verſprochen .
Ein Offizier , zumal in ſolchen Verhältniſſen , ſollte ſeine

fertig , Ihr könnt gehen . “

Der Offizier wollte noch etwas ſagen . D
a

aber

machte der Häuptling eine gebieteriſch fortweiſende Arms
bewegung , welcher e

r gehorchen mußte .

„ Nun ,was ſagtmein Bruder jekt ? " fragte Did Death .

„Sein Geſicht klagt ih
n

a
n , “ antwortete der weiße

Biber “ , „ aber auch das iſt noch kein Beweis . “

D
u

biſt aber überzeugt , daß e
r Offizier und bei

jenem Sennor Corteſto geweſen iſ
t
? "

rifa . “

„ E
r

muß alſo zu der Partei gehören , fü
r

welche

Corteſio anwirbt ? "
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D
e
rt

Baptist
über

fe
iz
t

DBeißen

„ S
o

if
t

e
s . Beweiſe mir aber , daß dieſer Mam

für Fuarez anwirbt , ſo b
in

ic
h befriedigt ! "

„ Nun , hier iſt de
r

Beweis . “

E
r

griff in d
ie Taſche und zo
g

d
e
n

Paß hervor ,

welcher mit „ Juarez ' unterſchrieben war . Er öffnete ihn
und fuhr fort :

„ U
m uns ſelbſt zu überzeugen , daß Cortefio für Juarez

arbeitet und daß alle Bleichgeſichter , welche zu ih
m

kommen , Freunde von Juarez ſind , haben wir ſo gethan ,

a
ls

o
b

auch wir uns anwerben laſſen wollten . E
r

hat

uns angenommen und jedem von uns einen Paß gegeben ,

welcher mit dem Namen Juarez unterzeichnet iſ
t . Mein

Gefährte kann d
ir

d
e
n

ſeinigen ebenfalls zeigen . “

Der Häuptling nahm d
e
n

Paß und betrachtete ih
n

genau . Ein grimmiges Lächeln glitt über ſein Geſicht .

„ Der „weiße Biber hat nicht d
ie Kunſt der Weißen

gelernt , auf de
m

Papiere zu ſprechen , “ ſagte e
r ; „aber er

kennt das Zeichen ganz genau , welches er hier ſteht ; es

iſ
t

das Totem des Juarez . Und unter meinen Kriegern

iſ
t

e
in junger Mann , ein Halbblut , welcher als Knabe

viel bei den Bleichgeſichtern geweſen iſ
t

und d
ie Kunſt

verſteht , das Papier ſprechen zu laſſen . Ic
h

werde ihn

rufen . “
E
r

rief laut einen Namen aus . Ein junger , hell
gefärbter Mann trat herbei und nahm auf einige Worte
des Häuptlings d

e
n

Paß in die Hand , Iniete neben dem
Feuer nieder und las , zugleich überſeßend , di

e

Worte vor .

Ic
h

verftand ih
n

nicht ; aber Did Deaths Geſicht wurde
heller und immer heller . Als der Halbwilde geendet

hatte , gab e
r den Paß mit ſichtlichem Stolz , eine ſolche

Kunſt ausgeübt zu haben , zurück und entfernte fi
ch . Dld

Death ftedte d
e
n

Paß e
in und fragte :

Soll auch mein Gefährte d
e
n

feinigen zeigen ? "
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Der Häuptling ſchüttelte den Kopf.

geſichter ih
n

belogen haben und ſeine Feinde ſind ? "

„ E
r

weiß e
s nun ganz gerviß . E
r

wird ſeine hers
vorragendſten Krieger ſofort verſammeln , um mit ihnen

zu beraten , was geſchehen ſo
ll
. "

„Soll ich an dieſer Beratung teilnehmen ? "

„ Nein . Mein Bruder if
t klug im Rate und mutig

bei d
e
r

That ; aber wir brauchen ihn nicht , denn e
r hat

bewieſen , was e
r

beweiſen wollte . Was nun zu geſchehen

hat , iſt nur Sache der Comanchen , welche belogen worden
find . "

„ Noch eins . Es gehört zwar nicht zu der bisherigen
Angelegenheit , iſt aber von großer Wichtigkeit für uns .

Warum iſ
t

mein roter Bruder ſo weit ſüdwärts gezogen ?

Warum wagt er ſic
h

hinauf auf die Höhen der Wüfte ? "

„ Die Comanchen wollten erft weiter nördlich reiten ;
aber ft

e

haben erfahren , daß Winnetou mit großen Scharen
nach dem Rio Conchos iſ

t , und daß infolgedeſſen die

Dörfer der Apachen hier unbewacht ftehen . Wir haben
uns daher ſchnell nach Süden gewendet und werden hier

eine ſo große Beute machen , wie noch keine heimgeſchafft
wurde . “

Nachricht zuverläſſig ? Von wem haft d
u

fi
e
? Wohl von

d
e
n

zwei Indianern ,welche nordwärts von hier auf euch
trafen ? "

„ Ja . Ihr habt ihre Fährte geſehen ? "

„Wir fahen ſi
e . Was fü
r

Indianer waren e
s
? "

„Sie ſind vom Stamme d
e
r

Topia , Vater und Sohn . “

„ Befinden ſi
e

ſi
ch

noch b
e
i

d
ir , und darf ic
h mit ihnen

ſprechen ? "

„Mein Bruder darf alles thun , was ih
m gefällt . “
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„ Auch mit d
e
n

beiden Bleichgeſichtern ſprechen , welche
d
u mir ausliefern wirft ? "

„Wer ſo
ll

dich daran hindern ? "

„ So habe ic
h nur noch eine Bitte : Erlaube mir , um

das Lager zu gehen ! Wir ſind in Feindesland , und ic
h

möchte mich überzeugen , daß alles zu unſerer Sicherheit

Erforderliche geſchehen iſ
t . “

„ , Thue e
s , obgleich e
s nicht nötig iſ
t . Der ,weiße

Biber h
a
t

das Lager und die Wachen geordnet . Auch
find unſere Kundſchafter vor uns . Alſo iſ

t

alles in

Ordnung . “

. Seine Freundſchaft für Did Death mußte ſehr groß

ſein , da er ſi
ch

nicht beleidigt fühlte durch das Verlangen

d
e
s

Scout , ſelbſt nach den getroffenen Sicherheitsmaßregeln

zu ſehen . Die beiden vornehmen Comanchen , welche volls
ſtändig wortlos bei ihm geſeffen hatten , erhoben fi

ch

jeßt und ſchritten in gemeſſener Haltung davon , um
andern Comanchen nahmen nun wieder a

n

ihren Feuern

Plak . Die beiden Langes und Sam bekamen einen Plat

a
n

einem derſelben angewieſen und drei tüchtige Stücke

gebratenen Pferdefleiſches vorgelegt . Did Death aber
nahm mich beim Arme und zog mich fort nach dem

Feuer , an welchem die Weißen allein ſaßen . Als man
uns dort kommen ſah , ſtand der Offizier auf , ka

m

uns

zwei Schritte entgegen und fragte in engliſcher Sprache

in feindſeligem Tone :

„Was hatte denn eigentlich das Examen zu bedeuten ,

Maſter , welches Euch beliebte , mit mir anzuſtellen ? "

Der Alte grinſte ihn freundlich a
n

und antwortete :

„ Das werden Euch nachher d
ie

Comanchen ſagen ;

darum kann ic
h

mir d
ie

Antwort erſparen . Uebrigens
befinden ſi

ch

unter euch Pferdediebe . Sprecht ja in nicht
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einem ſo hochtrabenden Tone mit Old Death ! Es ſtehen
ſämtliche Comanchen zu mir und gegen euch , ſo daß es
nur eines kleinen Winkes von mir bedarf , und es iſ

t

u
m

euch geſchehen . “

E
r

wendete ſi
ch mit ſtolzer Gebärde von ihnen a
b ,

blieb aber ſtehen , um mir Gelegenheit zu
m

Sprechen zu

laſſen . Gibſon und William Dhlert ſaßen ebenfalls in

der Runde . Der lektere ſa
h

außerordentlich leidend und

verkommen aus . Seine Kleidung war zerriſſen und ſein
Haar verwildert . Die Wangen waren eingefallen , und
die Augen lagen tief in ihren Höhlen . Er ſchien weder

zu ſehen noch zu hören , was u
m ihn vorging , hatte einen

Bleiſtift in der Hand und e
in Blatt Papier auf d
e
m

Knie liegend und ſtierte in einemfort auf dasſelbe nieder .

Mit ih
m

hatte ic
h

zunächſt nichts zu thun . Er war
willenlos . Darum wendete ic

h

mich a
n

ſeinen Vers

führer :
„ Treffen wir uns endlich ,Maſter Gibſon ? Hoffentlich

bleiben wir von jekt an für längere Zeit beiſammen . “

Er lachte mir geradezu in das Geſicht und antwortete :

„Mit wem redet Ih
r

denn d
a , Sir zu

„Mit Euch natürlich ! "

„Nun , ſo natürlich iſ
t

das doch wohl nicht . Ic
h

erſehe nur aus Eurem Blicke , daß ic
h gemeint b
in . Ihr

nanntet mich Gibſon , glaube ic
h
? "

„ Nun , ſo heiße ic
h

nicht . “

„ Seid Ihr nicht in New Orleans vor mir davons

gelaufen ? "

Maſter , be
i

Euch rappelt e
s wohl unter d
e
m

þute !

Ic
h

heiße nicht Gibſon . “

wJa , wer ſo viele Namen hat , kann ſehr leicht einen
von ihnen verleugnen . Nanntet Ihr Euch nicht in New
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Sennor Savilano ?"

„ Das iſ
t allerdings mein richtiger und eigentlicher

Name . Was wollt Ihr überhaupt von mir ? Ic
h

habe

nichts mit Euch zu ſchaffen . Laßt mich in Ruhe ! Ic
h

kenne Euch nicht ! “

„ Glaube e
s . Ein Poliziſt kommt zuweilen in die

Lage , nicht erkannt zu werden . Mit dem Leugnen ents
kommt Ihr mir nicht . Ihr habt Eure Rolle ausgeſpielt .

Ic
h

b
in Euch nicht von New York aus b
is

hierher ges

folgt , um mich von Euch auslachen zu laſſen . Ihrwerdet
mir v

o
n

jetzt a
n

dahin folgen , wohin ic
h

Euch führe . "

„ D ! Und wenn ic
h

e
s nicht thue ? "

„ S
o

werde ic
h

Euch hübſch auf e
in Pferd binden ,

und ic
h

denke , daß das Tier mir dann gehorchen wird .

Da fuhr er auf , zog den Hevolver und ſchrie :

„Mann , ſagt mir noch e
in

ſolches Wort , ſo ſoll Such
der Teufel auf - - - "

E
r

kam nicht weiter . Old Death war hinter ihn
getreten und ſchlug ih

m

den Gewehrkolben auf d
e
n

Arm ,
daß e

r

den Revolver fallen ließ .

„ Führt nicht das große Wort , Gibſon ! " ſagte der
Alte . „ Es befinden ſi

ch hier Leute , welche ſehr im ſtande
ſind , Euch d

e
n

großen Mund zu ſtopfen ! "

Gibſon hielt fi
ch

d
e
n

Arm , wendete ſi
ch

u
m und

ſchrie :
„Herr , ſo
ll

ic
h

Euch das Meffer zwiſchen d
ie Rippen

geben ? Meint Ihr , weil Ihr Did Death heißt , ſoll ic
h

mich vor Euch fürchten ? “

Nein , mein Junge , fürchten ſollſt d
u

dich nicht ;

aber gehorchen wirft d
u . Wenn d
u

noch e
in Wort ſagſt ,

welches mir in d
ie Naſe fährt , ſo nieſe ic
h

dich mit einer
guten Büchſenkugel a

n . Boffentlich wiſſen e
s

uns d
ie
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Gentlemen Dant , wenn wir ſi
e

v
o
n

ſo einem Halunten

befreien , wie Ihr ſeid . “

Sein Ton und ſeine Haltung waren nicht ohne Ein
fluß auf Gibſon . Dieſer meinte bedeutend kleinlauter :

„ Uber , ich weiß ja gar nicht , was ihr wollt . Ihr
verkennt mich . Ihr verwechſelt mich mit einem andern ! "

„ Das iſ
t

ſehr unwahrſcheinlich . Du haſt e
in

ſo aus
geſprochenes Spißbubengeſicht , daß es ni

e

mit einem andern
verwechſelt werden kann . Und übrigens fißt der Haupt
zeuge gegen dich hier neben d

ir . "

E
r

deutete b
e
i

dieſen Worten auf William Dhlert .

Der ? Ein Zeuge gegen mich ? " fragte Gibſon . „ Das

if
t

wieder e
in Beweis , daß ihr mich verfennt . Fragt ih
n

doch einmal ! "

Ic
h

legte William d
ie Hand auf die Schulter und

nannte ſeinen Namen . E
r

erhob langſam den Kopf ,

ſtierte mich verſtändnislos a
n

und ſagte nichts .

„Maſter Dhlert , Sir William , hört Ihr mich nicht ? "
wiederholte ic

h . „Euer Vater ſendet mich zu Euch . “

Sein leerer Blick blieb a
n

meinem Geſichte haften ,

aber e
r ſprach tein Wort . D
a

fuhr Gibſon ihn in

drohendem Tone a
n :

„ Deinen Namen wollen wir hören . Nenne ihn ſofort . “

Der Gefragte wendete den Kopf nach dem Sprecher
und antwortete halblaut in ängſtlichem Tone wie e

in

eins

geſchüchtertes Kind :

Ich heiße Guillelmo . “

„Was biſt d
u
? "

„ Dichter . “

Ic
h fragte weiter :

„ Heißt d
u Dhlert ? Biſt d
u aus New York ? Saft

d
u

einen Vater ? " Aber alle Fragen verneinte e
r , ohne

fi
ch

im mindeſten zu beſinnen . Man hörte , d
a
ß

e
r

Mag , Winnetou . IL 19
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Ef Da

h
a
b
e
ic
hmehr

umna

abgerichtet war . Es war gerviß , daß , ſeit Dhlert fich in

den Händen dieſes raffinierten Mannes befand , ſic
h

ſein

Geift mehr und mehr umnachtet hatte .

D
a

habt ih
r

euern Zeugen ! " lachte d
e
r

Böſewicht .

„Er hat euch bewieſen , daß ihr euch auf einem falſchen
Wege befindet . Alſo habt d

ie Gewogenheit , uns von
jekt an ungeſchoren zu laſſen ! "

„Will ih
n

doch u
m etwas Beſonderes fragen , " ſagte

ic
h . Vielleicht iſt ſein Gedächtnis doch noch ſtärker als

d
ie Lügen , die ih
r

ih
m eingepauft habt . “

taſche hervor . Ic
h

hatte das Zeitungsblatt mit Dhlerts

Gedicht in derſelben , nahm e
s heraus und las langſam

und mit lauter Stimme den erſten Vers . Ic
h glaubte ,

der Klang ſeines eigenen Gedichtes werde ih
n

aus ſeiner
geiſtigen Unempfindlichkeit reißen . Aber e

r blidte fort

und fort auf ſein Knie nieder . Ic
h

las den zweiten Vers ,

ebenſo vergeblich . Dann d
e
n

dritten :

„Rennſt du die Nacht , die auf den Geiſt d
ir

ſinkt ,
Daß e

r vergebens u
m Erlöſung ſchreit ,

Die ſchlangengleich ſi
ch ums Gedächtnis ſchlingt

Und tauſend Teufel ins Gehirn d
ir ſpeit ? "

Die lebten beiden Zeilen hatte ic
h

lauter als bisher
geleſen . E

r

erhob d
e
n

Kopf ; er ſtand auf und ftreckte

d
ie Hände aus . Ic
h

fuhr fort :

„ O ſe
i

vor ihr ja ſtets in wachen Sorgen - - -

Denn dieſe Nacht allein hat keinen Morgen ! "

D
a

ſchrie e
r auf , zu mir hinſpringend und nach d
e
m

Blatte greifend . Ic
h

ließ e
s

ihm . Er bückte ſi
ch

zu dem

Feuer nieder und las ſelbſt , laut , von Anfang bis zu

Ende . Dann richtete e
r

fi
ch auf und rief in triumphierens

d
e
m

Tone , ſo daß e
s weit durch das nächtlich ſtille Thal

ſchalte :
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„ Gedicht von Dhlert , von William Dhlert , von mir ,
von mir ſelbfi ! Denn ic

h

b
in dieſer William Dhlert , ich

felbft . Nicht d
u

heißt Dhlert , nicht du , ſondern ic
h
! "

Die leßten Worte waren a
n Gibſon gerichtet . Ein

fürchterlicher Verdacht ſtieg in mir auf . Gibſon befand

fi
ch

im Befiße von Williams Legitimationen – ſollte e
r ,

trokdem e
r älter als dieſer war , ſic
h

für ih
n

ausgeben

wollen ? Sollte e
r

— - - - ? Aber ic
h

fand keine Zeit ,

dieſen Gedanken auszudenken , denn der Häuptling tam ,

ganz die Ratsverſammlung und ſeine Würde vergeſſend ,

herbeigeſprungen , ſtieß William auf d
e
n

Boden nieder

und gebot :

hier befinden ? D
u

rufft ja den Kampf und den Tod herbei ! "

Wiliam Dhlert ſtieß einen unverſtändlichen Klageruf

aus und ſah mit einem ftieren Blick zu dem Indianer
empor . Das Auffladern ſeines Geiſtes war plöblich
wieder erloſchen . Ic

h

nahm ihm das Blatt aus der
Hand und ſtecte e

s wieder zu mir . Vielleicht gelang e
s

mir mit Hilfe desſelben ſpäter wieder , ihn zum Bewußts
ſein ſeiner ſelbſt zu bringen .

„ Zürne ih
m

nicht ! " bat Did Death d
e
n

Häuptling .

„Sein Geiſt iſt umnachtet . E
r

wird fortan ruhig ſein .

Und nun ſage mir , ob dieſe beiden Männer d
ie Topias

find , von denen d
u

zu mir ſpracheſt ! “

E
r

deutete auf zwei indianiſch gekleidete Geſtalten ,

welche mit a
n

d
e
m

Feuer d
e
r

Weißen ſaßen .

„ Ja , ſie ſind e
s , " antwortete der Gefragte . „ Sie

derſtehen d
ie Sprache der Comanchen nicht gut . D
u

mußt mit ihnen in d
e
r

Sprache d
e
r

Grenze reden . Aber
forgt dafür , daß dieſer Weiße , deſſen Seele nicht mehr
vorhanden iſ

t , ſic
h

ſtill verhalte , ſonſt muß ic
h

ihm den

Mund verbinden laſſen ! “
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Er tehrte wieder zu dem Feuer der Beratung zurüc
Did Death entfernte ſi

ch

noch nicht , ließ vielmehr ſeinen
Blic ſcharf und forſchend über die beiden Indianer gleiten
und fragte d

e
n

Aelteſten von ihnen :

„ Meine roten Brüder ſind von dem Hochlande von
Topia herabgekommen Sind die Krieger , welche d

a

oben

wohnen , die Freunde der Comanchen ? "

„ Ja , " antwortete der Mann . „Wir leihen unſere
Tomahawks den Kriegern der Comanchen . “

„Wie kommt es aber , daß eure Fährte vom Norden
herbei führte ,wo nicht eure Brüder wohnen , ſondern dies
jenigen ,welche die Feinde der Comanchen ſind , die Llanero ,

und Taraconapachen ? "

Dieſe Frage ichien d
e
n

Indianer in Verlegenheit zu

feßen , was man deutlich ſehen konnte , weil weder er , noch
ſein Sohn eine Malerei im Geſicht trug . Er antwortete
nach einer Weile :

: „Mein weißer Bruder thut d
a eine Frage , welche

e
r

ſi
ch

ſehr leicht ſelbſt beantworten kann . Wir haben
das Kriegsbeil gegen die Apachen ausgegraben und ſind

nach Norden geritten , um den Aufenthaltsort derſelben
auszukundſchaften . “

„Was habt ih
r

d
a gefunden ? "

„Wir haben Winnetou geſehen , den größten Haupts
ling der Apachen . E

r
iſ
t mit allen ſeinen Kriegern auf .

gebrochen , um den Krieg über den Rio Conchos zu tragen .

D
a

fehrten wir zurück , dies d
e
n

unſeren zu melden , das
mit dieſelben ſi

ch

beeilen möchten , über d
ie Dörfer der

Apachen herzufallen . Wir trafen dabei auf d
ie Krieger

der Comanchen und haben ſi
e hierher geführt , damit

auch ſt
e das Verderben über unſere Feinde bringen

möchten . “

Die Comanchen werden euch dankbar dafür ſein .
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Aber ſeit wann haben d
ie Krieger der Topias vergeſſen ,

ehrliche Leute zu ſein g
a

Es war klar , daß der Alte irgend einen Verdacht
gegen d

ie

beiden hegte ; denn e
r ſprach zwar ſehr freund

lic
h

mit ihnen , aber ſeine Stimme hatte eine eigentümliche
Färbung , einen Klang , welchen ic

h

ſtets a
n

derſelben beobs

achtet hatte , wenn e
r die heimliche Abſicht hegte , jemand

zu überliſten . Den vermeintlichen Topias waren ſeine
Fragen ſehr unbequem . Der jüngere blikte ihn mit feind
ſeligen Augen a

n . Der ältere gab ſi
ch

alle Mühe , freund

lic
h

zu antworten , doch hörte man , daß ſeine Worte nur
widerſtrebend über ſeine Lippen tamen .

„ Warum fragt mein weißer Bruder nach unſerer
Ehrlichkeit ? " ſagte e

r jeßt . „Welchen Grund h
a
t

e
r , an

ih
r

zu zweifeln ? "

„ Ic
h

habe nicht d
ie Abſicht , euch zu kränken . Aber

wie kommt es , daß ih
r

nicht bei d
e
n

Kriegern der Co
manchen fittet , ſondern , euch hier b

e
i

d
e
n

Bleichgeſichtern

niedergelaſſen habt ? "

„Old Death fragt mehr , al
s

e
r ſollte . Wir fiken

hier , weil es uns ſo gefällt . “

„ Aber ihr erweckt dadurch d
ie Meinung , daß d
ie

Comanchen d
ie Topias verachten . Es ſieht ganz ſo a
u
s ,

a
ls

o
b

ſi
e Vorteil von euch ziehen wollen , euch aber nicht

erlauben , bei ihnen zu fiben . “

Das war eine Beleidigung . Der Rote brauſte auf :

„Sprich nicht ſolche Worte , ſonſt haſt d
u mit uns

zu kämpfen . Wir haben bei den Comanchen geſeſſen und

zu lernen . Oder iſt es vielleicht verboten , zu erfahren ,

wie es in d
e
n

Gegenden und Städten der Weißen zugeht ? "

„Nein ; das if
t

nicht verboten . Aber ic
h

a
n

eurer

Stelle würde vorſichtiger verfahren . Dein Auge hat d
e
n
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Schnee vieler Winter erblidt; darum ſollteft du wiſſen ,
was ic

h

meine . "

Wenn ic
h

e
s nicht weiß , ſo ſage es mir ! " erklang

e
s

höhniſch . Da trat Old Death nahe zu ih
m

h
in , büdte

fi
ch

e
in wenig zu ih
m

nieder und fragte in faſt ſtrengem

Lone :

Haben d
ie Krieger d
e
r

Comanchen mit euch die

Pfeife d
e
s

Friedens geraucht , und habt ihr auch den
Rauch d

e
s

Calumets durch eure Naſen geblaſen ? "

nIa . "

„ S
o

ſeid ih
r

ftreng verpflichtet , nur das zu thun ,

was zu ihrem Vorteile dient . “

„Meinſt d
u

etwa , daß wir dies nicht thun wollen ? "

Die beiden ſahen einander ſcharf in d
ie Augen . Es

war , al
s

o
b ihre Blicke ſi
ch umfrallen wollten , um mits

einander zu ringen . Dann antwortete Did Death :

„ Ich ſehe e
s dir a
n , daß d
u

mich verſtanden und

meine Gedanken erraten haſt . Wollte ic
h

dieſelben auss

ſprechen , ſo wäret ihr beide verloren . "

qUff ! " rief der Hote , indem e
r emporſprang und zu

ſeinem Meſſer griff . Auch ſein Sohn richtete ſi
ch drohend

aber beantwortete dieſe feindlichen Bewegungen nur mit
einem ernſten Ropfnicken und ſagte :

Ich b
in überzeugt , daß ihr euch nicht lange b
e
i

den

Comanchen befinden werdet . Wenn ihr zu denen zurück ,

kehrt , welche e
u
ch

ausgeſandt haben , ſo ſagt ihnen , daß
wir ihre Freunde find . Old Death liebt alle roten Männer
und fragt nicht , zu welchem Stamme ft

e gehören . "

D
a

ziſchte ih
m

der andere d
ie Frage entgegen :

„Meinſt du vielleicht , daß wir nicht zu d
e
m

Stamme
der Copias gehören ? "

„Mein roter Bruder mag bedenken ,wie unvorſichtig
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es von ih
m

iſ
t , dieſe Frage auszuſprechen . Ic
h

habe meine

Gedanken verſchwiegen , weil ich nicht dein Feind ſein will .

Warum verrätſt d
u

ft
e

ſelbſt ? Stehft d
u nicht inmitten

eines fünfhundertfachen Todes ? "

Die Hand d
e
s

Roten zuckte mit dem Meſſer , als o
b

e
r

zuſtoßen wolle . „Sagemit alſo , wofür d
u uns hältſt ! “

forderte e
r

d
e
n

Alten auf .
Dieſer ergriff den Arm , deſſen Hand das Dieffer hielt ,

zog den Indianer e
in Stüd beiſeite , bis h
in

zu mir und
ſagte leiſe , doch ſo , daß ic

h

e
s hörte , zu ih
m

die Worte :

„ Ihr ſeid Apachen ! “ Der Indianer trat einen Schritt
zurück , riß ſeinen Arm aus der Hand d

e
s

Alten , züdte
das Meſſer zum Stoße und ſagte :

wþund , du lügſt ! "

Dld Death machte feine Bewegung , d
e
n

Stoß von

fi
ch abzuwehren . E
r

raunte d
e
m

Aufgeregten leiſe zu :

„Du willſt den Freund Winnetous töten ? "

War e
s

d
e
r

Inhalt dieſer Worte oder war es der

icharfe ftolze Blid des Alten , welcher d
ie beabſichtigte

Wirkung hervorbrachte , furz und g
u
t
, der Indianer lie
ß

den Arm finken . Er näherte ſeinen Mund d
e
m

Dhre Old

Deaths und ſagte drohend :

„ Schweig ! "

Dann wendete e
r

fi
ch

a
b und fekte fi
ch wieder nieder .

Sein Geſicht war ſo ruhig und von undurchdringlichem

Ausdruce , al
s

o
b gar nichts geſchehen ſe
i
. Er ſa
b

ſi
ch

durchſchaut , aber e
s war ihm nicht die geringſte Spur

von Mißtrauen oder Furcht anzuſehen . Kannte e
r Old

Death ſo genau , um ihm feinen Verrat zuzutrauen ? Oder

wußte e
r

ſi
ch aus irgend einem andern Grunde ficher ?

Auch ſein Sohn ſette ſi
ch ganz ruhig neben ih
m

nieder

und ftedte den Tomahawot wieder in den Gürtel . Die
beiden Apachen hatten e

s gewagt , ſic
h

a
ls

Führer a
n

die



- 2
9
6

-

Spite ihrer Todfeinde zu ſtellen , eine Kühnheit , welche
bewundernswert war . Wenn ihre Abſicht gelang , ſo waren

wollten nun d
ie Gruppen verlaſſen , aber eine unter d
e
n

Comanchen entſtehende Bewegung veranlaßte uns , ſtehen

zu bleiben . Wir ſahen , daß d
ie Beratung zu Ende war .

Die Teilnehmer hatten ſich erhoben , und den Roten war

v
o
n

ihrem Häuptlinge e
in Befehl geworden , infolgedeſſen

auch ſi
e ihre Feuer verließen und einen dichten Kreis u
m

dasjenige bildeten , an welchem wir uns befanden . Die
Weißen wurden von ihnen eingeſchloſſen . Der weiße
Biber trat in würdevoller Haltung in den Kreis und

erhob den Arm , zum Zeichen , daß e
r ſprechen wolle .

Tiefes Schweigen herrſchte rundum . Die Weißen ahnten
noch nicht , was jeßt kommen werde . Sie waren auf
geſtanden . Nur d

ie

beiden vermeintlichen Topias blieben

fiken und blickten ruhig vor fi
ch

nieder , als o
b

der Vors
gang ſi

e gar nichts angehe . Auch William Dhlert ſaß
noch auf ſeinem Plaße und ſtarrte auf d

e
n

Bleiſtift , den

e
r wieder in den Fingern hielt .

Jekt begann der Häuptling in langſamer , ſchwer
betonter Rede :

Die Bleichgeſichter ſind zu d
e
n

Kriegern der Cos

manchen gekommen und haben ihnen geſagt , daß ſi
e ihre

Freunde ſeien . Darum wurden ſi
e

von ihnen aufgenom

men und haben mit ihnen d
ie Pfeife des Friedens g
e
s

raucht . Jekt aber haben d
ie

Comanchen erfahren , daß ſi
e

von den Bleichgeſichtern belogen wurden . D
e
r

weiße
Biber hat alles , was für ſi

e und was gegen ſt
e ſpricht ,

genau abgewogen und mit ſeinen erfahrenſten Männern

beraten , was geſchehen ſoll . E
r

iſ
t mit ihnen darüber

einig geworden , daß d
ie Bleichgeſichter uns belogen haben

und unſere Freundſchaft und unſern Schuß nicht länger
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verdienen . Darum ſoll v
o
n

dieſem Augenblicke a
n

d
e
r

Bund mit ihnen aufgehoben ſein , und d
ie Feindſchaft ſoll

a
n

d
ie Stelle der Freundſchaft treten . "

E
r

hielt für einen Augenblick inne . Der Offizier
ergriff ſchnell d

ie Gelegenheit , indem e
r fragte :

Wer hat uns verleumdet ? Jedenfalls ſind e
s die

vier Männer gerneſen , welche mit ihrem Schwarzen g
e
s

tommen ſind , eine Gefahr über uns heraufzubeſchwören ,

welche wir nicht verdient haben . Es iſt von uns bewieſen
worden , und wir wiederholen e

s , daß wir Freunde d
e
r

Comanchen ſind . Die Fremden aber mögen den Berveis
bringen , daß ſie es ehrlich mit unſern roten Brüdern meinen !

Wer ſind ſi
e , und wer kennt ſi
e
? Haben ſi
e Böſes über

uns geſprochen , ſo verlangen wir , es zu erfahren , um uns
verteidigen zu können . Wir laſſen uns nicht richten , ohne
angehört worden zu ſein ! Ic

h

bin Offizier , alſo e
in Häupts

ling unter den Meinen . Ic
h

kann und muß verlangen ,

a
n jeder Beratung , welche über uns ſtattfinden ſoll , teils

nehmen zu dürfen ! "

„Wer hat dir die Erlaubnis gegeben , zu ſprechen ? "

fragte der Häuptling in ſtrengem , ſtolzem Tone . Wenn

d
e
r

weiße Biberó redet , ſo hat jeder zu warten , bi
s

e
r

ausgeſprochen hat ! D
u verlangſt , gehört zu werden . D
u

biſt gehört worden , als Old Death vorhin mit di
r

ſprach .

E
s

iſ
t

erwieſen , daß ih
r

Krieger von Juarez ſeid . Wir
aber ſind Freunde von Napoleon ; folglich ſeid ihr unſere
Feinde . D

u fragſt , wer dieſe vier Bleichgeſichter ſeien ,

kannten Old Death viele Winter vorher , bevor wir eure

teilnehmen zu dürfen . Ic
h ſage d
ir , daß ſelbſt Did Death

nicht die Erlaubnis dazu erhalten hat . Die Krieger der
Comanchen ſind Männer . Sie bedürfen nicht der Liſt
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der Bleichgeſichter , um zu wiſſen , was flug oder unklug,
was richtig oder falſch iſ

t . Ich b
in jeßt zu euch getreten ,

u
m

euch zu ſagen , was wir beſchloſſen haben . Ihr habt

denn - -

„Wir haben das Calumet mit euch geraucht , “ unters
brach ih

n

d
e
r

Offizier . „ Wenn ih
r

uns feindſelig b
e
s

handelt , ſo — "

„Schweig , Hund ! " donnerte ih
n

der Häuptling a
n .

„ D
u

hatteſt jeßt eine Beleidigung auf den Lippen . Bes
denke , daß ihr von über fünfhundert Kriegern umgeben

feid , welche bereit ſind , dieſelbe augenblicklich zu rächen !

Ihr habt das Calumet nur infolge einer Täuſchung , einer
Lüge bekommen . Über die Krieger der Comanchen kennen
den Willen d

e
s

großen Geiſtes . Sie achten d
ie

Geſeke ,

welche bei ihnen herrſchen , und wiſſen , daß ihr euch noch
jekt unter d

e
m

Schuße d
e
s

Calumets befindet und daß fi
e

euch a
ls

Freunde behandeln müffen , bis ihr aus demſelben
getreten ſeid . Rot iſt der heilige Pfeifenthon , aus welchem
das Calumet geſchnitten wird . Rot iſ

t

d
ie Farbe des

Lichtes , d
e
s

Tages und d
e
r

Flamme , mit welcher das
Calumet in Brand geſteckt wird . If

t
fi
e

erloſchen , ſo gilt
der Friede , bi

s

das Licht von neuem erſcheint . Wenn
das Licht d

e
s

Tages beginnt , iſt di
e

Ruhe vorüber und

unſer Bund zu Ende . Bis dahin ſeid ih
r

unſere Gäſte .

Dann aber wird Feindſchaft ſein zwiſchen uns und euch .

Ihr ſollt hier fiken und ſchlafen , und niemand wird euch
berühren . Aber ſobald d

e
r

Tag zu grauen beginnt , ſollt
ihr davonreiten in d

e
r

Richtung , aus welcher ihr mit uns
gekommen ſeid . Ihr ſollt einen Vorſprung haben von
einer Zeit , welche ihr fünf Minuten nennt ; dann werden
wir euch verfolgen . Ihr ſollt b

is dahin alles behalten

und mitnehmen dürfen , was euch gehört ; dann aber
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werden wir euch töten und es uns holen . Die beiden aber
unter euch, welche Old Death fü

r

ſi
ch

haben will , ſollen
zwar auch b

is dahin unſere Gäſte ſein , weil fie auch das
Calumet mit uns rauchten ; aber ſie werden nicht mit euch
reiten dürfen , ſondern hier bleiben als Gefangene Old
Deaths , welcher mit ihnen machen kann , was ihm beliebt .

Das iſt der Beſchluß , de
n

ihr hören ſollt . Der „weiße
Biber , der Häuptling der Comanchen , hat geſprochen ! “

Er wendete ſi
ch a
b .

diefes alten Mannes ſein ? Ic
h

werde - _ "

„Seid ſtil ! “ unterbrach ihn der Dffizier . „ Es ift

a
n

den Anordnungen des Häuptlings nichts mehr zu

ändern . Ic
h

kenne d
ie Roten . Uebrigens b
in

ic
h

übers

zeugt , daß der gegen uns gezielte Schlag auf d
ie Vers

leumder zurückfallen wird . Noch iſ
t

e
s nicht Morgen .

Bis dahin tann ſehr viel geſchehen . Vielleicht iſt die
Rache näher , als man denkt . “

Sie fekten fi
ch wieder nieder , wie ſi
e vorhin geſeſſen

hatten . Die Comanchen aber nahmen ihre Siße nicht
wieder e

in , ſondern verlöſchten ihre Feuer und lagerten

fi
ch

in einem vierfachen Rreis u
m

d
ie Weißen , ſo daß

dieſe von allen Seiten eingeſchloſſen waren . Old Death
nahm mich aus dieſem Kreiſe hinaus . Er wollte rekog .

noszieren gehen .

„Meint Ihr , daß wir Gibſon nun ficher haben ,

Sir ? u fragte ic
h

ihn .

Wenn nicht etwas Unerwartetes geſchieht , ſo kann

e
r uns nicht entgehen , “ antwortete e
r .

„Am allerbeſten wäre e
s wohl , wir bemächtigten uns

der beiden ſofort ? "

„ Das if
t unmöglich . D
ie

verteufelte Friedenspfeife

macht uns zu ſchaffen . Vor dem Anbruche der Morgens
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röte werden d
ie

Comanchen nicht dulden , daß wir Sand
a
n

Gibſon legen . Dann aber können wir ihn kochen oder
braten , mit oder ohne Gabel verzehren , ganz wie e

s uns
beliebt . “

„ Ihr ſpracht v
o
n

etwas Unerwartetem . Befürchtet
Ihr ſo etwas zu
Leider ! Ic

h
kalkuliere , daß ſi

ch

d
ie

Comanchen von

den beiden Apachen in eine gefährliche Falle haben locken

laſſen . “
„ S
o

haltet Ihr ſi
e in der That fü
r

Apachen ? "

„ Ihr ſollt mich aufhängen dürfen , wenn ſt
e

teine

ſind . Zunächſt tam e
s mir verdächtig vor , als ic
h

hörte ,

daß zwei Topias vom Rio Conchos her gekommen ſeien .

Das darf man wohl einem roten Comanchen , nicht aber

ſo einem alten Scout weismachen , wie ic
h

bin . Als ic
h

fi
e dann jah , wußte ic
h

ſofort , daß mein Verdacht mich
nicht irre geführt habe . Die Topias gehören zu den halbs

civiliſterten Indianern . Sie haben einen weichen , vers
ſchwommenen Geſichtsausdruc . Nun ſeht Euch dagegen
dieſe ſcharfen , ſpißen , fühn geſchnittenen Züge der zwei
Noten a

n ! Und gar dann , als ic
h

ſi
e ſprechen hörte !

Sie verrieten fi
ch ſofort durch die Ausſprache . Und dann ,

a
ls

ic
h

dem einen in
s

Geſicht ſagte , daß e
r

e
in Apache

ſe
i , hat mir d
a nicht ſe
in

ganzes Verhalten recht g
e
s

geben ? "
„ Rönnt Ihr Euch nicht täuſchen ? "

„Nein . E
r

nannte Winnetou den größten Häupts

ling der Apachen ' . Wird e
in Feind der Apachen fi
ch

eines Ausdruckes bedienen , welcher eine ſolche Ehre und
Auszeichnung enthält ? Ic

h

wette mein Leben , daß ic
h

mich nicht irre . "

„ Ihr habt allerdings gewichtige Gründe . Aber wenn

Ih
r

wirklich recht haben ſolltet , ſo find dieſe Leute g
e
s



- -301

radezu zu bewundern . Zwei Apachen ,welche ri
ch

in eine

Schar von über fünfhundert Comanchen wagen , das iſt

mehr als e
in

Heldenſtück ! "

„ D , Winnetou tennt ſeine Leute ! "

„ Ihr meint , daß e
r

ſi
e geſandt hat ? "

„ Jedenfalls . Wir wiſſen von Sennor Atanaſio ,

wann und wo Winnetou den Rio grande überſchwommen

zumal mit ſeinen ſämtlichen Kriegern . Nein , wie ic
h

ihn

kenne , ſo iſt er direkt nach d
e
r

Bolſon d
e Mapimi ge

ritten , um ſeine Apachen zu ſammeln . Er hat ſofort ver
ſchiedene Späher ausgeſandt , um d

ie
Comanchen aufzu

ſuchen und in d
ie Mapimi zu locken . Während dieſe ihn

a
m Rio Conchos vermuten und die Dörfer der Apachen

für von aller Verteidigung entblößt halten , erwartet er

fi
e hier und wird über ſi
e herfallen , um ſi
e mit einem

einzigen Schlage zu vernichten . "

„Ale Wetter ! Dann ſißen wir mitten drin ; denn
die beiden Apachen betrachten uns als ihre Feinde ! "

Nein . Sie wiſſen , daß ic
h

ſi
e durchſchaut habe . Ic
h

brauchte d
e
m
„weißen Biber nur e
in einziges Wort zu ſagen ,

ſomüßten ſi
e

eines gräßlichen Todes ſterben . Daß ic
h

das

nicht thue , iſt ihnen d
e
r

ſicherſte Beweis , daß ic
h

ihnen nicht

nur nicht feindlich , ſondern ſehr freundlich geſinnt b
in . “

„So begreife ic
h

nur eins noch nicht , Sir . Iſt es

„ H
m ! Ihr berührt d
a

einen verteufelt heiklen Punkt .

Die Comanchen ſind Verräter und halten e
s mit Na

poleon . Sie haben d
ie unſchuldigen Apachen mitten im

Frieden überfallen und elendiglich hingemordet . Das muß
nach göttlichem und menſchlichem Rechte beſtraft werden .

Uber wir haben die Friedenspfeife mit ihnen geraucht und
dürfen nicht a

n

ihnen zu Verrätern werden . “
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„ Da habt Ihr freilich ſehr recht . Aber meine ganze
Sympathie gehört dieſem Winnetou ."
„ Die meinige auch. Ic

h

wünſche ih
m

und d
e
n

Apa .

chen alles Gute . Wir dürfen ſeine zwei Leute nicht vers
raten ; aber dann ſind die Comanchen verloren , auf deren
Seite wir auch ſtehen müſſen . Was iſt da zu thun ?

Ja , wenn wir Gibſon und Dhlert hätten , ſo könnten wir
unſers Weges ziehen und d

ie

beiden Feinde fi
ch

ſelbſt

überlaſſen . “

„ Nun , das wird ja morgen früh d
e
r

Fall ſe
in . “

„Oder auch nicht . Es iſ
t wohl möglich , daß wir

morgen abend grad u
m

dieſe Stunde in den ewigen Jagds

gründen ſowohl mit Apachen wie mit Comanchen einige

Dubend Biber fangen oder gar einen alten Büffelſtier

töten und verzehren . “

„ Iſ
t

d
ie Gefahr ſo nahe ? "

„ Ic
h

denke e
s , und dazu habe ic
h

zwei Gründe .

Erſtens liegen d
ie

nächſten Dörfer d
e
r

Apachen nicht allzu

weit von hier , und Winnetou darf doch d
ie Comanchen

nicht zu nahe a
n

dieſe tommen laſſen . Und zweitens
führte dieſer merikaniſche Offizier Reden , welche mich
irgend einen Streich für heute vermuten laſſen . “

„Sehr wahrſcheinlich . Wir können uns auf das
Calumet der Comanchen und auch auf mein Totem vers
laſſen , zumal Winnetou Euch kennt und auch mich bereits
geſehen hat . Aber wer zwiſchen zwei Mühlſteine kommt ,

und
Daburet d

e
r

Upa

si
e

Coman

Erfitemente

dente
efahr

fo t
o
p

fürchten hat , de
r

wird eben zermahlen . "

„So gehen wir entweder nicht dazwiſchen , oder wir
ſorgen dafür , daß ſi

e nicht anfangen zu mahlen . Wir
rekognoszieren jekt . Vielleicht iſt es trop d

e
r

Dunkelheit
möglich , irgend etwas zu ſehen , was meinen Gedanken
eine kleine Erleichterung giebt . Kommt leiſe und langſam
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hinter mir h
e
r
! Wenn ic
h

nicht irre , ſo b
in

ic
h

ſchon

einmal in dieſem Thale geroeſen ; darum kalkuliere ic
h ,

daß ic
h

mich ſchnell zurechtfinden werde . "

E
s zeigte ſi
ch ſo , wie ic
h

vermutet hatte . Wir b
e
s

fanden uns in einem kleinen , faſt treisrunden Thalfeffel ,

deſſen Breite man ſehr leicht in fünf Minuten durchlaufen

tonnte . Er hatte einen Eingang , durch welchen wir ges
tommen waren , und einen Ausgang , welcher ebenſo ſchmal
wie d

e
r

vorige war . Da hinaus waren d
ie Kundſchafter

geſchickt worden . In der Mitte d
e
s

Thales befand fi
ch

das Comanchenlager . Die Wände d
e
s

kleinen Keſſels b
e
s

ftanden aus Fels , welcher ſteil anſtieg und d
ie Gewähr

zu geben ſchien , daß niemand d
a weder hinauf noch herab

könne . Wir waren rundum gegangen und a
n

d
e
n

Poſten

vorübergekommen , welche ſowohl am Ein - al
s

auch a
m

Ausgange ſtanden . Jeßt näherten wir uns d
e
m

Lager

wieder .

Fatal ! " brummte der Alte . „Wir ſtecken ganz
richtig in d

e
r

Falle , und e
s will mir kein Gedante toms

men , wie man ſi
ch

d
a

losmachen könne . Müßten e
s

machen wie d
e
r

Fuchs , der ſi
ch das Bein wegbeißt , mit

dem e
r

in das Eiſen getappt iſ
t . “

Rönnten wir d
e
n
,weißen Biber nicht ſo weit bringen ,

daß er das Lager ſofort verläßt , um e
in anderes aufzus

ſuchen ? "
„ Das wäre das einzige , was wir verſuchen könnten .

Aber ic
h glaube nicht , daß e
r darauf eingeht , ohne daß

wir ihm ſagen , daß e
r zwei Apachen b
e
i

ſi
ch hat . Und

das wollen wir abſolut vermeiden . “

„Vielleicht ſeht Ihr zu ſchwarz , Sir . Vielleicht find
wir hier ganz ſicher . Die beiden Punkte , durch welche
man herein kann , ſind ja mehr a

ls

zur Genügemit Wachen
beſegt . “
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„ Ja, zehn Mann hüben und zehn Mann drüben ,
das ſieht ganz gut aus . Aber wir dürfen nicht vergeſſen ,

daß wir es mit einem Winnetou zu thun haben . Wie
der ſonſt ſo kluge und vorſichtige weiße Biber “ auf den

dummen Gedanken gekommen iſ
t , ſic
h

grad in ſo einem

eingeſchloſſenen Thale feſtzuſeken , das iſt ein Rätſel . D
ie

beiden Apachenkundſchafter müſſen ih
m

e
in ganz gewaltiges

X für das richtige U aufs Kamiſol geſchrieben haben . Ich
werde mit ihm ſprechen . Sollte e

r

bei ſeiner Meinung

bleiben und e
s paſſiert etwas , ſo halten wir uns mögs

lichſt neutral . Wir ſind Freunde d
e
r

Comanchen , müſſen
uns aber auch hüten , einen Apachen zu töten . Na , da

haben wir das Lager , und dort ſteht der Säuptling .

Kommt mit hin zu ih
m

! "

Man erkannte gegen das Feuer hin den weißen

Bibers a
n

ſeinen Adlerfedern . Als wir zu ih
m

traten ,

fragte e
r :

uns in Sicherheit befinden ? "

„Nein , " antwortete d
e
r

Alte .

„Was hat er an dieſem Ort auszuſeßen ? "

„ Daß e
r

einer Falle gleicht , in d
e
r

wir alle ſtecken . “

„Mein Bruder irrt ſi
ch ſehr . Dieſes Thal iſt teine

Falle , ſondern e
s gleicht ganz genau einem ſolchen Drte ,

den die Bleichgeſichter Fort nennen . Es kann kein Feind
herein . “

rfa , zu d
e
n

Eingängen vielleicht nicht , denn dieſelben
find ſo eng , daß fi

e

durch zehn Krieger leicht verteidigt

werden können . Aber können d
ie Apachen nicht a
n

d
e
n

„Nein . Sie ſind zu ſteil . “

„ Hat mein roter Bruder ſich hiervon überzeugt "

„Sehr genau . Die Söhne d
e
r

Comanchen find a
m
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hellen Tage hierher gekommen . Sie haben alles unters
ſucht. Sie haben d

ie

Probe gemacht , an dem Fels empor

zu klettern ; es iſt ihnen aber nicht gelungen . "

„ Vielleicht iſ
t

e
s

leichter , von oben herab a
ls

von

unten hinauf zu kommen . Ic
h

weiß , daß Winnetou klets
tern kann wie das wilde Dichornſchaf der Berge . “

„Winnetou iſ
t

nicht hier . Die beiden Topias haben

e
s mir geſagt . “

Vielleicht haben ſi
e

ſi
ch geirrt ; ſie haben e
s vielleicht

von jemand erfahren , der e
s

ſelbſt nicht genau wußte . “

„Sie haben e
s geſagt . Sie ſind Feinde Winnetous ,

und ic
h glaube ihnen . “

„Uber , wenn e
s wahr iſt , daß Winnetou auf Fort

Inge war , ſo kann e
r nicht ſchon hier geweſen ſein , ſeine

Krieger geſammelt haben und ſi
ch bereits jenſeits d
e
s

R
io

Conchos befinden . Mein Bruder möge die kurze
Zeit mit dem langen Wege vergleichen . “

Der Häuptling ſenkte nachdenkend das Haupt . Er
ſchien zu einem Reſultate gekommen zu ſe

in , welches mit
der Meinung des Scout übereinſtimmte , denn e

r ſagte :

„ Ja , die Zeit war kurz , und der Weg iſ
t lang . Wir

wollen d
ie Topias noch einmal fragen . “

Er ging nach dem Lagerfeuer , und wir folgten ih
m
.

Die Weißen blickten uns finſter entgegen . Seitwärts von
ihnen ſaßen Lange , ſein Sohn und der Neger Sam .

William Dhlert ſchrieb auf ſein Blatt , taub und blind
für alles andere . Die vermeintlichen Topias blickten erſt
auf , als der Häuptling das Wort a

n

ſi
e

richtete :

„Wiſſen meine Brüder ganz genau , daß — - - _ "

E
r

hielt inne . Von der Höhe des Felſens erklang
das ängſtliche Kreiſchen eines kleinen Vogels und gleich

darauf d
e
r

gierige Schrei einer Eule . Der Häuptling
lauſchte , Did Death auch . Als o

b

e
r damit ſpielen wolle ,

May , Binnetou. II . 2
0
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ergriff Gibſon einen neben ih
m

liegenden Aft und ftiefi
mit demſelben in das Feuer , daß e

s einmal kurz und

ſcharf aufflackerte . E
r

wollte e
s

zum zweitenmal thun ,

wobei die Augen ſämtlicher Weißen befriedigt auf ih
n

gerichtet waren ; da aber that Old Death einen Sprung
auf ih

n , riß ih
m

d
e
n

Aft aus der Hand und rief drohend :

Das laßt bleiben , Sir ! Wir müſſen e
s uns vers

bitten ! "
„Warum ? " fragte Gibſon zornig . Darf man nicht

einmal d
a
s

Feuer ſchüren ? "

„ Nein . Wenn d
a

oben d
ie Eule ſchreit , ſo ants

wortet man nicht hier unten mit dieſem vorher ders
abredeten Zeichen . “

Ein Zeichen ? Seid Ihr denn toll ? "
rfa , ich b

in

ſo toll , daß ic
h

einem jeden , der es

wagt , noch einmal in dieſer Weiſe in das Feuer zu ſtoßen ,

ſofort eine Kugel durch den Kopf jagen werde ! "

„ Verdammt ! Ihr gebärdet Euch ganz ſo , als ob Ihr
hier d

e
r

Herr wäret ! "

„ D
e
r

b
in

ic
h

auch , und Ihr ſe
id

mein Gefangener ,
mit d

e
m

ic
h

verteufelt kurzen Prozeß machen werde , wenn
mir Eure Phyſiognomie nicht mehr gefält . Bildet Euch

ja nicht e
in , daß Did Death ſi
ch

von Euch täuſchen läßt ! "

Das , das muß man ſi
ch

bieten laſſen ? Müſſen wir
das wirklich , Sennores ? "

Dieſe Frage war an die andern gerichtet . Did Death
hatte ſeine beiden Revolver in d

e
n

Händen , ich ebenſo .

Im N
u

ftanden d
ie

beiden Langes und Sam neben uns ,

auch mit den Revolvern . Wir hätten auf jeden geſchoſſen ,

der ſo unvorſichtig geweſen wäre , nach ſeiner Waffe zu

greifen . Und zu
m

Ueberfluſſe rief d
e
r

Häuptling ſeiner
Leuten zu :
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Im Nu hatten d
ie

Comanchen fi
ch

erhoben , und
Dukende von Pfeilen waren auf d

ie

Weißen gerichtet ,

welche inmitten der auf ſie gerichteten Spißen ſaßen .

Da ſeht ihr es ! “ lachte Did Death . Noch ſchüßt
euch das Salumet . Man hat euch ſogar d

ie

Waffen
gelaſſen . Aber ſobald ihr nur die Hand nach einem
Meffer ſtreckt , iſt es aus mit d

e
m

Schuße , in welchem

ih
r

noch ſteht . "

D
a

ertönte das Gekreiſch und d
e
r

Eulenruf abers
mals , hoch , grad wie vom Himmel herab . D

ie

Hand
Gibſons zuckte , als ob er nach d

e
m

Feuer greifen wolle ;

aber e
r wagte doch nicht , es zu thun . Nun wiederholte

der Häuptling ſeine vorher unterbrochene Frage a
n

d
ie

Topias :
„ Wiſſen meine Brüder ganz genau , daß Winnetou

fi
ch jenſeits des Conchos befindet ? "

„ Ja , fte wiſſen e
s , " antwortete der Aeltere .

„Sie mögen ſi
ch

beſinnen , bevor fi
e mir Antwort

geben ! “
„Sie irren ſi
ch nicht . Sie waren in d
e
n

Büſchen

verſteckt , al
s

e
r vorüberzog , und haben ih
n

geſehen . “

Und nun fragte der Häuptling noch weiter und der Topia
antwortete prompt . Schließlich ſagte d

e
r

weiße Biberº :

„ Deine Erklärung hat den Häuptling d
e
r

Comanchen
befriedigt . Meine weißen Brüder mögen wieder mit mir
gehen ! “

Dieſe Aufforderung war an Did Death und a
n

mich
gerichtet ; aber d

e
r

erſtere winkte den beiden Langes , mits
zukommen . Sie thaten e

s

und brachten auch Sam mit .

„Warum ruft mein Bruder auch ſeine andern Ges
fährten herbei " fragte der Häuptling .

„Weil ic
h

denke , daß ic
h

fi
e bald brauchen werde .

Wir wollen in der Gefahr beiſammenſtehen . “
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„ Es giebt teine Gefahr.“
„ Du irrft. Hat dich der Ruf der Eule nicht auch

aufmerkſam gemacht ? Ein Menſch ſtieß ihn aus.“
Der weiße Biber kennt die Stimmen aller Vögel

und aller Tiere. Er weiß ſi
e

zu unterſcheiden von den

nachgemachten Tönen aus der Kehle des Menſchen . Das
war eine wirkliche Eule . "

„ Und Old Death weiß , daß Winnetou d
ie Stimmen

vieler Tiere ſo getreu und genau nachahmt , da
ß

man ft
e

von d
e
n

wirklichen nicht zu unterſcheiden vermag . Ic
h

bitte dich , vorſichtig zu ſein ! Warum ſchlug dieſes Bleich .

geſicht in das Feuer ? Es war e
in

verabredetes Zeichen ,

welches zu geben e
r beauftragt war . “

„So müßte e
r

e
s mit d
e
n

Apachen verabredet haben ,

und e
r

kann doch mit ihnen nicht zuſammengetroffen ſein ! "

„So hat es ein anderer mit ihnen verabredet , und
dieſes Bleichgeſicht hat d

e
n

Auftrag erhalten , das Zeichen

zu geben , damit der eigentliche Verräter fi
ch

durch das .

ſelbe nicht vor euch bloßſtelle . "

„Meinſt d
u , daß wir Verräter unter uns haben ?

Ic
h glaube e
s

nicht . Und ſelbſt wenn dies der Fall
wäre , ſo brauchten wir d

ie Apachen nicht zu fürchten ,

und auch nicht zu den Felſen herab . “

„ Vielleicht doch . Mit Hilfe der Laſſos können ſi
e

fi
ch

d
e
r

Höhe a
t
d
e
r

Bogel
weine o

n

horch ! "

Der Eulenruf erſcholl abermals , und zwar nicht von
der Höhe aus , ſondern von weiter unten .

„Es iſt der Vogelwieder meinte der Comanche ohne

alle Beunruhigung . Deine Gore iſ
t

ſehr überflüſſig . “

Nein . Alle Teufel ! Lachen ſind d
a , mitten

im Thale . Hörſt du ?

h
e
r

fi
n
d
d
o
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d
e
r

Anbris .Gebeul
d
e
r

Kotleſchwirrten

waren unmöglich , denn das Geheul war ſchnell näher
gekommen , und jetzt drangen d

ie Apachen auf d
ie Cos

manchen e
in .

D
a

d
e
r

Schein des Feuers nicht weit genug reichte ,

ſo konnten d
ie

erſteren nicht ſehen , wie viele Feinde fl
e

vor fi
ch

hatten . Die lekteren ſtanden noch immer im

Kreiſe , doch wurde dieſer augenblidlich durchbrochen und
durch d

e
n

Anprall auf d
e
r

einen Seite aufgerollt . Schüſſe
krachten , Lanzen ſauften , Pfeile ſchwirrten , Meſſer blinkten .

Dazu das Geheul d
e
r

beiden gegneriſchen Scharen und

der Anblick des Chaos dunkler , miteinander ringender
Geſtalten , welche das Ausſehen wütender Teufel hatten !

Allen Apachen voran war einer mit gewaltigem Stoße
durch d

ie Linie der Comanchen gedrungen . E
r

hatte in

der Linken den Revolver und in d
e
r

Rechten d
e
n

hoch

erhobenen Tomaharot . Während jede Kugel aus dem
erſteren mit Sicherheit einen Comanchen niederſtrecte ,

ſaufte das Schlachtbeil wie e
in Blitz von Kopf zu Ropf .

E
r trug keine Auszeichnung auf dem Kopfe , auch war

ſein Geſicht nicht bemalt . Wir ſahen dasſelbe mit größter
Deutlichkeit . Aber auch wenn dies nicht der Fall g

e
s

weſen wäre , ſo hätte die Art und Weiſe , in welcher er

tämpfte , und d
e
r

Umſtand , daß er einen Revolver hatte ,

uns erraten laſſen , wer e
r

ſe
i . Der „weiße Bibers e
r ,

tannte ihn ebenſo ſchnell wie wir .

„Winnetou ! " rief er . „ Endlich habe ic
h

ih
n
! Ic
h

nehme ih
n

auf mich . "

E
r

ſprang von uns fort und in das Rampfgewühl

hinein . Die Gruppen ſchloſſen fi
ch

lo dicht hinter ih
m ,

daß wir ih
m

nicht mit den Augen folgen tonnten .

„Was thun wir ? " fragte ic
h

Did Death . Die
Apachen ſind in d

e
r

Minderzahl , und wenn ſt
e

ri
ch

nicht ſchnell zurüdziehen , werden ft
e aufgerieben . Wir
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müſſen ſt
e

warnen ; ich muß h
in , um Winnetou heraus .

zuhauen ! "
Ic
h

wollte fort ; der Alte aber ergriff mich beim
Arme , hielt mich zurück und ſagte :

„Macht keine Dummheit ! Wir dürfen nicht vers
räteriſch gegen d

ie
Comanchen handeln , denn wir haben

Winnetou Eure Hilfe nicht ; er iſt ſelber klug genug . Ihr
hört es ja . "

Ic
h

hörte allerdings die Stimmemeines roten Freuns
des ; er rief :

Wir ſind betrogen worden . Weicht ſchnell zurück !

Fort , fort ! "

Das Feuer warwährend d
e
s

kurzen aber ſehr energis

fchen Kampfes faſt ausgetreten worden ; aber es erleuchtete

d
ie Umgegend doch immer noch ſo , daß ic
h

ſehen konnte ,

was geſchah . Die Apachen zogen ſi
ch

zurück . Winnetou
hatte eingeſehen , daß eine viel zu große Uebermacht gegen

ih
n

ftand . Ic
h

wunderte mich außerordentlich darüber ,
daß e

r , ganz gegen ſeine ſonſtige Art und Weiſe , nicht
vorher rekognosziert hatte , um die Feinde zu zählen ; de

r

Grund wurde mir aber bald darauf bekannt .

Die Comanchen wollten nachdrängen , wurden aber
durch die Kugeln der Apachen daran verhindert . Bes
fonders fleißig hörte ic

h

dabei d
e
n

Knal von Winnetous

Silberbüchſe , welche e
r

von ſeinem Vater geerbt hatte .

Der weiße Bibers ließ das Feuer wieder nähren , ſo daß

e
s heller wurde , ka
m

zu uns und ſagte :

„ Die Apachen ſind uns entkommen ; aber morgen

mit dem früheſten werde ic
h

ſi
e verfolgen und vernichten . "

„Meinſt d
u , daß d
ir

das wirklich gelingen werde ? "

„ Ganz gewiß ! Denkt mein Bruder etwa anders als

ic
h
? S
o irrt er fi
ch . “
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„ Haſt du nicht , als ic
h

dich vorhin warnte , auch
geſagt , daß ic

h

mich irre ? Ic
h

habe dieſes Thal eine

Falle genannt . Vielleicht wird e
s d
ir unmöglich , ſie zu

verlaſſen . “

„ Laßt nur den Tag erſcheinen , dann ſehen wir die
Feinde , di

e

wenigen , welche übrig geblieben find , und
werden ſi

e

ſchnell erlegen . Jegt ſind ſi
e

durch die Dunkel

heit geſchüßt . “

„ So iſt es doch unnötig , auf ſie zu ſchießen ! Wenn
ihr eure Pfeile verſchoſſen habt , ſo giebt euch dieſes Thal
zwar Holz genug , neue zu fertigen ; aber habt ih

r

auch

Eiſenſpißen dazu ? Vergeudet eure Verteidigungsmittel

nicht ! Und wie ſieht e
s mit d
e
n

zehn Kriegern der Co
manchen aus , welche den Eingang des Thales bewachten ?

Befinden ſi
e

ſi
ch

noch dort ? "

Nein ; ſie ſind hier . Der Kampf hat ſie herbeigelodt . “

„So ſende fi
e unverzüglich wieder hin , damit dir

wenigſtens d
e
r

Rückzug offen bleibt ! "

„ Die Sorge meines Bruders iſt ganz überflüſſig . Die
Apachen ſind durch den Ausgang geflohen . Zum Eins
gange aber kann feiner gelangen . “

„Und doch rate ic
h

dir , es zu thun . Die zehn Mann
können d

ir

hier nichts nügen ; dort ſind ſi
e nötiger als

hier . “

Der Häuptling folgte dieſer Aufforderung , freilich
mehr aus Achtung für Old Death als aus Ueberzeugung ,

daß dieſe Maßregel eine notwendige ſe
i
. Bald ſtellte e
s

ſich heraus , wie recht der Alte gehabt habe ; denn a
ls

d
ie

zehn den betreffenden Befehl erhalten hatten und fort

waren , ertönten vom Eingang des Thales her zwei Büchſens
ſchüſſe , welchen e

in wildes Geheul antwortete . Einige
Minuten ſpäter fehrten zwei von den zehn zurück , um

zu melden , daß ſi
e mit zwei Kugeln und vielen Pfeilen
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empfangen worden ſeien ; ſie beide feien d
ie einzigen Uebrig .

gebliebenen .
Nun , habe ic

h

mich abermals geirrt ? " fragte d
e
r

Scout . „ Di
e

Falle iſ
t hinten und vorn geſchloſſen , und

wir ſtecken drin . “
Der ,weiße Biber fand keine Erklärung . E

r

fragte

im betroffenen Tone :

„Uff ! Was ſoll ic
h

thun ! "

Verſchwende nicht d
ie Kräfte und die Waffen deiner

Leute ! Stelle je zwanzig oder dreißig Mann gegen d
e
n

Aus - und Eingang des Thales , um dieſe beiden Punkte
bewachen zu laſſen . Die übrigen Leute mögen ſi

ch zurück

ziehen , um zu ruhen , damit ſi
e früh gute Kräfte haben .

Das iſ
t

das Einzige und wohl auch das Beſte , was man
dir raten fann . “

Dieſesmal befolgte d
e
r

Häuptling d
e
n

Rat ſofort .

Dann zählten wir d
ie Gefallenen , und d
a

dachte ic
h

erſt

wieder a
n

die Weißen . Nur die Toten lagen d
a ; di
e

übrigen waren fort . Es fehlten mit Gibſon und William
Dhlert grad zehn Mann .

Das iſ
t

ſchlimm ! " rief ic
h

aus . Die Rerle haben

fi
ch

zu d
e
n

Apachen in Sicherheit gebracht . “

rfa , und dort ſind ſi
e natürlich gut aufgenommen

worden , da ſi
e

e
s mit den beiden Kundſchaftern , de
n

ver
meintlichen Topias , gehalten haben . “

„So iſ
t uns Gibſon abermals verloren ! "

„ Nein . Wir haben das Totem des „guten Mannes ' ;

d
ie Apachen kennen mich ; alſo verſteht es ſi
ch ganz von

ſelbſt , daßwir von ihnen a
ls

Freunde aufgenommen werden .

Dann werde ic
h

e
s

ſchon ſo weit bringen , daß Gibſon
und Dhlert uns ausgeliefert werden . Wir verlieren einen
Tag , das iſt alles . "

„ Uberwenn nun die beiden ſi
ch auf und davon machen ? "



„ Das glaube ic
h

nicht . Sie müßten quer durch d
ie

Mapimi , und das können ſi
e nicht wagen . . . Aber , was

iſ
t

denn das ? "

Ein Haufe d
e
r

Comanchen ftand beiſammen . Aus
der Mitte desſelben erklang e

in markerſchütterndes Stöhnen

und Wimmern . Wir gingen hinzu und ſahen einen
Weißen ,welcher nicht tot , ſondern wieder zu ſi

ch gekommen

war . E
r

hatte einen Lanzenſtich durch den Unterleib

erhalten , von hinten h
e
r
, alſo von einem Comanchen , al
s

d
ie Weißen auf uns eindrangen .

Old Death kniete zu ih
m

nieder und unterſuchte ſeine

Wunde .

Mann , “ ſagte e
r , „ Ihr habt vielleicht noch zehn

Minuten zu leben . Macht Euer Herz leicht , und geht
mit feiner Lüge in die Ewigkeit . Ihr habt es mit den
Apachen gehalten ? "

Ja , " antwortete d
e
r

Gefragte wimmernd .

„ Ihr wußtet , daß wir in dieſer Nacht überfallen
werden ſollten ? "

„ Ja . Die beiden Topias hatten d
ie

Comanchen zu

„Und Gibſon ſollte das Zeichen mit dem Feuer geben ? "

„ Ja , Sir . Eigentlich mußte e
r

ſo o
ft

in das Feuer

ſchlagen , als e
s hundert Comanchen waren . Dann hätte

Winnetou ſt
e

nicht heute , ſondern erſt morgen a
n

einem

andern Orte angegriffen , weil er heute nur hundert Mann

b
e
i

fi
ch

hatte . Morgen aber ftoßen die übrigen zu ih
m . “

„ Dachte e
s mir . Daß ic
h

Gibſon verhindert habe ,

noch viermal in das Feuer zu ſtöbern , hat d
ie Apachen

deranlaßt , uns jetzt ſchon zu überfallen . Nun aber haben

ſi
e

d
ie Ausgänge beſeßt . Wir können nicht fort , und

morgen wird ſi
ch

dieſes Thal zu einem offenen Grabe
geſtalten , in welchem wir langſam abgeſchlachtet werden . “
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„Wir werden uns wehren !" knirſchte der Häuptling ,
welcher dabei ſtand , grimmig . „ Dieſer Verräter hier aber
foll a

ls räudiger Hund in d
ie Jagdgründe gehen , um

dort von den Wölfen gejagt zu werden , daß ihm der
Geifer in Ewigkeit v

o
n

d
e
r

Zunge trieft . "

E
r

zog ſe
in

Meſſer und ſtieß e
s

dem Verwundeten

in
s

Herz .

„ Thorheit ! " rief Old Death zornig . „ Du brauchteft

a
n

ihm nicht zum Mörder zu werden . “

Ic
h

habe ih
n

getötet , und nun if
t

feine Seele die

Sklavin der meinigen . Wir aber wollen jekt Kriegsrat
halten . Die Krieger der Comanchen haben nicht Luſt , zu

warten , bis d
ie Hunde der Apachen in Menge herbeis

gekommen find . Wir können noch heut in d
e
r

Nacht

durch den Ausgang dringen . "

E
r

ſekte ſi
ch mit ſeinen Unteranführern a
n

dem Feuer

nieder . Did Death mußte auch teilnehmen . Ic
h

ſaß mit

entfernt , daß ic
h

nichts hören konnte , da d
ie Verhandlung

in unterdrüdtem Tone geführt wurde . Doch erſah ic
h

aus den Zügen und lebhaften Handbewegungen des Scout ,

daß dieſer nicht der Meinung der Indianer war . E
r

ſchien die feinige lebhaft zu verteidigen , doch ohne Ers
folg . Endlich ſprang e

r zornig auf , und ic
h

hörte ih
n

ſagen :
„ Nun fo rennt in euer Verderben ! Ic
h

habe euch

bereits wiederholt gewarnt , ohne gehört zu werden . Ic
h

habe ſtets recht gehabt und werde e
s

auch dieſesmal

haben . Macht , was ih
r

wollt . Ic
h

aber und meine

Gefährten , wir bleiben hier zurüdt . “

„ Biſt du zu feig , um mit uns zu kämpfen ? " fragte

einer der Unteranführer .

D
id

Death machte eine heftige Bewegung gegen ih
n
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und wollte ih
m

eine ftrenge Antwort geben , befann fi
ch

aber und ſagte ruhig :

„Mein Bruder muß erſt ſeinen Mut beweiſen , bevor

e
r

mich nach dem meinigen fragen darf . Ic
h

heiße Old

Death , und das iſt genug geſagt . “

E
r

ka
m

zu uns und ſeßte ſi
ch

d
a nieder , während

d
ie Roten noch eine Weile fortberieten . Endlich waren

fi
e

zu einem Entſchluſſe gekommen und ſtanden von ihren

Sißen auf . Da ertönte von jenſeits der das Lagerfeuer
rund umgebenden Comanchen eine laute Stimme :

„ Der ,weiße Biber mag hierher ſehen . Meine Büchſe

iſ
t

ſehr hungrig auf ih
n . “

Aller Augen wendeten ſi
ch

nach der Stelle , von welcher
aus d

ie Worte ertönten . Dort ſtand Winnetou , hoch
aufgerichtet mit angeſchlagenem Gewehre . Die beiden
Läufe desſelben blißten nacheinander auf . Der weiße
Biber ſtürzte getroffen nieder und neben ihm einer der
Unterhäuptlinge .

„ S
u

werden ſterben alle Lügner und Verräter ! " e
cs

war ſo ſchnell geſchehen , daß d
ie

Comanchen g
a
r

nicht

auf d
e
n

Gedanken gekommen waren , oder vielmehr gar
nicht Zeit gefunden hatten , aufzuſpringen . Nun aber
fuhren ft

e

alle empor und ſtürzten nach der Gegend , in

welcher e
r

verſchwunden war . Nur wir vier blieben zurück .

Did Death trat zu den beiden Häuptlingen . Sie waren tot .

„ Welch e
in Wagnis ! " rief Lange . „ Dieſer Winnetou

iſ
t

e
in wahrer Teufel ! "

„ Pah ! " lachte Old Death . Das Richtige kommt
noch . Paßt einmal auf ! "

Kaum hatte e
r

d
ie Worte geſagt , ſo hörten wir e
in

durchdringendes Geheul .

„ D
a

habt Ihr es ! “ meinte e
r . „ Er hat nicht nur
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d
ie

beiden Häuptlinge für ihre Verräterei beſtraft , ſons
dern auch d

ie

Comanchen fortgelockt in den Bereich der

Seinigen . Die Pfeile der Apachen werden ihre Dpfer

Der ſcharfe , dünne Knall eines Revolvers war zu

hören , dreis , fünf - , achtmal hintereinander .

„ Das iſ
t Winnetou , “ meinte Old Death . „Er bes

dient fich ſeiner Revolver . Ic
h glaube , de
r

Kerl ſteckt

mitten unter d
e
n

Comanchen , ohne daß ſi
e

ih
m

etwas

anhaben
können

in Comanchen
, Wh glaube ,Seria

„ E
r
b
e
s

Dem alten Weſtmanne waren ſolche Ereigniſſe etwas

ziemlich Gewöhnliches . Sein Geſicht war ſo ruhig , al
s

o
b

e
r

im Theater den Verlauf eines Stückes verfolge ,

deſſen Aufbau und Schluß ih
m

ſchon bekannt war . Die

war , Winnetou zu treffen ; anſtatt deſſen aber brachten

fi
e mehrere der Ihrigen getragen , welche tot oder vers

wundet waren . Civiliſierte Leute hätten ſi
ch dabei ſowohl

aus Teilnahme , als auch aus Klugheit ruhig verhalten .
Die Roten aber heulten und brülten , als ob ſie gepfählt
werden ſollten , und tanzten mit um die Röpfe geſchwungenen
Kriegsbeilen u

m

d
ie

Leichen .

„ Ic
h

würde das Feuer auslöſchen laſſen und mich

a
n Stelle dieſer Kerle ſehr ruhig verhalten , " ſagte Old

Death . „Sie heulen ihren eigenen Todesgeſang . "

„Was iſ
t

denn eigentlich im Kriegsrate beſchloſſen
worden ? “ fragte Lange .

„ Sich nach Weſten durchzuſchlagen und zwar ſofort . “

„Welche Dummheit ! D
a

gehen ſi
e ja den Apachen ,

welche hier eintreffen ſollen , grad entgegen . "

„ Das wohl nicht ,Maſter , denn e
s wird ihnen nicht

gelingen , durchzufommen . Allerdings , wenn e
s

ihnen

glückte , ſo hätten fi
e Winnetou hinter fi
ch

und d
ie

von
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ihm erwarteten Hilfstruppen vor fi
ch ; fte befänden fi
ch

alſo in der Mitte und würden aufgerieben . Aber ft
e

glauben d
ie Apachen in der Minderzahl und ſind gewiß

dieſelben vernichten zu können . Uebrigens wiſſen fi
e , daß

d
e
r

Sohn des weißen Bibers ' mit ſeiner Schar , welche
wir getroffen haben , nachkommen wird ; das verdoppelt
ihre Zuverſicht . Nun werden ſi

e

erſt recht vor Begierde

brennen , de
n

Tod d
e
r

beiden Häuptlinge zu rächen . Aber

d
ie

Comanchen ſollten d
e
n

Anbruch d
e
s

Tages erwarten

und dann nach der andern Seite durchbrechen , rückwärts ,

woher wir gekommen ſind . A
m Tage ſieht man den

Feind und d
ie Hinderniſſe , welche derſelbe einem bereitet .

Aber meine Anſicht drang nicht durch . Uns freilich kann

nicht mit . “

„ Das werden uns d
ie

Comanchen übelnehmen . “

„ Habe nichts dagegen . Did Death hat gar keine
Luft , fich nublos d

e
n

Kopf einzurennen . Forcht ! Was
war das zu

Die Comanchen heulten noch immer , ſo daß fi
ch nicht

beſtimmen ließ , welcher Urt das Geräuſch geweſen war ,

welches mir ſoeben gehört hatten .

„ Dieſe Thoren ! “ zürnte Old Death . Winnetou if
t

ganz der Mann , den unzeitigen Lärm , den ſi
e

d
a voll

führen , ſic
h

zu nuke zu machen . Vielleicht legt er Bäume
nieder , um d

e
n

Ausgang zu verſchließen , denn e
s klang

ganz wie das Krachen und Praſſeln eines fallenden Baumes .

Ic
h

möchte darauf ſchwören , daß keiner von den Comans
chen entkommen wird , eine ſchreckliche , aber gerechte Strafe
dafür , daß ſi

e

mitten im Frieden ahnungsloſe Indianer

ortſchaften überfallen und ſogar d
ie Abgeſandten ermordet

haben . Wenn e
s

Winnetou gelingt , die Ausgänge zu

verſchließen , ſo kann e
r

ſeine Leute zurüdziehen , hier im
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Thale zuſammennehmen und d
ie Unvorſichtigen v
o
n

hinten

angreifen . Ic
h

traue ih
m

das zu . “

Endlich war d
ie vorläufige Totenklage zu Ende , und

d
ie

Comanchen verhielten ſi
ch ftill , traten zuſammen und

erhielten d
ie Weiſungen des Unteranführers , welcher nuns

mehr den Befehl übernahm .

„ Sie ſcheinen jekt aufbrechen zu wollen , " ſagte Old
Death . „ Wir müſſen zu unſern Pferden , damit ſi

e

fi
ch

nicht etwa a
n

denſelben vergreifen . Maſter Lange , geht
mit Eurem Sohne und Sam h

in , um ſi
e

zu holen . Wir
beide bleiben hier , denn ic

h

vermute , daß d
e
r

Häuptling

uns noch eine kleine Rede halten wird . “
Er hatte recht . Als d

ie drei fort waren , fam d
e
r

jeßige Anführer langſamen Schrittes auf uns zu und

ſagte :

Die Bleichgeſichter fiken ruhig a
n

der Erde ,während

d
ie Comanchen fi
ch

zu ihren Pferden begeben . Warum
ſtehen fi

e nicht auch auf ? "

Weil wir noch nicht erfahren haben , was von d
e
n

Comanchen beſchloſſen worden iſ
t . “

„Wir werden das Thal verlaſſen . "

„ Aber e
s wird euch nicht gelingen , hinaus zu

Lommen . "

„Did Death iſ
t

wie eine Krähe , deren Stimme ſtets
häßlich klingt . Die Comanchen werden alles niederreiten ,

was ſi
ch

ihnen in d
e
n

Weg ftellt . “

„Sie werden nichts und niemand niederreiten , als
nur ſi

ch

ſelbſt . Wir aber bleiben hier . “

„ Iſ
t

Old Death nicht unſer Freund ? Hat er nicht
die Pfeife d

e
s

Friedens mit uns geraucht ? Iſ
t
e
r

nicht

verpflichtet , mit uns zu tämpfen ? D
ie Bleichgeſichter find

tapfere und kühne Krieger . Sie werden uns begleiten

und fi
ch a
n

unſere Spike ſtellen . "
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Da ſtand Did Death auf , trat ganz nahe an d
e
n

Comanchen heran , lachte ihm in das Geſicht und antwortete :

„Mein Bruder hat einen ſchlauen Gedanken . Die
Bleichgeſichter ſollen voranreiten , um d

e
n

Roten d
e
n

Weg

zu öffnen und dabei unterzugehen . Wir ſind Freunde
der Comanchen , aber wir haben nicht ihren Häuptlingen

zu gehorchen . Wir ſind zufällig auf ſi
e getroffen , aber

wir haben uns nicht verpflichtet , an ihrem Kriegszuge
teilzunehmen . Wir ſind mutig und tapfer ; mit dieſen
Worten hat mein Bruder die Wahrheit geſagt . Wir
helfen unſern Freunden b

e
i

jedem Rampfe , welcher mit
Sinn und Ueberlegung geführt wird ; aber wir nehmen
nicht teil a

n

Plänen , von denen wir ſchon vorher wiſſen ,

daß ſi
e mißlingen werden . "

„So werden die Weißen nicht mitreiten ? Ic
h

hatte

ſi
e für fühne Leute gehalten ! "

„Wir ſind e
s . Aber wir ſind auch vorſichtig . Wir

ſind d
ie Gäſte der Comanchen . Wann iſ
t

b
e
i

ihnen d
ie

Sitte aufgekommen , ihre Gäſte , die ſi
e

doch beſchüßen

follten , grad a
n

d
ie Spiße zu ſtellen , wo d
e
r

Tod un
vermeidlich iſ

t
? Mein Bruder iſt ſchlau , aber wir ſind

nicht dumm . Auch mein Bruder iſ
t

e
in ſehr tapferer

Krieger , und darum b
in

ic
h überzeugt , daß e
r

ſeinen

Leuten voranreiten wird , denn das iſ
t

d
ie Stelle , wohin

e
r gehört . “

Der Rote wurde verlegen . Seine Abſicht , uns zu

opfern , um ſi
ch

zu retten , war ſehr unverfroren . Als e
r

ſah , daß e
r bei uns nicht durchkam , wurde er nicht nur

verlegen , ſondern auch zornig . Sein bisher ruhiger Ton
wurde ſtrenger , al

s

e
r

ſi
ch erkundigte :

„Was werden die Bleichgeſichter thun , wenn die Cos
manchen fort ſind ? Werden ſi

e

ſi
ch etwa d
e
n

Apachen

anſchließen ? "
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„Wie wäre das möglich , da mein Bruder d
ie Apas

chen doch vernichten will ! Es ſind dann alſo g
a
r

keine

vorhanden , denen wir uns anſchließen könnten . “

„ Aber es werden welche nachkommen . Wir dürfen
nicht dulden , daß d

ie Bleichgeſichter hier zurückbleiben .

Sie müſſen mit uns fort . “

fi
ch

habe bereits geſagt , daß wir bleiben . “

„Wenn d
ie Weißen nicht mit uns gehen , müſſen wir

ſt
e

a
ls

unſere Feinde betrachten . "

„Und wenn d
ie

Roten uns a
ls

ſolche anſehen , werden
wir ſie auch a

ls

Feinde behandeln . “

„Wir werden ihnen ihre Pferde nicht geben . “

„Und wir haben ſi
e uns bereits genommen . Da wers

d
e
n

ſi
e uns eben gebracht . “

In der That kamen unſere Freunde gerade mit unſern
Pferden heran . Der Häuptling 3

0
g

d
ie Brauen finſter

zuſammen und ſagte :

„ S
o

haben d
ie

Weißen alſo bereits ihre Vorkehrungen

getroffen . Ic
h

ſehe , daß ſi
e uns feindlich geſinnt ſind und

werde ſi
e von meinen Kriegern gefangen nehmen laſſen . “

Der Scout ließ e
in

kurzes , unheimlich klingendes

Lachen hören und antwortete :

Der Häuptling der Comanchen täuſcht ſi
ch ſehr in

ung . Ic
h

habe dem weißen Biber bereits geſagt , daß

nun ausführen , ſo enthält er nur das , was ic
h geſagt

babe , aber nicht d
ie

mindeſte Feindſeligkeit gegen die Co
manchen . Es iſt alſo gar kein Grund vorhanden , uns
gefangen zu nehmen . “

„Wir werden e
s aber dennoch thun , wenn d
ie

Weißen

mir nicht ſofort verſprechen , mit uns zu reiten und ſi
ch

a
n unſere Spiße zu ſtellen . "

Der Blic Did Deaths ſchweifte forſchend umher .

May , Winnetou . II . 21
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Ueber ſein Geſicht glitt jenes Grinſen , welches bei ihm
ftets anzeigte , daß er im Begriffe ftehe , jemandem eine
Schlappe beizubringen . Wir dreiftanden am Feuer .
Wenige Schritte von uns hielten d

ie

andern mit d
e
n

Pferden . Rein einziger Comanche befand ſi
ch mehr in der

Nähe . Sie waren alle zu ihren Pferden gegangen . Did
Death ſagte in deutſcher Sprache , ſo daß d

e
r

Comanche

ſeine Worte nicht verſtehen konnte :

„ Wenn ic
h

ih
n

niederſchlage , dann ſchnell auf d
ie

Pferde und mir nach , dem Eingange d
e
s

Thales zu , denn
die Comanchen befinden ſi

ch auf der andern Seite . “

„Mein Bruder mag nicht dieſe Sprache reden . Ic
h

will wiſſen , was e
r

ſeinen Gefährten zu ſagen hat . “

. Das ſo
ll

der Häuptling ſofort erfahren . Ihr habt
heute wiederholt meinen Rat mißachtet und ſeid durch den

darauf folgenden Schaden ſelbft jeßt noch nicht flug g
e
s

worden . Ihr geht d
e
m

ſichern Tode entgegen und wollt

uns zwingen , euch und uns ſelbſt hineinzuführen . Ihr
kennt , wie es ſcheint , Dld Death noch immer nicht . Meinſt

d
u , ich ließe mich zwingen , etwas zu thun , was ic
h

zu
unterlaſſen beſchloſſen habe ? Ic

h ſage d
ir , daß ic
h

mich

weder vor dir noch a
ll

deinen Comanchen fürchte . D
u

willſt uns gefangen nehmen ? Merkſt d
u

denn nicht , daß

d
u

dich in meiner Hand befindeſt . Sieh dieſe Waffe !

Nur d
ie

Pleinſte Bewegung , ſo ſchieße ic
h

dich nieder ! "

E
r

hielt ih
m

den Revolver entgegen . Der Indianer
wollte nach ſeinem Meſſer greifen ; aber ſofort ſaß ih

m

Dld Deaths Waffe auf d
e
r

Bruſt .

„ Die Hand weg ! " donnecte ih
n

d
e
r

Alte a
n . Jener

ließ d
ie Hand ſinken .

„Go ! Ic
h

mache keinen Spaß mit d
ir . D
u zeigft

dich a
ls

Feind von uns , und ſo gebe ic
h

d
ir

d
ie Kugel ,

wenn d
u mir nicht augenblidlich gehorchft ! "
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Die bemalten Züge d
e
s

Roten kamen in Bewegung .

Er blidte ſi
ch

forſchend u
m , aber Did Death bemerkte :

„Suche nicht Hilfe von deinen Leuten ! Selbſt wenn

ft
e

ſi
ch hier befänden , würde ich dich niederſchießen . Deine

Gedanken ſind ſo ſchwach , wie diejenigen eines alten

Weibes , deſſen Gehirn vertrocknet iſt . Du biſt von Feins
den eingeſchloſſen , denen ihr unterliegen müßt , und doch
ſchaffft d

u d
ir

in uns weitere Feinde , welche noch mehr

zu fürchten ſind , al
s

die Apachen . Wie wir bewaffnet
hier ſtehen , ſchießen wir hundert von euch nieder , bevor

e
in Pfeil von euch uns erreichen kann . Wilft d
u

deine

Leute mit aller Gewalt in den Tod führen , ſo thue e
s .

Für uns aber gelten deine Befehle nicht . "
Der Indianer ſtand eine kurze Weile ſchweigend .

Dann ſagte e
r : „Mein Bruder muß bedenken , daß meine

Worte nicht ſo gemeint waren ! “

Ic
h

nehme deine Worte , wie ſt
e tlingen . Was d
u

mit denfelben meinſt , das geht mich nichts a
n . "

Nimm deine Waffe weg , und wir wollen Freunde
bleiben ! “

Ja , das können wir . Aber bevor ic
h

die Waffe

von deiner Bruſt nehme , muß ic
h

Sicherheit haben , daß

e
s mit deiner Freundſchaft ehrlich gemeint iſt . “

w Ic
h

habe es geſagt , und mein Wort gilt . “

„ Und ſoeben noch ſprachſt d
u davon , daß d
u deine

Worte anders meinſt , als ſi
e flingen . Man kann fi
ch

alſo auf deine Rede und dein Verſprechen nicht verlaffen . “

„Wenn d
u mir nicht glaubſt , ſo kann ic
h

dir keine
weitere Sicherheit geben . “

D doch . Ic
h verlange von d
ir , daß d
u mir deine

Friedenspfeife giebſt und - - -

„Uff ! " rief d
e
r

Indianer , ihn erſchrocen unters

brechend . Das Calumet giebt man nicht weg . “
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„ Ic
h

b
in damit aber noch gar nicht zufrieden . Ic
h

verlange nicht nur dein Calumet ,ſondern auch deineMedizin . “

„ D
u

ſollſt mir beides nicht für immer geben , nicht
ſchenken . In d

e
m

Augenblicke , in welchem wir uns frieds

lic
h

trennen , erhältſt du es wieder . “

„Kein Krieger giebt ſeinen Medizinbeutel aus d
e
r

Hand ! "
„Und doch verlange ic
h

ih
n . Ic
h

kenne eure Sitte .

Habe ic
h

dein Calumet und deine Medizin , ſo b
in

ic
h

d
u

ſelbſt und jede Feindſeligkeit gegen uns würde dich u
m

d
ie Freuden d
e
r

ewigen Jagdgründe bringen . "

„Und ic
h

gebe ſi
e

nicht h
e
r
! "

„Nun , ſo ſind wir alſo fertig . Ic
h

werde dir jekt

d
ie Kugel geben und d
ir

dann auch deinen Skalp nehmen ,

ſo daß d
u

nach deinem Todemein Hund und Sklave wirft .

Ic
h

werde meine linke Hand dreimal erheben . Beim
drittenmal ſchieße ic

h , wenn d
u mir nicht gehorchſt . “

Er erhob d
ie Hand zum erſtens , zum zweitenmal ,

während e
r mit der Rechten d
e
n

Revolver noch immer auf
das Herz des Roten gerichtet hielt . Schon war die dritte
Þandbewegung halb vollendet , da ſagte der Fudianer :

Warte ! Wirſt d
u mir beides wiedergeben ? "

ỹ
a . "

„ S
o

foulſt d
u

e
s

haben . Ic
h

werde - _ "

Er erhob d
ie Hände , wie u
m

nach dem Medizinbeutel

und d
e
r

Pfeife , welche beide e
r

u
m

d
e
n

Hals hängen hatte ,

zu greifen .

„Halt ! " fi
e
l

Did Death ih
m

in d
ie

Rede . „Nieder
mit d

e
n

Händen , ſonſt ſchieße ic
h ! Ic
h

traue d
ir

e
rf
t

dann , wenn ic
h

dieſe beiden Gegenſtände wirklich beſike .

Mein Gefährte mag fi
e d
ir

von dem Falſe nehmen , um

ſt
e mir a
n

den meinigen zu hängen . “
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Der Comanche lie
ß

d
ie Hände wieder ſinken . Jo
h

nahm ih
m

die Sachen a
b

und hing fi
e Old Death u
m ,

worauf dieſer den ausgeſtreckten Arm mit d
e
m

Revolver

zurüdzog .

„ S
o
! " ſagte er . „ Jebt ſind wir wieder Freunde , und

mein Bruder mag nun thun , was ih
m

beliebt . Wir
werden hier zurückbleiben , um abzuwarten , wie der Kampf
ausfält ! "

Der Häuptling hatte wohl noch nie eine ſolche Wut
wie jekt gefühlt . Seine Hand fuhr nach d

e
m

Meſſer ,

aber er wagte doch nicht , dasſelbe herauszuziehen . Doch
that er wenigſtens das Eine , in ziſchendem Tone hervor .

zuſtoßen :
„ Die Bleichgeſichter find jeßt ſicher , daß ihnen nichts

geſchieht , aber ſobald ſi
e mir das Calumet und d
ie Mes

dizin zurückgegeben haben , wird Feindſchaft zwiſchen ihnen
und uns ſein , bis ſie am Marterpfahle geſtorben ſind ! "

Er wendete ſi
ch

u
m und eilte von dannen .

„Wir ſind jeßt ſo ficher wie in Abrahams Schoß , “
ſagte der Scout , „ trokdem aber wollen wir keine Vors
fichtsmaßregel unterlaſſen . Wir bleiben nicht hier beim
Feuer , ſondern ziehen uns nach dem Hintergrunde des
Thales zurück und warten d

a ganz ruhig a
b , was nun

geſchehen wird . Kommt , Mefch 'ſchurs , nehmt d
ie Pferde

mit ! "

Feder nahm ſein Pferd a
m Zügel . So begaben wir

uns in die bezeichnete Gegend , wo wir d
ie Pferde ans

pflockten und uns a
m Fuße der Thalwand unter den

Bäumen niederließen . Das Feuer leuchtete vom verlaſſenen
Lagerplake h

e
r
. Rundum herrſchte tiefe Stille .

„Warten wir d
ie Sache a
b , “ ſagte der Scout . Ic
h

vermute , daß der Tanz ſehr bald beginnen werde . Die
Comanchen werden unter einem ſataniſchen Geheul loss
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brechen , aber mancher von ihnen wird ſeine Stimme zum
legtenmal erhoben haben . Da - da habt ihr es ja ſchon !"
Das Gebeul, von welchem er geſprochen hatte , erhob

fich jeßt , als ob eine Serde wilder Tiere losgelaſſen
worden ſe

i
.

„Horcht ! þört ih
r

einen Apachen antworten ? " fragte

der Alte . „ Gewiß nicht . Die find flug und machen ihre
Arbeit in aller Stille a

b . “
Die Felswände gaben das Kriegsgeſchrei in verviel .

fachter Stärke zurüd , ebenſo wiederholte das Echo d
ie

beiden Schüſſe , welche jekt fielen .

„ Das iſ
t

wieder Winnetous Silberbüchſe , " ſagte der
Scout , „ ein ſicheres Zeichen , daß d

ie
Comanchen angehalten

werden . "

Wenn abgeſchoſſene Pfeile und geworfene Lanzen

einen Schud oder Knall verurſachten , ſo wäre das Thal
ganz gewiß jebt von einem wilden Getöſe erfüllt geweſen .

So hörten wir nur die Stimmen der Comanchen und
die fortgefekten Schüſſe Winnetous . Das dauerte wohl
gegen zwei Minuten . Dann aber erklang e

in mart - und
beindurchdringendes Iwiwiwiwiwiwi ' zu uns herüber .

„ Das Upachen ſein ! “ jubelte Sam . „ Þaben geſtegt
und Comanchen zurückgeſchlagen . "

Jedenfalls hatte e
r recht ; denn als dieſes Sieges ,

geheul verflungen war , trat tiefe Stille e
in , und zu gleicher

Zeit ſaben wir a
m Feuer die Geſtalten von Heitern e
rs

ſcheinen , zu denen ſi
ch mehrere u
n
d

immer mehrere ges

fellten . Es waren d
ie

Comanchen . Der Durchbruch war
nicht gelungen . Für einige Zeit herrſchte beim Feuer

eine außerordentliche Verwirrung . Wir ſahen , wie Mens
ſchen herbeigetragen wurden , welche tot oder dermundet
waren , und das bereits erwähnte Klagegebeul b

o
b

jest

von neuem a
n . Old Death rüdte in größtem Uerger
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auf ſeinem Plake hin und h
e
r

und ſchimpfte in allen

Tonarten über die Unvernunft der Comanchen . Nur eins
erwähnte e

r beifällig , nämlich , daß ſi
e eine Schar don

Poſten in die Richtung d
e
r

beiden Ausgänge fortſchicten ,

denn das war eine ganz nötige Vorſichtsmaßregel . Uls
nach langer Zeit d

ie Totenflagen verſtummt waren , ſchienen

d
ie

Comanchen fi
ch

zu einer Beratung niedergeſeßt zu

haben . Von d
a

a
n derging wohl eine halbe Stunde ;

dann ſahen wir mehrere der Krieger fi
ch

von dem Lager

entfernen und in der Richtung nach der hinteren Seite

des Thales zerſtreuen , wo wir uns befanden .

Jebt werden wir geſucht , " ſagte Old Death . „Sie
haben wohl eingeſehen , welche Dummheiten ſi

e begangen

haben , und werden nicht zu ſtolz ſein , auf unſern Rat

zu hören . “

Einer der ausgeſandten Boten tam in unſere Nähe .

Did Death buſtete leiſe . Der Mann hörte e
s

und tam

herbei .
„Sind d
ie Bleichgeſichter hier ? fragte e
r . „ Sie

ſollen a
n das Feuer lommen . “

„Wer ſendet dich ? "

„ Der Häuptling . "

„Was ſollen wir dort ?

„ Eine Beratung ſoll abgehalten werden , an welcher
die Bleichgeſichter dieſesmal teilnehmen dürfen . “

Dürfen ? Wie gütig von euch ! Sind wir e
s

endlich

einmal wert , von d
e
n

flugen Kriegern der Comanchen

angehört zu 'werden ? Wir liegen hier , um zu ruhen . Wir
wollen ſchlafen . Sage das dem Häuptlinge ! Eure Feinds
ſchaft mit den Apachen iſ

t

uns von jekt an ſehr gleich ,

gültig . “

Fekt legte ſi
ch der Rote aufs Bitten . Das blieb

nicht ohne Erfolg auf den gutherzigen Alten , denn e
r ſagte :
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liebt uns nicht , uns von eurem Häuptlinge kommandieren
zu laſſen . Sage ihm , daß er her zu uns kommen ſolle ,
wenn er mit uns ſprechen will."
„ Das thut er nicht, denn er iſt ein Häuptling . “

„ Höre , Mann , ich b
in

e
in viel größerer und berühm

terer Häuptling a
ls

e
r . Ic
h

kenne nicht einmal ſeinen

Namen . Sage ihm das ! "

„ Auch kann e
r

nicht gehen , ſelbſt wenn e
r wollte ,

weil er am Arm verwundet iſ
t . “

„Seit wann gehen die Söhne der Comanchen nicht

mehr a
u
f

den Beinen , ſondern auf d
e
n

Armen ? Wenn

e
r nicht zu uns kommen will , ſo mag e
r

bleiben , wo er

iſ
t . Wir brauchen ih
n

und euch alle nicht ! "
Das war in einem ſo entſchiedenen Tone geſprochen ,

daß der Rote nun doch meinte :

„ Ich werde ih
m

die Worte DID Deaths mitteilen .

Vielleicht kommt er doch . “

„So ſage ihm aber , daß e
r allein kommen ſo
ll
. Zu

einer langen Beratung unter vielen habe ic
h

keine Luft .

Nun gehe ! "

Der Mann entfernte fi
ch . Wir fahen ih
n

nach d
e
m

Feuer gehen und dort in d
e
n

Kreis der Krieger treten .

Eine geraume Zeit verging , eh
e

etwas geſchah . Endlich
ſahen wir , daß eine Geſtalt ſi

ch

in der Mitte der Sißens
den erhob , das Lagerfeuer verließ und auf uns zufam .

Er trug Adlerfedern auf d
e
m

Kopfe .

„Schaut , er hat d
e
m

toten ,weißen Biber den Häupts
lingsſchmuck abgenommen und ſich ſelbſt angelegt . Jet
wird e

r mit größter Grandezza herbeiſteigen . “

Als d
e
r

Häuptling näher fa
m , ſahen wir , daß e
r

allerdings den linken Arm in einem Riemen trug . Der
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Ort , an welchem wir uns befanden , mußte ihm gang

genau beſchrieben worden ſein , denn er kam grad auf
denſelben zu und blieb vor uns ſtehen . Er hatte wohl
erwartet , angeredet zu werden , denn er ſagte nichts. Old
Death aber blieb ruhig liegen und ſchwieg . Wir andern
verhielten uns natürlich ganz ebenſo .
„Mein weißer Bruder ließ mich bitten , zu ihm zu

kommen ?" fragte d
e
r

Rote nun doch .

„Old Death hat nicht nötig , zu einer Bitte nieder
zuſteigen . Du wollteſt mit mir ſprechen . Alſo biſt d

u

e
s , welcher zu bitten hat , wenn überhaupt von einer Bitte

die Rede ſein kann . Jekt aber werde ic
h

dich ſehr höflich

erſuchen , mir deinen Namen zu ſagen . Ic
h

kenne ih
n

noch nicht . “

„ E
r
iſ
t bekannt über d
ie ganze Prairie . Ich werde

der ,flinke Hirſch genannt . “

Ic
h

b
in auf allen Prairien geweſen , habe aber

trokdem dieſen Namen nicht gehört . D
u

mußt ſehr heims
lich damit umgegangen ſein . Nun aber , da ich ihn gehört
habe , erlaube ic

h

d
ir , dich zu uns zu ſegen . “

Der Häuptling trat einen Schritt zurück . Erlauben
wollte er ſich nichts laſſen ; aber er fühlte ſehr wohl , daß
die Umſtände ih

n zwangen , nachzugeben . Darum ließ e
r

ſi
ch langſam und gravitätiſch Old Death gegenüber nieder ,

und nun erſt richteten wir uns in ſigende Stellung auf .

Erwartete der Comanche , daß d
e
r

Scout das Geſpräch
beginnen werde , ſo hatte e

r

ſi
ch geirrt . Lekterer behielt

ſeine angenommene Gleichgültigkeit bei , und der Rote
mußte anfangen :

„ Die Krieger der Comanchen wollen eine große Bes
ratung abhalten , und die Bleichgeſichter ſollen a

n

derſelben

teilnehmen , damit wir ihren Rat hören . “

„ Das iſ
t überflüſſig . Ih
r

habt meinen Rat ſchon
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oft gehört und doch nie befolgt . Ic
h

aber b
in gewohnt ,

daß meine Worte Beachtung finden , und ſo werde ic
h

don

jetzt a
n

meine Gedanken fü
r

mich behalten . "

Will mein Bruder wohl bedenken , daß wir ſeiner
Erfahrung bedürfen ! "

„ A
h , endlich ! Haben die Apachen euch belehrt , daß

Did Death doch flüger war , al
s

alle fünfhundert C
o .

manchen ? Wie ift euer Angriff ausgefallen ? "

„Wir konnten nicht durch d
e
n

Ausgang , denn e
r

war mit Steinen , Sträuchern und Bäumen verſperrt . “

„ Dachte es mir ! D
ie

Apachen haben d
ie Bäume mit

ihren Tomahawts gefält , und ih
r

hörtet e
s

nicht , weil
ihr eure Toten zu laut beklagtet . Warum habt ih

r

das

Feuer nicht verlöſcht ? Seht ihr denn nicht e
in , daß ihr

euch dadurch in großen Schaden bringt ? "

„Die Krieger der Comanchen mußten thun , was b
e
s

raten worden war . Jekt wird man etwas Klügeres bes
ſchließen . D

u

wirſt doch mit uns ſprechen ? "

„Aber ic
h

b
in überzeugt , daß ihr meinen Rat abers

mals nicht befolgen werdet . “

„Wir befolgen ihn . “

„Wenn d
u mir das verſprichſt , ſo bi
n

ic
h

bereit , ihn
euch zu geben . "

„So tomme mit mir zum Feuer ! "

„ Ic
h

danke ! Dorthin tomme ic
h

nicht . Es ift eine
große Unvorſichtigkeit , ein Feuer zu unterhalten , denn d

a

können d
ie Apachen ſehen , was bei euch geſchieht . Auch

habe ic
h

keine Luft , mich mit deinen Roten herumzus
ſtreiten . Ic

h

werde ſagen , was ic
h

denke , und d
u tannft

thun , was dir beliebt . "

„ S
o

ſage es ! "

„ Die Apachen befinden fi
ch

nicht nur an den beiden
Ausgängen d

e
s

Thales , ſondern ft
e

ſind im Thale ſelbft .
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Sie haben fi
ch

d
a vorn feſtgefekt und d
ie Ausgånge vers

barrikadiert . So können ſi
e

ſi
ch

nach links und rechts

wenden , ganz wie e
s

ihnen nötig erſcheint . Sie zu ders

treiben , iſt unmöglich . “ .

„ Wir ſind ihnen ja weit überlegen . “

„Wie viele Krieger habt ihr bereits eingebüßt ? "

„Der große Geiſt hat viele von uns zu ſic
h

gefordert .

Es ſind ſchon über zehnmal zehn . Und auch Pferde find

zu Grunde gegangen . “

„ S
o dürft ihr in dieſer Nacht nichts mehr unters

nehmen , weil es euch grad ſo ergehen würde , wie das
Lektemal . Und a

m Tage werden die Upachen ſi
ch

ſo auf
ſtellen , daß fi

e

euch mit ihren Waffen , ih
r

aber nicht

fi
e mit den eurigen erreichen könnt . Dann werden auch

d
ie Scharen eintreffen , nach denen Winnetou geſandt hat ,

und e
s ſind nachher mehr Apachen a
ls

Comanchen vors

handen . Ihr ſeid dem Tode geweiht . “

„ If
t

das wirklich d
ie Meinung meines Bruders ?

Wir werden ſeinen Rat befolgen , wenn e
r uns zu retten

vermag . “

eingeſehen , daß ic
h

recht hatte , als ic
h

dieſes Thal eine

Falle nannte . Wenn ic
h

über d
ie Sache nachdenke , ſo

finde ic
h

zwei Wege , auf denen d
ie Rettung verſucht

werden könnte , aber auch nur verſucht , denn o
b

ſi
e wirt

lic
h

gelingen wird , das kann ic
h

nicht wiſſen . Der erſte

iſ
t , daß ihr verſucht , ob es möglich iſ
t , an den Felſen

empor zu tlettern . Aber ihr müßtet dafür den Anbruch

des Tages abwarten ; die Apachen würden euch ſomit
ſehen und ſi

ch jenſeits des Thales auf euch werfen . Dort
find fi

e

euch überlegen , weil ih
r

eure Pferde nicht mits

nehmen könnt . E
s giebt alſo nur noch e
in Mittel , euch

zu retten . Zretet in Unterhandlung mit den Apachen ! "
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„ Das thun wir nicht !“ braufte der Häuptling auf.
D
ie Apachen würden unſern Tod verlangen . .

Grund dazu gegeben habt . Ihr habt mitten im Frieden

ihre Dörfer überfallen , ihre Habe geraubt , ihre Weiber
und Töchter fortgeführt und ihre Krieger getötet oder zu

Tode gemartert . Ihr habt dann ihren Abgeſandten das
Wort gebrochen und ſi

e ermordet . So ſchändliche Thaten
ſchreien u

m

Rache , und e
s iſ
t

darum gar kein Wunder ,

D
u

ſiehſt das ſelbſt e
in und giebſt damit zu , daß ihr

ganz unverantwortlich a
n

ihnen gefündigt habt . "

Das war höchſt aufrichtig geſprochen , ſo aufrichtig ,

daß d
e
r

Häuptling für eine ganze Weile verſtummte .

„Uff ! “ ſtieß e
r

dann hervor . „Das ſagſt du mir —

mir , de
m

Häuptling d
e
r

Comanchen ! “

„ Ic
h

würde e
s d
ir

ſagen , auch wenn d
u

der große

Geiſt ſelber wäreſt . Es war eine Schändlichkeit von euch ,

in dieſer Weiſe a
n

d
e
n

Apachen zu handeln , welche euch
nichts zugefügt hatten . Was thaten euch ihre Geſandten ,
daß ih

r

ſi
e

tötetet ? Was thaten ſt
e

euch wieder , daß
ihr den jebigen Kriegszug unternehmt , um Tod , Vers
derben und Schande über ſt

e

zu bringen ? Antworte mir ! "

Der Indianer ſtieß erſt nach längerer Zeit grimmig

hervor :
„Sie ſind unſere Feinde . "

„ Nein . Sie lebten im Frieden mit euch , und fein
Abgeſandter von euch hat ihnen d

ie Botſchaft gebracht ,

daß ihr das Kriegsbeil gegen ſi
e ausgegraben habt . Ihr

ſeid euch eurer Schuld ſehr wohl bewußt . Darum hegeſt

d
u

d
ie Ueberzeugung , daß ihr feine Gnade zu erwarten

habt . Und doch wäre e
s möglich , einen leidlichen Frieden

mit ihnen zu ſchließen . Es iſt ei
n

Glück für euch , daß
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Winnetou ihr Anführer iſ
t , denn e
r

trachtet nicht nach

Blut . E
r
iſ
t

d
e
r

einzige Häuptling d
e
r

Apachen , welcher
R
ic
h

vielleicht zur Milde gegen euch entſchließen könnte .

Sendet einen Mann a
n ihn , um eine Unterhandlung herbeis

zuführen . Ic
h

ſelbſt will mich ſogar bereit finden laſſen ,

zu gehen , um ihn nachgiebig für euch zu ſtimmen . “

„ Die Comanchen werden lieber ſterben , als d
ie Apas

dhen u
m Gnade bitten . “

„Nun , das iſt eure Sache . Ic
h

habe d
ir jeßt meinen

Hat erteilt . Ob du ih
n

befolgeſt oder nicht , das iſt mir
außerordentlich gleichgültig . “

„Weiß mein Bruder feine andere Hilfe ? E
r

redet

zu Gunſten der Apachen ; alſo iſ
t

e
r

e
in Freund ders

ſelben . "

rich b
in allen roten Männern wohlgeſinnt , ſo lange

R
e

mich nicht feindſelig behandeln . Die Apachen haben
mir nicht das geringſte Leid gethan . Warum ſo

ll

ic
h

ihr Feind ſein ? Aber ihr habt uns feindſelig behandeln

wollen . D
u

wollteſt uns gefangen nehmen . Nun wäge

ih
r

oder ſi
e ! "

alſo iſ
t

das , was d
u ſagſt , grad ſo , als o
b

e
s meine

Worte ſeien . Darum darf ich di
r

nicht d
ie Antwort geben ,

welche ic
h

d
ir

geben möchte . Dein Rat taugt nichts . Du
haſt damit die Abſicht , uns in d

ie Hände der Apachen

zu bringen . Wir werden nun ſelbſt wiſſen , was wir zu

thun haben . “

„Nun , wenn ih
r

das wißt , warum willſt d
u dann

meinen Rat haben ? Wir ſind fertig und haben nichts
mehr zu beſprechen . "

wJa , wir find fertig , “ ſtimmte der Comanche b
e
i
.

„ Aber bedente wohl , daß d
u

trotz d
e
s

Schußes , unter
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welchem du jetzt noch ſtehſt , unſer Feind bift . Du darfft
mein Salumet und meine Medizin nicht behalten . Du
wirft fi

e bergeben müſſen , eh
e

wir dieſen Ort verlaſſen ,

und dann wird alles über dich kommen , was d
u verans

Laßt haft . “

„Well ! Ic
h

b
in einverſtanden . Was über mich

kommen ſo
ll , erwarte ic
h

mit großer Ruhe . D
u

haft

DID Death gedroht . Ic
h

wiederhole , daß wir miteinander
fertig ſind , und d

u kannſt gehen . “

„Uff ! “ ſtieß d
e
r

Häuptling wild hervor . Dann
wendete e

r

ſich a
b und kehrte gemeſſenen Schrittes nach

dem Feuer zurüc .

Dieſe Rerls find wirklich wie vor den Ropf g
e
s

ſchlagen , “ zürnte Did Death hinter ihm her . „Sie können

fi
ch wirklich nur dadurch retten , daß fi
e

u
m Frieden bitten .

Anſtatt dies zu thun , bauen ſt
e

noch immer auf ihre Ueber .

zahl . Aber wie die Verhältniſſe jeßt liegen , iſt Winnetou
allein für hundert Mann zu rechnen . Das werdet Ihr
nicht glauben , weil Ih

r

e
in Neuling im wilden Weſten

ſeid und alſo gar nicht ahnt , was unter Umſtänden e
in

einziger tüchtiger Kerl zu bedeuten hat . Ihr ſolltet zum
Beiſpiel nur wiſſen , was dieſer junge Apache mit ſeinem
weißen Freunde Old Shatterhand außgeführt h

a
t
. Sabe

ic
h

Euch ſchon davon erzählt ? "

E
r

nannte meinen Namen jetzt zu
m

erſtenmale .

Nein , " antwortete ic
h . „Wer iſ
t

dieſer Old Shat
terhand ? "

„ Ein grad ſo junger Mann , aber doch e
in ganz

anderer Kerl a
ls Ihr . Schlägt alle Feinde mit der Fauſt

zu Boden , ſchießt mit dem Teufel u
m die Wette und iſ
t

e
in Pfiffikus , an den kein anderer kommt . “

Da raſchelte e
s

leiſe hinter uns , und eine unters
drückte Stimme ſagte :
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„ Uff ! D
id

Death hier ? Das habe ic
h

nicht gerußt .

Wie freu ' ich mich darüber ! "

Der Alte drehte ſi
ch

erſchrocken u
m , 30
g

fein Meſſer
ſchnell und fragte :

„Wer iſ
t

d
a
? Wer wagt e
s , uns hier zu b
e
s

lauſchen "

„Mein alter , weißer Bruder mag das Meſſer in

feinem Gürtel laſſen ; er wird doch Winnetou nicht ſtechen
wollen ! "

Winnetou ? Alle Teufel ! Allerdings nur Winne
tou konnte e

s fertig bringen , fic
h

hinter Did Death zu

ſchleichen , ohne von ih
m

bemerkt zu werden . Das iſt ein

Meiſterſtüct , welches ic
h

mir nicht getraue nachzumachen ! “

Der Apache tam vollends herangefrochen und ants

wortete , ohne ſi
ch

merken zu laſſen , daß e
r mich kannte :

Der Häuptling der Apachen hat keine Ahnung das

von gehabt , daß Did Death hier iſt , ſonft hätte e
r

fi
ch

ſchon eher zu ih
m

geſchlichen und mit ih
m

geſprochen . “

„Aber d
u begiebſt dich ja in eine ganz außerordents

liche Gefahr ! D
u

haft dich durch d
ie

Poſten und dann

noch b
is

hierher ſchleichen müſſen und mußt auch wieder
zurück . "

„ Nein , das habe ic
h

nicht . Die Bleichgeſichter ſind
meine Freunde , und ic

h

kann ihnen mein Vertrauen ſchenken .

Dieſes Thal liegt im Gebiete d
e
r

Apachen , und Winnetou
hat es zu einer Falle eingerichtet für Feinde , welche etwa
bei uns eindringen wollen . Dieſe Felsmände ſind nicht

ſo unmegbar wie e
s

ſcheint . Die Apachen haben einen
ſchmalen Pfad angelegt , welcher in der Höhe mehrerer
Männer rund u

m

das Thal läuft . Durch einen Laſſo

tommt man leicht hinauf und wieder herab . Die Cos
manchen ſind durch meine Kundſchafter in dieſe Falle g

e
s

Lockt worden und ſollen darin untergeben . “
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wift ih
r

Tod denn wirklich beſchloſſen ? "

„ Ja . Winnetou hat dein Geſpräch mit dem Häupts
ling gehört und aus demſelben erſehen , daß d

u

dich zur

Seite der Apachen neigeſt . Du haft geſagt , was d
ie Co

manchen a
n uns verbrochen haben , und giebſt es zu , daß

wir dieſen vielfältigen Mord zu rächen haben . “

„ Aber müſſen deswegen Ströme Blutes fließen ? "

„ Du haft ſelbſt gehört , daß die Comanchen weder
ihre Sünde bekennen , noch das thun wollen , was du ihnen
rieteſt und was d

ie Klugheit ihnen gebietet . So mag
nun ih

r

Blut über ſi
e

ſelbſt kommen . Die Apachen wers
den e

in Beiſpiel geben , wie ſi
e

d
e
n

Verrat zu beſtrafen

wiſſen . Das müſſen ſi
e thun , um v
o
r

Wiederholungen

ficher zu ſein . “

„Es iſ
t grauenhaft ! Doch fühle ic
h

keinen Beruf ,

meinen Rat abermals vor Dhren hören zu laſſen , welche
desſelben gar nicht zu bedürfen vermeinen . "

„ D
u

würdeſt abermals nicht gehört . Ic
h

vernahm

a
u
s

deinen Worten , daß d
u

d
ie Heiligtümer d
e
s

Häupts

lings beſibeſt . Wie biſt d
u

zu ihnen gekommen zu

Old Death erzählte e
s . Als e
r geendet hatte , ſagte

Winnetou :

„ Da d
u

ihm verſprochen , ſie ihm wiederzugeben , ſo

mußt du dein Wort halten . Du wirſt ſi
e

ihm gleich jest

geben und zu uns kommen . Ihr werdet a
ls

Freunde b
e
i

uns aufgenommen werden . “

„ Gleich jekt ſollen wir zu euch kommen ? “

„ fa . In drei Stunden werden über ſechshundert
Krieger der Apachen hier ankommen . Viele von ihnen
haben Gewehre . Ihre Kugeln ſtreichen über das Thal
weg , und euer Leben iſ

t

nicht mehr ſicher . “

„Aber wie ſollen wir es anfangen , zu euch zu kommen ? "

„Das fragt Old Death ? "
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„ Hm , ja ! Wir ſeßen uns auf di
e

Pferde und reiten

zum Lagerfeuer . Dort gebe ic
h

d
e
m

Häuptlinge ſeine
Heiligtümer zurück , und dann ſprengen wir fort , den
Apachen entgegen . Die im Wege ſtehenden Poſten reiten
wir nieder . Wie aber kommen wir über d

ie Barrikaden

hinweg ? "

„ Sehr leicht . Wartet nur , wenn ic
h

hier fort b
in ,

noch zehn Minuten , bevor ihr aufbrecht . Dann werde ic
h

rechts , am Ausgange des Thales , ſtehen und euch ems
pfangen . “

Er huſchte davon .

„ N
a , was ſagt Ihr nun ? " fragte Old Death .

„ Ein außerordentlicher Mann ! “ antwortete Lange .

, , Darüber giebt es gar keinen Zweifel . Wäre dieſer
Mann e

in Weißer , ei
n

Soldat , er könnte e
s

b
is

zum

Feldherrn bringen . Und wehe d
e
n

Weißen , wenn e
s

ih
m

in den Sinn fäme , die Roten u
m

ſi
ch

zu verſammeln , uin

ihre angeſtammten Rechte zu verfechten . Er aber liebt
den Frieden und weiß , daß die Roten trok allen Sträus

Mann e
m

minden . Und wege un fi
ch

zu verjar

fürchterliche Laſt dieſer Ueberzeugung ſtill in ſeiner Bruſt .

Na , ſeben wir uns alſo auf zehn Minuten wieder
nieder . “

E
s

blieb ſo ruhig im Thale , wie e
s

in der letzten

halben Stunde geweſen war . Die Comanchen berieten

noch . Nach zehn Minuten ſtand DID Death wieder auf
und ſtieg in d

e
n

Sattel .

„Macht genau das nach , was ic
h

thue ! “ ſagte e
r .

Langſamen Schrittes ritten wir b
is

zum Lagerplake .

Der Kreis der Comanchen öffnete fi
ch , und wir ritten in

denſelben hinein . Wären d
ie Geſichter nicht bemalt g
e

weſen , ſo hätten wir gewiß das größte Erſtaunen in dena

ſelben bemerken können .

way , Binnetou . II . 2
2
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„Was wollt ihr hier ?" fragte der Häuptling , indem
er aufſprang . Weshalb kommt ih

r

zu Pferde ? "

„Wir kommen a
ls

Reiter , um d
e
n

tapfern und klugen

Kriegern d
e
r

Comanchen eine Ehre zu erweiſen . Nun ,

was werdet ihr alſo thun ? "

„ Die Beratung iſ
t

noch nicht zu Ende . Aber ſteigt

a
b ! Ihr ſeid unſere Feinde , und wir dürfen nicht zugeben ,

daß ihr zu Pferde ſeid . Dder kommſt d
u

vielleicht , mir
meine Heiligtümer zurückzubringen ? “

„Wäre das nicht ſehr unflug von mir gehandelt ?

D
u

haſt ja geſagt , daß v
o
n

dem Augenblicke a
n , an

welchem d
u

dein Eigentum zurück haſt , Feindſchaft zwis
ſchen euch und uns ſein ſolle , bi

s
wir am Marterpfahle

fterben . “
„So wird es ſein . Ic
h

habe es geſagt , und ic
h

halte

Wort . Der Zorn der Comanchen wird euch vernichten ! "

„Wir fürchten uns ſo wenig vor dieſem Zorne , daß

ic
h

d
ie Feindſchaft gleich jest beginnen laſſe . Da haſt du

deine Sachen ! Und nun ſeht , was ih
r

uns thun könnt ! “
Er ri

ß

die beiden Gegenſtände vom Halſe und ſchleu

derte ſi
e weit von ſi
ch . Zugleich ſpornte e
r

ſein Pferd

a
n , daß e
s

in einem weiten Bogen über das Feuer weg .

ſepte und drüben eine Breſche in die Reihen der Co
manchen ri

ß . Sam , de
r

Neger , war der erſte hinter ihm .

Er ritt d
e
n

Häuptling nieder . Wir anderen drei folgten
augenblicklich . Zehn oder fünfzehn Comanchen wurden
umgeritten , dazu einer der draußen dem voranſtürmenden
Old Death im Wege ſtehenden Poſten ; dann flogen wir
über d

ie

ebene Grasfläche h
in , verfolgt von einem unbes

ſchreiblichen Wutgeheul unſerer bisherigen ſo unzuvers
läſſigen Freunde .

Uff ! " rief uns eine Stimme entgegen . „Unhalten !

D
a

ſteht Winnetou ! "
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„Wir parierten d
ie Pferde . Vor uns ſtand eine Uns

zahl Apachen , welche unſere Tiere a
n

d
e
n

Zügeln nahmen ,

als wir abgeſtiegen waren . Winnetou geleitete uns nach
der Enge , welche aus dem Thale führte . Dort war b

e
z

reits Plat gemacht worden , ſo daß wir und auch die
Pferde einzeln paſſieren konnten .

Als wir d
ie Barrikade hinter uns hatten , wurde der

Ausgang breiter , und bald ſaben wir einen hellen Schein .

Die Enge öffnete ſi
ch , und nun erblickten wir e
in

ſchwach

brennendes Feuer , an welchem zwei Rote bei einem ims
proviſierten Bratſpieße hockten . Sie entfernten fi

ch ehr
erbietig , al

s

wir uns näherten . Auch d
ie andern Apachen

zogen fi
ch zurüc , al
s

ſi
e unſere Pferde angepflockt hatten .

In einiger Entfernung weidete eine ganze Schar von
Pferden , bei denen Wächter ſtanden . Das hatte faſt einen
militäriſchen Anſtrich . Die Bewegungen d

e
r

Apachen

waren ſo eraft und ſicher , faſt wie einererziert geweſen .

„Meine Brüder mögen ſi
ch

a
n das Feuer ſeßen ,

ſagte Winnetou . Ich habe e
in Stück Lende des Büffels

braten laſſen . Sie können davon eſſen , bis ic
h

wieder
febre . “

„ Bleibſt du lange fort ? " fragte Did Death .

„ Nein . Ic
h

muß in das Thal zurück . Die Comanchen
tönnten fi

ch

v
o
n

dem Zorne über euch haben fortreißen

laſſen , ſi
ch

meinen Kriegern zu nähern . D
a

werde ic
h

ihnen einige Kugeln geben . “

E
r

entfernte fi
ch . Did Death ließ ſi
ch behaglich a
m

Feuer nieder , zog das Meſſer und unterſuchte d
e
n

Braten .

Erwar ausgezeichnet . Der Alte und ic
h

hatten überhaupt

noch nicht gegeſſen , und auch von den drei andern war
das Pferdefleiſch der Comanchen nur gekoſtet worden . Das
große Stück Lende ſchrumpfte ſehr ſchnell zuſammen . D

a

kehrte Winnetou zurück ; er ſah mich fragend a
n , und ic
h
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derſtand ſeinen Blick. Er wollte wiſſen , ob er mich auch
jeßt noch verleugnen folle , darum ſtand ic

h

vom Feuer

auf , ſtreckte ihm beide Hände entgegen und ſagte :

Mein Bruder Winnetou ſieht , daß ic
h

nicht nach

dem Rio Pecos zu gehen brauche , um ihn wieder zu treffen .

Mein Herz freut ſich , ihm ſchon hier zu begegnen . “

Wir umarmten uns . Als Old Death dies fah , fragte

e
r erſtaunt :

„Was iſ
t

denn das ? Ihr kennt euch ſchon ? "

„ E
s

iſ
t

mein weißer Bruder Old Shatterhand , “

erklärte der Apache .

„Did - Shat - te
r
- hand ! “ rief der Alte , indem

e
r

e
in wahrhaft töſtliches Geſicht machte . Und a
ls

ic
h

die Worte Winnetous lachend beſtätigte , fuhr er zornig fort :

„So habt Ihrmich alſo belogen und betrogen , habt
DID Death a

n

d
e
r

Naſe geführt ! Did Shatterhand ! Und
das hat nicht dergleichen gethan , ſondern ſi

ch immerfort

e
in Greenhorn und einen Neuling ſchimpfen laſſen ! "

Wir überließen ihn ſeinem Erſtaunen , denn Winnes
tou hatte mir zu erzählen :

„Mein Bruder weiß , daß ic
h

nach Fort Inge mußte .
Dort erfuhr ic

h

- - - - "

Ic
h

weiß ſchon alles , “ unterbrach ic
h

ih
n . „Wenn

wir mehr Zeit haben a
ls jeßt , werde ic
h

d
ir ſagen , wie

wir es erfahren haben . Jeßt muß ic
h

vor allen Dingen

ſchnell wiſſen , wo die zehn Bleichgeſichter ſind , welche bei
den Comanchen waren und mit deinen beiden Spähern ,

die ſi
ch für Topias ausgaben , zu euch übergegangen ſind . “

„ Sie ſind fort . “

„ Fort ? Wuhin zu

„Nach Chihuahua zu Juarez . "

„Schon fort ? Wirklich , wirklich zu

wFa . Sie hatten große Eile und mit den Comanchen
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einen großen Umweg machen müſſen , d
e
n

ſi
e

einholen

mußten . “

Das iſ
t

e
in Schlag fü
r

uns , denn b
e
i

ihnen waren

d
ie

beiden Männer , denen ic
h folgte ! "

Uff , uf
f
! Die waren dabei ? Das wußte ic
h

nicht .

Sie mußten zur beſtimmten Zeit in Chihuahua eintreffen
und hatten viel Zeit verſäumt . Winnetou liebt Juarez ;

darum unterſtütte e
r

fi
e , ſchnell fortzukommen . Ic
h

gab

beiden angeblichen Topias , welche d
e
n

Weg über die
Mapimi nach Chihuahua genau kennen . Die Bleichgeſichter
erklärten , feine Minute länger ſäumen zu dürfen . "

„Uuch das ! Friſche Pferde , Proviant und zuverläſſige
Führer ! Ic

h

hatte dieſen Gibſon ſchon in d
e
r

Hand ;

nun wird e
r

mir entkommen ! "

Winnetou fann einen Augenblick nach und ſagte dann :

pich habe einen großen Fehler begangen , ohne e
s

zu wiſſen , werde ih
n

aber gutmachen . Gibſon wird in
deine Hände fallen . Der Auftrag , den ic

h

in Matagorda

auszuführen hatte , iſt erledigt ; ſobald ic
h

d
ie

Comanchen

hier beſtraft habe , bin ic
h

frei und werde euch begleiten .

Ihr ſollt d
ie

beſten Pferde haben , und wenn nicht etwas
ganz Unerwartetes geſchieht , haben wir bis Mittag d

e
s

zweiten Tages die Weißen eingeholt . "

meldete :
„ D
ie

Hunde d
e
r

Comanchen haben das Feuer vers

löſcht und ſind vom Lagerplaße fort . Sie haben einen
Angriff vor . "

„Sie werden wieder abgewieſen werden , wie vor

h
e
r , " antwortete Winnetou . „Wenn meine weißen Brüder

mitkommen , werde ic
h

ſt
e

dahin ſtellen , von wo aus fi
e

alles hören können . “
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Wir ſtanden natürlich ſofort auf. Er führte uns
in d

ie Enge zurück , faft b
is

a
n d
ie

Barrikade . Dort
gab e

r

einen a
m

Felſen niederhängenden Laſſo in Dld

Deaths Hand und ſagte :

„ Turnt euch a
n

d
e
m

Riemen empor , zweimal ſo

hoch , wie e
in Mann iſ
t . Dort werdet ihr Sträucher

finden und hinter ihnen d
e
n

Weg , von welchem ic
h

euch

geſagt habe . Ic
h

kann nicht mit hinauf , ſondern muß

zu meinen Kriegern . “

E
r

nahm etwas d
a

a
m

Felſen Lehnendes mit ſi
ch .

Es war ſeine Büchſe .

H
m
! " brummte der Scout . A
n

ſo einem dünnen

Laſſo zwölf Fuß empor zu friechen ! Ic
h

b
in

doch kein

Affe , der gelernt hat , zwiſchen Lianen herum zu tlettern .

Wollen e
s

verſuchen . “

E
s gelang ihm doch . Ic
h folgte ihm , und auch

die anderen kamen nach , freilich nur mit Schwierigkeit .

Der Felſen trug d
a

einen Baum , um deſſen Stamm d
e
r

Laſſo geſchlungen war . Daneben ftanden Sträucher ,

welche d
e
n

Steig verdeckten . D
a

e
s

ſo dunkel war , daß
wir uns anſtatt d

e
r

Augen d
e
s

Gefühles oder vielmehr

des Taftſinnes bedienen mußten , tappten wir uns mit
Hilfe der Hände eine kleine Strecke fort , bi

s

Did Death
ftehen blieb . An den Felſen gelehnt , warteten wir nun ,

was kommen werde . Mir ſchien e
s , als o
b

d
ie Stille

des Todes auf dem Thale liege . So ſehr ic
h

mein Dhr
anſtrengte , ich konnte nichts hören , als e

in

leiſes Schnüfs

feln , welches aus der Naſe Did Deaths fam .

„ Dumme Kerle , die Comanchen ! Meint Ihr nicht ,

Sir ? " ſagte er . D
a

drüben rechts riecht e
s

nach Pferden ,

nach Pferden , welche ſich bewegen . Das iſt näinlich etwas
ganz anderes , als Pferde ,welche unbeweglich ſtehen . Ueber
ſtilſtehenden Pferden liegt d

e
r

Geruch d
id

und unbewege
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lich ; man kann d
ie Naſe , ſozuſagen , hineinſtoßen . So ,

bald aber d
ie Pferde ſi
ch bewegen , kommt auch e
r

in Bes

wegung , wird feiner und flüſſiger und leicht davon
getragen . So unglaublich e

s klingen mag , der Weſtmann
merkt aus der Dichtheit oder Dünne dieſes Geruches , ob

e
r

ſtehende oder laufende Pferde vor ſi
ch hat . Natürlich

ruhige Luft vorausgeſetzt . Jeßt kommen nun von d
a

rechts ſolche leichte Pferdelüftchen herüber , und meinen
alten Dhren war es auch , al

s

o
b

ſi
e das Stolpern eines

Pferdehufes vernommen hätten , leicht und dumpf wie auf
Grasboden . Ic

h

kalkuliere , daß die Comanchen jeßt fi
ch

leiſe nach dem Eingange hinziehen , um da durchzubrechen . “

D
a

hörten wir eine belle Stimme rufen :

Ntſa - ho ! "

Dieſes Wort bedeutet „ fekt . Im Augenblicke darauf
krachten zwei Schüſſe – Winnetous Silberbüchſe . Res
volverſchüſſe folgten . Ein unbeſchreibliches Geheul e

r

ſchon zu u
n
s

herauf . Wilde Indianerrufe ſchrillten über
das Thal ; Tomahawks flirrten . Der Kampf war aus .
gebrochen .

E
r

währte nicht lange . Durch das Schnauben und
Wiehern d

e
r

Pferde und das Wutgeſchrei der Comanchen

brach ſi
ch

d
a
s

ſiegreiche Iwiwiwiwiwi ' der Apachen Bahn .

Wir hörten , daß d
ie

erſteren ſi
ch

in wilder Flucht zurücks
zogen . Ihre Schritte und das Stampfen ihrer Pferde

entfernten ſi
ch

nach der Mitte des Thales h
in .

„ Habe ic
h

e
s nicht geſagt ! " meinte Old Death .

„ Eigentlich hätte man mit losſchlagen ſollen . Die Apachen
halten ſich wundervoll . Sie ſchießen ihre Pfeile und
ſtechen mit ihren Lanzen aus ſicheren Verſtecken hervor .

Die Comanchen ſind dicht gedrängt , ſo daß jeder Pfeil ,

jeder Speer , jede Kugel Winnetous treffen muß . Und
nun , da die Feinde fi

ch

zurückziehen , ſind d
ie Apachen
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llug genug, ihnen nicht zu folgen . Sie bleiben in ihrer
Dedung , denn ſi

e wiſſen , daß die Comanchen ihnen nicht
entgehen können . Warum alſo ſi

ch

in das Thal wagen ! "

Auch in d
e
r

Beziehung befolgten d
ie

Comanchen jekt

Did Deaths Rat , daß ſi
e

ſi
ch

nach dem Mißerfolge ruhig

verhielten . Ihr Geheul wur verſtummt , und d
a

das

Feuer nicht mehr brannte , ließen ſi
e

ihre Gegner über

ihre Bewegungen im unklaren . Wir warteten noch eine

wir unter uns Winnetous gedämpfte Stimme :

„Meine weißen Brüder können wieder herabkommen .

Der Kampf iſt vorüber und wird auch nicht wieder Loss
brechen . “

Wir kehrten zu dem Laſſo zurück und ließen uns

a
n

demſelben hinab . Unten ſtand der Häuptling , mit
dem wir uns wieder hinaus zu d

e
m

Feuer begaben .

„ Die Comanchen verſuchten e
s jekt auf d
e
r

andern

Seite , " ſagte e
r . „ Es iſt ihnen ebenſowenig geglückt .

Sie werden von neuem bewacht und können nichts unters
nehmen , ohne daß Winnetou e

s erfährt . Die Apachen
find ihnen gefolgt und liegen in einer langen Linie , welche
von einer Seite d

e
s

Thales b
is

zur andern reicht , im

Graſe , um alles ſcharf zu beobachten . “

Während e
r

das ſagte , hielt e
r

den Kopf nach der

rechten Seite geneigt , als o
b

e
r auf etwas horche . Dann

ſprang e
r auf , ſo daß das Feuer ſeine Geſtalt hell b
e
s

leuchtete .
„Warum thuſt d
u

das ! “ fragte ic
h

ihn .

E
r

deutete hinaus in d
ie

finſtere Nacht und ante
wortete :

„Winnetou hat gehört , daß dort e
in Pferd auf

fteinigtem Weg ftrauchelte . Es kommt e
in Reiter , einer

meiner Krieger . E
r

wird abſteigen wollen , um zu unter .
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ſuchen , wer hier am Feuer fikt. Darum b
in

ic
h

aufs

geſtanden , damit e
r

bereits von weitem erkennen möge ,

daß Winnetou ſi
ch

hier befindet . “

Sein feines Gehör hatte ih
n

nicht getäuſcht . Es

ta
m

e
in Reiter im Trabe herbei , hielt b
e
i

uns ſe
in

Pferd

nicht ſehr freundlichen Blick . E
r

tadelte ihn wegen des

von dem Pferde gemachten Geräuſches .

Der Geſcholtene ſtand in aufrechter und doch ehrs

erbietiger Haltung d
a , ein freier Indianer , de
r

aber gern

d
ie größere Begabung ſeines Anführers anerkennt .

„Sie kommen , antwortete e
r .

„Wie viele Pferde ? "

„ Adle . Es fehlt kein einziger Krieger . Wenn Winnes

to
u

ruft , bleibt tein Apache b
e
i

den Frauen zurück . “

„Wie weit ſind ſi
e

noch von hier ? "

„ Sie kommen mit dem Grauen des Tages a
n . “

„ Gut . Führe dein Pferd zu d
e
n

andern , und ſebe
dich zu den Wachen , um auszuruhen ! "

Der Mann gehorchte augenblicklich . Winnetou repte

fi
ch wieder zu uns nieder , und wir mußten ihm von

unſerem Aufenthalte auf der Hacienda del Caballero und

dann auch von d
e
m

Ereigniſſe in La Grange erzählen .

Darüber verging d
ie

Zeit , und vom Schlafen war natürs

lic
h

keine Rede . Der Häuptling hörte unſere Erzählung

a
n

und warf nur zuweilen eine kurze Bemerkung oder
Frage e

in . So wich allmählich d
ie Nacht , und d
ie Morgen

dämmerung begann . Da ſtreckte Winnetou d
ie Hand nach

Weſten aus und ſagte :

Meine weißen Brüder mögen ſehen , wie pünktlich
die Krieger d

e
r

Apachen ſind . Dort kommen ſi
e . “

Ic
h

ſa
h

nach der angegebenen Richtung . Der Nebel
lag wie e

in grauer , wellenloſer See im Weſten und ſchob
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ſeine undurchſichtigen Maſſen buchten - und buſenartig

zwiſchen d
ie Berge hinein . Aus dieſem Nebelmeere tauchte

e
in Reiter auf , dem in langer Einzelreihe viele , viele

andere folgten . Als er uns erblicte , hielt er für einen
Augenblick a

n . Dann erkannte e
r Winnetou und fam in

kurzem Zrabe auf uns zu . E
r

war e
in Häuptling , denn

e
r trug zwei Adlerfedern im Haarſchopfe . Reiner dieſer

Reiter hatte e
in wirkliches Zaumzeug ; fte alle führten

ihre Pferde a
m Halfter , und doch war die Lenkung , al
s

fi
e jekt im eleganten Galoppe heran tamen , um in fünfs

facher Reihe Aufſtellung zu nehmen , eine ſo ſichere , wie
man ſi

e ſelbſt bei einer europäiſchen Kavallerie nur ſelten
trifft . Die meiſten von ihnen waren mit Gewehren bes

waffnet , und nur wenige trugen Bogen , Lanze und Röcher .

Der Anführer ſprach eine kurze Weile mit Winnetou .

Dann gab der lektere einen Wint , und im N
u

ſaßen d
ie

Krieger a
b . Diejenigen , welche keine Gewehre beſaßen ,

bemächtigten ſi
ch

d
e
r

Pferde , um dieſelben zu beaufſichtigen .

Die andern ſchritten in d
ie Enge hinein . Der Laſſo , an

welchem wir zu
m

Pfade emporgeklettert waren , hing noch
dort , und ic

h

ſah , daß fi
ch einer nach dem andern a
n

demſelben hinaufſchwang . Das ging alles ſo ſtill , geräuſchs -

lo
s

und exakt vor fi
ch , al
s

o
b

e
s lange vorher eingehend

beſprochen worden ſe
i
. Winnetou ſtand ruhig d
a , um

die Bewegungen der Seinigen mit aufmerkſamem Blicke

zu verfolgen . Als d
e
r

lebte von ihnen verſchwunden war ,

wendete e
r

ſi
ch

zu uns .

„Meine weißen Brüder werden nun erkennen , daß

d
ie Söhne der Comanchen verloren ſind , wenn ic
h

e
s

ſo

befehle . “
„Wir ſind davon überzeugt , “ antwortete Did Death .

„ Aber wil Winnetou wirklich d
a
s

Blut ſo vieler Menſchen
pergießen ? "
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„ Þaben ſi
e

e
s anders verdient ? Was thun d
ie weißen

Männer , wenn einer von ihnen gemordet worden iſ
t
?

Suchen ſi
e nicht nach dem Mörder ? Und wenn e
r g
e
s

funden worden iſ
t , ſo treten ihre Häuptlinge zuſammen

und halten einen Rat , um das Urteil zu ſprechen und

ih
n

töten zu laſſen . Könnt ih
r

d
ie Apachen tadeln , wenn

ft
e

nichts a
ls nur dasſelbe thun ? "

„ Ihr thut ja nicht dasſelbe ! "

„ Rann mein Bruder das beweiſen ? "

„ Ja . Wir beſtrafen den Mörder , indem wir ihn
töten . D

u

willſt aber auch diejenigen erſchießen laſſen ,

welche gar nicht dabei waren , al
s

eure Dörfer überfallen

wurden . "
„Sie tragen ganz dieſelbe Schuld , denn ſi
e ſind damit

einverſtanden geweſen . Auch waren ſi
e dabei , als d
ie

gefangenen Apachen a
m Marterpfahle fterben mußten .

Sie ſind nun d
ie Männer unſerer Frauen und Töchter

und d
ie Beſiber unſeres Eigentums , unſerer Pferde ,welche

uns geraubt wurden . “

„ Aber Mörder fannſt du ſie nicht nennen ! “

„ Ic
h

weiß nicht , was Old Death will . Bei ſeinen
Brüdern giebt es außer d

e
m

Morde noch andere Thaten ,

welche mit dem Tode beſtraft werden . Die Weſtmänner
ſchießen jeden Pferdedieb nieder . Wird einem Weißen
ſein Weib oder ſeine Tochter geraubt , ſo tötet e

r alle ,

welche zu dieſer That in Beziehung ſtehen . D
a

drin im

Thale befinden ſi
ch

die Beſiber unſerer geraubten Frauen ,

Mädchen und Pferde . Sollen wir ihnen dafür etwa das
geben , was d

ie Weißen e
in Kreuz oder einen Orden

nennen ? "

Nein ; aber ihr könnt ihnen verzeihen und euer
Eigentum zurücknehmen . “

„ Pferde nimmt man zurück , aber Frauen nicht . Und
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ftets nur das von uns fordert , deſſen gerades Gegenteil
er thut ? Verzeihen d

ie Chriſten uns ? Haben ft
e uns

überhaupt etwas zu verzeihen ? Sie ſind zu uns g
e
s

kommen und haben uns d
ie Erde genommen . Wenn b
e
i

euch einer einen Grenzſtein weiterfekt , oder e
in Tier des

Waldes tötet , ſo ſteckt man ih
n

in das finſtere Gebäude ,

welches ih
r

Zuchthaus nennt . Was aber thut ih
r

ſelbft ?

Wo find unſere Prairien und Savannen ? Wo find die
Herden der Pferde , Büffel und anderer Tiere , welche uns
gehörten ? Ihr ſeid in großen Scharen zu uns gekommen ,

und jeder Knabe brachte e
in Gewehr mit , um uns das

Fleiſch zu rauben , deſſen wir zum Leben bedurften . Ein
Land nach dem andern entriß man uns ohne alles Recht .

Und wenn der rote Mann fein Eigentum verteidigte , ſo

wurde e
r

e
in Mörder genannt , und man erſchoß ih
n

und

die Seinigen . D
u

willſt , ich fo
ld

meinen Feinden vers

zeihen , denen wir nichts zuleide gethan haben ! Warum
verzeiht denn ih

r

e
s uns nicht , ihr , die ihr uns alles zus

leide thut , ohne daß wir euch Veranlaſſung dazu gegeben
haben ? Wenn wir uns wehren , ſo thun wir unſere Pflicht ;

dafür aber beſtraft ihr uns mit dem Untergange . Was
würdet ih

r

ſagen , wenn wir zu euch tämen , um euch unſere
Art und Weiſe aufzuzwingen ? Wollten wir es erzwingen ,

ſo wie ih
r

e
s bei uns erzwungen habt , ſo würdet ih
r

uns

bis auf d
e
n

letzten Mann töten oder uns gar in eure

Irrenhäuſer ſtecken . Warum ſollen wir nicht ebenſo han
deln dürfen ? Aber dann heißt es in aller Welt , der rote
Mann ſe

i

e
in Wilder , mit d
e
m

man weder Gnade noch
Barmherzigkeit haben dürfe ; er werde nie Bildung ans
nehmen und müſſe deshalb verſchwinden . Habt ihr durch
euer Verhalten bewieſen , daß ih

r

Bildung beſibet ? Ihr
zwingt uns , eure Religion anzunehmen . Zeigt ft

e

uns
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doch ! Die roten Männer verehren den großen Geiſt in

einer und derſelben Weiſe . Jeder von euch aber will in
anderer Weiſe ſelig werden . Ic

h

kenne einen Glauben

der Chriſten , welcher gut war . Dieſen lehrten d
ie from

men Patres , welche in unſer Land kamen , ohne uns töten
und verdrängen zu wollen . Sie bauten Miſſionen b

e
i

uns und unterrichteten unſere Eltern und Kinder . Sie
wandelten in Freundlichkeit umher und lehrten uns alles ,

was gut und nüßlich für uns war . Das iſ
t

nun viel

anders geworden . Dieſe frommen Männer haben mit
uns weichen müſſen , und wir mußten ſi

e

ſterben ſehen ,

ohne Erſat für ſi
e

zu erhalten . Dafür kommen ießt
Andersgläubige von hundert Sorten . Sie ſchmettern uns
die Dhren voler Worte , di

e

wir nicht verſtehen . Sie
nennen ſi

ch gegenſeitig Lügner und behaupten doch , daß
wir ohne ſi

e nicht in d
ie ewigen Jagdgründe gelangen

von ihnen wenden , ſo ſchreien ft
e

Ach und Wehe über

uns und ſagen , ſie wollen den Staub von ihren Füßen
ſchütteln und ihre Hände in Unſchuld waſchen . Dann
währt es nicht lange , ſo rufen ſi

e die Bleichgeſichter hers

bei , welche ſi
ch bei uns eindrängen und unſern Pferden

die Weide nehmen . Sagen wir dann , daß dies nicht ges
ſchehen dürfe , ſo kommt ein Befehl , daß wir abermals
weiter zu ziehen haben . Das iſt meine Antwort , welche

ic
h

dir zu geben habe . Sie wird dir nicht gefallen ; aber

d
u a
n

meiner Stelle würdeſt noch ganz anders ſprechen .

Howgh ! "

Mit dieſem lekteren indianiſchen Bekräftigungsworte
wendete e

r

ſi
ch von uns a
b und trat u
m einige Schritte

zur Seite , wo e
r , in die Ferne blickend , ſtehen blieb . E
r

war innerlich erregt und wollte das überwinden . Dann
tehrte e

r

ſi
ch uns wieder zu und ſagte zu Did Death :
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Ic
h

habe meinem Bruder eine lange Rede gehalten .

E
r

wird mir recht geben , denn e
r

iſ
t

e
in Mann , welcher

gerecht und billig denkt . Dennoch will ich ih
m

geſtehen ,

daß mein Herz nicht nach Blut trachtet . Meine Seele

iſ
t milder , als meine Worte e
s waren . Ic
h

glaubte , die

Comanchen würden mir einen Unterhändler ſenden . D
a

ft
e

e
s nicht thun , brauchte ic
h

kein Erbarmen mit ihnen

zu haben , aber dennoch will ich ihnen einen Mann ſenden ,

welcher mit ihnen reden ſoll . “
Das freut mich ungemein , “ rief Old Death . Ic

h

hätte dieſen Drt in ſehr trüber Stimmung verlaſſen ,

wenn alle dieſe Leute ohne einen Verſuch , fte zu retten ,

getötet worden wären . . Ic
h trage ja auch einen Teil der

„ Von dieſem Vorwurfe kann ic
h

dich befreien , denn

ic
h

hätte ſi
e

auch ohne deine Beihilfe beſiegt , “ entgegnete
Winnetou .

„ Aber weißt du auch , daß noch Hunderte von ihnen
nachkommen ? "

„Winnetou weiß e
s . E
r

h
a
t

ja mit d
e
m

guten

Manner zwiſchen ihnen hindurchzuſchleichen gehabt . Es

ſind nur hundert . Ic
h

werde ſi
e

in eben demſelben Thale

einſchließen und vernichten wie d
ie andern , wenn ſi
e

ſi
ch

nicht freiwillig ergeben . “

„So ſiehe zu , daß ſi
e nicht zu zeitig kommen . D
u

die übrigen hier eintreffen . “

„Winnetou fürchtet ſi
ch auf keinen Fall . Doch wird

e
r fi
ch beeilen . “

„ Haſt d
u

einen Mann , welcher d
ie Verhandlung mit

den Comanchen führen kann ? "

„ Ic
h

habe ihrer viele ; aber a
m liebſten wäre e
s

mir , wenn mein Bruder das thun wollte . “
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„ Das übernehme ic
h

ſehr gern . Ic
h

gehe eine furze

Strecke vor und rufe ihren Häuptling zu mir . Welche
Bedingungen ftellft d

u ihnen ? "

„ Sie ſollen uns für jeden Getöteten fünf , für jeden
Gemarterten aber zehn Pferde geben . “

„ Das iſ
t

ſehr billig , aber ſeit es keine großen Herden
wilder Pferde mehr giebt , iſt ein Pferd nicht leicht zu

erlangen . "

„Was fi
e uns ſonſt an Eigentum geraubt , verlangen

wir zurück . Ferner haben ſi
e uns ſo viele junge Mädchen

auszuliefern , wie ſi
e uns Frauen und Töchter raubten .

Frauen der Comanchen mögen wir nicht . Dazu verlangen

wir auch d
ie Kinder zurück , welche ſi
e fortgeführt haben .

Fältſt d
u

das fü
r

hart ? "

Nein . “

„ Endlich verlangen wir , daß e
in Ort beſtimmt werde ,

a
n

welchem die Häuptlinge der Apachen und Comanchen

ſi
ch

verſammeln , um einen Frieden zu beraten , welcher
wenigſtens dreißig Sommer und Winter währen ſoll . "

„Wenn ſi
e darauf eingehen , werde ic
h

ſi
e beglück

wünſchen . “

Dieſer Ort ſoll das Thal ſein , in welchem ſi
ch jetzt

ihre Krieger hier befinden . Hierher ſoll auch alles g
e
s

bracht werden , was ſi
e uns auszuliefern haben . Bis alles

geſchehen iſ
t , was ic
h

von ihnen fordere , bleiben die Co
manchen , welche ſi

ch heute ergeben müſſen , unſere Ges
fangenen . “

„ Ic
h

finde , daß deine Forderung nicht zu hoch iſt ,

und werde ſi
e ihnen ſofort übermitteln . “

E
r

warf ſein Gewehr über und ſchnitt fi
ch

einen

Zweig a
b , welcher a
ls

Parlamentärzeichen dienen ſollte .

Dann verſchwand e
r mit dem Häuptlinge in der Enge .

E
s war für ih
n

keineswegs ohne Gefahr , ſic
h

jest d
e
n
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Comanchen zu nähern ; aber d
e
r

Alte tannte eben keine
Angſt .
AIS Winnetou fi

ch überzeugt hatte , daß der Scout
ſich mit dem Anführer der Comanchen in Unterredung

befand , kehrte e
r

zu uns zurück und führte uns zu den

zulekt angekommenen Pferden . Es waren auch ledige
dabei geweſen , teils von einer beſſern Sorte , welche man
ſchonen und nur dann in Gebrauch nehmen wollte , wenn

e
s darauf ankam , eine ungewöhnliche Leiſtung zu ents

wickeln , teils aber auch Tiere von gewöhnlicher Güte ,

welche a
ls Reſervepferde mitgeführt werden mußten .

„ Ic
h

habe meinen Brüdern verſprochen , ihnen beſſere
Pferde zu geben , “ ſagte e

r . „ Ich werde ſi
e

ihnen jeßt

ausſuchen . Mein weißer Bruder ſoll eines meiner eigenen
Roffe erhalten . “

E
r

ſuchte fünf Pferde aus . Ic
h

war ganz entzüdt

über das prächtige Tier , welches e
r mir brachte . Auch

d
ie

beiden Langes und Sam waren ganz entzückt . Der
lektere zeigte alle Zähne und rief :

„Dh , oh , welch e
in Pferd Sam bekommen ! Sein

ſchwarz wie Sam und ſein auch prachtvoll ganz wie Sam .

Paſſen ſehr gut zuſammen , Pferd und Sam . Dh , oh ! "

Wohl dreiviertel Stunden waren vergangen , als Old
Death zurückkehrte . Sein Angeſicht war ſehr ernſt . Ic

h

hatte d
ie

feſte Ueberzeugung gehabt , daß d
ie Comanchen

auf die Forderung Winnetous eingehen würden , doch ließ
das Geſicht des Scout das Gegenteil erwarten .

„Mein Bruder hat mir das zu ſagen , was ic
h

v
e
r
.

mutete , “ ſagte Winnetou . Die Comanchen wollen nicht ,

was ic
h will . “

„So iſ
t

e
s leider . “

„ Der große Geift hat ſi
e mit Taubheit geſchlagen ,

u
m

ft
e fü
r

das zu ſtrafen , was fi
e

thaten ; er will nicht ,
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daß ft
e

Gnade finden ſollen . Aber welche Gründe geben
fi
e a
n
? "

„ Sie glauben , noch fregen zu können . “

„ Þaft d
u

ihnen geſagt , daß noch über fünfhundert
Apachen gekommen ſind ; und w

o

dieſe fi
ch jest befinden ? "

„Auch das . Sie glaubten e
s nicht . Sie lachten mich

vielmehr aus . “

„ So find ft
e

dem Tode geweiht , denn ihre andern
Krieger werden zu ſpät kommen . “

„Es treibt mir die Haare zu Berge , wenn ic
h

denke ,

daß ſo viele Menſchen in zwei oder drei Sekunden vom

Erdboden vertilgt werden ſollen ! "

„Mein Bruder hat recht . Winnetou kennt weder
Furcht noch Angſt , aber der Rücken wird ihm kalt , wenn

e
r daran denkt , daß er das Zeichen d
e
r

Vernichtung geben

ſoll . Ic
h

brauche nur d
ie

flache Sand zu erheben , ſo

frachen alle Schüſſe . Ic
h

werde noch e
in

Lebtes verſuchen .
Vielleicht giebt der große Geiſt ihnen einen hellen Augens

blid . Ic
h

werde mich ihnen ſelbſt zeigen und mit ihnen

reden . Meine Brüder mögen mich b
is

a
n

d
ie Barriere

begleiten . Wenn auch meine Worte nicht gehört werden ,

ſo darf mir der große , gute Geiſt nicht zürnen , daß ic
h

feinen Befehl ausrichte . "

Wir gingen mit ihm b
is

zu d
e
r

angegebenen Stelle .

Dort ſchwang e
r

ſi
ch

a
n

d
e
m

Laſſo empor und ging in

aufrechter Haltung oben auf dem Pfade h
in , ſo daß die

Comanchen ihn ſehen konnten . E
r

war noch nicht weit
gekommen , ſo ſahen wir Pfeile ſchwirren , di

e

ih
n

aber

nicht trafen , da ſi
e

zu kurz flogen . Ein Schuß krachte
aus der Büchſe des ,weißen Bibers “ , mit welcher d

e
r

neue

Häuptling d
e
r

Comanchen auf Winnetou gezielt hatte .

Dieſer ſchritt ſo ruhig weiter , al
s

o
b

e
r

d
ie Kugel , welche

neben ih
m

a
n

d
e
n

Felſen geprallt war , ga
r

nicht fürchte
May . Winnetou II . 23
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oder den Schuß überhaupt nicht gehört habe . Dann blieb
er ſtehen und erhob ſeine Stimme. Er redete wohl fünf
Minuten lang und zwar in lautem , eindringlichem Tone .
Mitten in der Rede erhob er die Hand , und ſofort ſahen
wir, daß alle Apachen , ſoweit unſere Augen reichten und
alſo wohl weiter h

in

u
m das ganze Thal , vo
m

Boden

aufſtanden , um ſi
ch

den Comanchen zu zeigen . So mußten

d
ie

leßteren ſehen , daß fi
e

rundum von einer überlegenen

Menge von Feinden eingeſchloſſen ſeien . Das war auf
richtig von Winnetou gehandelt , der lebte Verſuch von
ihm , fie zur Ergebung zu bewegen . Dann ſprach e

r

weiter . D
a

fuhr e
r plößlich zu Boden nieder , ſo daß

ſeine Geſtalt verſchwand , und zugleich frachte e
in zweiter

Schuß .

Der Anführer der Comanchen h
a
t

abermals auf ih
n

geſchoſſen . Das iſ
t ſeine Antwort , “ ſagte Did Death .

„Winnetou h
a
t

geſehen , daß e
r das Gewehr wieder lud ,

und ſi
ch

in dem Augenblicke , als es auf ih
n

gerichtet

wurde , niedergeworfen . Nun wird — — ſeht , ſeht ! "

S
o

ſchnell , wie Winnetou ſi
ch niedergeworfen hatte ,

ſo ſchnell fuhr e
r jest wieder empor . E
r

legte ſeine

Silberbüchſe a
n und drückte a
b . Ein lautes Geheul der

Comanchen beantwortete ſeinen Schuß .

„ E
r

h
a
t

ihren Anführer niedergeſchoſſen , “ erklärte
DID Death .

Jest erhob Winnetou abermals d
ie Hand , indem e
r

den Handteller flach , horizontal ausſtreckte . Wir ſahen
alle Apachen , welche wir mit dem Blicke erreichen konnten ,

ihre Gewehre anlegen . Weit über vierhundert Schüſſe
krachten - - -

„Kommt , Meſch 'ſchurs ! “ meinte der Alte . Das
wollen wir nicht mit anſehen . Das iſ

t

zu indianiſch für
meine alten Augen , obgleich ic

h

ſagen muß , daß die
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Comanchen es verdient haben . Winnetou hat alles mög .
liche gethan , es zu verhüten .“
Wir fehrten zu d

e
n

Pferden zurück ,wo d
e
r

Alte das
für ihn beſtimmte beſichtigte . Noch eine Salve hörten
wir ; dann ertönte das Siegesgeſchrei der Apachen . Nach
wenigen Minuten fehrte Winnetou zu uns zurück . Sein
Angeſicht war außerordentlich ernſt , als e

r ſagte :

„Es wird ſi
ch

e
in großes Klagen erheben in den

Zelten der Comanchen , denn keiner ihrer Krieger kehrt

gerächt werden ſollen . D
ie

Feinde wollten nicht anders ,

und ſo konnte ic
h

nicht anders ; aber mein Blick will
nicht in dieſes Thal d

e
s

Todes zurückehren . Was hier
noch zu geſchehen h

a
t
, werden meine Krieger thun ; ich

reite mit meinen weißen Brüdern ſogleich fort . “
Eine halbe Stunde ſpäter brachen wir , luit allem

Nötigen reichlich verſehen , auf . Winnetou nahm noch zehn
gut berittene Apachen mit . Wie froh war ich , dieſen ent
jeblichen Ort verlaſſen zu können !

Die Mapimi liegt im Gebiete der beiden merikaniſchen
Provinzen Chihuahua und Chohahuila , und iſ

t

eine ſehr

ausgedehnte Niederung des dortigen Plateaus , welches
weit über elfhundert Meter über dem Meere liegt . Sie
wird , außer im Norden , von allen Seiten von ſteilen
Kaltfelſenzügen eingefaßt , welche durch zahlreiche Cannons
von d

e
r

eigentlichen Mapimi getrennt ſind . Lektere bes
ſteht aus welligen , waldloſen Flächen , welche mit einem

(pärlichen , urzen Graswuchſe bedeckt ſind , weite Sand
unterbrechungen zeigen und nur ſelten e

in Strauchwert

ſehen laſſen . Zuweilen ſteigt aus dieſer wüſten Ebene

e
in einzelner Berg empor . Defters iſ
t der Boden durch

tiefe , ſenkrecht abfallende Riſſe zerklüftet , was zu bedeus

tenden Umwegen nötigt . Aber waſſerlos iſt di
e Mapimi
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doch nicht so ſehr, wie ic
h

e
s mir gedacht hatte . Es giebt

d
a Seen , welche in d
e
r

heißen Jahreszeit zwar den

größten Teil ihres Waſſers einbüßen , aber doch ſo viel

Luftfeuchtigkeit verbreiten ,daß ſi
ch

e
in genügendes Pflanzens

leben u
m ihre Ufer ſammelt .

Nach einem dieſer Seen , de
r

Laguna d
e Santa Maria ,

war unſer Hitt gerichtet . E
r

war ungefähr zehn deutſche
Meilen von d

e
m

Thale entfernt , an welchem unſer Ritt
begonnen hatte , ei

n ganz tüchtiger Tagesmarſch nach einer

ſchlaflos verbrachten Nacht . Wir ritten faſt nur durch
Schluchten , aus einer in die andere , in denen e

s teine

Ausſicht gab .

Wir ſahen d
ie Sonne den ganzen Tag faſt nicht , und

wenn e
s geſchah , doch nur für einige furze Augenblice .

Dabei ging e
s

bald rechts , bald links , zuweilen ſogar
ſcheinbar rückwärts , daß ic

h

faſt irre in der Hauptrichtung

geworden wäre , welcher wir eigentlich folgten .

E
s

war gegen Abend , als wir a
n der Lagune an

langten . Der Boden war ſandig . Bäume gab e
s

a
n der

Stelle , an welcher wir uns lagerten , auch nicht , nur
Sträucher , deren Namen ic

h

nicht kannte . Eine trübe
Waſſerfläche , von ſehr ſpärlichem Buſchwert umgeben ;

dann eine Ebene , über welcher im Weſten ſi
ch einige

niedrige Kuppeln erhoben , hinter denen die Sonne bereits
niedergegangen war . Hier oben aber hatten ihre Strahlen
mit aller Macht wirken können . In d

e
n

tiefen , engen ,

düfteren Sannons war es mir faſt zu fühl geworden . D
a

oben aber ſtrahlte d
e
r

Boden nun eine Wärme aus ,

bei der man hätte Ruchen backen können . Dafür war d
ie

Nacht , al
s

der Boden ſeine Wärme an di
e

Luft abgegeben

hatte , um ſo fälter , und gegen Morgen ſtrich e
in Wind

über uns h
in , welcher uns nötigte , uns dichter in unſere

wollenen Decken zu hüllen .
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Frühzeitig ging es weiter, zuerſt grade nach Weften .
Bald aber nötigten uns d

ie

zahlreichen Cannons zu öfteren

Umwegen . Z
u

ſo einem ſenkrechten Felſenriß hinab zu

gelangen , wäre unmöglich , wenn nicht d
ie Natur felbft

e
in Einſehen gehabt und einen halsbrecheriſchen , treppens

artigen Abſtieg gebildet hätte . Und iſ
t man unten , ſo

kann man nicht wieder heraus . Man muß durch zehn
und mehr Saupt - und Seitenſchluchten reiten , bevor
man eine Stelle findet , an der man endlich zur Erd
oberfläche gelangen kann , aber auch wieder nur mit
Gefahr . Der Reiter hängt auf ſeinem Pferde a

n

d
e
m

Felſen , über ſi
ch

einen ſchmalen Strich des glühenden

Himmels und unter fi
ch die grauſige Tiefe . Und in dieſer

Tiefe giebt e
s

keinen Tropfen Waſſer , nur Steingeröll
und nichts als nactes , trockenes , ſcharfes Steingerol .

Droben ſchweben d
ie Geier , welche den Reiſenden von

früh bis zum Abende begleiten und ſi
ch , wenn e
r

ſi
ch zur

Kuhe legt , in geringer Entfernung von ih
m

niederlaſſen ,

u
m

ih
n

vom Morgen a
n wieder zu begleiten und ih
m

mit ihrem ſchrillen , heiſeren Schreien zu ſagen , daß ſt
e

nur darauf warten , bi
s

e
r

vor Ermattung zuſammens
breche oder infolge eines Fehltrittes feines Pferdes in d

ie

Tiefe des Cannons ſtürze . Höchſtens ſteht man einmal

u
m irgend eine Felſenecke einen ſkelettmagern Schakal

wie einen Schatten verſchwinden , welcher dann hinter

d
e
m

Reiter wieder auftaucht , um ih
m heißhungrig nachs

zutrotteln , auf dieſelbe Mahlzeit wartend wie der Geier .

Am Mittage hatten wir wiederum e
in

ſchlimmes

Gewirr von Cannons hinter uns und ritten im Galoppe

über eine graſige Ebene . Auf derſelben ſtießen wir auf
eine Spur von über zehn Reitern , welche in ſpikem

Winkel mit d
e
r

unſerigen von rechts her kam . Winnetou
behauptete , daß e

s d
ie geſuchte ſe
i
. E
r

zeigte uns ſogar
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die Spuren d
e
r

beſchlagenen Pferde der Weißen und

der barfüßigen der beiden Apachen , d
ie jenen von

Winnetou a
ls

Führer mitgegeben worden waren . Auch
Did Death war der Anſicht , es ſe

i

gar nicht zu b
e
o

zweifeln , daß wir uns auf der richtigen Fährte befänden .

von wenigſtens ſechs Stunden vor uns . hatte . Seine
Truppe mußte die ganze Nacht hindurch geritten ſein ,

jedenfalls in d
e
r

Vorausſekung , daß wir ſi
e verfolgen

würden .

Gegen Abend blieb Did Death , welcher voran ritt ,

halten , und ließ uns , die wir etwas zurückgeblieben waren ,

herankommen . D
a , wo er hielt , ſtieß von Süden her

eine neue Fährte zu der bisherigen , ebenfalls von Reitern ,

und zwar zwiſchen dreißig und vierzig . Sie waren einzeln
hintereinander geritten , was die Beſtimmung ihrer Ans
zahl ſehr erſchwerte . Dieſes Jm -Gänſemarſch -Reiten , und
der Umſtand , daß ihre Pferde nicht beſchlagen waren ,

ließen vermuten , daß fi
e Indianer ſeien . Sie waren nach

links in unſere Richtung eingebogen , und aus d
e
m

faſt
ganz gleichen Alter der beiden Fährten war zu vermuten ,
daß ſi

e ſpäter mit den Weißen zuſammengetroffen ſeien .

Dld Death brummte mißmutig etwas vor ſich h
in . E
r

meinte :
„Was für Rote mögen e
s geweſen ſein ? Apachen

ficherlich nicht . Wir haben keineswegs Freundliches von
ihnen zu erwarten . “

Mein weißer Bruder hat recht , “ ſtimmte Winnetou
bei . „ Apachen find jeßt nicht hier und außer ihnen giebt

e
s

in dieſem Thale der Mapimi nur noch feindliche Hors
den . Wir haben uns alſo in acht zu nehmen . "

Wir ritten weiter und erreichten bald d
ie Stelle , an

welcher d
ie Roten mit den Weißen zuſammengetroffen
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waren . Beide Trupps hatten hier gehalten und mit
einander verhandelt . Jedenfalls war das Ergebnis für

d
ie

Weißen e
in günſtiges geweſen , denn ſi
e

hatten ſi
ch

in d
e
n

Schuß d
e
r

Roten begeben . Ihre bisherigen Führer ,

d
ie

beiden Apachen , welche wir erſt a
ls Topias kennen

gelernt hatten , waren von ihnen verabſchiedet worden .

D
ie Spuren dieſer beiden Reiter trennten ſi
ch hier von

d
e
n

übrigen .

Nach einer Weile erreichten wir einen Höhenzug ,

der mit Gras und Geſtrüpp bewachſen war . Von dem
felben tam , hier eine Seltenheit , ei

n

dünnes Bächlein

herabgefloſſen . Da hatten d
ie

von uns Verfolgten ges

halten , um ihre Pferde zu tränken . Die Ufer d
e
s

Baches

waren volſtändig ſtrauchlos , ſo daß man den Lauf dess
ſelben ſehr weit verfolgen konnte . E

r

floß nach Nords
weſt . Dld Death ſtand d

a , beſchattete mit der Hand
ſeine Augen und blickte in der ſoeben angegebenen Rich
tung . Nach dem Grunde befragt , antwortete e

r :

„ Ic
h

ſehe weit vor uns zwei Punkte . Ic
h

kalkuliere ,
daß e

s Wölfe ſind . Aber was haben d
ie Beſtien dort

zu fiben ? Ic
h

denke , wenn e
s wirklich welche wären , ſo

würden ſi
e vor uns davongelaufen ſein , denn kein Tier

Meine Brüder mögen ſchweigen . Ic
h

hörte etwas , "

ſagte Winnetou .

: Wir vermieden alles Geräuſch , und wirklich , da klang

v
o
n

dort her , wo ſi
ch d
ie

beiden Punkte befanden , ein

ſchwacher Ruf zu uns herüber .

„ Das iſ
t

e
in Menſch ! " rief DID Death . „Wir

wollen h
in . "

E
r

ſtieg auf und wir mit ih
m . Als wir uns d
e
r

Stelle näherten , erhoben ſi
ch die beiden Tiere und trollten

davon . Sie hatten a
m Ufer d
e
s

Baches .geſeſſen , und
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mitten im Bache erblickten wir einen unbedeckten menſch

wimmelte von Mücken , welche in den Augen , den Dhren ,
in der Naſe und zwiſchen den Lippen ſaßen .
„ Um Gottes willen , rettet mich , Sennores !“ ftöhnte

es aus dem Munde . „ Ic
h

kann e
s

nicht länger aushalten . “

Wir warfen uns natürlich ſofort von den Pferden .

„Was iſ
t ' s mit Euch ? " fragte Did Death in fpas

niſcher Sprache , da der Mann ſi
ch

derfelben bedient hatte .

„Wie feid Ihr denn in das Waſſer geraten ? Warum

kommt Ihr nicht heraus ? Es ift ja kaum zwei Fuß tief ! "

Man hat mich hier eingegraben . "

„Warum ? Ade Teufel ! Einen Menſchen eingraben !

Wer hat es gethan ? "

„ Indianer und Weiße . “

Wir hatten gar nicht darauf geachtet , daß von d
e
m

Tränkplaße mehrere Fußſpuren b
is

hierher führten .

„ Dieſer Mann muß fchleunigft heraus . Kommt ,

Meſch 'ſchurs ! Wir graben ih
n

aus , und d
a wir keine

Werkzeuge haben , ſo nehmen wir unſere Hände . “

„ Der Spaten liegt hinter mir im Waſſer . Sie haben
ihn mit Sand zugedeckt , “ ſagte d

e
r

Mann .

„ E
in Spaten ? Wie kommt denn Ihr zu fo einem

Werkzeuge ? "

„ Ic
h

b
in

Gambuſino * ) . Wir haben ſtets Hacke und
Spaten bei uns . “

Der Spaten wurde gefunden , und nun traten wir

in das Waſſer und gingen a
n die Arbeit . Das Bett des

Baches beſtand aus leichtem , tiefem Sande , welcher ſi
ch

unſchwer ausgraben lie
ß
. Wir ſahen jekt erſt , daß hinter

dem Manne eine Lanze eingeſtoßen worden war , an welche

* ) Goldſucher. Ueberhaupteiner , welcherauf di
e

Entdedung von Fundo
orten edlerMetalle ausgeht.
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man ihm d
e
n

Hals in d
e
r

Weiſe feſtgebunden hatte , da
ß

e
r

den Kopf nicht nach vorn beugen konnte . S
o

befand

ſi
ch ſein Mund nur drei Zoll über dem Waſſer , ohne

daß e
s

ihm möglich geweſen wäre , einen einzigen Schluct

zu trinken . Außerdem hatte man ihm das Geſicht mit

friſchem , blutigem Fleiſche eingerieben , um Inſekten anzu

feiner Situation befreien können , weil ih
m

d
ie Hände auf

den Rücken und d
ie Füße zuſammengebunden worden

waren . Das Loch , welches man für ihn gegraben hatte ,

war über zwei Ellen tief . Als wir ihn endlich aus dems
ſelben hoben und von d

e
n

Feſſeln befreiten , fant er in

Ohnmacht . Kein Wunder , denn man hatte ihn von allen
Kleidungsſtücken entblößt und ſeinen Rücken blutrünftig

gefchlagen .

Der arme Menſch kam bald wieder zu ſi
ch . E
r

wurde nach d
e
r

Stelle getragen , an welcher wir auf den
Bach getroffen waren , weil dort gelagert werden ſollte .
Der Mann bekam zunächſt zu eſſen . Dann holte ic

h

mein

Reſervehemde aus der Satteltaſche , damit e
r

verbunden

werden konnte . Nun erſt war er im ſtande , uns d
ie

e
rs

wünſchte Auskunft zu geben .

Ic
h

b
in

a
ls Gambuſino zulekt in einer Bonanza * )

thätig geweſen , “ ſagte e
r , „welche eine Tagreiſe von hier

zwiſchen d
e
n

Bergen liegt . Ic
h

hatte d
a

einen Kameraden ,

einen Yankee , Namens Harton , welcher — _ "

„ Harton ? “ unterbrach ihn Old Death ſchnell . Wie

if
t

ſein Vorname ? "

„ Fred . “

„Wißt Ihr , wo e
r geboren wurde und wie alt

e
r

iſ
t
? "

* ) Fundort von Bold oder Silber .
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w In New York iſ
t

e
r geboren und vielleicht ſechzig

Jahre alt . "

„Wurde davon geſprochen , da
ß

e
r Familie hat ? "

„Seine Frau iſ
t geſtorben . Er hat einen Sohn ,

welcher in Frisco irgend e
in Handwerk treibt , welches ,

das weiß ic
h

nicht . Iſ
t

Euch d
e
r

Mann bekannt ? "

Old Death hatte ſeine Fragen in ungemein heftiger

Weiſe ausgeſprochen . Seine Augen leuchteten und ſeine
tief eingeſunkenen Wangen glühten . Jeßt gab e

r

ſi
ch

Mühe , ruhig zu erſcheinen , und antwortete in gemäßig

tem Tone :

„ Þab ' ihn früher einmal geſehen . Soll ſi
ch

in ſehr

guten Verhältniſſen befunden haben . Hat er Euch nichts

Ja . Er war der Sohn anſtändiger Eltern und
wurde Kaufmann . E

r

brachte e
s

nach und nach zu einem

guten Geſchäfte , aber er hatte einen mißratenen Bruder ,

der ſi
ch wie e
in Blutegel a
n ihn hing und ihn auss

ſaugte . "
„Habt Ihr erfahren , wie dieſer Bruder hieß ? "

„ Ja . Sein Vorname war Henry . “

„Stimmt . Hoffentlich gelingt es mir , Euern Şarton
einmal zu ſehen ! "

„ Schwerlich . Er wird a
m längſten gelebt haben ,

denn d
ie

Salunken , welche mich eingruben , haben ih
n

mit

fi
ch genommen . “

Did Death machte eine Bewegung , al
s

o
b

e
r auf ,

ſpringen wolle , doch gelang e
s

ihm , ſic
h

zu beherrſchen

und in ruhigem Tone zu fragen :

„ Wie iſ
t

denn das gekommen ? "

, ,So , wie ic
h

e
s

erzählen wollte , bevor ich von Euch
unterbrochen wurde . Harton war alſo Kaufmann , wurde
aber v

o
n

ſeinem Bruder u
m

ſe
in

ganzes Vermögen
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betrogen . Mir ſcheint, er liebt noch heute jenen gewiſſens
loſen Buben , der ih

n

u
m

alles brachte . Nachdem e
r vers

armt war , trieb e
r

ſi
ch lange Zeit a
ls Digger in den

Placers herum , hatte aber niemals Glück . Dann wurde

e
r Vaquero , kurz , alles mögliche , aber immer ohne Erfolg ,

bis e
r zulegt unter d
ie Gambuſinos ging . Aber zum

Abenteurer hat er das Zeug nicht . Als Gambuſino iſ
t

e
s

ihm noch viel ſchlechter ergangen a
ls

vorher . “

„ So hätte e
r

feiner werden ſollen ! "

„ Ihr habt gut reden , Sennor . Millionen Menſchen
werden das nicht , wozu fi

e

Geſchick hätten , ſondern das ,

wozu ſi
e

a
m allerwenigſten taugen . Vielleicht hatte e
r

einen heimlichen Grund , unter d
ie

Gambuſinos zu gehen .

Sein Bruder iſ
t

nämlich einer geweſen , und zwar e
in

ſehr glücklicher . Vielleicht hoffte e
r , ih
n

in dieſer Weiſe

einmal zu treffen . “

„Das iſ
t Widerſpruch . Dieſer liederliche Bruder ſoll

e
in glücklicher Gambuſino geweſen ſe
in

und doch ſeinen

Bruder u
m das ganze Vermögen betrogen haben ? Ein

glücklicher Gambuſino hat doch das Geld in Hülle und

Fülle . “

rfa , aber wenn e
r

e
s

ſchneller verpraßt , als e
r

e
s

findet oder verdient , ſo iſt es eben alle . E
r

war im

höchſten Grade e
in Verſchwender ! Zulekt kam Harton

nach Chihuahua , wo e
r

ſich von meinem Prinzipal enga

gieren ließ . Hier lernte ic
h

ihn kennen und lieb ges

winnen . Das iſt eine große Seltenheit , denn e
s läßt ſi
ch

leicht denken , d
a
ß

d
ie Gambuſinos im höchſten Grade

eiferſüchtig gegen und neidiſch auf einander find . Von
dieſer Zeit an ſind wir miteinander auf Entdedungen

ausgegangen . “

„Wie heißt denn Euer Herr ? "

Davis . “



- -364

„Wetter ! — Sört mal, Sennor , ſprecht Fhr auch
engliſch zu

„So gut wie ſpaniſch .“
„ So habt die Güte , engliſch zu reden , denn hier

fißen zwei , welche das Spaniſche nicht verſtehen und ſich
doch außerordentlich fü

r

Eure Erzählung intereſſieren
werden . “

Er deutete auf die beiden Langes .

„Warum intereſſieren ? " fragte der Gambuſino .

„ Das werdet Ihr ſofort erfahren . Hört , Maſter
Lange , dieſer Mann iſ

t

e
in Goldſucher und ſteht im

Dienſte eines gewiſſen Davis in Chihuahua . “

„Was ? Davis ? " fuhr Lange auf . „ Das iſt ja der
Prinzipal meines Schwiegerſohnes ? "

„Nur nicht ſo ſchnell , Sir ! Es kann ja mehrere

Davis geben . “

„ Wenn dieſer Maſter den Davis meint , welcher das
einträgliche Geſchäft betreibt , Gold und Silberminen zu

kaufen , ſo giebt e
s nur einen einzigen dieſes Namens , "

erklärte der Gambuſino .

„So iſt er es ! “ rief Lange . – „Kennt Ihr d
e
n

Herrn , Sir ? "

„Natürlich ! Ic
h

ſtehe ja in ſeinem Dienſte . “

„ Und auch meinen Schwiegerſohn ? "

„Wer iſ
t das ? "

„ Ein Deutſcher , Namens Uhlmann . Er hat in Frei .

berg ſtudiert . “

„Das ſtimmt . Er iſt Bergwerksdirektor geworden
mit höchft anſehnlichen Tantiemen . Und ſe

it

einigen

pagnon ſein wird . Ihr ſeid alſo fein Schwiegervater zu

„ Natürlich ! Seine Frau , die Agnes , iſtmeine Tochter . “

„Wir nennen ſi
e Sennora Jnes . Sie iſt uns allen
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wohl bekannt, Sir ! Ic
h

habe gehört , daß ihre Eltern in

Miſſouri wohnen . Wollt Ihr ſi
e

beſuchen p
a
r

Lange bejahte .

„So braucht Ihr gar nicht nach Chihuahua zu gehen ,

ſondern nach d
e
r

Bonanza , von welcher ic
h

vorhin g
e
s

ſprochen habe . Habt Ihr denn noch nicht von ihr gehört ?

Sie gehört ja Eurem Schwiegerſohne ! E
r

machte jüngft

einen Erholungsritt in d
ie Berge und hat dabei e
in Golds

lager entdect , wie man e
s

hier noch nicht gefunden hat .

Sennor Davis hat ih
m

die Arbeitskräfte gegeben , es ſo
s

fort auszubeuten . Jekt wird fleißig geſchafft , und d
ie

Funde find derart , daß zu vermuten ſteht , Sennor Davis
werde Sennor Uhlmann d

ie Compagnonſchaft antragen ,

was fü
r

beide von größtem Vorteile wäre . “

„Was Ihr d
a ſagt ! — Will , hörſt du es zu

Dieſe Frage galt ſeinem Sohne . Dieſer antwortete
nicht . E

r

ſchluchzte leiſe vor ſi
ch h
in ; es waren Freudens

thränen , welche e
r weinte .

Natürlich freuten auch wir andern uns außerordentlich

über das Glück unſerer beiden Gefährten . Old Death
30g allerlei Grimaſſen , welche ic

h

nicht verſtehen konnte ,

obgleich ic
h

ſonſt d
ie Bedeutung derſelben ziemlich genau

tannte .
E
s

währte eine Weile , bevor d
ie Aufregung über die

Nachricht , daß Langes Schwiegerſohn eine Bonanza ent
deckt habe , ſich legte . Dann konnte der Gambuſino forts
fahren :

ic
h

half Harton mit , de
n

Betrieb d
e
r

Bonanza

einzurichten . Dann brachen wir auf , um d
ie Mapimi zu

durchſuchen . Wir ritten drei Tage lang in dieſer Gegend
herum , fanden aber kein Anzeichen , daß Gold vorhanden

ſe
i
. Heute vormittags raſteten wir hier a
m

Bache . Wir
hatten während d

e
r

Nacht faſt gar nicht geſchlafen und

0
6 adet

. Gl
i

beut
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waren ermüdet. Wir ſchliefen ſomit e
in , ohne e
s

zu b
e
s

abſichtigen . Als wir erwachten , waren wir von einer
großen Schar weißer und roter Reiter umgeben . “

„Was fü
r

Indianer waren e
s
? "

„ Tſchimarra , vierzig a
n

der Zahl , und zehn Weiße . “

„ Tſchimarra ! Das ſind noch die tapferſten von allen
dieſen Schelmen . Und ſi

e

machten ſi
ch

a
n

euch zwei arme

Teufel ? Warum ? Leben ſt
e

denn in Feindſchaft mit den
Weißen ? "

„Man weiß nie , wie man mit ihnen daran iſ
t . Sie

ſind weder Freunde noch Feinde . Zwar hüten ſi
e

ſi
ch

ſehr wohl , in offene Feindſchaft auszubrechen , denn dazu
ſind ſi

e

zu ſchwach , aber ſi
e

ſtellen ſi
ch

auch niemals zu

uns in ei
n

wirklich gutes Verhältnis , de
m

man Vertrauen

ſchenken könnte . Und das iſ
t gefährlicher a
ls eine auss

geſprochene Feindſchaft , da man niemals weiß , wie man

ſi
ch

zu verhalten hat . “

„So möchte ic
h

d
e
n

Grund wiſſen , euch ſo zu bes

handeln . Habt ih
r

ſi
e beleidigt ? "

„Nicht im geringſten . Aber Sennor Davis hatte
uns ſehr gut ausgerüſtet . Jeder hatte zwei Pferde , gute

Waffen ,Munition , Proviant , Werkzeuge und alles , deſſen
man zu einem längeren Aufenthalte in einer ſo öden

Gegend bedarf . “

„ H
m ! Das iſ
t

freilich für ſolches Volt mehr a
ls

genug . “
„Sie hatten uns umringt und fragten uns , wer wir

ſeien und was wir hier wollten . Als wir ihnen der
Wahrheit gemäß antworteten , thaten ſi

e äußerſt ergrimmt

und behaupteten , di
e Mapimi gehöre ihnen ſamt allem

was ſich auf und in derſelben befinde . Darauf hin ders
langten ft

e

d
ie Auslieferung unſerer Habſeligkeiten . “

„ Und ih
r

gabt ſi
e hin ? "

e
i , euch ſo zu h
e

im

geringſterleidigt

zu

uns ſehr

9
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mich nicht. Harton war klüger a
ls

ic
h , denn e
r

legte alles a
b , was e
r beſaß ; ich aber griff zur Büchſe ,

nicht u
m

zu ſchießen , denn e
s wäre b
e
i

ihrer Uebermacht

die reine Tolheit geweſen , ſondern nur , um ſi
e

einzus

ſchüchtern . Ic
h

wurde augenblicklich überwältigt , nieders
geriſſen und b

is auf d
ie Daut ausgeraubt . Die Weißen

famen uns nicht zu Hilfe ! Aber ſi
e

ſtellten Fragen a
n

uns . Ich wollte nicht antworten und wurde deshalb
mit den Laſſos gepeitſcht . Harton war abermals flüger
als ic

h . E
r

konnte nicht wiſſen , was ſi
e beabſichtigten

oder beſchließen würden . E
r

ſagte ihnen alles , auch das
von der neuen Bonanza Sennor Uhlmanns . D

a

horchten

ſi
e auf . E
r

mußte ſi
e

ihnen beſchreiben . Ic
h

fi
e
l

ihm

in d
ie Rede , damit er es verſchweigen ſolle . E
r

merkte

nun doch , daß ihnen nicht zu trauen ſe
i , und gab weiter

keine Auskunft . Dafür wurde ic
h

gefeſſelt und hier eins
gegraben . Harton aber erhielt ſo lange Hiebe , bi

s

e
r

alles ſagte . Und d
a

ſi
e glaubten , daß er ſie doch vielleicht

falſch berichtet habe , ſo nahmen ſi
e

ih
n

mit und drohten

ih
m

mit d
e
m

qualvollſten Tode , wenn e
r

ſi
e nicht b
is

morgen abend zur Bonanza geführt habe . “

Das Geſicht , welches Old Death jest machte , hatte

ic
h

bei ihm noch nicht geſehen , obgleich e
r

von mir in

allen möglichen Seelenſtimmungen beobachtet worden war .

E
s la
g

e
in Zug finſterſter , wildeſter , unerbittlicher Ents

ſchloſſenheit auf demſelben . E
r

hatte das Ausſehen eines

Mörders , welcher ſi
ch vornimmt , um keinen Preis Nach

ficht mit ſeinem Opfer zu haben . Seine Stimme klang

fa
ſt

heiſer , als e
r fragte :

„Und glaubt Ihr , daß ſi
e

von hier a
u
s

nach d
e
r

Bonanza find ? "

wJa . Sie wollen d
ie Bonanza überfallen und auss

rauben . Es ſind dort große Vorräte a
n Munition ,
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Proviant und ſonſtigen Gegenſtänden , welche für einen
Spißbuben großen Wert haben . Auch Silber giebt es
da in Menge."
Alle Teufel ! Sie werden teilen wollen . Die Weißen

nehmen das Metall und d
ie Roten das andere . Wie weit

iſ
t

e
s b
is

dahin ? "

„Ein tüchtiger Tagesritt , ſo daß ſi
e morgen abend

dort ankommen können , wenn þarton nicht den Rat bes
folgt , welchen ic

h

ih
m

gab . “

„Welchen ? "

doch vielleicht jemand des Weges kommen könne , um mich

zu erlöſen . In dieſem Falle wollte ic
h

ih
n

bitten , ſchleus
nigſt nach der Bonanza zu reiten , um d

ie Leute dort zu

warnen . Ic
h

ſelbſt hätte freilich nicht mitreiten können ,

denn ic
h

hatte kein Pferd . “

Der Alte blickte eine kurze Weile finnend vor fi
ch

nieder . Dann ſagte e
r :

„ Ic
h

möchte a
m allerliebſten augenblicklich fort . Wenn

man jeßt aufbricht , kann man d
e
r

Fährte dieſer Schufte

folgen , aber auch nur , bis e
s dunkel iſ
t . Rönnt Ihrmir

dann nicht den Weg ſo genau beſchreiben , daß ic
h

ihn

des Nachts finde ? "

Der Mann verneinte und warnte entſchieden v
o
r

einem nächtlichen Ritt . Did Death beſchloß alſo , bi
s

zum nächſten Morgen zu warten .

„Wir ſechzehn , " fuhr er fort , „ haben e
s mit vierzig

Roten und zehn Weißen zu thun , macht zuſammen fünfzig ;

d
a

meine ic
h

nicht , daß wir uns fürchten müſſen . Wie
waren denn d

ie Tſchimarra bewaffnet ? "

„ Nur mit Lanzen , Pfeil und Bogen . Nun aber
haben ſi

e uns unſere beiden Gewehre und Revolver abs

genommen , " antwortete d
e
r

Gambufino .
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Das thut nichts , da ſt
e

nicht verſtehen , mit ſolchen
Waffen umzugehen . Uebrigens werden wir uns alle U

m

ftände zu nuke machen . Dazu iſ
t

e
s nötig , zu erfahren ,

wo und wie d
ie Bonanza liegt . Ihr ſagtet , fie ſei nur

durch einen Zufall zu finden . Das begreife ic
h

nicht .

Bei einer Bonanza giebt es wahrſcheinlich Waſſer . Dieſes
fließt in einer Schlucht , einem Cannon , und das ift doch

in dieſer offenen , baumloſen Gegend zu finden . Beſchreibt
mir den Drt einmal ! "

Denkt Euch eine tief in den Wald eingeſchnittene

Schlucht , welche ſi
ch

in ihrer Mitte erweitert und rund

v
o
n

ſteilen Raltfelſen eingeſchloſſen iſ
t . Dieſe Ralffelſen

ſind ungeheuer reich a
n Silbers , Kupfers und Bleilagern .

Der Hochwald tritt von allen Seiten b
is

a
n d
ie

Kante

dieſer Schlucht heran und ſendet ſogar Bäume und Sträus
cher a

n

den Wänden derſelben herab . Im Hintergrunde

entſpringt e
in Waſſer , welches gleich ſtark und voll wie

e
in Bach aus d
e
r

Erde tritt . Die Schlucht oder vielmehr
dieſes Thal iſt faſt zwei engliſche Meilen lang . Aber
trotz dieſer bedeutenden Länge giebt e

s nirgends eine

Stelle , an welcher man von oben herniederſteigen könnte .

Der einzige Eins und Ausgang iſ
t

d
a , wo das Waſſer

aus dem Thale tritt . Und dort ſchieben ſich d
ie

Felſen

ſo eng zuſammen , daß neben dem Waſſer nur Raum für
drei Männer oder zwei Reiter bleibt . “

„ S
o

iſ
t

d
e
r

Drt doch ungemein leicht gegen einen

Ueberfall zu verteidigen ! "

„ Gewiß . Einen zweiten Eingang giebt e
s nicht ,

wenigſtens nicht für Leute , welche nicht zu den jebigen

Bewohnern des Thales gehören . In der Mitte des Thales
wird gearbeitet . Da war es beſchwerlich , in gebotenen
Fällen ftets eine halbe Stunde weit zu gehen , um aus

d
e
m

Thale zu kommen . Darum hat Sennor Uhlmann
Nag , Winnetou. II , 2

4
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etnen Aufſtieg errichten laſſen , welcher an einer geeigneten
Stelle angebracht wurde . Dort ſteigt der Fels nicht
ſenkrecht , ſondern ſtufenweiſe empor. Der Sennor ließ
Bäume fällen und auf die verſchiedenen Abfäße ſo herabs

ſtürzen , daß ſi
e gegen d
ie

Felſen gelehnt liegen blieben .

Dadurch wurde eine von oben b
is ganz herab gehende

Maſſe von Stämmen , Leften und Zweigen gebildet , unter
deren Schirm man Stufen einhaute . Kein Fremder kann
dieſelben ſehen . “

„Oho ! Ich mache mich anheiſchig , dieſe famoſe Treppe
ſofort zu entdecken . Ihr ſelbſt habt Euch verraten durch das
Fällen der Bäume . WoBäumefünſtlich entfernt worden ſind ,

d
a

müſſen ſi
ch Menſchen befinden oder befunden haben . “

Wenn Ihr an d
ie betreffende Stelle kommt , ſo ahnt

Ihr gar nicht , daß d
ie Bäume d
a

künſtlich mit Hilfe

von Seilen , Laffos und unter großer Anſtrengung , ja

ſogar Lebensgefahr hinabgelaſſen worden ſind . Verſteht
mich wohl ! Sie ſind nicht im gewöhnlichen Sinne ges

fällt worden . Kein Stumpf iſt zu ſehen . Sennor Uhls
mann hat ſi

e entwurzeln laſſen , ſo daß ſi
e

ſich langſam

nach der Schlucht neigten und ihren ganzen Wurzelballen

aus der Erde hoben . Ueber dreißig Mann haben dann

a
n

d
e
n

Seilen gehalten , damit der Baum nicht zur Tiefe
ſchmetterte , ſondern langſam niederglitt und auf d

e
m

Felſenabſaße feſten Halt bekam . “

„So viele Arbeiter hat er ? "

„ Jekt fa
ſt

vierzig . “

„ Nun , ſo brauchen wir wegen des Ueberfalles gar
teine Sorge zu haben . Wie hat er denn d

ie Verbindung

mit der Außenwelt organiſiert ? "

„ Durch Maultierzüge , welche alle zwei Wochen ans
tommen , um das Thal mit allem Notwendigen zu vers

ſorgen und d
ie Erze fortzuſchaffen . “
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„ Läßt de
r

Sennor d
e
n

Eingang bewachen ? "

Des Nachts , wenn alles ſchläft . Uebrigens ſtreift

e
in Jäger , d
e
n

e
r

zu dieſem Zwecke engagiert hat ,

während d
e
s

ganzen Tages in der Gegend umher , um d
ie

Geſellſchaft mit Wildbret zu verſorgen . Dieſem fann
nichts entgehen . “

„Hat Uhlmann Gebäude anlegen laſſen ? "

„ Gebäude nicht . E
r

wohnt in einem großen Zelte ,

in welchem ſi
ch alle nach der Arbeit verſammeln . Ein

Nebenzelt bildet d
e
n

Vorratsraum . Beide ſtoßen a
n

die

Wand des Thales . Und im Halbkreiſe u
m

dieſelben ſind

einſtweilen aus Aeſten und dergleichen Hütten errichtet ,

in denen d
ie Arbeiter kampieren . “

„Aber e
in Fremder oben auf der Thalkante kann die

bellen Zelte ſehen ! "

„ Nein , denn ſi
e ſind von dichten Baumkronen übers

dacht und nichtmit weißem Zeltleinen , ſondern mit dunks

Das will ich eher gelten laſſen . Wie ſteht es mit
der Bewaffnung ? "

„ Vorzüglich . Jeder d
e
r

Arbeiter h
a
t

ſein Doppels

gewehr nebſt Meſſer und Revolver . “

„Nun , ſo mögen d
ie

lieben Tſchimarra immerhin

tommen . Freilich iſt dazu erforderlich , daß wir eher eins
treffen als ſi

e . Wir müſſen unſere Pferde morgen an
ſtrengen . Nun aber wollen wir verſuchen , de

n

Schlaf

zu finden . In Anbetracht deſſen , was uns morgen er

wartet , müſſen wir gut ausgeruht ſein und unſere Pferde
auch . “

Mir wollte d
ie

erwartete Ruhe nicht kommen , obe
gleich ic

h

während der vorigen Nacht keinen Augenblid

hatte ſchlafen können . Der Gedanke , morgen Gibſon zu

erwiſchen , regte mich auf . Und Did Death ſchlief auchs
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nicht. Er wendete fi
ch wiederholt von einer Seite auf

d
ie andere . Das war ic
h

a
n

ih
m gar nicht gewöhnt .

Ich hörte ihn ſeufzen , und zuweilen murmelte e
r

leiſe Worte

vor fi
ch

h
in , welche ic
h

nicht verſtehen konnte , obgleich

ic
h

neben ih
m lag . E
s gab irgend etwas , was ihm das

Herz ſchwer machte . Sein Benehmen , al
s

auf d
e
n

Gams

buſino Harton die Hede gekommen war , war mir aufs
gefallen , doch war dasſelbe dadurch erklärt , daß er dieſen
Mann kannte . Sollte e

r zu ih
m

in noch anderer Bes
ziehung a

ls nur derjenigen eines bloßen Bekannten

ſtehen ?

Als wir ungefähr drei Stunden gelegen hatten , be
s

merkte ic
h , daß e
r

ſich aufrichtete . E
r

lauſchte auf unſern

Atem , um fi
ch

zu überzeugen , daß wir ſchliefen . Dann
ſtand e

r auf und entfernte fi
ch längs des Baches . Der

Wachtpoſten , ein Indianer , hinderte ihn natürlich nicht
daran . Ich wartete . Es verging eine Viertelſtunde ,

noch eine , eine dritte , und der Alte kehrte nicht zurück .

Dann ſtand ic
h auf und ſchritt ihm nach .

Er war weit fortgegangen . Erſt nach zehn Minuten
erblickte ic

h

ihn . Er ſtand a
m

Bache und ſtarrte in den

Mond , mit d
e
m

Rücken nach mir gewendet . Ic
h gab

mir keine Mühe , leiſe aufzutreten , doch dämpfte das Gras
meine Schritte . Dennoch hätte e

r

ft
e

hören müſſen , wenn

ih
n

ſeine Gedanken nicht allzuſehr in Anſpruch genommen

hätten . Erſt a
ls

ic
h

faſt hinter ih
m

ſtand , fuhr er herum .

E
r

ri
ß

den Revolver aus dem Gürtel und fuhr mich a
n :

„Ale Teufel ! Wer ſeid ihr ? Was ſchleicht Ihr
Euch hier herum ? Wollt Ihr eine Kugel von mir

h
a - - - "

E
r

hielt inne . E
r

mußte geiſtig ſehr weit abweſend
geweſen ſein , da er mich erſt jeßt erkannte .

„Ah , Ihr ſeid e
s ! “ fuhr e
r fort . „Hätte Such faſt

blickte

ic
h ihmeit

fortgegangeitt

ih
m nachtte

nicht z
u
r
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eine Kugel gegeben , denn ic
h

hielt Euch wahrhaftig für
einen Fremden . Warum ſchlaft Ihr denn nicht ? "

„Weil mir der Gedanke a
n Gibſon und Dhlert keine

Ruhe giebt . “

„So ? Glaube e
s . N
a , morgen kommen beide ends

lich in unſere Hände , oder ic
h will nicht Dld Death heißen .

Kann ihnen nicht länger nachlaufen , denn ic
h

muß in der

Bonanza bleiben . "

„ Ihr ! Weshalb ? Handelt es fic
h

u
m

e
in Geheimnis ? "

wfa . “

„Nun , ſo will ic
h

nicht in Euch dringen und Euch

auch nicht länger ſtören . Ic
h

hörte Euer Seufzen und

einem Herzeleid , welches nicht von Euch laſſen will .

Gute Nacht , Sir ! "

Ich wendete mich zum Gehen . E
r

ließ mich eine

kleine Strecke fort , dann hörte ic
h :

„Maſter , lauft nicht fort . Es iſt wahr , was Ihr
von dem Herzeleid denkt ; es liegt mir ſchwer auf der
Seele und will nicht heraus . Ic

h

habe Euch kennen g
e
s

lernt a
ls

einen verſchwiegenen und gutherzigen Kerl , der
mit mir wohl nicht allzu ſtreng ins Gericht gehen will .

legt mir faoimo

lernt a
ls einen nicht

heraus .

Alles brauche ic
h

Euch nicht zu ſagen , nur einiges ; das
übrige werdet Ihr Euch leicht dazu denken können . “

Er nahm meinen Arm unter d
e
n

ſeinigen und ſchritt

langſam mit mir a
m

Bache hin .

„Was habt Ihr denn eigentlich für eine Anſicht von
mir ? " fragte e

r

dann plößlich . „ Was dentt Jh
r

von

meinem Charakter , von – von – n
a , von dem moralis

ſchen Did Death ? "

„ Ihr ſe
id

e
in Ehrenmann ; darum liebe und achte

ic
h

Euch . “
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„ Hm ! Habt Ih
r

einmal e
in

Verbrechen begangen ? "

„ H
m ! “ brummte nun auch ic
h . „ Die Eltern und

Lehrer geärgert . Dem Nachbar durch den Zaun in den

Dbſtgarten gekrochen . Andere Buben , welche nicht meiner
Meinung waren , weidlich durchgewalkt , und ſo weiter ! "

„ Schwaßt nicht dummes Zeug ! Ic
h

ſpreche von

wicklichen Verbrechen , kriminell ſtrafbar . "

„Auf ſo etwas kann ic
h

mich freilich nicht beſinnen . “

„ Dann feid Ihr e
in außerordentlich glüdlicher

Menſch , Sir . Ic
h

beneide Euch ; es iſt eine Strafe , ein

böſes Gewiſſen zu haben ! Kein Galgen und kein Zucht

haus reicht da hinan ! "

Er ſagte das in einem Tone , welcher mich tief ers
ſchütterte . Ja , dieſer Mann ſchleppte das Andenken eines
ſchweren Verbrechens mit ſi

ch

herum , ſonft hätte e
r nicht

in dieſem entſeglichen Tone ſprechen können . Ic
h ſagte

nichts . Es verging eine Weile , bis er fortfuhr :

„Maſter , vergeßt das nicht : Es giebt eine göttliche
Gerechtigkeit , gegen welche d

ie

weltliche das reine Kinders
ſpiel if

t . Das ewige Gericht fißt im Gewiſſen und dons
nert einem b

e
i

Tag und b
e
i

Nacht den Urteilsſpruch zu .

E
s

muß heraus ; ich muß e
s Euch ſagen . Und warum

grad Euch ? Weil ic
h

trok Eurer Jugend e
in großes

Vertrauen zu Euch habe . Und weil es mir in meinem

Innern ganz ſo iſ
t , als o
b morgen etwas paſſieren werde ,

was den alten Scout verhindern wird , ſeine Sünden zu

bekennen . “

„Seid Ihr des Kuckucks , Sir ? Ihr habt doch nicht
etwa gar eine Todesahnung ? "

„ Ja , di
e

habe ic
h , “ nickte e
r . „ Ihr habt gehört ,

was der Sambuſino vorhin von dem Kaufmanne Harton
erzählte . – Was haltet Ihr von d

e
m

Bruder dieſes
Mannes ? "
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Jekt ahnte ic
h

d
a
s

Richtige ; darum antwortete ic
h

in mildem Tone :

„ E
r

war jedenfalls leichtſinnig . “

„ Pshaw ! Damit wollt Ihr wohl e
in mildes Urteil

ſprechen ? Ic
h

ſage Euch , der Leichtſinnige iſ
t viel ges

fährlicher a
ls

der wirklich boshaft Schlechte . Der Schlechte
kennzeichnet ſi

ch

bereits von weitem ; der Leichtſinnige iſt

abermeiſt e
in liebenswürdiger Kerl ; darum iſ
t

e
r gemein

gefährlicher a
ls

der erſtere . Tauſend Schlechte können
gebeſſert werden , denn d

ie Schlechtigkeit hat Charakter ,

b
e
i

welchem d
ie Zucht anzufaſſen vermag . Unter tauſend

Leichtſinnigen aber kann kaum einer gebeſſert werden , denn

d
e
r

Leichtſinn hat keinen Halt , keine feſte Handhabe , an

welcher e
r

zu faſſen und auf beſſere Wege zu bringen iſ
t .

Eigentlich ſchlecht b
in

ic
h

nie geweſen , aber leichtſinnig ,

bodenlos leichtſinnig , denn jener Henry Harton , der ſeinen
Bruder u

m alles , alles brachte , de
r

war — ic
h , ich , ich ! "

„ Aber , Sir , Ihr habt mir einen andern Nainen

„Ganz natürlich ! Ic
h

nenne mich anders , weil ic
h

d
e
n

Namen , den ic
h trug , entehrt habe . Kein Verbrecher

ſpricht gern von dem , an dem e
r

ſi
ch verſündigt hat .

Orleans ſagte , nämlich , daß meine brave Mutter mich
auf den Weg zum Glück geſekt , ich aber dasſelbe auf
einem ganz andern Weg geſucht habe ? “

Ic
h

erinnere mich . “

„So will ic
h

nicht viele Worte machen . Meine
ſterbende Mutter zeigte mir den Weg der Tugend , ich

aber wandelte denjenigen des Leichtſinnes . Ic
h

wollte

reich werden , wollte Millionen beſigen . Ic
h ſpekulierte

ohne Verſtand und verlor mein väterliches Erbteil und

meine kaufmänniſche Ehre . D
a ging ic
h

in d
ie Diggins .
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Ich war glücklich und fand Gold in Menge . Ich very
ſchleuderte es ebenſo ſchnell, wie ic

h

e
s erworben hatte ,

denn ic
h

wurde leidenſchaftlicher Spieler . Ic
h plagte mich

eine einzige Nummer zu ſeben und in fünf Minuten zu

verſpielen . Das genügte mir nicht . Die Placers e
cs

gaben keine ſolche Summen ,wie ic
h

haben wollte . Hunderts
tauſend Dollars wollte ic

h

verrüdter Kerl feßen , um die
Bank und dann alle übrigen Banten zu ſprengen . Ic

h

ging nach Meriko und wurde Gambuſino und hatte ges

radezu empörendes Glück , aber ic
h verſpielte alles . Dieſes

Leben richtete mich körperlich zu Grunde . Dazu ta
m ,

daß ic
h Dpiumraucher geworden war . Ic
h

war vordem

e
in

ſtarker , muskulöſer Rerl , ein Rieſe . Ic
h

kam herab

b
is auf d
e
n

Lumpen . Ic
h

konnte nicht mehr weiter . Rein
Menſch wollte mich mehr anſehen , aber alle Hunde bellten
mich a

n . Da begegnete ic
h

meinem Bruder , welcher e
in

Geſchäft in Frisco hatte . Er erkannte mich troß meiner
gegenwärtigen Erbärmlichkeit und nahm mich mit in ſein
Haus . Hätte e

r

e
s

doch nicht gethan ! Hätte e
r

mich

verderben laſſen ! Alles Unglück wäre ihm und mir aller
Gewiſſensjammer erſpart geblieben ! “

E
r

ſchwieg eine Weile . Ic
h

ſah , wie ſeine Bruft
arbeitete , und fühlte herzliches Mitleid mit ihm .

„ Ic
h war gezwungen , gut zu thun , " fuhr er dann

fort . „Mein Bruder glaubte , ich ſei vollſtändig gebeſſert ,

und gab mir eine Anſtellung in ſeinem Geſchäfte . Aber

d
e
r

Spielteufel ſchlummerte bloß , und a
ls

e
r erwachte ,

nahm e
r

mich feſter in ſeine Krallen als zuvor . Ich griff

d
ie Kaſſe a
n , um das Glück zu zwingen . Ic
h

gab falſche

Wechſel aus , um das Geld d
e
m

Moloch des Spieles zu

opfern . Ic
h

verlor , verlor und verlor , bis feine Rettung

mehr möglich war . D
a

derſchwand ic
h . Der Bruder



- -377

bezahlte die gefälſchten Wechſel und wurde dadurch zum

Bettler . Auch er verſchwand mit ſeinem kleinen Knaben ,
nachdem er ſein Weib begraben hatte , welche aus Schred
und Herzeleid geſtorben war. Das erfuhr ic

h

freilich erfi

nach Jahren , al
s

ic
h

mich einmal wieder nach Frisco

wagte . Der Eindruck dieſer Kundewarf mich auf beſſere
Wege . Ich hatte wieder a

ls

Gambuſino gearbeitet und

war glücklich geweſen . Ic
h

kam , um Schadenerſaß zu

leiſten , und nun war der Bruder verſchwunden . Von

d
a a
n

habe ic
h

ih
n

geſucht allüberall , ihn aber nicht g
e
s

funden . Dieſes ruheloſe Wanderleben bildete mich aus
zum Scout . Ic

h

b
in

auch vielen in moraliſcher Beziehung

e
in Scout geworden . Das Spiel habe ic
h

gelaſſen , aber
das Opium nicht . Ich b

in nicht mehr Raucher , ſondern
Opiumeſſer . Ic

h

miſche das Gift in den Kautabak und

genieße e
s jeßt nur noch in verſchwindend kleinen Gaben .

So , da habt Ihr mein Bekenntnis . Nun ſpeit mich a
n ,

und tretet mich mit d
e
n

Füßen ; ich habe nichts dagegen ,
denn ic

h

habe e
s verdient ! "

Er ließ meinen Arm los , fekte ſi
ch

in das Gras
nieder , ftemmte die Elbogen auf d

ie Kniee und legte das

Geſicht in die Hände . So faß e
r lange , lange Zeit , ohne

einen Laut hören zu laſſen . Ic
h

ſtand dabei mit Ge

ſprang e
r

wieder auf , ftierte mich mit geiſterhaftem Blicke

a
n und fragte :

„ Ihr ſteht noch hier ? Graut e
s Euch denn nicht

vor diefem elenden Menſchen ? "

„ Grauen ? Nein . Ihr thut mir herzlich leid , Sir .

Ihr habt viel geſündigt , aber auch viel gelitten , und Eure
Reue iſ

t

ernſt . Wie könnte ic
h , wenn auch nur im ſtillen ,

mir e
in Urteil anmaßen . Ic
h

b
in ja ſelbſt auch Sünder

und weiß nicht , welche Prüfungen mir das Leben bringt . “
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„ Viel gelitten ! Ja, da habt Ihr recht, fehr , ſehr
recht ! D du lieber Herr und Gott, was ſind die Töne
aller Poſaunen der Welt gegen die nie ruhende Stimme

im Innern eines Menſchen , welcher fi
ch einer ſchweren

Schuld bewußt iſ
t . Ic
h

muß büßen und gut machen ,

ſo viel ic
h

kann . Morgen ſoll ic
h

endlich den Bruder

ſehen . Mir iſt , als o
b mir eine neue Sonne aufgehe ,

keine irdiſche . Aber das alles geht Euch nichts a
n . Es

iſ
t

etwas anderes , was ic
h

Euch ſagen und u
m was ic
h

Euch bitten muß . Wollt Ihr mir dieſen Wunſch ers
füllen "

„ Von Herzen gern ! “

„ S
o

hört , was ic
h

Euch ſage ! Es giebt einen ſehr
triftigen Grund , daß ic

h

ſelbſt dann , wenn ic
h

für einige

Zeit einmal kein Pferd beſike , meinen Sattel mit mir
ſchleppe . Wenn man das Futter desſelben aufſchneidet ,

ſo gelangt man zu Gegenſtänden , welche ic
h

fü
r

meinen

Bruder , aber auch nur für ihn allein , beſtimmt habe .
Wollt Ihr Euch das merken , Sir ? "

„Eure Bitte iſ
t

eine höchſt beſcheidene . "

„Nicht ſo ſehr . Aber vielleicht erfahrt Fhr noch ,

welch e
in Vertrauen ic
h

in Euch feke , indem ic
h

Euch

bitte , das nicht zu vergeſſen . Und nun geht , Sir ! Laßt
mich allein ! E

s

iſ
t mir ganz ſo , al
s

o
b ic
h

noch wähs

rend dieſer Nacht mein Schuldbuch durchleſen müſſe .

Morgen iſ
t

vielleicht keine Zeit mehr dazu . E
s giebt

Ahnungen , Ahnungen , denen man e
s ſofort anmerkt , daß

ſi
e

die Verkünderinnen der Wahrheit ſind . Ic
h

bitte Euch

geht ! Schlaft in Gottes Namen ; Ihr habt kein böſes
Gewiſſen . Gute Nacht , Sir ! "

Ic
h

kehrte langſam zum Lager zurück und legte mich

dort nieder . Wohl erſt nach Stunden ſchlief ic
h

e
in , kurz

vor dem Morgengrauen , und noch war der Alte nicht d
a .
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Als geweckt wurde, ſa
ß

e
r bereits auf ſeinem Pferde , ala

o
b

e
r große Eile habe , ſeine Todesahnung in Erfüllung

gehen zu laſſen . Der Gambuſino erklärte , daß e
r

fi
ch ,

außer einigen Schmerzen auf dem Rücken , ganz friſch und
geſund fühle . Er erhielt eine Pferdedecke wie einen
Frauenrod umgeſchnallt und darüber eine zweite Decke

a
ls Mantel . Ein Apache nahm ih
n

zu ſi
ch auf d
a
s

Pferd ;

dann brachen wir auf .

Wir kamen von neuem durch Cannons , in deren
Tiefen wir faſt b

is zur Mittagszeit ritten . Sodann aber
hatten wir dieſes ſchwierige Terrain wenigſtens für heute
hinter uns . Es gab graſige Ebenen , über welche wir
ſtundenlang ritten und aus denen einzelne Berge auf
ſtiegen . Bis dahin hatten wir ſtets d

ie Fährte der

Tſchimarra vor d
e
n

Pferdehufen .

Nun aber ließ uns der Gambuſino halten und ſagte

in befriedigtem Tone :

„ Hier müſſen wir d
ie Spur verlaſſen . Harton hat

meinen Rat befolgt und einen Umweg eingeſchlagen . Wir
aber biegen nach rechts a

b , wohin d
e
r

gerade Weg führt . "

„Well ! Folgen wir alſo nun Eurer Richtung . “

Im Nordweſten , wohin wir jekt ritten , lagerten
bläuliche Maſſen a

m Horizonte . Der Gambuſino erklärte ,

daß es Berge ſeien . Aber dieſelben waren ſo weit ents
fernt , daß wir erſt nach Stunden merkten , daß wir ihnen
näher kamen . Kurz nach Mittag wurde eine kleine Raft
gehalten ; dann ging e

s mit erneuter Schnelligkeit weiter .

Endlich ſahen wir d
e
n

erſten , freilich ziemlich dürren
Strauch . Bald fanden wir mehrere , und dann ging e

s

über grüne Prairien , in denen hier und d
a

Inſeln v
o
n

Gebüſch zu umreiten waren . Wir lebten von neuem
auf . Wirklich bewundernswert aber hielten ſi

ch unſere

Pferde . Das waren freilich noch ganz andere Tiere als
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diejenigen , welche uns Sennor Utanaſto gegeben hatte .
Sie trabten ſo friſch dahin , al

s

o
b

ft
e

ſoeben erſt vom

Lagerplate kämen .

Die Berge waren uns mittlerweile näher getreten .

E
s

war aber auch Zeit dazu , denn d
ie Sonne neigte fica

bereits zu ihren Spigen nieder . D
a

ſahen wir den erſten
Baum . Er ſtand mitten auf der Prairie , mit von den
Stürmen zerfekten Aeften . Aber wir begrüßten ihn als
Vorboten des willkommenen Waldes . Bald rechts , bald

hier näher zuſammen , dort weiter auseinander traten und
endlich einen lichten Hain bildeten , deſſen Boden lehnen
artig emporſtieg und uns auf eine Höhe brachte , jenſeits
welcher das Terrain ſteil in e

in nicht zu tiefes Thal abfiel .

D
a

hinunter mußten wir , um es zu durchkreuzen . Dort
aber ſtieg d

e
r

Boden langſam zu einer beträchtlichen Höhe

a
n . Sie war nackt und kahl , trug aber eine grüne Wald ,

krone auf ihrem Rücken . Längs dieſes lang gedehnten
Rückens ging e

s nun unter Bäumen h
in und dann in eine

fteile Tiefe hinab . Dann kamen wir durch eine Schlucht
hinauf auf eine kleine , baumfreie und grasbewachſene

Hochebene . Kaum hatten d
ie Hufe unſerer Pferde ſt
e

b
e
s

treten , ſo ſahen wir einen Strich , welcher fi
ch quer über

unſere Richtung durch das Gras zog .

„ Eine Fährte ! " rief der Gambuſtno . „Wer mag

hier geritten ſein ? "

Er ſtieg a
b , um ſi
e

zu unterſuchen .

„Kann e
s

ſehen , ohne abzuſteigen , “ zürnte Did Death .

„ S
o

eine Fährte kann nur eine Truppe machen , welche
über vierzig Reiter zählt . Wir kommen alſo zu ſpät . “

„Meint Ihr wirklich , daß e
s d
ie

Tſchimarra g
e
s

weſen ſind ? "

wJa , das meine ic
h ſogar ſehr , Sennor ! "
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Winnetou ſtieg auch ab . Er ſchritt d
ie Spur eine

Strecke weit a
b und berichtete ſodann :

Zehn Bleichgeſichter und viermal ſo viel Rote . Seit

fi
e hier vorüberkamen , iſt di
e

Zeit einer Stunde vergangen . "

Nun , was ſagt Ih
r

dazu , Sennor Gambuſino ? "

fragte Did Death .
Wenn e

s auch wirklich ſo iſ
t , ſo können wir ihnen

doch noch zuvorkommen , “ antwortete d
e
r

Gefragte . „Uuf
jeden Fall rekognoszieren ſi

e
doch vor dem Angriff . Und

das erfordert Zeit . “

„Sie werden Harton zwingen , ihnen alles zu beſchreiben ,

ſo daß fi
e nicht mit langem Suchen ihre Zeit zu ver

ſchwenden haben . "

„ Aber Indianer greifen ja ftets erſt vor Tages ,

grauen a
n . “

„Bleibt mir mit Eurem Tagesgrauen vom Leibe !

Ic
h

ſagte Euch ja , daß Weiße b
e
i

ihnen ſind ! Die werden

fi
ch

den Teufel u
m

die Angewohnheiten der Roten füm :

Flitiere .

Setto

in die Bonanza gehen . Macht alſo , daß wir vorwärts
kommen ! "

Jeßt wurden die Sporen eingeſekt , und wir flogen
über d

ie Ebene dahin , in ganz anderer Richtung , als die
Tſchimarra geritten waren . Harton hatte ſi

e nicht nach

d
e
m

Eingange der Bonanza geführt , ſondern war b
e
s

fliffen geweſen , fte nach der hinterſten Rante d
e
s

Thales

zu bringen . Den Eingang ſuchten nun hingegen wir ſo

ſchnell wie möglich zu erreichen . Leider aber ſtellte fi
ch

jekt d
ie Dunkelheit mit großer Schnelligkeit e
in . Auf der

Ebene ging e
s

noch . Aber wir famen wieder in Wald ,

ritten unter d
e
n

Bäumen auf , wie fi
ch ganz von ſelbft

verſteht , völlig ungebahntem Boden , bald aufwärts , bald
wieder niederwärts und mußten uns endlich ganz und

lich 3
4 .

großen



382 -

gar auf d
e
n

jeßt voranſchreitenden Gambuſino und die

Augen unſerer Pferde verlaſſen . Aber d
ie

Hefte und
Zweige waren uns im Wege . Sie ſchlugen uns in die

Geſichter und konnten uns leicht von den Pferden ſchnellen .

Darum ſtiegen auch wir a
b und gingen zu Fuße , die

Pferde hinter uns herführend , den geſpannten Revolver

in der freien Hand , da wir gewärtig ſein mußten , jeden
Augenblick auf die Feinde zu ſtoßen . Endlich hörten wir
Waſſer rauſchen .

„Wir find a
m Eingange , " flüſterte d
e
r

Gambuſino .

„Nehmt euch in acht ! Rechts iſ
t das Waſſer . Geht

einzeln und haltet euch links a
n

den Felſen ! “

„Schön ! " antwortete Old Death . „Steht denn kein
Nachtpoſten hier zu

w Jekt noch nicht . Es iſt nicht Schlafenszeit . “

„Schöne Wirtſchaft das ! Und noch dazu in einer

Bonanza ! Wie iſ
t

nun d
e
r

Weg ? E
s

iſ
t

ſtockfinſter . "

„ Immer grad aus . Der Boden iſ
t

eben . Es giebt

kein Hindernis mehr , bis wir a
n das Zelt gelangen . "

Wir ſahen in der Dunkelheit nur ſo viel , daß wir
einen freien Thalboden vor uns hatten . Links ſtiegen

finſtere Maſſen hoch empor . Das war d
ie Bergeswand .

Rechts rauſchte d
a
s

Waſſer . Bis zu der dortigen Seite
des Berges konnten wir nicht ſehen . So gingen wir
weiter , die Pferde noch immer a

n

d
e
n

Zügeln führend .

Ich ſchritt mit Did Death und d
e
m

Gambuſino voran .

D
a

war es mir , als ob ich eine Geſtalt , wie einen Hund
zwiſchen uns und dem Felſen dahinhuſchen fähe , nur für
einen Augenblick . Ich machte d

ie

anderen daraufaufmerkſam .

Sie blieben ſtehen und lauſchten . Nichts war zu hören .

„ Die Finſternis täuſcht , “ ſagte d
e
r

Gambuſino .

„Uebrigens iſ
t

hinter uns die Stelle , an welcher ſich der
verborgene Aufſtieg befindet . “
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„So kann d
ie Geſtalt v
o
n

dorther gekommen ſe
in , “

ſagte ic
h .

„Wenn das der Fall iſt , ſo hätten wir nichts zu ſorgen ;

e
s wäre e
in Freund geweſen . Ein Bewohner des Thales

h
a
t

aber jeßt hier nichts zu ſuchen . Ihr habt Euch ges
irrt , Sennor . “

Damit war die Sache abgemacht , welche für uns ſo

verhängnisvoll werden ſollte , wenigſtens fü
r

einen von

uns . Nach kurzer Zeit ſahen wir einen unbeſtimmten

Zeltdecke drang . Stimmen ertönten . Wir drei waren
voran .

„ Erwartet die andern , “ ſagte DIA Death zu dem

Gambuſino . „ Sie mögen vor d
e
m

Zelte halten bleiben ,

b
is wir Sennor Uhlmann benachrichtigt haben . “

Der Hufſchlag unſerer Pferde mußte im Innern des
Zeltes gehört werden , dennoch wurde d

ie Thüre nicht

zurückgeſchlagen .

„ Rommt mit herein , Sir ! " meinte der Alte zu mir .

„Wollen ſehen , welche Freude und Ueberraſchung wir
anrichten . “

Man ſah von außen , an welcher Stelle ſi
ch

d
ie

Thüre ,

der Vorhang , befand . Old Death trat e
in , mir voran .

„ D
a

ſind ſi
e

ſchon ! “ rief eine Stimme . „ Laßt ihn
nicht herein ! "

Noch während dieſer Worte fi
e
l

e
in Schuß . Ic
h

ſa
h , wie der Scout ſi
ch mit beiden Händen a
n

den Raha

men d
e
s

Vorhanges krampfte , ich ſa
h

zugleich mehrere

Gewehre nach der Thüre gerichtet . Der Alte konnte ic
h

nicht aufrecht erhalten ; er glitt zu Boden .

Meine Ahnung - - - mein Bruder - - -

Vergebung - - - im Sattel - - - - ! " ſtöhnte er .

„ Sennor Uhlmann , um Gottes willen , ichießt nicht ! "
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ſchrie ic
h

auf . Wir ſind Freunde , Deutſche ! Suer
Schwiegervater und Schwager ſind mit uns . Wir kom
men , Euch vor dem beabſichtigten Ueberfalle zu ſchüßen . “

„ Þerrgott ! Deutſche ! “ antwortete e
s

innen . rift

e
s wahr ? "

„ Ja , ſchießt nicht . Laßt mich e
in , nur mich ganz

allein ! "
„So kommt ! Aber tein anderer mit . “

Ic
h

trat hinein . D
a

ſtanden wohl a
n

d
ie zwanzig

Männer , alle mit den Flinten bewaffnet . Drei von der
Zeltdecke hängende Lampen brannten . Ein junger Mann
trat mir entgegen . Neben ihm ftand e

in ganz herab
gekommen ausſehender Menſch .

War der dabei , þarton ? " fragte d
e
r

erſtere den

zweiten .
„Nein , Sennor ! "

„ Unſinn ! " rief ic
h . „ Haltet tein Examen . Wir ſind

Freunde , aber d
ie Feinde find hinter uns . Sie können

jeden Augenblid kommen . Ihr nennt dieſen Mann Harton .
Iſt er derjenige , welchen d

ie Tſchimarra ſchon ſeit längerer

Zeit mit ſi
ch ſchleppten ? "

vfa . Er iſt ihnen entkommen . Er trat vor kaum
zwei Minuten hier bei uns e

in . “

„So ſe
id Jhr a
n uns vorüber geſchlichen , Maſter

Harton . Ich ſah Euch . Die andern glaubten mir nicht .

Wer hat geſchoſſen ? "

„ Jc
h , " antwortete einer der Männer .

„ Gott ſe
i

Dank ! “ atmete ic
h

auf , denn ic
h

hatte bes

reits gedacht , daß der eine Bruder den andern erſchoſſen
habe . „ Ihr habt einen Unſchuldigen getötet , einen Mann ,

welchem ih
r

euere Rettung dankt ! "

Da traten die beiden Langes herein , mit ihnen der
Gambuſino , die ſi

ch

draußen nicht halten ließen . Es gab
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eine wirre überlaute Freudenſcene. Aus den umliegenden
þütten kamen d

ie übrigen Bewohner d
e
s

Thales herbei .

Ic
h

mußte e
in Machtwort ſprechen , um Ruhe hervors

zubringen . Did Death war to
t , grad durch das Herz

geſchoſſen . Der Neger Sam brachte ſeine Leiche herein

und legte ſie unter lautem Klagen mitten unter uns nieder .

Zwei Frauen waren aus einer Abteilung d
e
s

Zeltes g
e
s

kommen . Die eine trug e
in

Anäbchen . Sie war d
ie

Wärterin . Die andere lag in den Armen ihres Vaters

und Bruders .

Unter dieſen Umſtänden durfte ic
h

mich nur auf mich
ſelbft verlaſſen . Ich fragte Harton , wie es ihm gelungen

ſei , zu entkommen . Während d
ie

andern unter ſi
ch

herum

fuhren und ſprachen , erklärte er mir :

„ Ic
h

führte ft
e irre und brachte ft
e hinauf in d
e
n

Wald hinter d
e
m

Thale . Dort lagerten ſi
e , während der

Häuptling rekognoszieren ging , und a
ls

e
s dunkel g
e
s

worden war , brachen ft
e

auf . Sie ließen ihre Pferde mit
einigen Wachen zurück . Bei den lekteren lag ic

h

mit ges

bundenen Händen und Füßen . Es gelang mir , die Hände
frei zu bekommen und dann d

ie Füße auch . Dann huſchte

ic
h

fort , ſchnell zur geheimen Treppe und ins Thal hinab .

D
a

kam ic
h

a
n

euch vorüber und hielt euch für d
ie Feinde ,

eilte hierher , fand die meiſten der Arbeiter hier vers
ſammelt und meldete ihnen den Ueberfall . Der erſte ,

welcher eintreten wollte , wurde erſchoſſen . “

„Wäret Ihr geblieben , w
o

d
e
r

Pfeffer wächſt ! Thr
habt großes Unheil angerichtet . Nach d

e
m , was Ihr ſagt ,

können d
ie Kerle jeden Augenblid hier ſein . Man muß

Ordnung ſchaffen . "

Ic
h

wendete mich natürlich a
n Uhlmann ſelbſt , den

Mann , welcher b
e
i

meinem Eintritte neben Harton g
e
s

ftanden hatte . In fliegender Eile unterrichtete ic
h

ib
u

May , Winnetou . I . 2
5
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über d
ie Sadhlage , und mit ſeiner Hilfe waren in weniger

als zwei Minuten d
ie Vorbereitungen getroffen . Unſere

Pferde wurden weiter hinter ins Tal geſchafft . Die
Achachen poſtierten ſi

ch hinter d
a
s

Zelt , zu ihnen d
ie A
r

beiter Uhlmanns . Did Deaths Leiche fam wieder hinaus .

Ein Fäßcheu Petroleum und eine Flaſche Benzin wurden

hinaus a
n

d
e
n

Bach geſchafft . Den Deckel des Faſſes
entfernte man , und e

in Mann ſtand dabei , welcher den
Befehl erhielt , auf einen beſtimmten Zuruf das Benzin

in das Petroleum zu gießen und anzubrennen . Sobald

d
ie Maſſe brenne , ſollte e
r das Faß in d
e
n

Bach ſtoßen .

Das brennende Del mußte mit d
e
m

Waſſer fortgeführt

werden und das ganze Thal erleuchten .
So ſtanden jeßt mehr als fünfzig Mann bereit , die

Feinde zu erwarten , denen wir a
n Zahl gleich , an Waffen

aber weit überlegen waren . Einige ſchlaue und erfahrene
Arbeiter waren gegen den Eingang beordert worden , um

d
ie Ankunſt der Feinde zu melden .

Ä
n

d
e
r

Hinterwand des Zeltes wurden die untern

Ringe gelockert , um daſelbſt aus - und eingehen zu
können .

Die Frauen waren mit dem Kinde natürlich nach dem
Hintergrunde des Thales in Sicherheit gebracht worden .

Ic
h

ſaß mit Uhlmann , Winnetou und den beiden Langes
allein im Zelte . Sam war bei den Apachen geblieben .

Seit wir warteten , mochten wohl zehn Minuten vergangen

ſein . D
a

kam einer d
e
r

Leute , welche wir nach vorn
geſandt hatten . E

r

meldete uns , daß e
r

zwei Weiße
bringe , welche Sennor Uhlmann ihre Aufwartung machen
wollten . Hinter dieſen Beißen aber habe ſi

ch eine Bes

wegung bemerkbar gemacht , aus welcher zu ſchließen ſe
i ,

daß auch d
ie

andern im Anzuge ſich befänden . Sie er
hielten d

e
n

Beſcheid einzutreten . Ic
h

aber verſtedte mich
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mit d
e
n

beiden Langes u
n
d

Winnetou in der Neben
abteilung des Zeltes .

Ic
h

ſah - - Gibſon mit William Dhlert ein
treten . Sie wurden höflich bewillkommnet und zum Sißen
eingeladen , was ſi

e
auch thaten . Gibſon nannte ſi

ch Ga
vilano und gab ſi

ch für einen Geographen aus , welcher
mit ſeinem Kollegen dieſe Berge beſuchen wolle . E

r

habe

ſein Lager in der Nähe aufgeſchlagen und d
a ſe
i

e
in ge

wiffer Harton , ei
n

Gambuſino , zu ihm gekommen . Von
dieſem habe e

r

erfahren , daß ſi
ch hier eine ordentliche

Wohnung befinde . Sein Kollege ſe
i

frank , und ſo habe

e
r

ſi
ch von Harton herführen laſſen , um Sennor Uhlmann

zu bitten , den Kollegen für dieſe Nacht bei ſi
ch aufzu

nehmen .
D
b

dies flug oder albern ausgedacht ſe
i , das zu bes

urteilen , nahm ic
h

mir nicht die Zeit . Ic
h

trat aus
meinem Verſtede hervor . Bei meinem Anblice fuhr
Gibſon empor . Er ſtarrte mich mit d

e
m

Ausdruce des
größten Entſeßens a

n .

„Sind d
ie Tſchimarra auch krant , welche hinter Euch

kommen , Maſter Gibſon ? " fragte ic
h

ihn . „William
Dhlert wird nicht nur hier bleiben , ſondern mitmir gehen .

Und Euch nehme ic
h

auch mit . “

Dhlert fa
ß

wie gewöhnlich ganz teilnahmslos d
a .

Gibſon aber faßte ſi
ch

ſchnell .

„Schurfe ! " ſchrie e
r

mich a
n . „ Verfolgſt d
u ehrliche

Menſchen auch hierher ! Ic
h will — - _ "

„ Schweig , Menſch ! “ unterbrach ic
h

ih
n . „ Du biſt

mein Gefangener ! "

„ Noch nicht ! “ entgegnete e
r wütend . „Nimm zu

nächſt das ! “

E
r

hatte ſein Gewehr in der Hand und holte zum
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dadurch eine halbe Wendung ; d
e
r

Kolben ſaufte nieder

und traf d
e
n

Kopf Dhlerts ,welch lekterer ſofort zuſammen
brach . Im nächſten Augenblicke drängten ſi

ch einige Ars
beiter von hinten in das Zelt herein . Sie richteten ihre
Gewehre auf Gibſon , den ic

h

noch gefaßt hielt .

„Nicht ſchießen ! " rief ic
h , da ic
h

ihn ja lebendig

haben wollte . Aber es war zu ſpät . Ein Krach und er

ſtürzte aus meinen Armen , durch den Kopf geſchoſſen , to
t

„ Nichts für ungut , Herr ! So if
t

e
s hierzulande

Sitte ! " ſagte derjenige , welcher geſchoſſen hatte .

Als o
b

d
e
r

Schuß e
in Signal geweſen ſe
i , was viels

leicht auch zwiſchen Gibſon und ſeinen Romplicen ders

abredet worden war , erhob ſich unweit der Hütte e
in

indianiſches Kriegsgeheul . So weit waren d
ie Dichimarra

mit d
e
n

verbündeten Weißen bereits vorgedrungen .

Uhlmann ſtürzte hinaus ; die andern hinter ihm her .

Ic
h

hörte ſeine Stimme erſchallen . Schüſſe fielen , Mens
ſchen ſchrien und fluchten . Ic

h war mit Dhlert allein

im Zelte . Ic
h

kniete b
e
i

ih
m , um zu ſehen , ob er to
t

ſe
i .

Sein Puls ging noch . Das beruhigte mich . Nun konnte

ic
h

a
m Kampfe teilnehmen .

Als ic
h

hinauskam , bemerkte ic
h , daß dies gar nicht

nötig war . Das Thal war von d
e
m

im Bache brennenden

Petroleum faft tageshell erleuchtet . Die Feinde waren
ganz anders empfangen worden , al

s

ſi
e gedacht hatten .

Die meiſten von ihnen lagen a
m

Boden ; die andern flohen ,

derfolgt v
o
n

den Siegern , de
m

Ausgange zu . Hier oder

von Uhlmanns Leuten , aber freilich ohne Hoffnung auf
Erfolg .

Dieſer lektere ſtand neben dein Zelte und ſchickte eine

Rugel nach d
e
r

andern dahin , w
o
e
r

e
in Ziel ſa
h . Ic
h
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d
e
r

Bicem
abgefanphe

zu e
r

machte ih
n

darauf aufmerkſam , daß e
s

ratſam ſe
i , einen

Trupp ſeiner Leute mit Harton als Führer mittels des
geheimen Aufſtieges zu den Pferden der Feinde zu ſenden ,

u
m

fi
ch

derſelben zu bemächtigen . Dort konnte man auch
diejenigen empfangen , denen e

s gelingen ſollte , durch den
Ausgang aus d

e
m

Thale zu entkommen . E
r

pflichtete

dieſem Rate bei und befolgte denſelben auf der Stelle .

Kaum drei Minuten waren ſeit dem erſten Schuffe
vergangen und ſchon war der Platz geſäubert .

Gern gehe ic
h

über das nun folgende hinweg . Bilder ,

bei deren Anblick fi
ch das Menſchenherz empört , ſoll man

weder mit d
e
m

Pinſel noch mit der Feder malen . Das
wahre Chriſtentum unterſagt e

s ſelbſt d
e
m

Sieger , ſic
h

a
n

ſeinem Triumphe zu ergößen .

Dem abgeſandten Trupp war es leicht gelungen , fic
h

der Pferde zu bemächtigen . Dieſe Leute blieben während
der Nacht bei denſelben . Nur Harton kehrte zurück . E

r
hatte keine Ahnung , wer unſererſeits der einzige Tote des
heutigen Abends war , der noch dazu infolge eines Miß
verſtändniſſes von d

e
r

Kugel eines Freundes getötet wors

d
e
n

war . Ic
h ging mit ih
m

hinaus in das Thal , wo
einige indeſſen angezündete Feuer brannten , ſchritt mit

ih
m

nach einer dunkeln Stelle , wo wir uns niederſekten ,

und teilte ihm mit , was er erfahren mußte .

E
r

weinte wie e
in Kind , laut und herz brechend . E
r

hatte ſeinen Bruder ſtets geliebt , hatte ih
m

alles längſt vers

geben und war nur in der Hoffnung Gambuſino geworden ,

ih
n

in der Ausübung dieſes Berufes d
a

oder dort ein
mal zu treffen . Ich mußte ihm alles erzählen , von meinem
erſten Zuſammentreffen mit d

e
m

Scout b
is

zu d
e
m

legten

Augenblicke , an welchem d
e
n

Reuigen d
ie irrende Kugel

traf . Jedes Wort wollte e
r wiſſen , was zwiſchen ih
m

und mir gewechſelt worden war , und a
ls wir dann nach
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mehr als einer Stunde zum Zelte
gingen , um d

e
n

Toten
zu ſehen , bat er mich , ihn ſo in ſein Herz z
u ſchließen ,

wie ic
h

e
s mit ſeinem armen Bruder gethan hatte .

A
m Morgen wurde Old Deaths Sattel herbei

ges

holt . Unter vier Augen ſchnitten wir das Futter
los .

Wir fanden eine Brieftaſche . Sie war dünn

, aber tros

d
e
m

ſehr reichen Inhaltes . Der Tote hinterließ ſeinem

Bruder Banfanweiſungen zu ſehr bedeutender Höhe und

,

was die Hauptſache war , d
ie genaue Beichreibung und

den minutiös gezeichneten
Situationsplan einer Stelle in

der Sonora , an welcher Dld Death eine vielverheißende

Bonanza entdedt hatte . Von dieſem Augenblice a
n war

Fred Harton e
in ſteinreicher Mann .

Welche Pläne Gibſon eigentlich mit William
Dhlert

verfolgt hatte , das war nun nicht z
u erfahren . Selbſt

ſeine Schweſter Feliſa Perillo

, zu welcher ſein Weg doch

wahrſcheinlich hatte führen ſollen

, wäre nicht im ſtande

geweſen , einen Aufſchluß zu erteilen . Ich fand bei ihm

a
ll

die in Banknoten erhobenen Summen

, natürlich abs

züglich deſſen , was e
r für d
ie Reiſe ausgegeben hatte .

Dhlert lebte zwar , aber e
r wollte nicht aus ſeiner

Betäubung erwachen . E
S ſtand zu erwarten , daß ic
h

aus dieſem Grunde hier einen
längeren Aufenthalt zu

nehmen gezwungen ſein werde . Das war mir
eigentlich

gar nicht unlieb . Ic
h

konnte mich von den Strapazen

erholen und das Leben und Treiben einer
Bonanza gründe

lic
h

kennen lernen , bi
s

d
e
r

Zuſtand Ohlerts e
s erlaubte , ih
n

nach Chihuahua in d
ie Pflege eines tüchtigen Arztes z
u geben .

Dld Death wurde begraben . Wir errichteten
ihm

e
in Grabmal mit einem Kreuze aus

filberhaltigem Erze .

Sein Bruder trat aus dem Dienſte Uhlinanns

, um ſi
ch

zunächſt nach den Anſtrengungen ſeines
Gainbuſinolebens

in Chihuahua einige Zeit z
u pflegen .
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Groß war das Glück , welches Uhlmann und deſſen
Frau über d

ie Anfunft ihrer beiden Verwandten em
pfanden . Sie waren liebe , gaſtfreundliche Leute , denen
dieſes Glück zu gönnen war . Als Fred Harton fi

ch

von

ihnen und mir verabſchiedete , bat er mich , ihn zu
r

Auf
ſuchung der Bonanza in d

ie Sonora zu begleiten . Ich
konnte feine entſcheidende Antwort geben und vertröſtete

ih
n

auf meine Ankunft in Chihuahua . Winnetou beſchloß ,

bei mir zu bleiben , und ſchickte ſeine zehn Apachen heim .

Sie wurden von Uhlmann reich beſchenkt . Der Neger

Sam reiſte mit Harton a
b . E
r

hatte ſeinen Auftrag jedens

falls glücklich ausgeführt . O
b

e
r

zu Sennor Corteſio
zurückgekehrt iſ

t , weiß ic
h

nicht . - - -
Und zwei Monate ſpäter ſaß ic

h

bei d
e
m

guten

Religioſo * ) Benito von der Kongregation E
l

buono Paſtor

in Chihuahua . Ihm , dem berühmteſten Arzte d
e
r

nörd

lichen Provinzen , hatte ic
h

meinen Patienten gebracht ,
und e

s war ih
m

gelungen , denſelben vollſtändig herzu
ſtellen . Ic

h

ſage vollſtändig , denn wunderbarerweiſe hatte

ſi
ch mit der leiblichen Heilung auch das geiſtige Normal

. befinden eingeſtellt . E
s

war , al
s

ſe
i

mit dem Kolben

hiebe d
ie unglüdſelige Monomanie , ein wahnſinniger

Dichter zu ſein , erſchlagen worden . E
r

war munter und

wohlauf , ſogar zuweilen luſtig , und ſehnte ſi
ch

nach ſeinem

Vater . Ic
h

hatte ih
m

noch nicht geſagt , daß ic
h

den

ſelben erwarte . Es war natürlich e
in

Bericht von mir
abgegangen , und darauf hatte ic

h

die Nachricht erhalten ,

daß e
r

ſelbſt kommen werde , um ſeinen Sohn abzuholen .

Nebenbei hatte ic
h

ihn gebeten , mir b
e
i

Maſter Joly

Tailor meine Entlaſſung zu erwirken . Es war mir doch

d
ie

Luſt gekommen und von Tag zu Tag gewachſen ,mit
Harton in d

ie Sonora zu gehen .

* ) Ordensbruder.
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Dieſer lektere ka
m

täglich , um uns beide und den
lieben Pater zu beſuchen . E

r

hatte einewahrhaft rührende

auch über d
ie Geſundung unſers Patienten .

In Beziehung hieraufmußte man allerdings geſtehen ,

daß e
in wahres Wunder geſchehen ſe
i
. Ohlert wollte

das Wort Dichter nicht mehr hören . E
r

konnte ſi
ch

a
n

jede Stunde ſeines Lebens erinnern ; die Zeit aber von
ſeiner Flucht mit Gibſon b

is

zu ſeinem endlichen Ers
wachen in der Bonanza bildete e

in vollſtändig leeres Blatt

in ſeiner Erinnerung .

Alſo heute ſaßen wir auch beiſammen , der Pater ,

Dhlert , Harton und ic
h . Wir erzählten von unſern Er

lebniſſen und Hoffnungen . Da klopfte der Famulus an ,

öffnete und ſchob einen Herrn herein , bei deſſen Anblick
William einen Freudenſchrei ausſtieß . Welchen Schmerz
und welche Sorgen e

r

dem Vater bereitet hatte , wußte

e
r eigentlich nur durch mich . Er warf ſi
ch weinend in

ſeine Arme . Wir andern aber gingen ſt
il

hinaus .
Später gab es Zeit , uns auszuſprechen und alles zu

erzählen . Vater und Sohn ſaßen Hand in Hand dabei .

Der erſtere brachte mir die erbetene Entlaſſung , und
augenblicklich erhielt Fred Harton mein Wort , daß ic

h

ih
n

begleiten werde . Lieber freilich wäre es uns geweſen ,

wenn noch e
in dritter a
n

dieſem Ritte hätte teilnehmen

können . Und mit dieſem dritten meine ic
h

natürlich feinen

andern als den Scout .



Hünftes Kapitel.

Old Jirehand.
Biel , ſehr viel könnte ic

h

von dem erzählen , was ich

mit Harton erlebte ; da es ſi
ch aber hier nur um Winnes

to
u

handelt , welcher nicht mit war , will ic
h

nur ſagen ,

daß wir , allerdings unter großen Mühen , Beſchwerden
und Kämpfen , ſo glüdlich waren , eine Bonanza zu ents

decken . Den Anteil , welchen ic
h

a
n

derſelben zu beans

ſpruchen hatte , perſönlich auszubeuten , hatte ic
h

nicht

Luft ; darum verkaufte ic
h

ih
n

und erhielt eine Summe ,

welche mir den bei dem Schiffbruche erlittenen Verluſt
mehr a

ls vollſtändig erſekte . Dann ritt ic
h

nach dem

Rio Becos , um das Apachen - Pueblo aufzuſuchen . Ich
wurde dort wie e

in Bruder aufgenommen , fand aber
Winnetou nicht vor ; er befand ſi

ch auf einem Rundritte

zu jämtlichen Unterabteilungen d
e
r

Apachen .

Ic
h

ſollte bleiben und auf ih
n

warten ; da dies
aber einen Aufenthalt von einem halben Jahre bedeutet
hätte , ließ ic

h

mich nicht halten und unternahm einen

Abſtecher nach Kolorado , um dann durch Kanſas nach

S
t
. Louis zurückzukehren . Unterwegs ſchloß fi
ch mir d
e
r

Engländer Emery Bothwell a
n , ein hochgebildeter , unters

nehmender und tühner Mann , den ic
h

ſpäter , wie meine
lieben Leſer noch erfahren werden , in d

e
r

Sahara wies

d
e
r

traf .

Fred Sarton erlebt hatte und nun mit Bothwell erlebte ,
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ſprach fi
ch

ſchnell u
n
d

immer weiter herum , und ic
h

war ,

als ic
h

nach S
t
. Louis kam , ganz erſtaunt , de
n

Namen

Did Shatterhand in Aller Mund zu finden . Als mein
alter Mr . Henry dieſe meine Verwunderung bemerkte ,

ſagte e
r

in ſeiner eigenartigen Ausdrudsweiſe :

„Seid Ihr e
in

Sterl ! Erlebt in einem Monate mehr

Abenteuer a
ls

andere in zwanzig Jahren , geht durch alle

e
in Stück Löſchpapier , nehmt e
s a
ls junges Greenhorn

ſamen und blutigen Geſeße des wilden Weſtens über den

Haufen , indem Ihr ſelbſt d
e
n

ärgſten Todfeind ſchont ,

und ſperrt dann das Maul vor Erſtaunen darüber auf ,

daß man v
o
n

Euch redet ! Ic
h ſage Euch , Ihr habt in

Beziehung auf Berühmtheit in dieſer kurzen Zeit ſogar

den großen Did Firehand ausgeſtochen , welcher über noch
einmal ſo a

lt iſ
t , als Ihr ſeid . Ic
h

habe meine helle

Freude gehabt , wenn ic
h

ſo von Euch hörte , denn ic
h

bin

e
s ja geweſen , de
r

Euch dieſen Weg gezeigt hat . Für
dieſe Freude muß ic

h

Euch dankbar ſein . Seht einmal
her , was ic

h

d
a habe ! “

E
r

öffnete ſeinen Gewehrſchrank , nahm - - - d
e
n

erſten fertigen Henryſtußen heraus , erklärte mir d
ie Zu

ſammenſeßung und den Gebrauch desſelben und führte

mich dann nach ſeinem Schießſtande , wo ic
h

das unübers

treffliche Gewehr probieren und beurteilen ſollte . Ic
h

war geradezu entzückt über d
e
n

Stußen , machte ih
n

aber ,

wie ſchon früher , darauf aufmerkſam , daß die Verbreitung
dieſes Schnellfeuergewehres für die Tier - und auch d

ie

Menſchenwelt des Weſtens d
ie nachteiligſten Folgen haben

werde .
„Weiß e
s ,weiß e
s , “ niďte e
r ; „ habt es mir ja ſchon

erklärt . Werde alſo nur einige Eremplare anfertigen .
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Das erſte , alſo dieſes hier , ſchenke ic
h

Euch . Habt meinen
alten Bärentöter berühmt gemacht , ſollt ihn alſo für immer
behalten und d

e
n

Stußen dazu . Ic
h

kalkuliere , daß e
r

Euch auf Euren weiteren Fahrten jenſeits d
e
s

Miſſiſippi
gute Dienſte leiſten wird . “

„ Dhne allen , allen Zweifel ! Aber dann darf ich ih
n

jeßt nicht annehmen . “

„Warum nicht ? "

„Weil ich jeßt nicht nach dem Weſten gehe . “

„Wohin denn ? "

„ Erſt heim und dann nach Afrika . “

„ A
f
- - A
f
- - - A
f
- - - - ? ! " rief er

aus , indem e
r vergaß , de
n

Mund wieder zuzumachen .

„ Seid Ihr geſcheit ? Bolt Ihr e
in Neger oder Hotten

totte werden ? "

„ Das nicht . Ic
h

habe Mr . Bothwell verſprochen ,mit

ih
m

in Algier zuſammenzutreffen . Er hat Verwandte dort .
Wir wollen von dort aus einen Ausflug in d

ie Sahara

machen . “
„ Und Euch von d
e
n

Löwen und Nilpferden freſſen

laſſen ! "
„ Pshaw ! Die Nilpferde ſind keine fleiſchfreſſenden

Tiere und leben nicht in der Wüſte . "

„ Aber die Löwen ! "

„Giebt es auch nicht in der wirklichen Sahara . Raub
tiere brauchen Waſſer . “

„Das weiß ic
h , daß ſi
e

keinen Sirup trinken ! Es

handelt ſi
ch

hier u
m

noch viel mehr . Nicht wahr , in

Algier wird franzöſiſch parliert ? "

„ Ja . “

„ Verſteht Ihr das denn ? "

„ Ja . "

„ Un
d

in de
r

Wüſte ? "
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Arabiſch .“
„ Da wird es aber hapern !"
„ Nein . Der Profeſſor , welcher mein Lehrer im Aras

biſchen war, galt für d
e
n

größten Arabiſten Deutſchlands . “

„ Hol Euch der Kuckuck ! Euch iſ
t ja von feiner Seite

beizukommen ! Aber e
s fällt mir noch etwas e
in , was

Euch von dieſer Reiſe abbringen wird . “

„Was ? "

„ Das Geld . “

„ Ic
h

habe welches . "

„ Oho ! "

„ Ja ! Die Bonanza hat mir viel eingebracht , und
von dem Banfier Dhlert habe ic

h
eine anſehnliche Gratis

fikation erhalten , de
n

Gehaltreſt , den e
r mir von Joſy

Taylor mitbrachte , gar nicht gerechnet . "

„So lauft , lauft , immer lauft nach Eurer Sahara ! "

rief er zornig aus . „ Rann keinen Menſchen begreifen ,

der dorthin wil ! Sand , nichts als Sand und Millionen
Wüſtenflöhe ! Ronntet e

s

hier viel beſſer haben . Wir
ſind geſchiedene Leute , denn wer weiß , ob wir uns jemals

wiederſehen . “

E
r

lief mit langen , raſchen Schritten h
in und her ,

brummte allerlei zorniges Zeug und geſtikulierte mit beiden

Armen dazu . Aber ſeine Gutmütigkeit gewann ſehr bald
den Sieg ; er blieb vor mir ſtehen und fragte :

„Könnt Ihr den Bärentöter auch in der Wüſte

brauchen ? "

" & a . "

„Und den Stußen ? "

„ Den erſt recht . “

„ D
a

habt Ihr beide , und nun macht , daß Ihr forts
tommt ! Pact Euch hinaus , und laßt Euch niemals
wieder b

e
i

mir ſehen , wenn Ihr nicht hinausgeworfen
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ſein wollt , Ihr – Ihr - Ihr - - dummer Wüſtens
eſel , Ihr !“
Er drückte mir die beiden Gewehre in d

ie Hände ,

ri
ß

die Thüre auf , ſtieß mich hinaus und ſchob hinter mir
den Riegel vor . Aber a

ls

ic
h

auf die Straße trat , redte

e
r

den Kopf ſchon zu
m

Fenſter heraus und fragte :

„ Ihr kommt doch heut abend e
in

bißchen zu mir ? "

„ Verſteht ſi
ch ganz von ſelbſt ! "

„Well ! Werde eine Bierſuppe auf der Kaffeemaſchine
kochen , Euer Leibeffen des Abends . Nun trolt Euch

Als ic
h

mich einige Tage ſpäter v
o
n

ih
m

verabſchiedete ,

jwang e
r mir mein Ehrenwort a
b , nach ſechs Monaten

wiederzukommen , falls kein unüberwindbares Þindernis

fi
ch mir in d
e
n

Weg lege . Ic
h

konnte Wort halten und

war genau nach einem halben Jahre wieder in S
t
. Louis .

Er freute ſi
ch ungemein , als er hörte , welchen großen

Nußen mir d
ie

beiden Sewehre bei der Vernichtung d
e
r

berüchtigten Gum * ) erwieſen hatten , und teilte mir mit ,

daß Winnetou inzwiſchen bei ihm geweſen ſe
i
. Er hatte

dieſem geſagt , in welcher Zeit er mich wieder erwarte ,

und v
o
n

d
e
m

Apachen d
ie Aufforderung erhalten , mich

nach dem Rio Suanca zu ſchicken , wo er mit einer Schar
ſeiner Krieger jagen werde .

Ich machte mich unverzüglich auf den Weg nach

tieſem Flufſe , brauchte drei volle Wochen , ehe ic
h

ihn

erreichte , und fand nach kurzem Suchen das Jagdlager
der Apachen . Winnetou war ebenſo entzückt über den
þenryſtußen wie ic

h , begehrte aber nicht , einen einzigen

Schuß aus demſelben zu thun ; er betrachtete das Gewehr

a
ls

e
in Heiligtum für mich . Eine große freudige Uebers

raſchung war es für mich , als er mir e
in Pferd ſchenfte ,

* ) Haublarawane.
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einen Rappen , den e
r fü
r

mich mitgebracht hatte . Der
Hengſt führte nach d

e
r

Haupteigenſchaft , welche e
r

beſaß ,

nämlich der Schnelligkeit , d
e
n

Namen Swallow * ) ; er

beſaß die feinſte indianiſche Dreſſur und gewöhnte ſi
ch

ſehr raſch a
n

mich .

Winnetou wollte nach der Jagd zu den Navajos

hinüber , um zwiſchen ihnen und d
e
n

Nijoras , welche ſi
ch

im Streite befanden , Frieden zu ſtiften , und es warmeine
Abſicht , ihn zu begleiten . Dies kam aber nicht zu

r

Auss
führung , denn einige Tage vor dem beabſichtigten Aufbruche
begegneten wir einem kaliforniſchen Goldtransporte , deſſen
Teilnehmer nicht wenig erſchrafen , als ſi

e

ſi
ch

ſo plößlich

von Roten umgeben ſahen , ſich aber ſchnell beruhigten ,

als ſi
e Winnetous und Old Shatterhands Namen hörten .

Welch einen guten Klang dieſe beiden Namen hatten ,

erſah ic
h

daraus , daß d
ie

Leute mich baten , ſie , natürlich
gegen eine angemeſſene Gratifikation , bis nach Fort Scott

zu bringen . Ic
h

wollte , um mich nicht von Winnetou
trennen zu müſſen , nicht darauf eingehen ; aber e

r war ,
als mein einſtiger Lehrmeiſter , ſtolz auf d

ie Auszeichnung

und das Vertrauen , welches mir d
a entgegengebracht

wurde , und forderte mich auf , den Leuten dieſen Dienſt

zu erweiſen und dann von Fort Scott nordwärts nach

d
e
r

weſtlich vom Miſſouri gelegenen Gravel - Prairie zu

reiten , wo e
r mit mir zuſammentreffen werde , denn e
r

wolle einmal ſeinen alten , berühmten Freund Did Firehand
beſuchen , welcher ſi

ch jekt in der dortigen Gegend auf
halte .

D
a

d
ie Trennung alſo ſe
in

eigener Wille war , rit
t

ic
h

mit dieſen Leuten fort und brachte ſi
e glüdlich nach

ihrem Beſtimmungsort , allerdings nicht ohne öftere Ges
fahren , welche wir zu überwinden hatten . Ic

h

nahm

* ) Schwalbe .
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dieſe ganz allein auf mich und hatte es einige Male nur
dem Henryſtußen und meinem Pferde zu verdanken , daß

ic
h

dieſes Verfahren nicht mit dem Leben büßte .

Dann ritt ic
h

allein weiter , erſt über den Kanſas
und dann über den Nebraska , durch das Gebiet d

e
r

Siour , vor deren Verfolgung mich wiederholt die Schnellige

keit Swallows rettete . Winnetou hatte mir geſagt , da
ß

mein Weg mich in dieſer Gegend nach einer neu entdeckten

und in Angriff genommenen Delregion führen werde ,

deren Beſiber Forſter heiße ; dort gebe e
s

auch einen

Store , in welchem ic
h

mir alles kaufen könne , was ic
h

etwa brauche .

Meiner Berechnung nach mußte ic
h

mich nun in der

Nähe der Delniederlaſſung befinden . Ic
h

wußte , daß ſi
e

Newp -Venango hieß und in einer jener Schluchten lag , die ,

Bluffs genannt , ſteil in d
ie

Fläche der Prairie einſchneiden

und gewöhnlich von einem Flüßchen durchzogen ſind ,
das entweder ſpurlos unter Felſen verſchwindet , viel
leicht auch im durchlaſſenden Boden langſam verſiegt ,

oder auch ,wenn ſeine Waſſermaſſe bedeutender iſt , dieſelbe
einem der größeren Ströme zuführt . Bisher aber hatte
ſich auf der mit gelbblühenden Helianthus überfäeten

Ebene kein Zeichen wahrnehmen laſſen , welches auf d
ie

Nähe einer ſolchen Senkung ſchließen ließ . Das Pferd
bedurfte d

e
r

Ruhe ; ich ſelbſt war müde und von d
e
r

langen Jrrfahrt ſo angegriffen , daß ic
h

mich mehr und

mehr nach dem Ziele meiner heutigen Wanderung ſehnte ,

wo ic
h

einen Tag lang gehörig Raſt machen und dabei

die ziemlich auf d
ie Neige gegangene Munition wieder

ergänzen wollte .

Schon gab ic
h

e
s auf , dieſes Ziel noch zu erreichen ,

d
a hob Smallow das Köpfchen und ſtieß d
e
n

Atem mit

jenem eigentümlichen Laute aus , durch welchen das echte



- -400

Prairiepferd das Nahen eines lebenden Weſens ſignaliſtert.
Mit einem leiſen Ruck war es zum Stehen gebracht , und

ic
h

wandte mich auf ſeinem Rücken , um den Horizont
abzuſehen .
Ich brauchte nicht lange zu forſchen . Seitwärts von

meinem Standpunkte bemerkte ic
h

zwei Reiter , welche
mich erblidt haben mußten , denn fi

e

ließen ihre Pferde

weit ausgreifen und hielten gerade auf mich zu . D
a

d
ie

Entfernung zwiſchen ihnen und mir noch zu groß war ,

d
ie Einzelheiten genau unterſcheiden zu können , ſo griff

ic
h

zu
m

Fernrohre und gewahrte zu meiner Verwundes
rung , daß d

ie eine der beiden Perſonen nicht e
in Mann ,

ſondern , in dieſer Gegend eine Seltenheit , ei
n

noch ziemlich

junger -Knabe war .

„ Alle Wetter , ei
n

Kind hier mitten in der Prairie ,

und gar in echter Trapperkleidung ! " fuhr e
s mir über

die Lippen , und erwartungsvoll ſchob ic
h

Revolver und

Bowiemeſſer , welche ic
h vorſichtig gelockert hatte , wieder

zurück .

Yankees , welche zu allem Außerordentlichen fähig ſind ,
oder iſ

t

e
s gar der flats ghost ' , der Geiſt der Ebene ,

welcher nach d
e
m

Glauben d
e
r

Indianer d
e
s

Nachts auf
feurigem Roſſe und a

m Tage unter allerlei trügeriſchen

Geſtalten über d
ie Woodlands reitet , um d
ie weißen

Männer in das Verderben zu locken , und der Knabe e
in

weißer Geiſel , welchen e
r aus d
e
m

Dſten entführt hat ? "

Ich muſterte mit einigem Bedenken meinen äußern

Adam ,welcher allerdings nicht das Geringſte von alledem ,

was e
in Gentleman in Geſellſchaft a
n

und u
m

ſich zu

tragen pflegt , aufzuweiſen hatte . Die Mokaſſins waren
mit der Zeit höchſt offenherzig geworden ; di

e

Leggins

glänzten , da ich d
ie

löbliche Gewohnheit aller Jäger , die
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Hoſenbeine bei Tafel a
ls Serviette und Wiſchtuch zu

gebrauchen , angenommen hatte , vo
n

Büffeltalg und Waſch .

bärfett ; das facähnliche , lederne Jagdhemd , welches alle
Temperaturen und atmoſphäriſchen Kalamitäten mit ans
erkennungswerter Aufopferung ertragen hatte , gab mir
das Ausſehen einer von Wind und Wetter maltraitierten

Krautſcheuche , und d
ie Bibermüke , welche mein Haupt

bedeckte , war mir nicht nur viel zu weit geworden , ſondern
hatte auch den größten Teil ihrer Haare verloren und
ſchien zu ihrem Nachteile mit d

e
n

verſchiedenen Lager

feuern in ſehr intime Bekanntſchaft geraten zu ſein .

Glücklicherweiſe befand ic
h

mich nicht im Parkett

eines Opernhauſes , ſondern zwiſchen den Black -Hills und
dem Felſengebirge und hatte auch gar keine Zeit , mich

zu ärgern , denn noch war ich mit meiner Selbſtbetrachtung
nicht ganz zu Ende , ſo hielten d

ie

beiden ſchon vor mir ;

der Knabe hob den Griff ſeiner Reitpeitſche grüßend in

d
ie Höhe und rief mit heller , friſcher Stimme :

„Good day , Sir ! Was wollt Ihr finden , daß Ihr

T
o

a
n

Euch herumſucht ? "

„ Your servant , mein Männchen ! Ic
h

knöpfe mein

Panzerhemd zu , um unter d
e
m

forſchenden Blicke Eures
Auges nicht etwa Schaden zu leiden . “

„ S
o

iſ
t
e
s wohl ſehr verboten , Euch anzuſehen ? "

„ O nein , doch nehme ic
h

natürlich a
n , daß mir d
ie

Erlaubnis zu
r

Gegenbetrachtung nicht verſagt wird . “

„ Gegen einen Ritter mit Biberhelm und Karfunkel .

panzer muß man gefällig ſe
in . Schlagt Euer fürchters

liches Viſier alſo empor , und ſchaut mich a
n ! "

„ Danke , ſo wollen wir uns denn einmal nach Herzens .

Lu
ſt

begucken ,wobei ic
h allerdings wohl beſſer wegkomme

als fhr , denn Euer Habitus iſ
t

noch ziemlich neu und
gentlemanlike . “ Und meinen Muſtang auf den Hinters
May , Winnetou . II , 2

6
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deinen herumdrehend , fügte ic
h

hinzu : „So , da habt Ihr
mich von allen Seiten , zu Pferde und in Lebensgröße !

Wie gefalle ic
h

Euch ? "

„Wartet e
in wenig , und ſeht auch mich erſt a
n ! "

erwiderte e
r

lachend , 20g ſein Tier vorn in die Höhe

und repräſentierte ſi
ch

durch eine fühne Wendung in der
ſelben Weiſe , wie ic

h

e
s gethan hatte . ' „ Jeßt iſt die

Vorſtellung eine vollſtändige , und nun ſagt erſt Ihr , wie

ic
h

Euch gefalle ! "

„ Hm , nicht übel ! Wenigſtens ſcheint Ihr mir paſſabel
genug für dieſen Drt hier . Und ic

h
? "

„So ſo , la la ! Nur muß man ſi
ch

hüten , Euch
näher zu kommen , al

s

e
s gewiſſe Bedenken geſtatten . "

„ Ja , wenn man den Mann nidit rechnet , ſo iſt d
e
r

Reiter ganz prächtig , " meinte ſein Begleiter in wegwerfen

dem Tone , indem e
r Swallow mit bewunderndem Blice

betrachtete . Ic
h

beachtete dieſe Beleidigung nicht und

entgegnete d
e
m

Knaben , de
r

eine für ſein Alter außer
ordentlich gewandte Umgangsform zeigte :

„ Eure Bedenken ſind gerecht , Sir , doch wird mich

d
ie Wildnis entſchuldigen , in d
e
r

wir uns befinden . “

1
1 "

„ S
o

fremd , da
ß

ic
h

bereits einen ganzen Tag lang

die richtige Hausnummer vergebens fuche . “

„ So kommt mit uns , wenn Ihr ſehen wollt , wie
ungeheuer groß dieſe Wildnis iſ

t
! "

E
r

wandte ſi
ch

der Richtung zu , welche ic
h verfolgt

hatte , und ließ ſein Pferd vom langſamen Schritte durch
alle Gangarten b

is

zum geſtreckten Galoppe übergehen .

Swallow folgte mit Leichtigkeit , obgleich wir vom grauen
den Morgen a

n unterwegs geweſen waren . Ja , das
brave Tier ſchien zu bemerken , daß e

s

ſi
ch hier u
m eine

fleine Probe handle , und griff ganz freiwillig in einer
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Weiſe aus , daß der Snabe zuleßt nicht mehr zu folgen
vermochte und mit einem Ausrufe der Bewunderung ſein
Pferd parierte .
„ Ihr ſeid außerordentlich gut beritten , Sir . Iſ

t

Euch d
e
r

Hengſt nicht feil ? "

„ U
m

feinen Preis , Sir . “ antwortete ic
h , verwundert

über dieſe Frage .

„ Laßt d
a
s

Sir fort ! "

„ Ganz wie e
s

Euch beliebt . Der Muſtang hat mich
aus ſo mancher Gefahr hinweggetragen , daß ic

h

ihm mehr

als einmal mein Leben verdanke und e
r mir alſo un

möglich feil ſein kann . “

„ E
r

hat indianiſche Dreſſur , " meinte e
r mit ſcharfem

Kennerblice . „Wo habt Ihr ihn her ? "

„ E
r

iſ
t

von Winnetou , einem Apachenhäuptling , mit
welchem ic

h

zuleßt a
m Rio Suanca e
in weniges zu

ſammentam . "

E
r

blickte mich ſichtbar überraſcht a
n .

„Von Winnetou ? Das iſ
t ja d
e
r

berühmteſte und

gefürchtetſte Indianer zwiſchen Sonora und Columbien !

Ihr ſeht gar nicht nach einer ſolchen Bekanntſchaft aus ,

Sir . "
„Warum nicht ? " fragte ic
h

mit offenem Lächeln .

„ Ich hielt Euch fü
r

einen Surveyor oder etwas
derartiges , und dieſe Leute ſind zwar o

ft

ſehr brave und

geſchidte Männer , aber ſi
ch mitten zwiſchen Apachen ,

Nijoren und Navajoas hineinwagen , dazu gehört ſchon

e
in wenig mehr . Enre blanken Revolver , das zierliche

Meffer d
a

im Gürtel und d
ie Weihnachtsbüchſe dort a
m

Riemen oder gar noch Cure Paradehaltung auf dem

Pferde ſtimmen wenig mit d
e
m

überein , was man a
n

einem echten und rechten Trapper oder Squatter zu b
e
s

merken pflegt . “



- -404

„ Ic
h

will Euch ganz gern geſtehen , daß ic
h

wirklich

nur ſo eine Art Sonntagsjäger bin , aber die Waffen
find nicht ganz ſchlecht . Ic

h

habe ſi
e aus der Fronts

Street in S
t
. Louis , und wenn Ihr auf dieſem Felde ſo

zu Hauſe ſeid , wie e
s ſcheint , ſo werdet Ihr ja wiſſen ,

daß man dort für gute Preiſe auch gute Ware bekommt . “

„ Hm , ich meine , daß d
ie Ware ihre Güte erſt beim

richtigen Gebrauche zeigt . Was ſagt Ihr zu dieſer Piſtole
hier ? "

E
r

griff in di
e

Satteltaſche und zog e
in altes , vers

roſtetes Schießinſtrument hervor , welches einem viel in

Gebrauch geweſenen Prügel ähnlicher ſah a
ls

einer ordents

lichen und zuverläſſigen Feuerwaffe .

„ S
o
! Das Ding ſtammt jedenfalls noch v
o
n

Anno

Boccahontas h
e
r ; aber es kann fü
r

d
e
n

damit Geübten

doch ganz g
u
t

ſe
in . Ich habe Indianer o
ft

mit d
e
m

arms
ſeligſten Schießzeuge zu

m

Verwundern umgehen ſehen . “

Dann ſagt einmal , ob ſie auch das fertig gebracht
haben ! "

E
r

warf das Pferd zur Seite , ſchlug im raſchen Trabe
einen Kreis u

m

mich , hob den Arm und drückte , eh
e

ic
h

nur eine Ahnung von ſeiner Abſicht haben konnte , auf
mich a

b . Ic
h

fühlte einen leiſen Ruck a
n

meiner tahls

häutigen Kopfbedeckung und ſah zu gleicher Zeit die

Helianthusblüte , welche ic
h

a
n

die Müße geſteckt hatte , vor
mir niederfliegen . Es ſchien mir ganz , als wolle der ſichere
Schüße ſi

ch darüber informieren , was von meiner Sonn
tagsjägerei zu halten ſe

i , und ic
h

antwortete alſo auf d
ie

ausgeſprochene Frage kaltblütig :

mich denke , ſo etwas bringt jeder fertig , obgleich e
s

nicht jedermanns Paſſion if
t , ſeine Müße hinzuhalten , da

zufälligerweiſe einmal e
in Kopf darunter ſteden tann .

Schießt alſo auf einen andern nicht eher , als b
is Ihr ih
n

ausgeimados
dente

,

folifton if
t ,

feine
parunter

Hotele z be ihn
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überzeugt habt, daß Ihrmit Eurer Pulverſprike für einen
guten Schuß zuſammenpaßt !"
„ Wherefore ?" fragte es da hinter mir. Sein Bes

gleiter ritt einen hohen , ſchwerfälligen Gaul , d
e
r

mit
unſern Pferden nicht hatte Schritt halten können , und war
darum erſt im Augenblicke d

e
s

Schuſſes wieder zu uns
geſtoßen . Der Kopf eines Savannenläufers if

t

ſamt der

darauf fibenden Pelzmüße mit einem Schuſſe Pulvers
jedenfalls mehr als genug bezahlt ! "

Der hagere , lang - und dünnhalſige Mann hatte eine
echte , verkniffene Yankeephyſiognomie . Uus Rückſicht gegen
feinen Gefährten ließ ic

h

auch dieſe Grobheit unberücks

fichtigt , obgleich e
s mir vorkam , als ob meinem Schweiger

von dem Knaben eine falſche Urſache untergelegt werde ;

wenigſtens ſah ic
h

über ſein Geſicht einen Ausdruck gleiten ,

in welchem wenig Anerkennung für d
e
n

von mir gezeigten
Mangel a

n Schlagfertigkeit zu leſen war .

D
ie ganze Begegnung kam mir ſehr ſonderbar vor ,

und hätte ic
h

etwas Aehnliches in irgend einem Roman

geleſen , ſo wäre der Verfaſſer ſicher in den Verdacht g
e
s

kommen , Unmögliches für möglich darzuſtellen . Jedenfalls ,

das war klar , mußte eine Anſiedlung in der Nähe ſein ,

und da ſeit längerer Zeit der Kriegspfad keinen d
e
r

wilden

Stämme in dieſe Gegend geführt hatte , ſo konnte e
s

ſelbſt

e
in Anabe immerhin wagen , ei
n

Stückchen in die Ebene

hineinzureiten .

Nicht ſo klar war es mir , was ic
h

eigentlich aus

d
e
m

intereſſanten Jungen machen ſollte . E
r

verriet eine

Kenntnis d
e
s

Weſtens und eine Uebung in d
e
n

hier not ,

wendigen Fertigkeiten , daß ic
h wohl Urſache hatte , auf

wohl kein Wunder zu nennen , daß mein Auge mit der
lebhafteſten Aufmerkſamkeit auf ih

m

ruhte .
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Er ritt jeßt eine halbe Pferdelänge vor und öer Schein
der fi

ch

d
e
m

Horizonte zuneigenden Sonne umflutete ihn
mit goldenen Lichtſtrahlen . Bräunlich und ſchön “ , wie

d
ie heilige Schrift von d
e
m

Knaben David erzählt , zeigten
ſeine eigenartigen Züge troß ihrer noch jugendlichen

Weichheit eine Feſtigkeit des Ausdruces , welche auf früh
zeitige Entwidlung des Geiſtes und kräftige Energie des

Willens ſchließen ließ , und in d
e
r

ganzen Haltung in

jeder einzelnen ſeiner Bewegungen ſprach ſi
ch

eine Selbſts
ſtändigkeit und Sicherheit aus , welche unbedingt verbot ,

das jugendliche Weſen als Kind zu behandeln , obgleich

der Anabe nicht über ſechzehn Jahre zählen konnte .

Ic
h

mußte unwillkürlich a
n

d
ie Erzählungen denken ,

welche ic
h

früher geleſen hatte , an Geſchichten von d
e
r

Mühnheit und Selbſtändigkeit , welche hier im ,far west
felbſt Kindern zu eigen iſ

t , und dieſe Selbſtändigkeit konnte
nicht nur in Beziehung auf den Charakter , ſondern auch

in Betreff des pefuniären Vermögens gelten , ſonſt hätte

e
r

mich ja nicht vorhin nach dem Preiſe meines Pferdes
fragen können .

- Plößlich zog er di
e Zügel a
n .

„ Ihr wollt nach New -Venango , Sir ? "

„ Ja . “

„Und kommt aus d
e
r

Savanne natürlich ? "

„Wie Ihr mir anſehen könnt , ja . “

„ Aber e
in Weſtmann ſeid ihr nicht ! "

„ Iſ
t

Euer Blic ſo ſcharf , um das ſofort zu er .

tennen ? "

„ Ihr ſeid e
in Deutſcher ? "

„ Ja . Spreche ic
h

das Engliſch mit einem ſo böſen

Accent , daß Ihr a
n

demſelben den Ausländer in mir ers
kennt ? "

„ Bös gerade nicht , aber doch ſo , daß man Eure Ab
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ſtammung erkennt . Wenn es Euch recht iſt , wollen wir
uns unſerer Mutterſprache bedienen ! "

„Wie , auch Ihr habt d
ie gleiche Heimat ? "

a
m Quicourt . Meine Mutter war eine Indianerin vom

Stamme der Aſſineboins . “

Nun war mir mit einemmal der eigentümliche Schnitt
ſeines Geſichtes und d

e
r

tiefe Schatten ſeines Teints e
r

klärlich . Seine Mutter war alſo tot , und der Vater lebte
noch . Hier ſtieß ic

h jedenfalls auf außergewöhnliche Ver
hältniſſe , und e

s war mehr als bloße Neugierde , was ic
h

jeßt für ih
n empfand .

„Wollt Ihr einmal d
a

hinüberblicken ? " forderte e
r

mich mit erhobenen Armen auf . „Seht Ihr den Rauch
wie aus dem Boden emporſteigen ? "

Ah , ſo ſind wir endlich a
m Bluff , den ic
h

ſuchte

und in deſſen Senkung New - Venango liegt ! Kennt Ihr
Emery Forſter , den Delprinzen ? "

„ Ein wenig . Er iſt de
r

Vater von meines Bruders

Frau , welche mit ihrem Manne in Omaha lebt . Ic
h

tomme von dort von einem Beſuche zurück , und habe hier
Abſteigequartier genommen . Habt Ihr mit Forſter zu

thun , Øi ? "

„Nein . Ich will nach d
e
m

Store , um mich mit einigem

zu verſorgen , und fragte nur , weil er als einer der b
e
s

deutendſten Delprinzen jedem , de
r

in dieſe Gegend kommt ,

von Intereſſe ſein muß . "

„ Ihr habt ih
n

ſchon geſehen ! "

„Nein ! "

• „Und doch ! Ihr ſeht ih
n

ſogar jett , denn er reitet

a
n Eurer Seite ! Unſere Vorſtellung war eine mangel

hafte , iſt aber zu entſchuldigen ; die Prairie fennt keine
Dehors . “
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g
o
h

möchte dieſe Anſicht nicht teilen , “ erwiderte
ic
h , ohne den Yankee mit einem einzigen Blicke zu b
e
s

achten . „ Ich meine ſogar , daß d
ie Prairie eine ſehr

ſcharfe Diſtinktion ausgebildet hat , deren Maßſtab allers
dings nicht der Geldbeutel , ſondern das Gewicht d

e
s

Mannes iſ
t . Gebt einem Eurer arroganten Delprinzen

d
ie

Piſtole , mit welcher Ihr ſo vortrefflich umzugehen
verſteht , in d

ie Hand und ſchickt ih
n

nach d
e
m

Weſten ,

e
r wird trotz ſeiner Millionen untergehen . Und fragt

im Gegenfalle einen unſerer berühmten Weſtmänner , die

wie unbeſchränkte Fürſten mit ihren Büchſen die weite

Ebene beherrſchen , nach d
e
m

Monney , welches er beſikt ;

e
r wird Euch in das Angeſicht lachen . D
a , wo d
e
r

Menſch grad ſo viel wiegt wie die Gefahr , welche e
r

zu

überwinden vermag , leiſtet zum Beiſpiel meine Patents
müße beſſere Dienſte , al

s

der Beſitz von einem Viertels

oder halben Dubend von Delquellen . Die Prairie ſchreibt
ihre Geſeke und Komplimente nicht durch den Tanzlehrer ,

ſondern mit dem Bowiemeſſer vor ! “

Sein Auge blikte mit einem raſchen , leuchtenden
Blicke von Forſter auf mich herüber . Ic

h

bemerkte , daß

ic
h

ih
m

aus d
e
r

Seele geſprochen hatte . Dennoch aber
konnte e

r

eine Berichtigung nicht unterlaſſen .

„ Ic
h will Euch nicht ganz unrecht geben , Sir ; aber

e
s giebt doch vielleicht hier und d
a

einen Trapper oder
Squatter , der nicht lachen würde , wenn ic

h

ihn nach dem

„Metall . fragte . Habt Ihr einmal von Did Firehand
gehört zu

„Warum ſollte ic
h

nicht ? Er iſ
t

einer der an
geſehenſten unter den Waldläufern . Begegnet freilich b

in

ic
h

ih
m

noch nicht . “

„ Nun ſeht , er und Winnetou , den Ihr ja kennt ,

alſo e
in Weißer und eine Rothaut , gehören zu denen ,
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und jedes „Shut d
e
s

Gebirges und könnten Euch zu Golds

und Silberlagern führen , von deren Daſein und Reich
haltigkeit fein anderer eine Ahnung hat . Ic

h glaube nicht ,

daß einer von ihnen mit irgend einem Delmanne tauſcht ! "

„ Pshaw , Harry , " fiel Forſter e
in ; „ ich hoffe nicht ,

E
r

vermied zu antworten , und ic
h

meinte kalt :

„ Der Delmann hätte dieſe Schäße jedenfalls nicht

entdeckt und würde ſich wohl auch hüten , ihre Ausbeutung

mit ſeinem koſtbaren Leben zu bezahlen . Uebrigens gebt

Ihr wohl zu , mein junger Maſter , daß Eure Entgegnung
nur eine Beſtätigung meiner Behauptung enthält . Der
richtige Jäger mag eine Ader aufgefunden haben , aber

e
r verkauft gegen ihren Inhalt die koſtbare Freiheit nicht ,

d
ie

ih
m

über alles geht . Doch , da iſt ja d
e
r

Bluff und

mit ih
m

unſer Ziel . "

Wir hielten a
m Rande der Schlucht und blidten

auf d
ie

kleine Niederlaſſung hinab , deren Häuſerzahl ic
h

mir höher vorgeſtellt hatte . Das vor uns liegende Thal
bildete eine ſchmale Pfanne , welche , rings von ſteil aufs
ſteigenden Felſen umſchloſſen , in ihrer Mitte von einem
anſehnlichen Fluſſe durchſtrömt wurde , de

r

ſich zwiſchen

nahe zuſammentretendem Geſtein unten einen Ausweg

ſuchte . Das ganze unter uns liegende Terrain war mit
Anlagen , wie ſi

e

d
ie Petroleumerzeugung erfordert , be
s

deckt ; oben , ganz nahe a
m Waſſer , befand ſi
ch

e
in Erd

bohrer in voller Thätigkeit ; am mittleren Laufe ftand
etwas vor den eigentlichen Fabrikräumlichkeiten , ei

n

trotz

des Interims doch ganz ſtattliches Wohngebäude , und
wo das Ange nur hinblickte , waren Dauben , Böden und
fertige Fäſſer , teils leer , meiſt aber mit d

e
m

vielbegehrter

Brennſtoffe gefüllt , zu ſehen .



- -410

„ Ja, das iſt d
e
r

Bluff , Sir , " antwortete Harry .

„ Da drüben ſeht Ihr d
e
n

Store , zugleich Reſtauration ,

Boardinghouſe und alles ſonſt noch mögliche , und hier
führt der Weg hinab , ei

n wenig ſteil zwar , ſodaß wir
abſteigen müſſen , aber doch immer noch ohne Lebensgefahr

zu paſſieren . Wollt Ihr mitkommen ? "

Ic
h

ſchnellte mich raſch aus d
e
m

Sattel ; auch e
r war

abgeſprungen und meinte :

„ Nehmt Euer Tier a
n

d
ie Hand . “

„Swallow kommt von ſelbſt nach . Steigt immerhin
voran ! "

E
r

ergriff die Zügel feines Pferdes ; mein Muſtang
folgte ohne beſondere Aufforderung , und während Forſter
mit ſeinem Gaule langſam und zaghaft nachgeſtiegen fam ,

hatte ic
h Gelegenheit , an dem Vorangehenden die Ges

wandtheit und Sicherheit des Schrittes zu bewundern .

Dieſe Uebung hatte e
r

ſi
ch ganz beſtimmt nicht im Dſten

aneignen können , und mein Intereſſe für ihn wuchs von
Minute zu Minute . Auf d

e
r

Sohle d
e
s

Thales ans
gekommen , feßten wir uns wieder zu Pferde . Ic

h

wollte
mich verabſchieden , weil ic

h

annehmen mußte , daß d
ie

beiden direkt nach dem bereits angegebenen Wohngebäude

reiten würden , während mein Weg mich nach dem Laden
führte , da aber fi

e
l

mir Forſter in d
ie

Rede :

: „ laßt das ſein , Mann ! Wir kommen mit nach dem
Store , denn ic

h

habe noch irgend eine Kleinigkeit mit Euch

abzumachen ! "

E
s war mir u
m

d
e
s

intereſſanten Jünglings willen
ganz lieb , die bisherige Geſellſchaft noch fü

r

kurze Zeit

genießen zu können , aber ic
h

hatte keine Luſt , Forſter
eine Frage über ſeine Kleinigkeit vorzulegen . Ic

h

brauchte

indes nicht lange zu warten , um Aufklärung über dies
ſelbe zu erhalten . Bei d

e
m

Store and Boardinghouse ' ,
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wie d
ie

einfache Blodhütte mit Kreideſchrift a
n ihrer

Thüre bezeichnet war , angekommen , hatte ic
h

kaum den

Sattel verlaſſen , ſo war er auch von d
e
m

ſeinen herunter

und faßte Swallow a
m Zügel .

„ Ic
h

werde Euch das Pferd abkaufen ,was koſtet es ? "

„ Ic
h

verkaufe e
s

nicht ! "

„ Ic
h

gebe zweihundert Dollars . "

Ic
h

lachte verneinend .
inweihundert und fünfzig ! "

„Gebt Euch keine Mühe , Sir ! "

„ Dreihundert ! "

„ E
s

iſ
t mir nicht fe
il
! "

„ Dreihundert , und was Ihr hier aus dem Store
nehmt , das bezahle ic

h

obendrein ! "

„ Glaubt Ihr wirklich , daß e
in Prairiemann ſein

Pferd verkauft , ohne welches e
r

vielleicht zu Grunde geht ? "

„So gebe ic
h

Euch das meinige noch zu ! "

„ Behaltet Euern Patentgaul immerhin ; ich tauſche
ihn Euch nicht u

m

e
in einziges Haar aus meiner

Müße a
b ! "

„ Aber ic
h

muß das Pferd haben , “ verſeßte e
r u
n .

geduldig . „ Es gefällt mir ! "

„Das glaube ic
h

Euch gern ; doch bekommen könnt
Ihr es nicht . Ihr ſeid zu arm , es zu bezahlen . “

„ Z
u

arm ? ! " E
r warf mir einen Blic zu , der mich

jedenfalls einſchüchtern ſollte . „Habt Ihr nicht gehört ,

daß ic
h Emery Forſter b
in
? Wer mich kennt , de
r

weiß

ſehr genau , daß ic
h

im ſtande b
in , ein ganzes Tauſend

ſolcher Muſtangs zu bezahlen ! "

„ Euer Geldbeutel iſ
t mir e
in

ſehr gleichgültiges

Ding . Könnt Ihr wirklich e
in gutes Pferd bezahlen , ſo

geht zum Pferdehändler ; das meinige aber laßt jeßt e
in .
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„ Ihr ſe
id

e
in unverſchämter Rerl , wißt Ih
r
' s !

Ein Burſche , d
e
m

wie Euch d
ie Füße aus den Schuhen

gucken , ſollte froh ſein , daß ih
m

das Geld zu neuen

Stiefeln ſo leicht geboten wird ; er kommt dann wenigſtens
einmal auf ehrlichem Wege zu ihnen ! "

„ Emery Forſter , nimm deine Zunge in acht , du

könnteſt ſonſt auf einem ſehr ehrlichen Wege erfahren ,

daß der Mann , de
r

nach deiner Meinung mit einem
Schuſſe Pulvers mehr a

ls genugſam bezahlt iſ
t , mit dieſer

Art von Geld ſchnell bei der Hand if
t ! “

„ Oho , mein Junge ! Hier iſ
t nicht Savannenland ,

wo jeder Strolch thun kann , was ih
m gerade beliebt .

In New -Venango b
in

ic
h

allein Herr und Gebieter , und
wer fi

ch nicht in gutem nach mir richtet , der wird auf
andere Weiſe zu Verſtand gebracht . Ic

h

habe mein

legtes Gebot gethan . Bekomme ic
h

das Pferd dafür oder

nicht ? "

Ein jeder andere Weſtmann hätte jedenfalls ſchon
längſt nur mit d

e
r

Waffe geantwortet ; das Verhalten
des Mannes verurſachte mir aber Vergnügen anſtatt
Nerger , und andernteils bewog mich auch die Rückſicht
auf ſeinen Begleiter zu einer größeren Selbſtbeherrſchung ,

als ic
h

ih
m

allein gegenüber gezeigt hätte .

„Nein , “ antwortete ic
h

daher ruhig . „ Laßt es los ! "

Ic
h

langte nach d
e
m

Zügel , welchen e
r

in d
e
r

Hand
hielt . E

r

gab mir einen Stoß vor die Bruſt , daß ic
h

zurücktaumelte und ichwang ſi
ch

in d
e
n

Sattel .

„So , Mann , jeßt werde ic
h

dir zeigen , daß Emery
Forſter e

in Pferd zu kaufen verſteht , auch wenn e
s

ih
m

verweigert wird . Hier ſteht d
a
s

meinige , es iſt dein .

Die Rechnung im Store werde ic
h

berichtigen , und die
Dollars kannſt d

u d
ir

holen , ſobald e
s dir beliebt !

Komm , Harry ; wir ſind fertig ! "
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Der Gerufene folgte nicht ſofort, ſondern hielt noch
einige Augenblicke auf der Stelle und blickte mir geſpannt

in das Geſicht. Als ic
h

aber keine Miene machte , mir
nach Jägerart mein Eigentum zurückzuholen , glitt e

s

wie eine tiefe Verachtung über ſein Geſicht .

„Wißt Ihr , was e
in Coyote iſ
t , Sir ? “ fragte er mich .

rfa , ” antwortete ic
h

gleichmütig .

„Nun ? "

Ihr meint den Prairiewolf ? E
r

iſ
t

e
in feiges ,

furchtſames Tier , welches ſchon vor d
e
m

Bellen d
e
s

gundes flieht und nicht wert iſ
t , daß man e
s

beachtet . “

„ Ihr habt recht mit Eurer Antwort ; Ihr konntet

ft
e

auch leicht geben , denn - - Ihr ſeid e
in Coyote ! "

Mit einer unbeſchreiblich geringſchäßigen Hand
bewegung wandte e

r

ſi
ch a
b

und folgte dem vorangerittenen

„Herrn und Gebieter von New -Venango nach .

Ic
h

ſchwieg , denn ic
h

wußte , was ic
h

that . Swallow
war mir nicht verloren , und ließ ic

h

ihn für eine kurze

Zeit bei Forſter , ſo war es mir vielleicht möglich , Harry ,

fü
r

d
e
n

ic
h

mich zu intereſſieren begann , wieder zu ſehen .

Aus ſeinem Munde ließ ic
h

d
ie

lezten Worte nicht a
ls

Beleidigung gelten .

Aus dem Laden waren einige Männer getreten ,welche
unſerer unerquidlichen Verhandlung beigewohnt hatten .

Der eine von ihnen band jeßt den Gaul Forſters a
n

einen

Pfahl und trat dann zu mir . Man konnte d
e
m

rothaarigen

und vertrunkenen Burſchen a
u
f

tauſend Schritte d
e
n

fr
s

länder anſehen .

Laßt Euch den Handel nicht dauern , Maſter , meinte

e
r ; „ Ihr kommt nicht ſchlecht dabei weg ! Wollt Ihr

längere Zeit in New -Venango bleiben ? "

„Þab ' teine Luſt dazu ! Seid Ihr der Beſiber von
dieſem berühmten Etabliſſement hier ? "
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„ Der b
in

ic
h , und berühmt iſt es ; da habt Ihr recht ;

berühmt , ſo weit e
s nur immer einen giebt , de
m

der Brandy
g
u
t

über d
ie Zunge läuft . Ihr ſeid vielleicht zu Eurem

Olüď hierher gekommen ! "

„ Wie ſo ? "

„Das will ich Euch ſagen ! Ihr könntet hier b
e
i

mir

bleiben , aber nicht bloß für heute , ſondern für morgen und
übermorgen und immer . Ic

h

brauche einen Boardkeeper ,

d
e
r

nicht gleich dreinſpringt , wenn e
r

einen derben Tritt
bekommt . In unſerem Geſchäfte iſ

t

d
ie Ambition o
ft

e
in

recht überflüſſiges und ſchädliches Ding , und ic
h

habe ja

vorhin geſehen , daß Ihr in dieſer Beziehung einen guten

Puff vertragt . Schlagt e
in ; es ſo
ll

Euer Schade nicht

ſein ! "

Ic
h

hätte dem Manne eigentlich in
s

Geſicht ſchlagen

mögen ; doch war ſeine Offerte wirklich mehr lächerlich a
ls

ärgerlich , und fo trat ic
h

ohne Erwiderung in das Haus ,

u
m

d
ie nötigen Einkäufe zu machen . Als ic
h

nach d
e
m

Preiſe des Ausgewählten fragte , bliďte ermich erſtaunt an .

„Þabt Ihr denn nicht gehört , daß Emery Forſter alles
bezahlen will ? Er wird Wort halten , und ic

h

gebe Euch

alle dieſe Sachen , ohne daß Ihr einen Penny dafür habt . “

„ Danke ! Wenn ic
h

mir etwas kaufe , ſo habe ic
h

nicht das Geld eines Pferdediebes dazu nötig . "

E
r wollte einen Einſpruch erheben , al
s

e
r

aber die

Handvol goldener Füchſe bemerkte , welche ic
h

unter dem

Gürtel hervorzog , nahm ſeine Miene einen äußerſt reſpekta

vollen Ausdrud a
n , und der Handel begann mit jener

Schlauheit und Zähigkeit , welche in jenen Gegenden den
Unkundigen auf das glänzendſte auszubeuten verſteht .

Endlich wurden wir einig . Ich ka
m

in den Beſiß einer
polſtändig neuen Trapperkleidung und verſah mich gegen

ſchweres Geld mit einigem Proviant und ſo viel Muni
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tion , daß ic
h

e
s nun wieder eine ganze Weile auszuhalten

vermochte .
Der Abend warmittlerweile vollſtändig hereingebrochen .

und tiefes Dunkel hatte ſi
ch über das Thal geſenkt . Es

war nicht meine Abſicht , in d
e
m

niedrigen und dunſtigen

Boarraum Herberge zu nehmen ; ich warf daher den neuen ,

b
is

oben herauf gefüllten Fourageſack über d
ie Schulter

und trat hinaus in das Freie . Ic
h

wollte zu Forſter , um

ih
m

eine richtigere Meinung über ſeine Herrſcherrechte
beizubringen .

Mein Weg führte längs d
e
m

Fluſſe h
in , und was ic
h

vorher nicht bemerkt hatte , das fi
e
l

mir jeßt , da meine
Aufmerkſamkeit nicht mehr von dem kleinen Begleiter in

Anſpruch genommen wurde , ſofort auf : Der Delgeruch ,

welcher das ganze Thal erfüllte , verſtärkte ſi
ch in de
r

Nähe

d
e
s

Waſſers ; de
r

Fluß mußte alſo eine nicht unbedeutende
Menge d

e
s

Brennſtoffes mit ſi
ch

führen .

Der Gebäudekompley , welchem ic
h

zuſchritt , lag voll
ſtändig ſchwarz vor mir ; aber a

ls

ic
h

eine leichte Krüms

haus von vorn ſehen konnte , fiel e
in heller Lichtglanz

von der Veranda herüber , und ic
h

erkannte , daß eine kleine
Geſellſchaft dort verſammelt ſe

i
. Als ic
h

a
n

d
e
r

Fenz a
n

langte , welche den Vorplaß umſchloß , vernahm ic
h

e
in

Leichtes Schnaufen , über deſſen Urſache ic
h

mir ſofort im

klaren war .

Ic
h

wußte , daß Swallow von keinem Fremden in

einen Stall zu bringen ſe
i
. Man hatte ihn im Freien

laſſen müſſen und gerade unter der Veranda angebunden ,

weil dort das Tier a
m

beſten zu bewahren war . Ic
h

ichlich mich leiſe über die dunklen Stellen des erwähnten
Vorplakes b

is

a
n das niedere Mauerwerk , in welches d
ie

Träger d
e
r

leichten Ueberdachung eingeſenkt waren . Ic
h
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befand mich jest ganz in der Nähe meines Pferdes und

bemerkte zu meiner Genugthuung auch Harry , welcher in
einer der Hängematten lag . Er war eben im Begriffe ,

d
e
m

neben ih
m

ſikenden Forſter eine Auseinanderſebung

zu machen . Keinen Blick von der Geſellſchaft verwendend ,

befeſtigte ic
h

d
e
n

mitgebrachten Sack hinter dem Sattel

Swallows . Das brave Tier hatte ſi
ch

das Lederzeug nicht

abnehmen laſſen ; hätte ic
h , al
s

Forſter mit ihm davons

ritt , einen Pfiff ausgeſtoßen , ſo hätte e
s ihn ganz ſicher

abgeworfen und wäre zu mir zurüdgekommen .

„ E
s

iſ
t

e
in unnüßes und läſterliches Unternehmen ,

dear uncle , und d
u haſt d
ir

d
ie Sache wohl nicht ganz

richtig berechnet , “ hörte ic
h

den Knaben ſagen .

Willſt du mich etwa das Kalkulieren lehren ? Die
Delpreiſe ſind nur deshalb ſo gedrückt , weil d

ie Quellen

zu viel liefern . Wenn wir alſo , einer wie der andere ,

das Del ſo einen Monat lang ablaufen laſſen , ſo muß

e
s wieder teuer werden , und wir machen Geſchäfte , gute

Geſchäfte , ſage ic
h

d
ir . Und dieſen Coup werden wir

ausführen ; es iſt ſo beſchloſſen , und e
in jeder wird ſein

Verſprechen halten . Ic
h

laſſe aus d
e
m

unteren Loche jeßt

alles in unſeren Venango - River fließen ; bis d
ie Preiſe

ſteigen , werden wir mit dem Bohrer weiter oben auch auf
Del getroffen ſein , und d

a

ic
h

einen hinreichenden Vorrat

von Fäſſern habe , ſo ſchicke ic
h

dann im Verlaufe von

wenigen Tagen eine Quantität Del nach dem Dſten , die
mir Hunderttauſende einbringt . “

„ Das iſ
t

kein ehrliches Unternehmen , und mir ſcheint
auch , Ihr habt d

ie Quellen drüben im alten Lande und

ſonſt noch w
o

dabei ganz außer acht gelaſſen . Euer Vers
halten wird d

ie dortige Konkurrenz ſofort zur äußerſten

Anſtrengung ſpornen , und Ihr ſelbſt gebt alſo d
e
m

noch

ſchlafenden Gegner d
ie

Waffen in d
ie

Hand . Uebrigens
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find ja die hier in den Staaten aufgeſtapelten Vorräte ſo

groß , daß fi
e fü
r

ſehr geraume Zeit zureichen . “

D
u

kennſt den ungeheuren Bedarf nicht und haſt alſo
gar kein Urteil , bift fü

r

e
in

ſolches überhaupt noch zu

jung . "

Das müßte denn doch ſehr bewieſen werden ! "

„ Der Beweis liegt nahe . Haſt d
u mir nicht vorhin

erſt geſtanden , daß d
u

dich in d
e
m

Woodsmann , oder was
der Menſch eigentlich war , getäuſcht haſt ? Ic

h

hätte mir

niemals träumen laſſen , daß e
s dir in ſolcher Geſellſchaft

gefallen könnte ! "

Ic
h

ſah Harry erröten , aber er antwortete ſchnell :

„ Ic
h

bin in ſolcher Geſellſchaft aufgewachſen , das
weißt d

u ja , habe mein bisheriges Leben in den ,dunklen
Gründen ' verbracht und müßte d

e
n

Vater nicht im gering

ften lieb haben , wenn ic
h

dieſe ,Geſellſchaft bloß u
m ihrer

äußeren Erſcheinung willen verachten könnte . Es giebt
Männer unter ihr , denen gar mancher Eurer noblen Gent
lemen und ſtolzen Geldbarone a

n

innerem Werte nicht

gewachſen iſ
t . Und übrigens iſ
t ja heut von einer Täu

ichung keine Rede , denn ic
h

ſagte nur , daß e
r mir erſt

anders geſchienen habe , und zwiſchen Vermutung und
Behauptung pflege ic

h

einen Unterſchied zu machen . “

Forſter wollte eine Entgegnung ausſprechen , tam
aber nicht dazu , denn in dieſem Augenblicke geſchah e

in

Donnerſchlag , als ſe
i

d
ie Erde mitten unter uns ausein

andergeborſten . Der Boden erzitterte , und a
ls

ic
h

das
Auge erſchrocken ſeitwärts wandte , ſah ich im oberen Teile
des Thales , da , wo der Erdbohrer thätig geweſen war ,

einen glühenden Feuerſtrom fa
ft

fünfzig Fuß ſenkrecht in

d
ie

Höhe ſteigen , welcher flackernd oben breit auseinanders
floß und , wieder zur Erde niederfinkend , mit reißender
Schnelligkeit das abfallende Terrain überſchwemmte . Zus
Way , Winnetou . 27
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gleich drang e
in ſcharfer , ftechender , gasartiger Geruch in

d
ie Atmungswerkzeuge , und d
ie Luft ſchien von Leichts

flüffigem , ätheriſchem Feuer erfüllt zu ſe
in .

Ic
h

kannte dieſes furchtbare Phänomen , denn ic
h

hatte e
s

im Kanawhathale in ſeiner ganzen Schrecklichkeit
geſehen , und ſtand mit einem einzigen Sprunge mitten
unter der vor Schreck faſt todesſtarren Geſellſchaft .

„ Löſcht d
ie

Lichter aus , ſchnell , die Lichter aus ! Der
Bohrer iſ

t auf Del getroffen , und ih
r

habt verſäumt ,

alles Feuer in der Nähe zu verbieten . Nun breiten fi
ch

die Gaſe aus und haben ſi
ch entzündet . Lichter aus , ſonſt

brennt in zwei Minuten das ganze Thal ! " rief ic
h .

Ich ſprang von einem der brennenden Armleuchter

zum andern , aber im obern Zimmer brannten d
ie Lampen

auch , und drüben vom Store her ſah ic
h

ebenfalls Lichts

ſchimmer . Dazu hatte d
ie Flut d
e
s

hochaufſprühenden

Deles , welches ſi
ch mit unglaublicher Raſchheit über das

ganze obere Thal ausbreitete , jeßt den Fluß erreicht , und
nun galt es , alles einzuſeßen für das nackte , bloße Leben .

„ Rettet euch , ih
r

Leute ! Lauft , lauft u
m Gottes

willen ! Sucht die Höhen zu gewinnen ! “ fuhr ic
h

fort .
Mich u

m weiter niemand fümmernd , riß ich Harry
empor in meine Arme und ſaß im nächſten Augenblick mit
ihm im Sattel . Harry , mein Verhalten mißverſtehend
und d

ie Größe d
e
r

Gefahr nicht erkennend , ſträubte ſich
mit Aufbietung aller ſeiner Kräfte gegen die Umſchlin
gung ; aber wie man in ſolchen Augenblicken ſtets eine

auf das äußerſte geſteigerte Körperſtärke beſikt , ſo ders
ſchwand auch dieſe Anſtrengung faſt ganz unter der Ges

walt , mit welcher ic
h

ihn feſthielt , und in raſendem Laufe
trug Swallow , deſſen Inſtinkt die Führung d

e
s

Zügels

und den Gebrauch d
e
r

Sporen überflüſſig machte , uns
ſtromabwärts .
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Der Bergpfad , welchen wir von d
e
r

Savannenhöhe

nach New - Venango herabgeſtiegen waren , konnte jeßt nicht
mehr erreicht werden , denn der Glutſtrom war ſchon a

n

ihm vorübergeflutet . Nur abwärts konnten wir Rettung

finden ; aber ic
h

hatte am Tage nichts einer Straße Aehns
liches bemerkt u

n
d

im Gegenteil geſehen , daß d
ie Fels

wände ſo eng zuſammentraten , daß ſi
ch der Fluß nur

ſchäumend d
e
n

Ausweg erzwingen konnte .

„Sagt , “ rief ic
h

in ängſtlicher Haft , „giebt es einen
Weg , welcher hier unten aus dem Thale führt ? "

Nein , nein ! “ ſtöhnte e
r

unter d
e
r

krampfhaften Ans

ſage ic
h

Euch , laßt mich fahren . Ic
h

brauche Euch nicht ,

ic
h

bin mir ſelbſt genug ! "

Natürlich konnte ic
h auf dieſes Verlangen nicht

achten und muſterte mit Aufmerkſamkeit den nahe zus

ſammentretenden Horizont , welchen d
ie

beiden ſchroff auf
ſteigenden Thalwände bildeten . D

a

fühlte ic
h

einen Drud

in der Gürtelgegend , und zugleich rief der Knabe :

„Was wollt Ihr mit mir ? Laßt mich los , gebt mich
frei , oder ic

h

ſtoße Euch Euer eigenes Meſſer in d
e
n

Leib ! "
Ic
h

ſa
h

eine Klinge in ſeiner Hand funkeln ; er

hatte mein Bowiemeſſer a
n

ſich geriſſen . Ic
h

hatte keine

Zeit zu einer langen Auseinanderſeßung , ſondern vereinte
nur mit einem raſchen Griffe ſeine beiden Handgelenke

in meiner Rechten , während ic
h mit d
e
m

linken Arme

ihn immer feſter umſchloß .

Mit jeder Sekunde wuchs d
ie Gefahr . Der glühende

Strom hatte die Lagerräume erreicht , und nun ſprangen

d
ie Fäſſer mit kanonenſchußähnlichem Knalle und ergoſſen

ihren ſofort in heller Lohe brennenden Inhalt in das

auf dieſe Weiſe immer mehr anwachſende und immer
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raſcher vorwärts ſchreitende Feuermeer . Die Atmoſphäre
war zum Erſticken heiß ; ich hatte das Gefühl , al

s

koche
ic
h

in einem Topfe fiedenden Waſſers , und doch wuchſen
Hiße und Trockenheit mit ſolcher Rapidität , daß ic

h

innerlich zu brennen vermeinte . Faſt wollten mir d
ie

Sinne ſchwinden ; aber e
s galt nicht bloß mein Leben ,

fondern noch viel mehr dasjenige d
e
s

Knaben .

„ Come o
n , Swallow , voran , voran , Swall — ! "

Die fürchterliche Hike verſenkte mir das Wort im

Munde ; ich konnte nicht weiter ſprechen . E
s war aber

auch e
in

ſolcher Zuruf g
a
r

nicht notwendig , denn das
brave , herrliche Tier raſte ja mit einer ſchier unmöglichen

Geſchwindigkeit dahin . So viel ſah ic
h , diesſeits d
e
s

Fluſſes war kein Ausweg . Die Flammen beleuchteten

d
ie Felswände hell genug , um ſehen zu laſſen , daß die

lekteren nicht zu erklimmen ſeien , deshalb ins Waſſer ,

ins Waſſer – hinüber auf die andere Seite !

Ein leiſer Schenkeldruck – e
in Sprung des gehors

ſamen Muſtangs , und hochauf ſchlugen d
ie

Wellen über

uns zuſammen . Ic
h

fühlte neue Kraft , neues Leben durch

verſchwunden . Doch das war jeßt gleich ; nur hinüber

– immer hinüber ! Swallow war ſchneller geweſen als
das lohende Element ; jeßt aber ka

m

e
s flammend und

himmelhoch züngelnd den Fluß herabgewälzt und fand

in dem aus d
e
r

Quelle hineingeleiteten Petroleum immer

neue Nahrung . In einer Minute , in einer Sekunde , ac
h ,

vielleicht ſchon in einem Augenblicke mußte e
s

mich ers

reichen . Der jeßt bewußtloſe Knabe hing mit todesſtarren
Armen a

n mir ; ic
h

ſchwamm wie noch nie , nie in meinem

Leben , oder nein , ich ſchwamm nicht , ſondern ſchnellte
mich in wahnſinnigen Sägen über d

ie von zuckenden

Lichtern b
is auf d
e
n

Grund hinab durchblikte Flut . Ic
h
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fühlte eine Angſt , ſo furchtbar – ſo furchtbar - - -
Da ſchnaufte es an meiner Seite . „Swallow , du treuer,
wackerer - biſt du 's ?" - Hier iſt das Ufer - - -

wieder in d
e
n

Sattel – ic
h

komme nicht hinauf – es

Gott , hilf , ich kann nicht liegen bleiben - - noch einmal ,

e
s gelingt – – „Swallow , fort – fort – – wohin

d
u willſt , nur hinaus , hinaus aus dieſem Höllens

brande ! " .

E
s

ging weiter , nur das wußte ic
h ; wohin , danach

fragte ic
h

nicht . D
ie Augen lagen mir wie geſchmolzenes

Metall in ihren Höhlen , und das von ihnen aufgefangene
Licht wollte mir das Hirn verbrennen ; di

e

Zunge ſtrebte

zwiſchen d
e
n

trockenen Lippen hervor ; ich hatte durch d
e
n

ganzen Körper e
in Gefühl , als beſtehe er aus glimmendem

Schwamme , deſſen lockere Aſche jeden Moment aus
einanderfallen könne . Das Pferd unter mir ſchnaubte und
ſtöhnte mit faſt menſchlichem Wehelaute ; es lief , es ſprang ,

e
s

kletterte , es ſchoß über Felſen , Vorſprünge , Riſſe ,
Kanten und Spißen mit tiger - , mit ſchlangenartigen Be
wegungen . Ic

h

hatte mit d
e
r

Rechten ſeinen Hals ums

klammert und hielt mit der Linken noch immer den Knaben

feſt . Noch einen Saß , einen weiten , fürchterlichen Sak

– endlich , endlich iſt die Felswand überwunden – noch

einige hundert Schritte v
o
m

Feuer hinweg und in die

Prairie hinein , und Swallow blieb ſtehen ; ich ſank von

ih
m

zur Erde nieder .

Die Aufregung d
ie Ueberanſtrengung war ſo groß ,

daß ſi
e d
ie

Dhnmacht beſiegte , di
e

ſi
ch meiner bemächtigen

wollte . Ic
h

raffte mich langſam wieder empor , ſchlang

die Arme u
m

den Hals des treuen , unvergleichlichen
Tieres , welches a

n

allen Gliedern zitterte , und füßte e
s

unter tonvulſiviſchem Weinen mit einer Inbrunſt , wie
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wohl ſelten e
in

Liebender d
ie Auserwählte ſeines Herzeng

geküßt h
a
t
.

„Swallom , du föſtlicher , ic
h

danke d
ir , du haſt mich ,

d
u haſt uns beide erhalten . Dieſe Stunde ſo
l

dir nie

dergeſſen werden ! "
des entfeſſelten Elements ruhte in dichten , ſchwarzen ,

don purpurnen Strahlen durchbrochenen Ballen über dem

Herde der Verwüſtung . Aber ic
h

hatte keine Zeit zu

dieſen Betrachtungen , denn vor mir lag , das Meſſer noch

immer krampfhaft feſthaltend , Harry , bleich , kalt und
ſtarr , ſo daß ic

h

ihn tot glaubte , ertrunken in den

Fluten des Waſſers , während ic
h

ih
n

d
e
n

Flammen ents

reißen wollte .

Seine Kleidung war durchnäßt und legte ſi
ch eng

a
n d
ie

lebloſen Glieder ; auf d
e
m

erbleichten Angeſichte

ſpielten d
ie

düſteren Reflexe der über d
e
n

Rand der Ebene

emporſprühenden Feuerſtrahlen . Ic
h

nahm ih
n

in d
ie

Schläfe , legte , um ſeiner regungsloſen Bruſt Atem zu
geben , meinen Mund auf ſeine Lippen , kurz , that alles ,
was ic

h

in meiner eigenen Hilfloſigkeit zu thun vers

mochte , um ihn in das Leben zurückzurufen .

D
a

– endlich - ging e
in Zittern über ſeinen

Rörper , erſt leiſe , dann immer bemerkbarer ; ic
h

fühlte

das Klopfen ſeines Herzens und d
e
n

Hauch des wieder

erwachten Odems . Er erwachte , öffnete weit , weit dag
Auge und ſtarrte mir mit einem unbeſchreiblichen Aus

drucke in das Geſicht . Dann belebte ſi
ch

d
e
r

wieder :

kehrende Blick , und mit einem lauten Schrei ſprang e
r

empor .
„Wo b
in

ic
h

– wer ſeid Ihr — was iſt geſchehen ? "

rief er aus .
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„ Ihr ſe
id

gerettet aus d
e
r

Glut da unten ! "

Bei d
e
m

Klange meiner Stimme und dem Anblicke

d
e
s

noch immer hochlodernden Brandes kehrte ih
m

d
ie

Beſinnung wieder vollſtändig zurück .

„ Glut — D
a

unten — ? Herrgott , es iſt wahr , das
Thal hat gebrannt , und Forſters - - "

Als beſinne e
r

ſi
ch bei dem lektgenannten Namen

auf d
ie Gefahr , in welcher e
r

d
ie Verwandten zurüdes

gelaſſen hatte , erhob e
r drohend den Arm .

„ Herr , Ihr ſeid e
in Feigling , ein elender Feigling ,

e
in Coyote , wie Ihr ſchon gehört habt ! Ihr konntet ſi
e

retten , alle , alle , aber Ihr ſeid geflohen , wie d
e
r

Schakal

flieht vor d
e
m

Gebell eines elenden Hundes . Ic
h

–

verachte Euch ! ic
h

- - muß fort , fort zu ihnen ! "

Er wollte fort . Ic
h

hielt ihn b
e
i

d
e
r

Hand feſt .

„ Bleibt ! E
s

iſ
t

nichts mehr zu thun ; Ihr lauft
nur in Euer eigenes Verderben ! “

„Laßt mich . Ic
h

habemit Euch , Memme , nichts zu
ſchaffen ! “

Er riß ſeine Hand lo
s

und ſtürzte fort . Ic
h

fühlte

einen kleinen Gegenſtand zwiſchen meinen Fingern . Es

war e
in Ring , d
e
n

e
r

ſich bei d
e
m

kräftigen Rucke abs

geſtreift hatte .

Ich folgte ihm ; aber ſchon war er im Schatten der
fteil abfallenden Klippen verſchwunden . Ic

h

konnte dem

Knaben nicht zürnen . Er war noch jugendlich , und die
Kataſtrophe hatte ihm d

ie Ruhe geraubt , welche zu einem
richtigen Urteile ſtets unerläßlich iſ

t . Ic
h

ſteckte alſo
den Ring zu mir und fekte mich nieder , um von der
fürchterlichen Anſtrengung auszuruhen , die Nacht hier

zu bleiben und den Anbruch des Morgens zu erwarten ,

denn früher war es unmöglich , hinab in d
e
n

Bluff zu

gelangen .
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Noch zitterten alle meine Nerven , und das Thal,
in welchem noch immer die Petroleumglut lohte, kam mir
wie eine Hölle vor , der ic

h

entkommen war . Der alte
Anzug , de

n

ic
h

getragen hatte , fie
l

mir wie Zunder vom

Leibe ; ich zog d
e
n

neuen a
n , der beim Durchreiten d
e
s

Fluſſes naß geworden und infolgedeſſen unverſehrt g
e
s

blieben war .

Swallow lag ganz in meiner Nähe ; es gab d
a Gras ,

aber e
r

fraß nicht ; das brave Tier war ebenſo oder noch
mehr angegriffen a

ls

ic
h

ſelbſt . Was war aus d
e
n

B
e
s

wohnern d
e
s

Thales geworden ? Dieſe Frage ließ mich

nicht ſchlafen , obgleich ic
h

der Ruhe ſehr bedurfte . Ic
h

wachte während d
e
r

ganzen Nacht und trat wiederholt
hart a

n

den Rand des Bluffs , um hinabzublicken . Das
Feuer hatte nicht mehr d

e
n

früheren Umfang , di
e

vors

herige Ausdehnung , gewährte aber dennoch einen Anblic ,

d
e
n

ic
h

nie vergeſſen werde . Das Petroleum ſtieg in einer
ſtarken und wohl dreißig Ellen hohen Fontäne aus dem

Bohrloche in die Luft empor ; dieſer Delſtrahl brannte ,
zerftob oben in einzelne Garben und tauſend ſprühende

manneshoch loderndes Feuerband d
e
m

Fluſſe zu , deſſen
ganze Breite ſofort einnehmend .

So blieb e
s bis zum Morgen , und ſo mußte e
s

bleiben und brennen , ſo lange noch Del aus dem Bohrs
loche floß , wenn e

s nicht gelang , d
e
n

Brand zu löſchen .

Das Tageslicht milderte d
ie Intenſivität der Flammen ;

a
ls

ic
h jeßt wieder hinunterblickte , ſah ic
h , daß außer einem

kleinen Häuschen , welches ganz oben a
n der höchſten Stelle

des Thales lag , wohin das Feuer nicht hatte kommen
können , alles , alles verſchwunden war . Das Wohnhaus ,

die Fabrikanlagen und alle ſonſt dageweſenen Gebäude

waren ſamt den Vorräten e
in Raub der Flammen geworden ,
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Der ganze Bluff ſah bis hinauf zur oberften Felſenkante
ſchwarz aus und bot d

e
n

Anblick einer rieſigen , rußüber :

zogenen Pfanne , deren Inhalt e
in unaufmerkſamer Roch

derkohlen ließ .
Vor dem erwähnten , allein geretteten Häuschen ſtanden

einige Menſchen , be
i

denen ic
h þarry ſah . Der ders

wegene Knabe hatte e
s alſo gewagt , während d
e
r

Nacht

d
a hinunterzuſteigen . Jeßt , am Tage , war es kinderleicht ,

dies zu thun . Ic
h

hatte den Pfad vormir , welcher uns
geſtern b

e
i

unſerm Kommen hinabgeführt hatte , und folgte
ihm auch heute . Dabei ſah ic

h , daß Harry , nach mir hers
aufzeigend , di

e

andern aufmich aufmerkſam machte . Ein
Mann ging in das Häuschen und kam nach wenigen Augens

blicken mit einem Gewehre wieder heraus . E
r

ging mir

b
is

a
n

das jenſeitige Ufer d
e
s

Fluſſes , wo er ſtehen blieb ,

entgegen , wartete d
a , bi
s

ic
h

a
n

dem diesſeitigen ans
gekommen war , und rief dann zu mir herüber :

„Haloo , Mann , was treibt Ihr noch hier in unſerm
Drte ? Macht Euch fort , wenn Ihr nicht eine Kugel
zwiſchen den Rippen haben wollt ! "

„ Ic
h

b
in dageblieben , um Euch zu helfen , ſo viel es

möglich iſ
t , “ antwortete ic
h

hinüber .

Weiß ſchon ! " lachte e
r

höhniſch . „ Solche Hilfe fennt
man ja ! "

Auch muß ic
h

mit dem Knaben Harry reden . “

Das dürfte Euch ſchwer fallen . “

„ Ich habe ihm etwas zu geben . “

„Macht mir nichts weis ! Möchte wiſſen , was ſo e
in

Kerl zu geben hätte ! Erſt feig und ehrlos zum Erbarmen ,

und dann ſteckt e
r

aus Rache das Petroleum in Brand ! “

Ic
h

war für den Augenblick nicht eines Wortes fähig ;

ic
h

e
in Mordbrenner ! E
r

mochte mein Schweigen für eine
Folge des böſen Gewiſſens halten , denn er fuhr fort :
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„ Scht , wie Ihr erſchreckt ! Ja , wirwiſſen gar wohl,
woran wir ſind . Wenn Ihr nicht augenblicklich geht, b

e
s

kommt Ihr eine Kugel ! “

Er legte das Gewehr aufmich a
n . Da rief ich zornig

hinüber :
„Was fällt Euch e
in , Mann ! Von einer Brands

ſtiftung kann keine Rede ſein ; di
e Delgaſe haben ſi
ch

a
n

Euren Lampen und Lichtern entzündet : das furchtbare
Unglück iſ

t

eine Folge Eurer eignen Nachläſſigkeit . “

„Weiß ſchon , weiß ! Fort mit Euch ! Oder ſoll ich

ſchießen ? "

„ Hätte ic
h

denn mit eigener Lebensgeſahr d
e
n

Anaben

gerettet , wenn ic
h

der Thäter wäre ? "

„ Ausrede ! Wenn Ihr gewollt hättet und nicht g
e

flohen wäret , wären ſi
e alle gerettet worden ; nun aber

ſind ſi
e alle verbrannt , elendiglich verbrannt ! Hier habt

Ihr Euren Lohn ! "

E
r

ſchoß nach mir . Die Entrüſtung hielt mich a
n

der Stelle feſt , wo ic
h

ſtand ; ich machte keine Bewegung ,
der Kugel zu entgehen , und das war gut , denn e

r

hatte

ſchlecht gezielt ; ich wurde nicht getroffen . Meine Finger

that dies aber natürlich nicht , drehte mich u
m und ſtieg

langſam wieder empor , ohne mich e
in einziges Mal nach

dem Manne umzuſehen . Oben angekommen , ſetzte ich mich
auf das Pferd und ritt fort . Wenn man , anſtatt al

s

Lebensretter Dank zu erhalten , eines Verbrechens beſchul
digt wird , ſo ſchüttelt man d

e
n

Staub von den Füßen .

Einige Tage ſpäter erreichte ic
h

die Gravel - Prairie ,

wo ic
h

eine ganze Woche auf Winnetou zu warten hatte .

Not zu leiden hatte ic
h

während dieſer Zeit nicht , denn

e
s g
a
b

Wild in Menge . Und einſam und langweilig
konnte mir d

ie Gegend auch nicht vorkommen , denn e
s
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tummelten ſi
ch mehrere Trupps von Siour d
a

herum , jo

daß ic
h

mich fortwährend auf dem Quivive befand , nicht

v
o
n

ihnen entdeckt zu werden . Als dann Winnetou ka
m

und ic
h

ihm die Anweſenheit d
e
r

Roten meldete , war er

mit mir einverſtanden , ſogleich weiter zu reiten .

hand , dieſen berühmten Weſtmann , zu ſehen , und war bes
reit , vo

n

ihm noch viel , ſehr viel zu lernen . D
e
r

Weg zu

ih
m

war kein ungefährlicher ; das bemerkten wir ſchon

a
m

nächſten Tage , als wir auf die Fährte eines India ,

ners trafen , der wohl kaum etwas anderes a
ls

e
in Kunds

ſchafter ſe
in

konnte .

des Indianers war angepflockt geweſen und hatte die halb
dürren Büſchel d

e
s

Prairiegraſes abgefreſſen ; der Reiter
hatte a

m Boden gelegen und mit d
e
m

Köcher geſpielt .

Dabei war ih
m

der Schaft eines Pfeiles zerbrochen , und

e
r

hatte die beiden Bruchſtücke ganz gegen d
ie gewöhn

liche Vorſicht der Indianer liegen laſſen . Ich hob ſi
e

auf , um ſi
e

zu betrachten . Es war kein Jagds , ſondern

e
in Kriegspfeil geweſen .

„ E
r

befindet ſi
ch auf dem Kriegspfade , “ ſagte ic
h ;

maber e
r

iſ
t

noch jung und unerfahren , ſonſt hätte e
r

die

verräteriſchen Stücke verſteckt , und d
ie Spuren ſeines

Fußes ſind nicht die eines erwachſenen Mannes . “

Ein Blick auf di
e

weiterlaufenden Eindrücke genügte ,

uns zu zeigen , daß der Mann erſt vor kurzem d
e
n

Plaß

wieder verlaſſen habe ; denn die Kanten derſelben waren
noch ſcharf , und d

ie geſtreiften oder zerdrückten Halme

hatten ſi
ch

noch nicht vollſtändig wieder erhoben .

Wir folgten der Spur weiter , bis die Schatten länger
und länger wurden ; de

r

Abend begann zu dunkeln , und
wir waren nun gezwungen , abzuſteigen , wenn wir d

ie
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Fährte nicht verlieren wollten . Aber e
h
e

ic
h

vom Pferde

ſtieg , griff ic
h

zum Fernrohre , um d
ie Ebene vorher noch

einmal abzuſuchen .

Wir hielten gerade auf einer der zahlreichen , wellen
förmigen Erhebungen , welche ſi

ch

in jenem Teile der

Prairie wie d
ie Wogen eines erſtarrten Meeres ans

einander legen , und e
s war mir deshalb e
in

ziemlich

freier Ausblick geſtattet .
Kaum hatte ic

h

das Glas a
m Auge , fo fiel mir eine

lange , gerade Linie auf , welche ſi
ch

von Oſten her längs

des nördlichen Horizontes b
is

zum entfernteſten weſtlichen

Punkte hinzog . Voll Freuden gab ic
h

Winnetou das Rohr
und zeigte ih

m

d
ie Richtung a
n , in welche er es zu führen

hatte . Nachdem e
r einige Zeit hindurchgeſehen , zo
g

e
r

e
s

mit einem überraſchten ,Uffé wieder a
b und blickte mich

„ Weiß mein Bruder , was für e
in Pfad das iſ
t
? "

ſagte ic
h . „ Es iſt nicht der Weg d
e
s

Buffalo , auch hat
ihn nicht der Fuß des roten Mannes ausgetreten . “

„ Ic
h

weiß e
s . Rein Büffel kann d
ie Strecke laufen ,

welche dieſer Pfad durchführt , und kein Indsman vermag ,

ihn durch die Prairie zu ziehen . Es iſ
t

der Pfad des

Feuerroffes , welches wir heute noch ſehen werden . “

Raſch hob e
r

das Rohr wieder empor und betrachtete mit
regem Intereſſe den durch die Linſen nahegerückten Schienens

ſtrang . Plößlich aber ließ e
r

das Rohr ſinken , ſprang vom
Pferde und zog es raſchen Laufes hinunter in das Wellenthal .

Natürlich mußte dieſes Beginnen einen ſehr triftigen

Grund haben , und ic
h

ahmte deshalb ſein Verhalten ohne

Verzug nach .

„ D
a

drüben a
m Pfade d
e
s

Feuerroſſes liegen rote

Männer , “ rief er . „Sie ſtecken hinter d
e
m

Rücken d
e
r

Erhebung ; aber ic
h

ſah eines ihrer Pferde ! “
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Er hatte wohlgethan , unſeren erhöhten Standpunkt

ſofort zu verlaſſen , da wir auf demſelben leicht bemerkt
werden konnten . Zwar war d

ie Entfernung ſelbſt für das
ſcharfe Geſicht eines Indianers eine ſehr bedeutende ; aber

ic
h

hatte während meiner Streifereien mehrere Male in

den Händen dieſer Leute Fernrohre geſehen . D
ie Kultur

ſchreitet eben unaufhaltſam vorwärts , und indem ſi
e

den

Wilden immer weiter zurückdrängt , bietet ſi
e

ihm doch

d
ieMittel , fic
h

b
is

zum lekten Manne gegen ihre Gewalt

zu verteidigen .

„Was ſagt mein Bruder zu der Abſicht dieſer Leute ? "

fragte ic
h .

„ Sie werden d
e
n

Pfad d
e
s

Feuerroſſes zerſtören

wollen , “ antwortete e
r .

„ Das iſ
t meine Anſicht auch . Ic
h

werde ſi
e einmal

Das Rohr aus ſeiner Hand nehmend , forderte ic
h

ihn auf , mich hier zu erwarten , und ſchlich mich vorſichtig
vorwärts .

Obgleich ic
h

feft überzeugt ſein konnte , daß ſi
e

von

unſerer Nähe keine Ahnung hatten , ſuchte ic
h

ſoviel wie
möglich Deckung zu behalten und gelangte dadurch ſo

weit a
n

ſi
e

heran , daß ic
h , am Boden liegend , fie zählen

und beobachten konnte .

E
s

waren ihrer dreißig , ſämtlich mit den Kriegs

farben bemalt und ſowohl mit Pfeilen als auch mit
Feuerwaffen bewehrt . Die Zahl d

e
r

angepflöckten Pferde

war bedeutend höher , und dieſer Umſtand bekräftigte meine
Anſicht , daß fi

e

Beute machen wollten .

Da hörte ic
h

einen leiſen Atemzug hinter mir . Raſch
das Meſſer ziehend , drehte ic

h

mich u
m . Es war Winnes

to
u , den e
s nicht bei den Pferden gelitten hatte .

„Uff ! “ klang e
s

von ſeinen Lippen . Mein Bruder
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iſ
t ſehr kühn , ſoweit voranzugehen . Es find Ponkas , di
e

fühnſten der Siour , und dort liegt Parranoh , der weiße
Häuptling . "
Erſtaunt ſa

h

ic
h

ih
n

a
n .

Der weiße Häuptling ? "

„ Hat mein Freund noch nichts gehört von Barranoh ,

dem grauſamen Häuptling d
e
r

Atabaskah ? Niemand weiß ,

wo er hergekommen iſ
t ; aber e
r iſ
t

e
in gewaltiger Krieger

und im Rate d
e
s

Stammes unter d
ie

roten Männer aufs
genommen worden . Als die grauen Häupter alle zu

Manitou , de
m

großen Geiſte , gegangen , hat er das Calu
met d

e
s

Häuptlings erhalten und viele Skalps geſammelt .

Dann iſ
t

e
r

aber von dem böſen Geiſt verblendet worden ,

hat ſeine Krieger wie Niggers behandelt und fliehen

müſſen . Jekt wohnt e
r

im Rate der Pontas und wird

ſi
e

zu großen Thaten führen . “

„ Kennt mein Bruder ſein Angeſicht ? "

„Winnetou hat ſeinen Tomahawk mit ihm gemeſſen ;

aber der Weiße iſt voller Tücke ; er lämpft nicht ehrlich . “

„Er iſt e
in Verräter ; ich ſehe e
s . E
r

will das
Feuerroß halten und meine Brüder töten und b

e
s

rauben . “
„ Die weißen Männer ? " fragte e
r erſtaunt . „ E
r

„Was wird mein Freund thun ? "

„ E
r

wird warten und ſehen , ob Parranoh d
e
n

Pfad

des eiſernen Roſſes zerſtört , und dann ſeinen weißen
Brüdern entgegenreiten , um ſi

e

zu warnen . “

E
r

nicte . Damals kam e
s

nicht ſelten vor , daß
weiße oder rote Halunken Züge zu

m

Entgleiſen brachten ,

u
m

ſi
e

zu berauben . Ic
h

werde hiervon noch zweimal

zu erzählen haben .

Das Dunkel des Abends ſenkte ſi
ch

immer tiefer
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herab , ſo daß es immer ſchwieriger wurde , d
ie

feindlichen

Geſtalten im Auge zu behalten . Ic
h

mußte über das

Thun der Indianer genau unterrichtet ſein und bat
Winnetou , zu den Pferden zurückzukehren und dort auf
mich zu warten . Er fügte ſi

ch

meinem Verlangen , nachdem

e
r mir geſagt hatte :

„Wenn mein Bruder in Gefahr iſ
t , ſo mag e
r

d
e
n

Schrei d
e
s

Prairiehuhnes ausſtoßen . Ic
h

werde dann

kommen , ihm zu helfen . “

E
r

bewegte ſi
ch rückwärts , und ic
h ſchlug , immer am

Boden friechend und aufmerkſam jedes Geräuſch beachtend ,

eine ſchräge Richtung nach dem Bahnkörper e
in . Lange

dauerte es , ehe ic
h

ihn erreichte . Dann aber überfroch

ic
h

ihn und hielt auf ſeiner andern Seite mit verdoppelter

Vorſicht auf d
ie Stelle zu , an welcher ic
h

d
ie Ponkas ges

ſehen hatte . Ic
h

gelangte glücklich in ihre Nähe und

bemerkte , daß ſi
e

ſi
ch b
e
i

d
e
r

Arbeit befanden . Es gab

in dieſer Gegend , was ſonſt in d
e
r

Prairie ſelten iſ
t ,

große Steine . Darum wohl hatten d
ie Ponkas dieſe

Stelle zur Ausführung ihres Vorhabens auserſehen .

Ic
h

hörte , daß fi
e Steine auf d
ie Schienen häuften und

e
s mußten ſehr große und ſchwere ſein , wie ic
h

aus dem

tiefen Atem der Träger ſchloß .

Hier war nicht d
ie mindeſte Zeit zu verſäumen , und

nachdem ic
h

nur eine kurze Strecke rückwärts geſchlichen

war , erhob ic
h

mich und ſprang d
e
n

Weg zurück ,welchen

ic
h

gekommen war . Ic
h

kannte d
e
n

Punkt d
e
r

Bahn
ſtrecke nicht , an welchem wir uns befanden , und wußte
ebenſowenig d

ie Zeit , in welcher e
in Zug vorüberkommen

mußte , doch erriet ic
h

d
ie Richtung , aus welcher e
r

zu

erwarten war . Das konnte alle Augenblicke geſchehen ,

und zur Warnung war e
in

bedeutender Vorſprung nötig .

Ic
h

befand mich in einer nicht unbedeutenden Aufregung
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und wäre v
o
n

Winnetou , an welchen ic
h

faſt anrannte ,

beinahe verkannt und niedergeſtochen worden .

Nach einigen Worten der Verſtändignng ſaßen wir

zu Pferde und bewegten uns in ſcharfem Trabe längs

des Schienengeleifes nach Oſten zu . Ein wenig Monden
ſchein wäre uns jekt zwar willkommen geweſen , aber der
klare Schimmer d

e
r

Sterne genügte ja auch ſo ziemlich ,

uns d
ie Strecke erkennen zu laſſen .

Eine Viertelſtunde verging und noch eine . Gefahr
für den herannahenden Zug war alſo nicht mehr zu be

fürchten , ſobald e
s nur gelang , uns bemerklich zu machen .

Aber beſſer noch war es , wenn dies ohne Wiſſen der
Indianer geſchehen konnte , und bei d

e
m

platten Terrain

war das durchdringende Licht , wie es die amerikaniſchen
Maſchinen bei fi

ch

führen , auf mehrere Meilen weit bes

.

ſo , wortlos nebeneinander haltend , noch eine anſehnliche
Strecke zurück .

Jebt endlich ſchien e
s mir a
n der Zeit . Ic
h
hielt

a
n und ſprang vom Pferde . Winnetou that dasſelbe .

Nachdem die Tiere gehörig gefeſſelt waren , ſammelte ic
h

einen Haufen ausgedörrten Graſes , deſſen trockenſte Teile

ic
h

zu einer Art Fackel zuſammendrehte . Mit Hilfe eini
gen aufgeſtreuten Pulvers war dieſelbe leicht in Brand

zu ſtecken , und nun konnten wir das Kommende ruhig

erwarten .

Auf unſeren Decken gelagert lauſchten wir in die

Richtung , au
s

welcher der Zug kommen mußte .

D
a , nach einer kleinen Ewigkeit , blikte in weiter ,

weiter Ferne e
in Licht auf , erſt klein und kaum wahrs

nehmbar , aber nach und nach immer größer werdend .

Dann machte ſi
ch

das Naben der Wagen durch e
in immer
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vernehmlicher werdendes Rollen bemerklich , welches nach

eines entfernten Donners glich .
Der Augenblick war gekommen . Einen blendenden

Lichtkeil vor ſich herwerfend , brauſte der Zug heran . Ich
zog den Revolver und drückte auf d

ie Lunte lo
s
. Im

Nu flammte das Pulver auf und brachte das dürre Gras

in glimmenden Brand . Die Lunte ſchwingend , verſette

ic
h

ſi
e

in helle Flamme und gab mit dem andern Arme
das Zeichen zu

m

Halten .

Der Maſchiniſt mußte das Zeichen durch die Glass
tafeln des Wetterſchußes ſofort bemerkt haben ; denn ſchon
nach den erſten Schwingungen des Brandes ertönte e

in

ſi
ch ſcharf wiederholender Pfiff , faſt in demſelben Augen

blicke wurden d
ie Bremſen angezogen und mit donnern

dem Dröhnen flog d
ie Wagenreihe a
n uns vorüber . Ic
h

g
a
b

Winnetou e
in

Zeichen , mir zu folgen , und ſprang
dem ſeine Geſchwindigkeit zuſehends verringernden Zuge

nach .

Endlich hielt e
r . Ohne zunächſt d
ie

ſi
ch

von ihren

erhöhten Pläßen herabbeugenden Beamten zu beachten ,

eilte ic
h

a
n

den Wagen vorüber b
is vor die Lokomotive ,

warf meine Decke , welche ic
h vorſorglich in d
ie Hand ges

nommen hatte , über d
e
n

Reflektor und rief zu gleicher

Zeit mit möglichſt lauter Stimme :

„ Lichter aus ! "

Sofort verſchwanden d
ie Laternen . Die Angeſtellten

d
e
r

Bazifichahn find e
in geiſtesgegenwärtiges und ſchnell

gefaßtes Völkchen .

risdeath ! " rief es von der Maſchine herab ; „warum
verdeckt Ihr unſere Flamme , Mann ? Ic

h

hoffe nicht ,

daß d
a

vorn irgend etwas lo
s

iſ
t ! “

„Wir müſſen im Finſtern ſein , Sir , “ antwortete ic
h ;

Mag , Winnetou. II . 2
8
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me8 find Indianer v
o
r

uns , welche ' de
n

Zug entgleiſen

laſſen wollen . "

„Alle Teufel ! Wenn das ſo iſ
t , ſo ſeid Ihr der

bravfte Kerl , der jemals durch dieſes verfluchte Land
ſtolperte . “ Und zu

r

Erde herabſpringend , drückte er mir

d
ie Hand , daß ic
h

hätte aufſchreien mögen .

In einigen Augenblicken waren wir von d
e
n

wenigen

Paſſagieren umringt , welche ſi
ch in dem Zuge befunden

hatten .
„Was iſ
t ' s ? — was giebt ' s ? — warum halten wir ? "

rief es rund im Kreiſe .

Mit kurzen Worten erklärte ic
h

ihnen d
ie Verhälts

niſſe und brachte dadurch eine nicht geringe Aufregung

unter d
e
n

Männern hervor .

„Gut , ſehr gut ! “ rief der Ingenieur . „ Zwar bringt

das eine Störung im Betriebe hervor ; aber das hat nichts

zu ſagen gegen d
ie prächtige Gelegenheit , de
n

roten Has

lunken einmal eins aufs Fell zu brennen . Glücklicherweiſe
ſind wir zwar nur wenig Leute , aber alle gut bewaffnet .

Wißt Ihr , wieviel Rote e
s find ? "

„ Dreißig Ponkas habe ic
h

gezählt . “

„Well ! So nehmen wir e
s gut und gern mit ihnen

auf . Aber was ſteht denn d
a

drüben für e
in Mann ?

Bei Gott , eine Rothaut ! "

E
r

griff in den Gürtel und wollte ſi
ch auf Winnetou

ſtürzen , welcher mir gefolgt war und nun in aufrechter ,

zuwartender Stellung ſeitwärts im Halbdunkel hielt .

„ Bleibt ruhig hier , Sir ! Es iſt mein Jagdgenoffe ,

der fi
ch

freuen wird , die fühnen Reiter des Feuerroſſes
kennen zu lernen . “

Das iſ
t was anderes . Ruft den Mann h
e
r
! Wie

heißt e
r
? "

„ E
s iſ
t

Winnetou , der Häuptling der Apachen . “
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„ Winnetou 3" rief es da laut im Hintergrunde , und
e
in Mann drängte ſi
ch haſtig durch d
ie

Umſtehenden .

„ Winnetou , der große Häuptling der Apachen iſ
t

hier ? "

Es war e
in Mann von wahrhaft rieſigen Körpers

formen , wie ic
h

in der Dunkelheit erkennen konnte ; auch
ſchien e

r mir nicht d
ie Kleidung der ih
m

raſch Play

machenden Beamten und Reiſenden , ſondern das Gewand
eines Prairiejägers zu tragen . Er ſtellte ſi

ch vor d
e
n

Häuptling und fragte mit hörbar freudigem Tone :

„Hat Winnetou d
ie Geſtalt und d
ie Stimme ſeines

Freundes vergeſſen ? "

„uff ! " antwortete mit ebenſolcher Freude d
e
r

G
e
s

fragte . „Wie kann Winnetou vergeſſen Did Firehand , de
n

größten unter d
e
n

weißen Fägern , obgleich e
r

ih
n

ſeit

vielen Monden nicht geſehen ! “

„ Glaub ' s , glaub ' s , mein lieber Bruder — geht mir
mit d

ir ja ebenſo ; aber — "

„ Old Firehand ? u rief ' s , ihn unterbrechend , rund im
Kreiſe , und faſt ehrerbietig traten die Anweſenden einen
Schritt von dem Genannten zurück , dieſem berühmteſten
unter den Indianerfeinden , an deſſen Berſon ſi

ch die Ers
zählung von faſt unglaublichen Kühnheiten knüpfte , ſo daß
ihn d

e
r

Aberglaube der Prairiejäger mit einem durch
immer neue Berichte wachſenden Nimbus umgab .

„ Did Firehand ? " rief auch d
e
r

Ingenieur . „Warum
habt Ihr mir Euern Namen nicht genannt , als Ihr
aufſtieget , Mann ? Ic

h

hätte Euch einen beſſeren Platz
angewieſen , als jedem andern , de

n

man aus Gefälligkeit

e
in Stück mit in d
e
n

Weſten hineinnimmt ! "

Dante , Sir ; war gut genug ! Aber laßt uns die
koſtbare Zeit nicht verſchwaben , ſondern beraten , was wir
gegen die Indsmen vorzunehmen haben . “

Sofort gruppierte ſi
ch

alles , al
s

wäre e
r ſelbftver .
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ſtändlich derjenige , deſſen Anſicht d
ie

beſte ſe
i , um ih
n ,

und ic
h

mußte meinen Bericht eingehender wiederholen .

„So ſeid ih
r

alſo Winnetous Freund ? " fragte e
r ,

als ic
h

geendet hatte . „ Ich mag ſo leicht nicht von je
s

mandem was wiſſen ; aber wem der ſeine Achtung ſchenkt ,

der kann auch auf mich rechnen . Hier habt Ihr meine
Hand ! "

„ Ja , er iſt mein Freund und Bruder , “ erklärte
Binnetou . „Wir haben das Blut d

e
r

Vereinigung mit
einander getrunken . “

„ Das Blut getrunken ? " fragte Did Firehand ſchnell ,

indem e
r

näher zu mir herantrat , um mich zu betrachten .

„So iſt dieſer Mann wohl gar - - wohl gar - - - "

„Old Shatterhand , unter deſſen Fauſt jeder Gegner
zuſammenbricht , “ ergänzte Winnetou .

„Old Shatterhand , Old Shatterhand ! " riefen d
ie

Umſtehenden , indem ſi
e

ſi
ch

a
n mich drängten .

„ Ihr ſeid did Shatterhand ? “ fragte der Ingenieur

in frohem Tone . „Did Firehand , Did Shatterhand und
Winnetou ! Welch e

in glückliches Zuſammentreffen ! Die
drei berühmteſten Männer des Weſtens , di

e

drei Unüber
windlichen ! Nun kann e

s uns ja gar nicht fehlen ! Nun

ſind die roten Canaillen verloren ! Meſch 'ſchurs , ſagt uns
nur , was wir thun ſollen , wir werden euch gehorchen . “

„ E
s

ſind dreißig rote Lumpen , " antwortete Old Fires
hand , „mit denen wir gar keine Umſtände machen werden .

Wir ſchießen ſi
e alle über den Haufen . “

„ Sie ſind Menſchen , Sir , “ warf ic
h

e
in .

„ Vertierte Menſchen , ja , “ entgegnete e
r . „ Ich habe

genug von Euch gehört , um zu wiſſen , daß Ihr ſelbſt

in d
e
r

größten Gefahr noch nachſichtig mit dieſen Kerlen

ſeid ; ich aber b
in ganz anderer Meinung . Wenn Ihr

erlebt hättet , was ic
h

erlebt habe , ſo würde niemand von
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Old Shatterhand, d
e
m

Schonungsvollen , erzählen können .

Und d
a

dieſe Sippe von Parranoh , de
m

abtrünnigen und

hundertfachen Mörder , angeführt wird , ſo ſoll mein Tomas
hamk ſt

e

erſt recht nun alle , alle freſſen ! Ic
h

habe eine
Rechnung mit ih

m

auszugleichen , eine Rechnung , welche
mit Blut geſchrieben iſ

t
! “

„Howgh ! “ ſtimmte der ſonſt ſo milde Winnetou b
e
i
.

Er mußte triftige Gründe haben , ganz gegen ſeine Ges
wohnheit heut einmal eine ſtrengere Anſchauung der
meinigen vorzuziehen .

„ Ihr habt ſehr recht , Sir , “ erklärte auch der Ins
genieur ; „Schonung würde hier Sünde ſein . Alſo ſagt ,

welchen Plan Ihr hegt ! "

„ Das Zugperſonal hat bei den Waggons zu bleiben .

Ihr ſeid Beamte , die wir nicht mit in den Kampf ver
wickeln dürfen . Aber d

ie

andern Gentlemen können ſich

alle das Vergnügen machen , an dem Abenteuer teilzu
nehmen und den Kerls d

ie Lehre beizubringen , daß e
s

nicht geraten iſ
t , einen Bahnzug auszurauben . Wir ſchlei

chen uns im Dunkeln ſtracks auf ſi
e

zu und fallen über

fi
e

her . D
a

ſi
e

keine Ahnung davon haben , wird d
e
r

Schreck noch weit größere Wirkung a
ls

ihre Waffen haben .

Sobald wir ſi
e verjagt haben , geben wir e
in

Feuerzeichen ,

auf welches der Zug nachfolgen kann , aber langſam , denn
wir wiſſen nicht , ob es uns b

is

zu ſeiner Ankunft gelingen

wird , die Hinderniſſe wegzuräumen . Alſo wer will mit ? "

„ Ic
h , ich , ich — - — ! “ riefen alle , welche außer

dem Zugperſonale anweſend waren . Keiner wollte ſi
ch

ausſchließen .

„ So nehmt eure Waffen , und kommt ! Wir haben

faus , wann d
e
r

Zug zu kommen hat , und wenn er zögert ,

können ſi
e

leicht mißtrauiſch werden . “



- -438

Wir brachen auf , Winnetou und ic
h

a
ls Führer

voran . Tiefe Stille lag über d
e
r

Gegend , denn wir bes
mühten uns , alles und ſelbſt das leiſeſte Geräuſch zu vers

meiden . Nichts verriet , daß der auf d
e
r

weiten Ebene

ruhende ſcheinbare Frieden d
ie Vorbereitungen zu einer

blutigen Kataſtrophe in ſich berge .

Zunächſt legten wir eine anſehnliche Strecke in auf
rechter , bequemer Stellung zurück , dann aber , nachdem
wir d

ie Nähe des mutmaßlichen Kampfplakes erreicht

hatten , legten wir uns nieder und frochen , einer hinter

d
e
m

andern , auf Händen und Füßen a
n

der Böſchung

entlang .

Der Mond war mittlerweile aufgegangen und warf

e
in ruhiges , klares Licht über d
ie Gegend , ſo daß es mög

lic
h

war , in ſehr geraume Entfernung zu blicken . Dieſe
Helligkeit erſchwerte zwar das Anſchleichen , war uns aber

in anderer Beziehung wieder von Vorteil . Bei d
e
r

Gleich
heit d

e
r

Hebungen und Senkungen des Bodens wäre e
s

uns im Dunkel nicht leicht geworden , den Ort genau zu
beſtimmen , an welchem wir d

ie Ponkas geſehen hatten ,
und möglicherweiſe konnten wir alſo ganz unverſehens
auf ſte ſtoßen ; das war jeßt nicht zu befürchten .

Von Zeit zu Zeit im Vorwärtsdringen einen Augens

blick innehaltend und mich vorſichtig erhebend , warf ic
h

einen forſchenden Blick über den Damm hinaus u
n
d

g
e
s

wahrte jekt auf der ſeitwärts liegenden Erhöhung eine
Geſtalt , welche ſi

ch

leicht kenntlich a
m Horizonte abs

zeichnete . Man hatte alſo ießt eine Wache ausgeſtellt ,

und wenn der Mann fein Augenmerk nicht bloß in die

Ferne auf den von ih
m

erwarteten Bahnzug , ſondern
auch auf d

ie

nähere Umgebung richtete , ſo mußte e
r uns

unbedingt bemerken .

Nach wenigen Minuten konnten wir d
ieübrigen ſehen ,
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welche bewegungslos am Boden lagen . Eine kurze Strede
hinter ihnen hielten d

ie angekoppelten Pferde , ei
n

Umſtand ,

der einen plößlichen Ueberfall ſehr erſchwerte , da di
e

Tiere

leicht zu Verrätern werden konnten . Z
u gleicher Zeit

erblickte ic
h

d
ie Vorrichtung , welche d
ie

Indianer g
e

troffen hatten , um den Zug aufzuhalten . Es waren noch
mehr Steine , als wir vorher geſehen hatten , auf das Ges
leis gelegt worden , und mit Schaudern dachte ic

h

a
n

d
a
s

Schickſal , welches d
ie Inſaſſen der Wagen hätte treffen

müſſen , wenn das Vorhaben der Wilden nicht von uns
bemerkt worden wäre .

Wir ſekten unſere Bewegung ſo lange fort , bi
s

wir
uns der Truppe gerade gegenüber befanden , und blieben
nun , die Waffen zum ſofortigen Gebrauch bereit haltend ,

erwartungsvol liegen .

Die Aufgabe war jekt , zunächſt den Poſten unſchäd

lic
h

zu machen , ein Vornehmen , welches ic
h

kaum einem

andern als Winnetou zutraute . Der Mann konnte im
hellen Mondſchein die geringſte Kleinigkeit ſeiner Ums

gebung genau erkennen und mußte b
e
i

der ringsum herrs

ſchenden Ruhe das leiſeſte Geräuſch bemerken . Und ſelbſt
wenn e

s gelang , ihn zu überraſchen , ſo war es doch , um

ihn durch einen gutgeführten Mefferſtich unſchädlich zu

machen , notwendig , aufzuſpringen , und dann mußte man

ja ſofort von den andern geſehen werden . Dennoch übers
nahm Winnetou bereitwillig d

ie Löſung dieſes ſchwierigen

Problemes . E
r

ſchlich fi
ch fort , und kurze Zeit ſpäter

ſehen wir den Poſten plößlich wie in den Boden hinein
verſchwinden , im nächſten Augenblicke aber ſchon wieder

in ſeiner früheren geraden Haltung aufrecht ſtehen . Nur
einen einzigen , blikſchnellen Moment hatte dieſe Bewegung

in Anſpruch genommen ; aber ic
h

wußte ſogleich , was ſi
e

zu bedeuten hatte . Der jeßt ſcheinbar Wache Şaltende
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war nicht mehr der Ponka , ſondern Winnetou . Ermußte
ſi
ch

b
is unmittelbar a
n

den Poſten geſchlichen haben und
war in demſelben Augenblicke , an welchem lekterer von
dem andern b

e
i

den Füßen niedergeriſſen und ſofort eines

Lautes unfähig gemacht wurde , kerzengrad in d
ie Höhe

gefahren .

Das war wieder eines ſeiner bewundernswerten In
dianerſtücke , und d

a

d
ie Feinde in ihrer Unbeweglichkeit

verharrten , ſo mußte d
e
r

Vorgang ihnen entgangen ſein .

Das Schwerſte war ſomit glücklich vollbracht , und nun
konnten wir den Angriff beginnen .

Aber noch war das Zeichen dazu nicht gegeben , da

frachte hinter mir e
in Schuß . Ein Unvorſichtiger von

unſern Leuten war mit dem Finger a
n

d
e
n

Drücker ſeines

geſpannten Revolvers gekommen . So wenig die Roten
einen Angriff erwartet hatten , ſie ließen ſi

ch

doch nicht

aus der Faſſung bringen . Wir ſprangen infolge des
vorzeitigen Schuſſes auf und auf ſie zu . Sie ſahen uns
und eilten unter durchdringenden Schreien zu ihren Pfer
den , um zunächſt ſchnell aus unſerer Nähe zu kommen

und dann in geſicherter Stellung einen Entſchluß zu

faſſen .
„Have care ! “ rief Old Firehand . „Schießt auf di
e

Pferde , daß d
ie Kerls herunter müſſen , und dann

drauf ! "

Unſere Salve krachte , und ſogleich bildete d
ie Schar

der Indsmen einen wirren Knäuel von geſtürzten Pfers

den , mit niedergeriſſenen Indianern und von Reitern ,

welche zu entkommen ſuchten . Dieſes legtere zu verhins

dern , wurde mir durch meinen Henryſtuben leicht . Sobald

e
in Ponka ausbrechen wollte , gab ic
h

ſeinem Pferde eine
Kugel , di

e

e
s niederwarf .

Did Firehand und Winnetou hatten ſi
ch ſofort , ihre
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Tomahawks ſchwingend, auf den Knäuel geworfen ; auf
eine kräftige Hilfe ſeitens d

e
r

andern Weißen hatte ic
h

im ſtillen gleich von vornherein nicht gerechnet , und nun
ſah ic

h , daß dieſe Vorausſetung richtig geweſen war .

Sie pafften mit ihren Revolvern und ſonſtigen Schieß
zeugen von weitem auf die Indianer lo

s , meiſt ohne zu

treffen , und riſſen ſchmählich aus , als einige Rote brül
lend auf ſie zuſprangen .

Als ic
h

meine lekte Kugel verſchoſſen hatte , legte ic
h

den Bärentöter und den Stuken weg , zog d
e
n

Tomas

hawk und eilte a
n die Seite von Old Firehand und

Winnetou . Wir drei waren d
ie einzigen , welche eigent

lich gegen d
ie Ponkas kämpften .

Winnetou kannte ic
h

genugſam und ließ ih
n

alſo uns
beachtet ; mit Gewalt dagegen drängte es mich in die Nähe

von Did Firehand , deſſen Anblick mich a
n jene alten

Recken mahnte , von denen ic
h

a
ls Knabe ſo o
ft

und mit
Begeiſterung geleſen . Mit auseinandergeſpreizten Beinen
ſtand e

r grad und aufrecht d
a und ließ ſich von uns d
ie

Indianer in das Schlachtbeil treiben , welches , von ſeiner
rieſenſtarken Fauſt geführt , be

i

jedem Schlage zerſchmet

ternd auf d
ie Köpfe der Feinde ſank . Die langen ,mähnens

artigen Haare wehten ih
m

ums entblößte Haupt und in

ſeinem , vom Monde hell beſchienenen Angeſichte ſprach

ſi
ch

eine Siegesgewißheit aus , welche den Zügen einen
geradezu befremdenden Ausdruck gab .

Ic
h

ſah Parranoh mitten im Haufen der Indianer
und ſuchte , an ihn zu kommen . Mir ausweichend , kam

e
r

in d
ie Nähe des Apachen , wollte aber auch dieſen ver

meiden . Das ſa
h

Winnetou , ſprang auf ihn e
in und rief :

„ Parranoh ! Will d
e
r

Hund von Atabaskah laufen

vor Winnetou , de
m

Häuptling der Apachen ? Der Mund
der Erde ſol ſein Blut trinken und d

ie Kralle des Geiers
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fol zerreißen d
e
n

Leib des Verräters ; aber ſein Skalp

wird zieren d
e
n

Gürtel des Apachen ! "

E
r

warf den Tomahawk weit von fi
ch , riß das Meſſer

aus dem mit Kopfhäuten geſchmückten Gürtel und packte

d
e
n

weißen Häuptling bei der Kehle . Aber e
rwurde von

d
e
m

tödlichen Stiche abgehalten .

Als e
r gegen ſeine ſonſtige Gewohnheit ſi
ch mit ſo

lautem Rufe auf den Ponfa ftürzte , hatte Old Firehand
einen raſchen Blick herüber geworfen , welcher das Geſicht
des Feindes ſtreifte . Troß der Flüchtigkeit dieſes Blickes
aber hatte e

r

doch e
in Geſicht geſehen , welches e
r

haßte

mit der tiefſten Faſer ſeines Innern , welches e
r lange ,

lange Jahre mit fürchterlicher Anſtrengung , aber vergebens
geſucht , und das ih

m

nun ſo unerwartet a
n

dieſem Orte
vor d

ie Augen fam .

„ T
im Finnetey , “ ſchrie e
r , ſchlug mit d
e
n

Armen d
ie

Indianer wie Grashalme auseinander und ſprang mitten

durch ſi
e hindurch auf Winnetou zu , deſſen ſoeben zum

Stoße erhobene Hand e
r pacte . „Halt , Bruder , dieſer

Mann gehört mir ! "

Vor Schrecken ſtarr ſtand Parranoh , als er ſeinen
eigentlichen Namen rufen hörte ; kaum aber hatte e

r

einen

Blick in das Angeſicht Old Firehands geworfen , ſo ri
ß

e
r

ſi
ch

von der Hand Winnetous , der ſeine Aufmerkſam .

keit geteilt hatte , lo
s

und ſtürmte wie von der Sehne g
e
s

ſchnellt von dannen . Im Augenblicke machte auch ic
h

mich

von d
e
m

Indianer , mit welchem ic
h

während dieſer Scene

im Kampfe ſtand , los und ſekte dem Fliehenden nach .

Zwar hatte ic
h

für meine Perſon keinerlei Abrechnung

mit ih
m

zu halten , aber ſelbſt wenn e
r

auch nicht als der
eigentliche Urheber d

e
s

beabſichtigten Ueberfalles Anrecht

auf eine Kugel gehabt hätte , ſo wußte ic
h

doch , daß e
r

e
in Todfeind Winnetous ſe
i , und ebenſo hatten mich d
ie
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lekten Augenblice belehrt, daß DID Firehand an d
e
r

Habhaftwerdung ſeiner Perſon gelegen ſein müſſe .

Beide hatten ſi
ch ebenfalls augenblicklich zu
r

Verfols

gung in Bewegung geſekt ; aber ic
h

wußte , d
a
ß

fi
e

den

Vorſprung , welchen ic
h

vor ihnen hatte , nicht verringern
würden , und mußte freilich auch zu gleicher Zeit bemerken ,

daß ic
h

e
s mit einem außerordentlich guten Läufer zu

thun hatte . Dbgleich Old Firehand nach dem , was ic
h

von ihm gehört hatte , ei
n

Meiſter in allen Fertigkeiten ,

welche das Leben im Weſten verlangt , ſein mußte , ſo be
fand e

r

fi
ch

doch ſchon nicht mehr in den Fahren , welche
einen Wettlauf auf Tod und Leben begünſtigen , und
Winnetou hatte mir ſchon öfters eingeſtanden , daß er mich
nicht einzuholen vermöge .

Z
u

meiner Genugthuung bemerkte ic
h , daß Barranoh

d
e
n

Fehler beging , ohne ſeine Kräfte gehörig abzumeſſen ,

Hals über Kopf immer gradaus zu rennen , und in ſeiner
Beſtürzung d

ie gewöhnliche Taktik der Indianer , im Zicks
zack zu fliehen , nicht befolgte , während ic

h

d
e
n

Odem zu

ſparen ſuchte , und in vollſtändiger Berechnung meiner

Kräfte und der möglichen Ausdauer die Anſtrengung des

Laufes abwechſelnd von einem Beine auf das andere legte ,

eine Vorſicht , welchemir ſtets von Vorteil geweſen war .

Die beiden andern blieben immer weiter zurück , ſo

daß ic
h

das Geräuſch ihres Atems , welobes ic
h

erſt dicht

hinter mir gehört hatte , nicht mehr vernahm , und jeßt

erſcholl auch aus ſchon ziemlicher Entfernung d
ie Stimme

Winnetous .

„Old Firehand mag ſtehen bleiben !Mein junger ,weißer
Bruder wird d

ie Kröte von Atabaskah fangen und töten .

Er hat die Füße des Sturmes , und niemand vermag , ihm

zu entkommen . “

So ſchmeichelhaft dieſer Ruf für mich klang , ich konnte
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mich doch nicht umſehen , um zu gewahren , ob der grimme

aber bei der Trüglichkeit ſeines Schimmers mußte ic
h

den

Flüchtling immer feſt im Auge behalten .

Bisher war ich ihm noch u
m

keinen Schritt näher
gerückt ; aber al

s

ic
h jekt bemerkte , daß ſeine Geſchwindig

keit im Abnehmen begriffen ſe
i , holte ic
h

weiter aus ,

und in kurzer Zeit flog ic
h

ſo nahe hinter ih
m

her , daß

ic
h

ſein keuchendes Schnaufen vernahm . Ic
h

hatte keine

andere Waffe b
e
i

mir , al
s

die beiden abgeſchoſſenen Res

volver und das Bowiemeſſer , welches ic
h jekt zog . Das

Beil hätte mich a
m Laufen gehindert und war deshalb

ſchon nach den erſten Schritten von mir weggeworfen

worden .
D
a plößlich ſprang e
r zur Seite , um mich im vollen

Jagen a
n

ſi
ch vorüberſchießen zu laſſen und dann von

hinten a
n

mich zu kommen ; aber ic
h

war natürlich auf
dieſes Manöver gefaßt und bog in ebendemſelben Momente

ſeitwärts , ſo d
a
ß

wir mit voller Gewalt zuſammenprall
ten und ihm dabei mein Meſſer bis a

n

d
e
n

Griff in den
Leib fuhr .

Der Zuſammenſtoß war ſo kräftig , daß wir beide zur
Erde ſtürzten , von welcher er ſic

h

allerdings nichtwieder

erhob , während ic
h

mich augenblicklich zuſammenraffte , da

ic
h

nicht wiſſen konnte , ob er tödlich getroffen ſe
i
. Aber

e
r bewegte kein Glied , und tief Atem holend , zo
g

ic
h

das

Meſſer zurück .

Es war nicht d
e
r

erſte Feind , welchen ic
h

nieders

geſtreckt hatte , und mein Körper zeigte manches Andenken

a
n

nicht immer glücklich beſtandene Rencontres mit den
kampfgeübten Bewohnern d

e
r

amerikaniſchen Steppen ; aber
hier la

g

e
in Weißer vor mir , de
r

von meiner Waffe g
e

ſtorben war , und ich konnte mich eines beengenden Gefühls
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nicht erwehren . Doch hatte er den Tod jedenfalls verdient
und war d

e
s

Bedauerns alſo nicht wert .

Noch mit mir zu Rate gehend , welches Zeichen meines
Sieges ic

h

mit mir nehmen ſollte , hörte ic
h

hinter mir

den eiligen Lauf eines Menſchen . Raſch warf ich mich
nieder ; aber ic

h

hatte nichts zu befürchten ; denn e
s war

doch gefolgt war und jekt a
n meiner Seite hielt .

„Mein Bruder iſ
t

ſchnell wie d
e
r

Pfeil d
e
s

Apachen ,

und ſein Meſſer trifft ſicher das Ziel , “ ſagte er , als e
r

d
e
n

Toten liegen ja
h
.

„Wo iſ
t

Did Firehand ? " fragte ic
h .

„Er iſt ſtark wie d
e
r

Bär zur Zeit d
e
s

Schneefals ;

aber ſe
in

Fu
ß

wird gehalten von der Hand d
e
r

Jahre .

Will mein Bruder ſich nicht ſchmücken mit d
e
r

Skalplocke

des Atabaskah ? "

„ Ic
h

ſchenke ſi
e

meinem roten Freunde ! "

Mit drei Schnitten war d
ie Kopfhaut d
e
s

Gefallenen

vom Schädel gelöſt . Wie grimmig mußte der ſonſt ſo
menſchenfreundliche Apache dieſen Tim Finnetey gehaßt

haben , da er ih
m

d
ie Kopfhaut nahm ! Ic
h

hatte mich ,

u
m von dieſer Prozedur nicht berührt zu werden , abges

wandt , da war es mir , al
s

bewegten ſi
ch einige dunkle

Punkte langſam auf uns zu .

„Winnetou mag fi
ch zur Erde ſtrecken , er wird den

Skalp des weißen Häuptlingsverteidigen müſſen ! “warnte ic
h .

Die Kommenden nahten ſi
ch mit ſichtbarer Vorſicht ;

e
s waren ungefähr e
in halbes Dußend Pontas , welche

beabſichtigten , etwa verſprengte Shrige aufzuſuchen .

Der Apache kroch , tief zur Erde gedrückt , ſeitwärts ,

und ic
h

folgte , ſeine Abſicht erratend . Längſt ſchon hätte
Dld Firehand b

e
i

uns ſein müſſen ; aber vermutlich hatte

e
r , ſobald Winnetou ih
m

aus d
e
n

Augen geraten war ,
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eine falſche Richtung eingeſchlagen . Jekt bemerkten wir ,
daß d

ie Nahenden Pferde bei fi
ch

hatten , welche ft
e

a
m

Zügel nachführten ; auf dieſe Weiſe waren ſi
e fü
r

alle

Fälle zur ſchnellen Flucht bereit ; uns aber konnte dieſer
Umſtand gefährlich werden und wir mußten uns deshalb

in den Beſik d
e
r

Tiere ſeken . Wir ſchlugen daher einen
Bogen e

in , eine Bewegung , welche uns in ihren Rücken

und d
ie Pferde zwiſchen uns und ſt
e bringen mußte .

In dieſer Entfernung vom eigentlichen Kampfplake

hatten ſi
e natürlich keinen Toten vermutet und ſtießen

e
in verwundertes ,uff ! aus , als fte einen regungsloſen

menſchlichen Körper vor fi
ch

erblickten . Hätten ſi
e

vers

mutet , daß e
r hier getötet worden ſe
i , ſo wären ft
e gewiß

mit weniger Eile auf ih
n

zugeſchritten ; ſie ſchienen aber
anzunehmen , daß e

r

ſi
ch verwundet aus dem Handgemenge

b
is

hierher geſchleppt habe , bückten ſi
ch unverzüglich auf

ihn nieder und ſtießen , als ſi
e

ih
n

und ſeine Entſtellung

erkannten , ein unterdrücktes Wutgeheul aus .

Das war d
e
r

geeignete Augenblick für uns . Im Nu
hatten wir d

ie Pferde , welche ſi
e

im Schrecken losgelaſſen

hatten , bei den Riemen , ſaßen auf und jagten im Galopp

den Unſrigen zu . Un einem Kampfe konnte uns nichts
gelegen ſein ; es war genug , daß wir , faft waffenlos , wie
wir waren , den dreifach Ueberlegenen entkamen und außer

dem Skalpe des feindlichen Anführers noch eine Anzahl

Pferde mitbrachten .

Mit ſehr verzeihlichem Vergnügen dachte ic
h

a
n

d
ie

verdußten Geſichter , welche die Betrogenen uns jedenfalls
nachſchnitten , und ſelbſt der ſo ernſte Winnetou konnte e

in

lachendes uffé nicht unterdrücken . Zugleich aber war
eine kleine Sorge u

m Old Firehand ſicher gerechtfertigt ,

d
a

e
r ebenſogut wie wir mit einer Truppe d
e
r

Vers

(chlagenen zuſammengetroffen ſein konnte .
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Und dieſe Sorge erwies ſi
ch a
ls gerechtfertigt ; denn

Ueberfalles nicht vor , trokdem ſeit unſerer Entfernung
eine geraume Zeit vergangen ſein mußte .

: Der Kampf war beendet ; di
e

Weißen , di
e

uns g
e
s

holfen oder vielmehr nicht geholfen hatten , trugen d
ie

toten

Indianer zuſammen ; di
e

verwundeten Roten waren natürs

lic
h

mit den unbeſchädigten fort . In der Nähe derjenigen
Stelle , an welcher d

ie Steine auf den Schienen lagen ,

brannten zwei hochlodernde Feuer , welche d
ie nötige Helle

verbreiteten und zugleich dem Zugperſonale als Signal
dienten .

E
s

wurde bemerkt , und bald ka
m

der Train herbei ,

u
m bei den Feuern zu halten . Die Beamten ſprangen

herab und erkundigten ſi
ch

nach dem Reſultate des
Rampfes . Als ic

h

e
s

ihnen geſagt hatte , erteilten ſi
e uns

ih
r

Lo
b , welches ſt
e

beſſer hätten unterlaſſen mögen , und
der Sondukter verſprach uns , in ſeinem Berichte uns

rühmend zu erwähnen und dafür zu ſorgen , daß unſere
Namen überall genannt würden .

„ Iſt nicht nötig , Sir , “ entgegnete ic
h

ih
m . „Wir

ſind einfache Weſtmänner und verzichten gern auf ſolchen

Ruhm . Wenn e
s

Euch aber gar ſo ſehr drängt , Euch e
r .

kenntlich zu zeigen , ſo poſaunt die Namen dieſer andern
tapfern Gentlemen in den Staaten aus . Sie haben viel
Pulver verknallt , und ic

h

denke , es iſt nur billig und
gerecht , wenn ſi

e

dafür eine Anerkennung erhalten . “

Iſ
t

das Euer Ernſt , Sir ? " fragte er , da er aus

d
e
m

Tone , in welchem ic
h

dies ſagte , nicht recht flug
werden konnte .

„Allerdings . "

„Sie ſind alſo tapfer geweſen ? "

Ueber alle Maßen . “
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„ Freut mich ungemein . Werde alſo ihre Namen
notieren und veröffentlichen . Aber wo iſt denn Old Fires
hand ? Ic

h

ſehe ih
n

nicht . Ich will nicht hoffen , daß e
r

b
e
i

d
e
n

Gefallenen liegt ! "

Hierauf antwortete Winnetou :

„Mein Bruder Old Firehand hat verloren d
ie

Fährte

Parranohs und wird auf neue Feinde geſtoßen ſein . Ic
h

werde mit Old Shatterhand gehen , ihn zu ſuchen . “

„ Ja , wir müſſen ſchnell wieder fort , ſtimmte ic
h

bei , „ denn e
s

ſteht zu vermuten , daß e
r

ſi
ch in Gefahr

befindet . Hoffentlich ſeid Ihr noch hier , wenn wir wieder
kommen . "

Wir beide , Winnetou und ic
h , nahmen unſere Ges

wehre und Tomahawks , welche wir vor der Verfolgung
Parranohs weggeworfen hatten , wieder auf und eilten
fort , natürlich in der Richtung , in welcher wir vorhin
geweſen waren , weil dies diejenige war , in welcher wir
Did Firehand zu ſuchen hatten .

Sehen konnten wir ihn auf größere Entfernung nicht ;
dazu war das Mondlicht zu bleich und ſchwach . Wir
mußten uns alſo mehr als auf unſere Augen auf unſer
Gehör verlaſſen . In d

e
n

erſten Minuten war auch dies
vergeblich , weil d

e
r

Lärm , welcher vom Bahnzuge aus .

ging , jedes andere Geräuſch unvernehmlich machte ; aber
als wir uns ſoweit entfernt hatten , daß dieſer nicht mehr

zu hören war und die tiefe Stille der Nacht u
m uns

herrſchte , blieben wir von Zeit zu Zeit ſtehen , um zu

lauſchen .

Auch dies war lange ohne Erfolg , und ſchon wollten
wir wieder umkehren , weil wir glaubten , daß Did Fire
hand ſi

ch nun wieder a
n

der Bahn befinden werde , als
wir einen Ruf vernahmen , welcher aus der Ferne zu uns
drang .
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„ Das muß unſer Bruder Did Firehand ſein , denn
den fliehenden Ponkas wird es nicht einfallen , ſic

h

durch

Rufe zu verraten , “ ſagte Winnetou .

„ Das iſ
t

auch meine Meinung , " antwortete ic
h .

„ Laufen wir ſchnell h
in ! "

„ Ja , ſchnell ! E
r

befindet fich in Gefahr , ſonſt
würde e

r nicht rufen . “
Wir liefen , aber Winnetou nach Nord und ic

h

nach

Dft . Darum blieben wir ſofort wieder halten , und der
Apache fragte :

„Warum eilt mein Bruder dorthin ? E
s

war im

Norden . “
„ Nein , ſondern im Dſten . Horch ! "

Der Ruf wiederholte ſi
ch , und ic
h fügte hinzu : „ Es

if
t

im Oſten : ich höre e
s ganz deutlich . "

„ E
s
iſ
t

im Norden ; mein Bruder Old Shatterhand
irrt ſi

ch abermals . “

„ Und ic
h

bin überzeugt , daß ic
h

recht habe . Er
befindet fi

ch

in Gefahr , und wir haben alſo keine Zeit ,
die irrige Meinung zu berichtigen . Winnetou mag alſo
nördlich gehen , während ic

h

öftlich laufe ; einer v
o
n

uns
findet ihn dann beſtimmt . “

„ Ja , ſo ſoll es geſchehen ! “

Mit dieſen Worten ſprang er , der ſi
ch ſonſt in ſolchen

Dingen niemals irrte , fort und ic
h

lief , ſo ſchnell ic
h

konnte , in der von mir behaupteten Richtung davon .

Schon nach kurzer Zeit bemerkte ic
h , daß ic
h

recht gehabt

hatte , denn der Ruf erklang wieder , und zwar viel deuts
licher als vorher . Und dann ſah ic

h

vor mir eine Gruppe

von kämpfenden Menſchen .

„ Ic
h

komme , Old Firehand , ich komme ! “ ſchrie id ;

und verwandelte meine Schritte in noch viel weitere Säße .

Nun ſah ic
h

die Gruppe deutlicher . Did Firehand
Ban , Binnetou . II . 2

9
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kniete an der Erde , weil er verwundet zuſammengeſunken
war, und verteidigte ſi

ch gegen drei Feinde , während e
r

ſchon drei niedergemacht hatte . Das waren d
ie

ſechs ,

denen wir d
ie Pferde genommen hatten . Jeder Streich

konnte ihm das Leben koſten , und ic
h

war wohl noch
fünfzig Schritte weit . Darum blieb ic

h

ſtehen und legte

den Stuben a
n , den ic
h

wieder geladen hatte . Es war

folge des ſchnellen Laufes mein Puls ſchneller ging und
meine Lunge raſcher atmete , ei

n gefährliches Schießen ,

denn ic
h

konnte d
e
n

treffen , de
m

ic
h

helfen wollte ; aber

ic
h

mußte e
s wagen . Drei ſchnell aufeinander folgende

Schüſſe ; die drei Feinde ſtürzten nieder , und ic
h

rannte

weiter , auf Old Firehand zu .

„Gott ſe
i

Dank ! Das war zur rechten Zeit , grad

im lekten Augenblicke , Sir ! " rief er mir entgegen .
Jhr ſeid verwundet ? “ fragte ic

h , bei ihm an
gekommen . „ Doch nicht etwa ſchwer ? "

„ Lebensgefährlich wohl nicht . Zwei Tomahawkhiebe

in die Beine . Die Kerls konnten mir oben nicht an den
Leib ; darum hackten ſi

e

unten in die Beine , daß ic
h

zu :

ſammenbrechen mußte . “

„ Das giebt großen Blutverluſt . Erlaubt , daß ic
h

Euch unterſuche ! "

„ Ja , ja ! Aber , Sir , was ſeid Ihr für ein Schüße !

Bei ſolchem Lichte und nach einem ſolchen Dauerlaufe alle

drei mitten in d
e
n

Kopf getroffen ! Sie ſind to
t
. Das

bringt nur Did Shatterhand fertig ! Ic
h

ka
m

Euch vors

hin , als wir Tim Finnetey verfolgten , nicht nach , weil

ic
h

eine Pfeilwunde a
m Beine hatte , die mich a
m Laufen

hinderte . Sure Spur konnte ic
h

nicht ſehen ; ich ſuchte
nach Euch ; da wuchſen d

ie

ſechs roten Kerls grad vor
mir förmlich aus der Erde ; ſie hatten ſi

ch platt nieders
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gelegt , um mich herankommen zu laſſen . Ic
h

hatte nur
u
m

beſſer laufen zu können , weggeworfen habe . Sie
hacten mich in d

ie Beine ; drei ſtach ic
h

nieder ; die an

wohl kalt gemacht . Ic
h

werde dies Old Shatterhand
niemals vergeſſen ! "

Während e
r

dies erzählte , unterſuchte ic
h

ſeine Wun .

d
e
n
; ſie waren ſchmerzhaft , aber glücklicherweiſe nicht ges

fährlich . D
a

kam Winnetou und half ſie mit verbinden .

Er gab freimütig zu , heut einmal von ſeinem ſonſt ſo vors
trefflichen Gehör getäuſcht worden zu ſein . Die ſechs
Toten ließen wir liegen und kehrten nach der Bahn zurück ,

natürlich ſehr langſam , weil Old Firehand nicht ſchnell
gehen konnte . Darum wunderten wir uns nicht darüber ,

daß der Zug fort war , als wir das Geleiſe erreichten .

Der Zug hatte ſeine Zeit einzuhalten und nicht länger

warten können . Die erbeuteten Pferde ſtanden bei den
unſerigen angepflockt , und das war gut , weil wir nun
Old Firehand leichter transportieren konnten . Freilich
waren wir ſeinetwegen gezwungen , eine Woche oder auch
noch länger ſtill zu liegen , bi

s

e
r

zum Reiten fähig war ,

und dazu ſchlug e
r uns eine einen halben Tagesritt ent

fernte Stelle vor , wo es Wald und Waſſer gab und wir
alſo nicht nur für uns , ſondern auch für unſere Pferde

alles hatten , was wir brauchten . - -



Bechſtes Kapitel .

On der „ Heftung " .

Gine Reihe von Tagen war vergangen und Old Fires
hand hatte mit uns d

e
n

Ritt nach ſeiner Burg ' antreten
können . Unſer darauf glücklich zurückgelegter Weg hatte
uns mitten durch das Gebiet feindlicher Stämme geführt ,

und jeßt nun , wo d
ie dabei drohenden Gefahren hinter

uns lagen , konnten wir uns einmal nach Herzensluft auss
ruhen und pflegen .

Unſere Büchſen waren in d
e
n

leßten Tagen , um durch
den Knall derſelben nicht die Rothäute auf uns aufmerk
ſam zu machen , ſtumm geblieben ; aber trokdem hatten wir
nicht Mangel gelitten , weil wir das Wild in Schlingen

gefangen hatten . Ic
h

ſa
ß

mit Did Firehand a
m Lagers

feuer . Winnetou hatte die Wache und trat auf einem

ſeiner Rundgänge zu u
n
s

heran . Old Firehand ſagte

zu ih
m :

„Will mein Bruder fi
ch nicht ans Feuer ſeßen ? Der

Pfad der Rapaho führt nicht a
n

dieſe Stelle . Wir ſind
alſo ficher . “

„ Das Auge des Apachen ſteht immer offen ; er traut
nicht der Nacht ,denn ſi

e iſ
t

e
in Weib , " antwortete Winnetou .

E
r

ſchritt wieder in das Dunkel zurüc .

„Er haßt d
ie Frauen , “ warf ich hin , um den Anfang

zu geben zu einer jener traulichen Unterhaltungen , welche ,

geführt unter ruhig flimmernden Sternen , für lange Jahre

in der Erinnerung bleiben .

ſeiner
Winnetou

w
h
a
t

fa
ß m
it or
g
a
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DID Firehand öffnete das an ſeinem Salſe hängende

wahrte Pfeife , welche er gemächlich ſtopfte und dann in
Brand fteckte.
„Meint Ihr ? Vielleicht auch nicht.“
„ Seine Worte ſchienen es zu ſagen .“
„ Schienen ,“ nickte d

e
r

Fäger ; „aber e
s iſ
t

nicht ſo .

E
s

gab einmal eine , um deren Beſig e
r mit Menſch und

Teufel gekämpft hätte , und ſeit jener Zeit iſ
t

ih
m

das

Wort ,Squaw ' entfallen . "

„Warum führte e
r

ſi
e nicht in ſeine Hütte ? "

„Sie liebte einen andern . “

„ Darnach pflegt e
in Indianer nicht zu fragen . “

„Aber dieſer andere war ſein Freund . “

„ Und d
e
r

Name dieſes Freundes ? "

„ Iſ
t jekt Dld Firehand . “

Ic
h

blickte überraſcht empor . Hier ſtand ic
h

v
o
r

einer jener Kataſtrophen , an denen der Weſten ſo reich if
t

und d
ie

ſeinen Geſtalten und Ereigniſſen jenen energiſchen

Charakter geben , durch welchen ſi
e

ſi
ch kräftig auszeichnen .

Natürlich hatte ic
h

kein Recht , weiter zu fragen ; aber das
Verlangen nach weiterem mußte ſi

ch

deutlich in meinen

Mienen ausſprechen ; denn e
r fuhr nach einer Pauſe fort :

„ Laßt d
ie Vergangenheit ruhen , Sir ! Wollte ic
h

von

der einzige , zu dem ic
h

e
s thäte ; denn ic
h

habe Euch lieb

gewonnen in d
e
r

kurzen Zeit , die wir beiſammen ſind . “

Daife , Sir ! Kann Euch offen ſagen , daß auch ic
h

nicht ganz empfindungslos b
in . “

„Weiß e
s , weiß e
s ; Ihr habt ' s ja reichlich bewieſen ,

und ohne Eure Hilfe wäre ic
h

in jener Nacht verloren

geweſen . Ic
h

hatte einen teufelsmäßig harten Stand und

blutete wie e
in vielangeſchoſſener Büffel , als Ihr endlich
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tamet. Es war nur ärgerlich , daß ic
h

meine Rechnung

mit Tim Finnetey nicht ſelbſt ausgleichen konnte , und ic
h

gäbe auf der Stelle dieſe meine Hand darum , wenn e
s mir

vergönnt geweſen wäre , de
m

Halunken mein eigenes Eiſen

ſchmecken zu laſſen . “

Bei dieſen Worten zuckte eine ingrimmige Erbitterung

über das ſonſt ſo ruhige und offene Geſicht d
e
s

Sprechen

den , und wie e
r mit blißenden Augen und feſtgeballten

Fäuſten mir ſo gegenüber lag , konnte ic
h

nicht anders

denken , als daß d
ie erwähnte Rechnung mit dieſem Par

ranoh oder Finnetey eine ganz außerordentliche geweſen

Ic
h

geſtehe gern , daß meine Wißbegierde immer

größer wurde , und b
e
i

jedem anderen a
n meiner Stelle

wäre e
s

ebenſo geweſen , trat mir doch hier dermir bisher
unbekannte Umſtand entgegen , daß mein Winnetou einſt
einem Mädchen ſein Herz geöffnet hatte . Das war ſelbſt
mir , ſeinem beſten Freunde und Blutsbruder , ein Ge
heimnis geblieben ; aber ic

h

mußte mich gedulden , was mir
auch gar nicht ſchwer fiel , da ich von der Zukunft ganz

ficher Aufklärung erwarten konnte .

Die Geneſung Old Firehands war ſchneller vor
geſchritten , al

s

wir erwartet hatten , und ſo waren wir
nach verhältnismäßig kurzer Zeit aufgebrochen , um durch
das Land d

e
r

Rapahos und Pawnees b
is

a
n

den Man
kizila vorzudringen , an deſſen Ufer Old Firehand ſeine

„Feſtung hatte , wie e
r

ſi
ch ausdrückte , die wir vielleicht

in kurzer Zeit erreichen konnten , da wir ſchon vorgeſtern

den Kehupahan überſchwommen hatten .

Dort wollte ic
h

fü
r

einige Zeit den Pelzjägern , welche

e
r befehligte , mich anſchließen , und dann über Dakotah

und die Hundeprairie die Seen zu gewinnen ſuchen . Wäh .

rend dieſes Beiſammenſeins bot ſi
ch

hoffentlich Gelegenheit .
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einen Einblick in d
ie Vergangenheit Old Firehands zu

thun , und ſo verharrte ic
h jekt ſchweigend in meiner

Stellung , die ic
h

nur zuweilen veränderte , um das Feuer

zu ſchüren und ihm neue Nahrung zu geben .

Bei einer dieſer Bewegungen funkelte der a
n

meinem

Finger ſteckende Ring im Strahle der Flamme . Did Fires
hands ſcharfes Auge hatte trotz d

e
r

Schnelligkeit dieſes

Leuchtens d
e
n

kleinen , goldenen Gegenſtand genau erfaßt ,

und e
r fuhr mit betretener Miene aus ſeiner bequemen

Lage empor .

„Was iſ
t

das für e
in Ring , den Ihr hier tragt ,

Sir ? “ fragte e
r .

„Er iſt das Andenken a
n

eine der ſchrecklichſten Stuns

den meines Lebens . “

„Wolt Fhr ih
n

mir einmal zu
r

Betrachtung geben ? "

Ic
h

erfüllte ſeinen Wunſch . Mit ſichtbarer Haſt griff

e
r

zu , und kaum hatte e
r

einen näheren Blick auf d
e
n

Ring geworfen , ſo erklang d
ie Frage :

„ Von wem habt Ihr ihn ? "

E
s

war eine unbeſchreibliche Aufregung , die ſi
ch ſeiner

bemächtigt hatte , und auf meine Antwort :

„ Ic
h

erhielt ih
n

von einem Knaben in New -Venango , “

ſtieß e
r hervor :

„ In New -Venango ? Waret Shr bei Forſter ? Habt

Ih
r

Harry geſehen ? Ihr ſpracht von einer ſchrecklichen
Stunde , von einem Unglücke ! "

Swallow in Gefahr ka
m , be
i

lebendigem Leibe gebraten zu

werden , " erwiderte ich ,die Hand nach d
e
m

Ringeausſtreckend .

Laßt das ! “ wehrte e
r

a
b . „ Ich muß wiſſen , wie

dieſer Reif in Euren Beſik gekommen iſ
t . Ic
h

habe e
in

heiliges Anrecht auf ihn , heiliger und größer als irgend

e
in

anderes Menſchenkind ! "
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„Laßt Euch ruhig nieder, Sir. Verweigerte mir e
in

anderer d
ie Zurückgabe , ſo würde ic
h

ih
n

dazu zu zwingen

wiſſen ; Euch aber will ic
h

das Nähere berichten , und
Ihr werdet dann mir wohl auch Euer Anrecht beweiſen
können . “

„Sprecht ; aber wißt auch fhr , daß dieſer Ring in

der Hand eines Mannes , dem ic
h weniger vertraute a
ls

Euch , ſehr leicht ſein Todesurteil werden könnte . Alſo
erzählt – erzählt ! "

E
r

kannte Harry , er kannte auch Forſter , und die
Erregung , in welcher e

r

fi
ch

befand , zeugte von dem
großen Intereſſe , welches e

r a
n

dieſen Perſonen nahm .

Ic
h

hatte hundert Fragen auf der Zunge , aber ic
h drängte

ſi
e zurück und begann meinen Bericht von der damaligen

Auf d
e
n

einen Ellbogen geſtüßt , lag e
r , das Feuer

zwiſchen uns , mir gegenüber , und in jedem einzelnen

ſeiner Züge ſprach ſi
ch die Spannung aus , mit welcher

e
r

dem Laufe meiner Erzählung folgte . Von Wort zu
Wort wuchs ſeine Aufmerkſamkeit , und a

ls

ic
h

zu dem

Augenblicke kam , an welchem ic
h Harry vormir auf das

Pferd geriſſen hatte , ſprang e
r auf und rief :

„Mann , das war das einzige , ih
n

zu retten ! Ich

zittere für ſein Leben ; raſch , raſch , ſprecht weiter ! "

Auch ic
h

hatte mich in d
e
m

Wiederfühlen jener furcht

baren Aufregung erhoben und fuhr in meiner Schilderung

fort . E
r

trat mir näher und immer näher ; ſeine Lippen
öffneten fi

ch , al
s

wolle e
r jedes einzelne ſeiner Worte

trinken ; ſein Auge hing , weit aufgeriſſen , an meinem
Munde , und ſein Körper bog ſi

ch

in eine Stellung , al
s

fäße er ſelbſt auf d
e
m

dahinbrauſenden Swallow , ſtürze
ſich ſelbſt mit in die hochaufſchäumenden Fluten des

Fluſſes und ſtrebe ſelbſt in fürchterlicher Angſt d
ie ſteile ,
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zadige Felswand empor. Längſt ſchon hatte er meinen
Arm erfaßt , de

n

e
r unbewußt drückte , daß ic
h

hätte d
ie

Zähne zuſammenpreſſen mögen , und laut und ächzend
drängte ſich d

e
r

Atem aus ſeiner von fürchterlicher Bes

ſorgnis zuſammengepreßten Bruſt .

„Heavens ! " rief e
r mit einem tiefen , tiefen Atems

zuge , als e
r

hörte , daß ic
h

glücklich über den Rand d
e
r

Schlucht gekommen war und den Knaben alſo in Sichers

heit gebracht hatte . „ Das war entfeßlich — fürchterlich !

Ic
h

habe eine Angſt ausgeſtanden , al
s

o
b

mein eigener

Körper in d
e
n

Flammen ſtecke , und doch wußte ic
h

vorher ,

daß Euch d
ie Rettung gelungen ſe
i , denn ſonſt hätte e
r

Euch ja d
e
n

Ring nicht geben können . “

„ E
r

hat es auch nicht gethan ; ich ſtreifte ih
n

wider
Willen von ſeinem Finger , und e

r

hat den Verluſt gar

nicht bemerkt . “

unbedingt zurückſtellen . “

„ Ic
h

wollte es , doch floh e
r mich . Zwar folgte ic
h

ihm , doch ſah ic
h

ih
n

erſt a
m

andern Morgen in Ges

fellſchaft einer Familie wieder , welche dem Tode ents
gangen war , weil ihre Wohnung im oberſten Winkel des

Thales lag und d
e
r

Brand ſeine Richtung abwärts ges

nommen hatte . “

„ Und d
a ſpracht Ihr von d
e
m

Ringe ? "

„Nein , man ließ mich gar nicht vor , ſondern ſchoß
auf mich , und ic

h

b
in dann natürlich meines Weges forts

geritten . “
„So iſ
t

e
r , ja ; ſo iſt er ! E
r

haßt nichts mehr a
ls

Feigheit und hat Euch für mutlos gehalten . Was iſ
t

aus Forſter geworden ? "

„ Ic
h

habe gehört , daß nur allein jene Familie davon .

gekommen ſe
i
. Das Glutmeer , von welchem der Thalkeſfel
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erfüllt war, hat alles verſchlungen , was in ſeinen Bereich
gekommen iſ

t . “

„ E
s

iſ
t

ſchrecklich und eine zu furchtbare Strafe für
das allerdings unnüße und lächerliche Vorhaben , das
Del fortlaufen zu laſſen , um d

e
n

Preis desſelben in d
ie

Höhe zu bringen ! "

„Auch Ihr habt ihn gekannt , Sir ? " fragte ic
h jeßt .

„ Ic
h

war einige Male bei ih
m

in New -Venango .

E
r

war e
in ſtolzer , geldprokiger Mann , de
r

wohl Urſache
gehabt hätte , wenigſtens mit mir etwas manierlicher uma
zuſpringen . "

„ Und Harry habt Ihr b
e
i

ih
m

geſehen ? "

„ Harry ? " ſagte e
r mit einem eigentümlichen Lächeln

in ſeinem jeßt wieder ruhigen Angeſichte . „ Ja , bei ih
m

und in Omaha , wo d
e
r

Junge einen Bruder hat –

„ Ihr könntet mir wohl etwas über ihn mitteilen ! "

„Möglich , aber jeßt nicht , jeßt nicht ! Eure Erzählung

zu einer ſolchen Unterhaltung verſpüre ; aber zu gelegener
Zeit ſollt Ihr mehr über ih

n

erfahren , das heißt natürlich ,

ſo viel ic
h

ſelbſt von ih
m

weiß . Hat er Euch nicht geſagt ,

was er in Venango wollte ? "

„ Doch !Er hatte dort nur Abſteigequartier genommen . "

„So , ſo ! Alſo Fh
r

behauptet ,daß e
r

d
e
r

Gefahr dort
wirklich und ganz beſtimmt entgangen iſ

t
? “

„Ganz ſicher . “

„Und ſchießen habt Ihr ihn auch ſehen ? "

„Wie ic
h

Euch ſagte , und zwar ganz vorzüglich . E
r

iſ
t

e
in ganz ungewöhnlicher Junge . "

„So iſ
t

e
s . Sein Vater iſ
t

e
in alter Skalper , der

keine einzige Kugel gießt , die nicht ihren Weg zwiſchen

d
ie bewußten zwei Indianerrippen fände . Von ihm hat
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er das Zielen gelernt , und wenn Ihr etwa glaubt , daß
er es nicht zur rechten Zeit und am richtigen Ort anzu :
wenden verſtehe, ſo irrt Ihr ganz gewaltig .“

„Wo iſt dieſer Vater ? "

„Er iſt bald d
a , bald dort zu finden , und ic
h

darf

mohl ſagen , daß wir einander ſo ziemlich kennen gelernt

haben . Es iſt möglich , daß ic
h

Euch helfe , ihn einmal

zu ſehen . “

„ Das würde mir lieb ſein , Sir ! "

„Werden ja ſehen , Mann ; habt es an d
e
m

Sohne

verdient , daß Euch der Vater Dank ſage . “

„ D , das iſ
t ' s nicht , was ic
h

meine ! "

„ Verſteht ſi
ch , verſteht ſi
ch ; kenne Euch gut genug ;

aber hier habt Ihr Euren Ring . Werdet ſpäter erſt
ſehen , was e

s heißt , daß ic
h

ihn Euch wieder zuſtelle .

Für jeßt aber will ic
h

Euch den Apachen ſchicken ; ſeine
Wache iſ

t

u
m . Legt Euch aufs Dhr , damit Ihr früh a
m

Tage munter ſeid . Wir werden morgen einmal unſere
Gäule mitnehmen und zwei Tagreiſen erzwingen müſſen . “

„ Zwei ? Wollten wir morgen nicht bloß b
is

zu
m

Green - Park ? "

„ Habe mich anders beſonnen ; good night ! “

„Good guard ; vergeßt nicht , mich zu wecken , wenn

ic
h

Euch abzulöſen habe ! "

„Schlaft nur zu ! Kann ' s auch 'mal für Euch thun ,

d
ie Augen offen halten ; habt für mich genug gethan ! "

Mir war ganz wunderbar zu Mute . Ic
h

wußte nicht ,

was ic
h

von dieſer Unterredung denken ſollte , und als ic
h

nun ſo allein dalag , gingen mir tauſenderlei Vermutungen

durch den Kopf , von denen ic
h

nicht eine einzige ſtich
haltig fand . Lange noch , nachdem Winnetou zurückgekehrt
war und ſi

ch

zu
m

Schlafen in ſeine Decke gewickelt hatte ,

warf ic
h

mich ruhelos v
o
n

einer Seite auf die andere .
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Die Erzählung hatte mich aufgeregt ; jener fürchterliche
Abend gingmit allen ſeinen Einzelheiten immer von neuem

an meiner Seele vorüber ; zwiſchen ſeinen grauſigen Ge
ſtaltungen tauchte immer und immer wieder Old Fire

hand empor, und noch im lekten Ringen zwiſchen Wachen
und Träumen klangen mir die Worte ins Dhr : „ Schlaft
nur zu ; habt genug für mich gethan !"
Als ic

h

a
m andern Morgen erwachte , fand ic
h

mich

allein a
m Feuer ; doch konnten die beiden andern nicht

weit entfernt ſein , denn der kleine , blecherne Keſſel hing

mit d
e
m

kochenden Waſſer über der Flamme , und neben
dem Stücke Fleiſch , welches geſtern abend übrig geblieben

war , lag der offene Mehlbeutel .
Ich wickelte mich aus meiner Umhüllung und ſchritt

nach dem Waſſer , um mich zu waſchen .
Dort ſtanden , im eifrigen Geſpräche begriffen , d

ie

Gefährten , und ihre Bewegungen , al
s

ſi
e mich erblickten ,

ſagten mir , daß ic
h

d
e
r

Gegenſtand ihrer Unterhaltung

geweſen ſe
i .

Kurze Zeit ſpäter waren wir zum Aufbruche bereit

und ſchlugen eine Richtung e
in , welche uns in einer Ents

fernung von vielleicht zwanzig Meilen vom Miſſouri
parallel mit dieſem Fluſſe auf d

a
s

Thal d
e
s

Mankizila

zuführte .

Der Tag war fühl . Wir waren gut beritten , und

d
a wir unſere Tiere während der lekten Tour geſchont

und immer gut gepflegt hatten , ſo legten wir nach und
nach e

in tüchtiges Stück grünes Land hinter uns .

Eigentümlich war die Veränderung , welche ic
h

heute

in dem Verhalten meiner Gefährten zu mir bemerkte .

E
s lag eine deutlich erkennbare Rückſicht , ic
h

möchte ſagen

Hochachtung , in ihrem ganzen Benehmen , und e
s war

mir ganz ſo , al
s

o
b in dem Blicke , den Did Firehand
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zuweilen über mich gleiten ließ , etwas einer zurüdgehale
tenen Zärtlichkeit Aehnliches liege.
Es war überhaupt augenfällig , welch beinahe liebe .

volle Aufmerkſamkeit und Ergebenheit d
ie zwei Leute gegen

einander zeigten . Zwei Brüder , di
e

ſi
ch

durch die Bande

des Blutes mit jeder Faſer d
e
s

Innern aneinander g
e
s

feſſelt fühlen , hätten nicht beſorgter für einander ſein
können , und e

s dünfte mich , al
s

begegne ſi
ch

dieſe beiders

ſeitige Fürſorge ießt in meiner Perſon . Winnetou war
mit Old Firehand faſt noch freundlicher a

ls mit mir , ſo

daß ic
h

hätte eiferſüchtig werden mögen , wenn ic
h

d
ie

Anlagen und d
e
n

dazu nötigen Unverſtand beſeſſen hätte .

Als wir u
m

d
ie Mittagszeit Halt machten und DID

Firehand fi
ch entfernte , um d
ie Umgebung des Lager

plakes zu rekognoszieren , ſtreckte ſi
ch , während ic
h

d
e
n

Proviant hervorholte , Winnetou a
n meiner Seite nieder

und meinte :

„Mein Bruder iſ
t

fühn wie d
ie große Kaße des

Waldes und ſtumm wie der Mund des Felſens . “

Ic
h

ſchwieg zu dieſer ſonderbaren Einleitung .

„Er iſt durch d
ie Flammen d
e
s

Deles geritten und
hat nicht davon geſprochen zu Winnetou , ſeinem Freunde . “

„ Die Zunge des Mannes , “ antwortete ic
h , „ iſt wie

das Meſſer in der Scheide . Es iſt ſcharf und ſpiß und
taugt nicht zum Spiele . “

„Mein Bruder iſ
t

weiſe und hat recht ! aber Winnes

to
u

if
t

betrübt , wenn das Herz ſeines jungen Freundes

fi
ch

ih
m

verſchließt wie d
e
r

Stein , in deſſen Schoße d
ie

Körner des Goldes verborgen liegen . “

„ Iſ
t

das Herz Winnetous geöffnet geweſen d
e
m

Dhre ſeines Freundes ? "

„Hat er ihm nicht geſagt alle Geheimniſſe der Prairie ?

þat er ih
m

nicht gezeigt und gelehrt d
ie Spur zu ſehen ,
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den Laſſo zu werfen , d
e
n

Skalp zu löſen und alles zu

thun , was e
in großer Krieger können muß ? "

„ Winnetou hat es gethan ; aber hat er auch g
e
s

ſprochen von Did Firehand , der ſeine Seele beſigt und
von d

e
m

Weibe , deſſen Andenken nicht geſtorben iſ
t

in

ſeinem Herzen ? "

„Winnetou hat ſi
e geliebt , und die Liebe 'wohnt

nicht in ſeinem Munde . Aber warum hat mein Bruder
nicht erzählt von d

e
m

Knaben , de
n

Swallow durch das

Feuer trug ? "

„Weil dies wie e
in Eigenlob geklungen hätte . Kennſt

d
u

dieſen Knaben ? "

„ Ich habe ihn getragen auf meinen Armen ; ich habe
ihm gezeigt die Blumen d

e
s

Feldes , die Bäume des
Waldes , d

ie

Fiſche d
e
s

Waſſers und die Sterne des

Himmels ; ich habe ih
n gelehrt , de
n

Pfeil vom Bogen zu

ſchießen und das wilde Roß zu beſteigen ; ich habe ihin
geſchenkt die Sprachen der roten Männer und ih

m
zuleßt

gegeben das Feuergewehr , deſſen Kugel getötet hat R
is

banna , die Tochter d
e
r

Aſſineboins . “

Erſtaunt blickte ic
h

ih
n

a
n . Es dämmerte eine Ahnung

in mir auf , de
r

ic
h

kaum Worte zu geben wagte , und
doch hätte ic

h

e
s

vielleicht gethan , wenn nicht gerade jekt
Old Firehand zurückgekehrtwäre und unſere Aufmerkſams
keit auf das Mahl gerichtet hätte . Aber während d

e
s
.

ſelben mußte ic
h

immecfort a
n

d
ie Worte Winnetous

denken , aus denen in Verbindung mit d
e
m

, was Harry

mir geſagt hatte , faſt hervorging , daß Did Firehand des
lekteren Vater ſe

i . Das Benehmen desſelben b
e
i

meiner
Erzählung a

m geſtrigen Abende ſtimmte allerdings mit
dieſer Vermutung überein ; aber er hatte von dieſem Vater
als von einem dritten geſprochen und nichts geſagt ,was
meine Vermutung zu einer feſten Ueberzeugungmachen konnte .
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Nach einigen Stunden d
e
r

Ruhe brachen wir wieder
auf . Als o

b unſere Tiere wüßten , daß e
in Ort mehrs

tägiger Erholung vor ihnen liege , trabten fi
e

munter
dahin , und wir hatten eine ziemliche Strecke zurückgelegt ,

a
ls mit der hereinbrechenden Dämmerung der Höhenzug ,

hinter welchem das Thal d
e
s

Mankizila liegt , uns ſo

nahe getreten war , daß das Terrain ſi
ch zu erheben bes

gann und wir uns durch eine Schlucht bewegten , welche ,

w
ie

e
s

ſchien , uns ſenkrecht auf den Lauf d
e
s

Fluſſes
führen mußte .

„Halt ! " tönte e
s

d
a plößlich aus d
e
n

zur Seite

ſtehenden Cottonſträuchern hervor , und zu gleicher Zeit
ward zwiſchen d

e
n

Zweigen d
e
r

Lauf einer auf uns g
e
s

richteten Büchſe ſichtbar . „Wie heißt das Wort ? "

„ Tapfer ! "

„Und ? "

„ Verſchwiegen , “ gab Old Firehand d
ie

Parole , ins

d
e
m

e
r mit ſcharfem Blick das Geſträuch zu durchdringen

ſuchte . Bei dem lekten Worte teilte ſi
ch dasſelbe und ließ

einen Mann hindurch , bei deſſen Anblick ic
h

e
in freus

diges Erſtaunen fühlte .

Unter der wehmütig herabhängenden Krämpe eines

Filzhutes , deſſen Alter , Farbe und Geſtalt ſelbſt dem
ſchärfſten Denker einiges Kopfzerbrechen verurſacht haben
würde , blickte zwiſchen einen Wald von verworrenen ,

ſchwarzgrauen Barthaaren eine Naſe hervor , welche faſt

v
o
n

erſchreckenden Dimenſionen war und jeder beliebigen
Sonnenuhr a

ls

Schattenwerfer hätte dienen können . In
folge des gewaltigen Bartwuchſes waren außer dieſem ſo

verſchwenderiſch ausgeſtatteten Riechorgan von d
e
n

übrigen

Geſichtsteilen nur d
ie

zwei kleinen , klugen Augen zu b
e

merken , welche mit einer außerordentlichen Beweglichkeit
begabt zu ſein ſchienen und mit einem Ausdrucke von
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fchalkhafter Lift v
o
m

einen zu
m

andern v
o
n

uns dreien
ſprangen .

Dieſe Oberpartie ruhte auf einem Körper , welcher
uns b

is
auf das Knie herab vollſtändig unſichtbar blieb

und in einem alten , bockledernen Jagdrocke ftat , welcher
augenſcheinlich für eine bedeutend ſtärkere Perſon ans

gefertigt worden war und dem kleinen Manne vor uns das
Ausſehen eines Kindes gab , welches ſi

ch

zum Vergnügen

einmal in den Schlafrock des Großvaters geſteckt hat .

Aus dieſer mehr als zulänglichen Umhüllung guckten zwei

dürre , fichelkrumme Beine hervor , welche in ausgefranzten
Leggins ſteckten , di

e

ſo hochbetagt waren , daß ſi
e das

Männchen ſchon vor einen Jahrzehnt ausgewachſen haben

mußte , und d
ie dabei einen umfaſſenden Blick auf ei
n

Paar
Indianerſtiefel geſtatteten , in welchen zur Not der Beſiker

in voller Perſon hätte Platz finden können .

In der Hand trug der Mann eine alte Flinte , die ic
h

nur mit der äußerſten Vorſicht angefaßt hätte , und als

e
r

fi
ch

ſo mit einer gewiſſen Würde auf uns zu bewegte ,

konnte man ſi
ch

keine größere Karikatur eines Prairies
jägers denken , als ih

n
.

„ Sam Hawkens ! " rief Old Firehand . „Sind deine
Aeuglein blöde geworden , daß d

u mir die Parole abs

verlangſt ? "

„Meine e
s nicht , Sir ! Halte aber dafür , daß e
in

Mann auf Poſten auch zuweilen zeigen muß , daß e
r d
ie

Loſung nicht vergeſſen hat . Willkommen in Bajou , Meſch
ſchurs ! Wird Freude geben , große Freude . Bin ganz
närriſch vor Entzücken , mein einſtiges ,Greenhorn ' wieders
zuſehen , jekt O

ld

Shatterhand geheißen , und Winnetou ,

den großen Häuptling der Apachen dazu , wenn ic
h

mich

nicht irre . "
E
r

reichte mir beide Hände , drückte mich m
it

In .
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brunft an ſeinen Jagdrock , d
a
ß

dieſer wie eine leere Holzs
ſchachtel praſſelte , und ſpißte die bärtigen Lippen , um

mich zu küſſen , welcher Zärtlichkeit ic
h

aber durch eine

geiſtesgegenwärtige Wendung entging . Sein früher dunkler
Haar - und Bartwald war jeßt ziemlich grau geworden .

„ E
s

freut mich herzlich und aufrichtig , Euch wieders
zuſehen , lieber Sam , “ ſagte ic

h

ih
m

d
e
r

Wahrheit gemäß .

„ Aber ſagt , habt Ihr Old Firehand nicht erzählt , daß
Jhr mich kennt und mein Lehrer geweſen ſeid ? "

„Natürlich habe ic
h

das ! "

„ Und Ihr habt mir nicht geſagt , daß ic
h

meinen

guten Sam Hawkens b
e
i

Euch treffen würde ! "

Dieſer freundliche Vorwurf war a
n Did Firehand

gerichtet ; er antwortete mir lächelnd :

„ Ic
h

wollte Euch überraſchen . Ihr ſeht nun , daß

ic
h

Euch ſchon längſt gekannt habe , denn wir haben o
ft

von Euch geſprochen . Ihr werdet noch zwei andere gute
Bekannte b

e
i

mir finden . “

„ Etwa Dick Stone und Will Parker , die v
o
n

Sam

unzertrennlich find ? "

„ Ja . Für d
ie wird Euer Erſcheinen auch eine große ,

frohe Ueberraſchung bringen . Aber , Sam , welche von
unſern Männern ſind heut daheim ? "

„Ale , außer Bill Bulcher , Dick Stone und Harris ,

meine ic
h , die fort ſind , um „ Fleiſch zu machen ' . Der

kleine Sir iſt auch wieder gekommen . “

„Weiß e
s , weiß e
s , daß e
r

d
a if
t . Wie iſ
t ' s ſonſt

gegangen ? Gab ' s Rothäute ? "

„ Danke , danke , Sir ; könnte mich nicht beſinnen ,welche
geſehen zu haben , obgleich “ – fekte e

r , auf ſein Schießs
inſtrument deutend , hinzu – wyliddy . Hochzeitsgedan .

te
n

hat . "
„Und die Fallen ? "

Mag , Minnetou. U
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„ Baben gute Ernte gehabt, ſehr gute, wenn ic
h

mich

nicht irre . Könnt ' s ſelbſt ſehen , Sir ; werdet wenig Waſſer
im Thore finden , meine ic
h . "

E
r

drehte fi
ch

u
m

und ſchritt , während wir weiter
ritten , ſeinem Verſteck wieder zu .

Die kleine Scene hatte mir gezeigt , daß wir in der
Nähe der Feſtung angekommen ſeien , denn Sam Hams
kens ſtand jedenfalls a

ls

Sicherheitswache in kurzer Ents

teit muſterte ic
h

die Umgebung , um das Thor zu entdecken .

Jekt öffnete ſi
ch links eine enge Kluft , welche von ſo

nabe aneinandertretendem und oben von Brombeerranken

überdachtem Geſtein gebildetwurde , daß man beide Seitens
wände mit den ausgeſpreizten Händen erreichen konnte .

Die ganze Breite d
e
s

Bodens nahm e
in

Bach e
in , deſſen

hartes , felſiges Bett nicht d
ie geringſte Spur eines Fußes

wiedergeben konnte und ſein klares durchſichtiges Waſſer

in das Flüßchen leitete , an deſſen Kande wir in das Thal
emporgeritten waren . Did Firehand bog hier e

in , und
wir folgten , langſam gegen d

e
n

Lauf des Waſſers reitend .
Fekt verſtand ic

h

auch d
ie

Worte d
e
s

Poſtens , daß wir
wenig Waſſer im Thore finden würden .

Kurze Zeit nur hatten wir dieſe Richtung eingeſchla

gen , al
s

d
ie Felſen zuſammenrückten und uns in ſo ges

ſchloſſener Maſſe entgegentraten , daß d
e
r

Weg hier zu

Ende zu ſe
in

ſchien . Aber zu meinem Erſtaunen ritt Old
Firehand immer zu und ic

h

ſa
h

ihn mitten durch d
ie

Mauer verſchwinden . Winnetou folgte , und a
ls

ic
h

d
ie

rätſelhafte Stelle erreichte , bemerkte ic
h

nun allerdings ,

daß d
ie

dichten , von oben herabhängenden , wilden Epheu
ranken nicht eine Bekleidung des Steines , ſondern einen
Vorhang bildeten , hinter welchem d

ie Deffnung tunnel
artig fortlief u

n
d

in dichte Finſternis führte .
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Lange , lange Zeit und in verſchiedenen Krümmungen
folgte ic

h

d
e
n

beiden Voranreitenden durch das Dunkel ,

b
is

endlich wieder e
in matter Tagesſchein vor mir aufs

tauchte und wir in eine ähnliche Kluft kamen wie diejenige ,

Als dieſelbe ſi
ch

öffnete , hielt ic
h

überraſcht a
n .

Wir befanden uns nämlich a
m Eingange eines mäch

tigen und weit ausgedehnten Thalkeſſels ,welcher rings von
ungangbaren Felswänden umſchloſſen war . Ein blätters
reicher Saum von Büſchen umrahmte die mit lockigem

Graſe beſtandene , faſt freisrunde Fläche , auf welcher meh
rere Trupps von Pferden und Maultieren weideten ,

zwiſchen denen ſi
ch zahlreiche Hunde herumtrieben , die teils

jener wolfsähnlichen Raſſe , welche den Indianern ihre
Wacht - und Laſttiere liefert , teils aber auch den kleinen ,

ſchnell fett werdenden Baſtardarten angehörten , deren
Fleiſch nächſt dem des Panthers b

e
i

jenen a
ls der größte

Leckerbiſſen gilt .

„ D
a

habt ih
r

meine Burg , " wandte fi
ch Did Fires

hand a
n uns , „ in welcher e
s

ſi
ch

noch ſicherer wohnen

läßt a
ls

ſelbſt in Abrahams Schoße . "

„Giebt es eine Deffnung dort in den Bergen ? “ fragte

ic
h , nach d
e
m

entgegengeſekten Ende d
e
s

Thales deutend .

„ Nicht ſo viel ,daß e
in ,Stunt hindurchſchlüpfen könnte ,

klimmen . Es iſt wohl ſchon manche Rothaut da draußen

Felſenzacken nicht eine kompakte Maſſe bilden , ſondern e
in

jo allerliebſtes Thal umſchließen . “

„ Aber wie habt Ihr dieſen köſtlichen Ort entdeckt ? "

wich verfolgte e
in Racoon * ) bi
s

in d
ie Spalte ,

) Waldbär .
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d
ie damals noch nicht vom Epheu verdeckt wurde , und

habe natürlich ſofort Beſitz von dem Plaße ergriffen . "

„Allein ? "

„Erſt ja , und hundertmal b
in

ic
h

d
e
m

Tode ents

ronnen , weil ich vor den Verfolgungen der rothäutigen

Halunken hier e
in

ficheres und untrügliches Verſteck fand .

Später aber habe ic
h

meine Jungens mit hergenommen ,

w
o

wir nun unſere Häute ſammeln und d
e
n

Schrecken

des Winters troben können . “

Noch während der leßten Worte tönte e
in gellender

Pfiff weit über d
e
n

grünenden Plan , und kaum war er

erklungen , ſo öffneten ſi
ch

a
n

verſchiedenen Stellen ringsum

d
ie Büſche , und e
s

kamen eine Anzahl Geſtalten zum Vors

ſchein , denen man das Bürgerrecht des Weſtens auf meh
rere tauſend Schritte anzuſehen vermochte .
Wir trabten der Mitte des Plaßes zu und waren

bald von den Leuten umringt , welche ihre Freude über
die Ankunft Firehands in d

e
n

fernigſten Ausdrücken

kund gaben . Unter ihnen befand ſi
ch

auch will Parker ,
der ſi

ch vor Freude über meinen Anblick faſt wie närriſch

benahm und auch von Winnetou freundlich begrüßt

wurde .

Mitten in dem Lärmen , der allerdings nur in dieſer
vollſtändigen Abgeſchloſſenheit erlaubt ſein konnte , ſah ic

h

dann Winnetou beſchäftigt , ſein Pferd , von welchem e
r

geſtiegen war , abzuſatteln . Als dies geſchehen war , gab

e
r

d
e
m

Tiere mit einem leichten Schlage d
ie Weiſung , fic
h

u
m das Abendbrot zu kümmern , nahm Sattel , Zaum und

Decke auf d
ie Schulter und ſchritt davon , ohne d
ie

Ums

ſtehenden eines Blickes zu würdigen .

genommen war , um ſi
ch jekt viel mit uns beſchäftigen zu

können , ſeinem Beiſpiele , machte den braven Swallow volls
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abfertigend , eine Rekognoszierung des Plaßes .

Wie eine rieſenhafte Seifenblaſe waren die Geſteings

maſſen b
e
i

d
e
r

Bildung des Gebirges von d
e
n

plutoniſchen

Gewalten emporgetrieben worden und hatten bei ihrem
Gerplaßen eine hohle , nach oben offene und von außen
unzugängliche Halbkugel gebildet , welche d

e
m

eingeſunkenen

Krater eines ungeheuren Vulkans glich . Luft und Licht ,

Wind und Wetter waren dann beſchäftigt geweſen , den
harten Boden zu zerſeken und der Vegetation zugänglich

zu machen , und d
ie angeſammelten Waſſermengen hatten

fi
ch

nach und nach durch eine Seite der Felswand gebohrt

und den Bach gebildet , d
e
r

heute unſer Führer g
e

weſen war .
Ic
h

wählte zu meinem Gange d
e
n

äußerſten Saum

des Thales und ſchritt zwiſchen dem Gebüſch und der

meiſt ſenkrecht aufſteigenden , oft ſogar überhängenden
Felswand entlang . In derſelben bemerkte ic

h

zahlreiche

mit Tierfellen verſchloſſene Deffnungen , welche jedenfalls

kolonie ja notwendig bedurfte .

Jedenfalls beſtand dieſelbe aus mehr Perſonen , als

ſi
ch uns b
e
i

d
e
m

Empfange gezeigt hatten ; wenigſtens

konnte ic
h

das aus d
e
r

Anzahl d
e
r

Squaws ſchließen ,

welche ic
h

während meines Ganges erblickte ; aber d
ie

meiſten waren jedenfalls auf Fagdzügen abweſend und

kehrten erſt bei Beginn des Winters , deſſen Nahen allers
dings in nicht mehr langer Zeit zu erwarten war , zurück .

Während ic
h

ſo dahinſchleiiderte , bemerkte ic
h

auf
einer der , wie e

s

ſchien , unbeſteigbaren Klippen eine kleine ,

aus knorrigen Aeſten aufgeführte Hütte . Von ihr aus
mußte das ganze Thal mit allen ſeinen Einzelheiten volls
ſtändig zu überſchauen ſein , und ic

h

beſchloß , hinaufzus
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ſteigen . Bald fand ic
h , wenn auch keinen Pfad , ſo doch

d
ie Spuren von Fußtritten , di
e

ſi
ch

d
a hinaufgearbeitet

hatten , und folgte ihnen empor .

Nur noch eine kurze Strecke hatte ic
h

zurückzulegen ,

d
a ſah ic
h

aus d
e
r

ſchmalen und niederen Thüre eine

Geſtalt ſchlüpfen , welche wohl kaum durch mein Kommen
geſtört worden ſein konnte ; denn ſi

e

bemerkte mich gar

nicht und trat , den Rücken mir zugewendet , an den Rand
des Felſens und warf , da

s

Auge mit der erhobenen Hand
beſchattend , einen Blick hinunter in d

ie

Tiefe .

Sie trug e
in buntes , ſtarfſtoffiges Jagdhemde , an

Franſen verzierte Leggins ; die kleinen Mokaſſins waren
reich mit Glasperlen und Stachelſchweinborſten befekt .

U
m

d
e
n

Kopf war turbanartig e
in

rotes Tuch geſchlungen ,

und eine ebenſo gefärbte Schärpe vertrat d
ie Stelle d
e
s

gewöhnlicheren Gürtels .

Als ic
h

d
e
n

Fuß auf die kleine Plattform ſekte , ve
r
:

nahm d
ie Perſon das Geräuſch meiner Schritte und wandte

ſi
ch

ſchnell u
m . War es Wahrheit oder Täuſchung ? Ic
h

rief freudig überraſcht aus :

„ Þarry ! Iſ
t ' s möglich ? " und trat mit raſchen

Schritten auf ih
n

zu .

Aber ernft und falt blidte ſein Auge , und fein
Zug ſeines jekt tiefer gebräunten Angeſichtes verriet

auch nur die leiſeſte , freundliche Regung über mein
Kommen .

„Wenn e
s nicht möglich wäre , würdet Ihr mich nicht

hier treffen , Sir , “ antwortete e
r . „ Aber d
ie Berechtigung

zur Frage liegt wohl mehr auf meiner als auf Eurer
Seite . Welche Urſache gab Euch d

ie Erlaubnis , Euren
Weg in unſer Lager zu nehmen ? "

War das e
in Empfang , wie ic
h

ih
n

verdient hatte ?
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Kälter und gemeſſener noch als er erwiderte ic
h

nur das
eine Wort :

„ Pshaw ! " und glitt , ihm den Rücken wendend , vors
fichtigen Fußes wieder hinab .

E
s war alſo doch ſo , wie ic
h

vermutet hatte , daß er

der Sohn Old Firehands ſe
i , und nun war mir auch das

andere ſo ziemlich klar .
Dbgleich ic

h

nur einen Knaben vor mir hatte , wollte
mir das Verhalten desſelben .nach a

ll

dem Geſchehenen

doch einen kleinen Verger verurſachen . Die Behauptung
Old Firehands , da

ß

Harry mich fü
r

feig gehalten habe ,

ſtimmte allerdings mit der dermaligen Aeußerung des leks
teren vollſtändig überein , aber e

ś war mir abſolut uns
möglich , zu ſagen , worin dieſe Feigheit eigentlich beſtan
den habe . Ic

h bezwang meine Verſtımmung und kehrte

nach dem Lagerplaße zurück .

E
s

ward Abend . In der Mite des weiten Thals
teffels brannte e

in

hoch empor züngelndes Feuer , um
welches ſämtliche anweſende Bewohner der Feſtungé fi

ch
verſammelt hatten . Auch Harry , welcher , wie ic

h

bald

bemerkte , den Männern in jeder Beziehung gleichberechtigt
war , hatte mitten unter denſelben Plaß genommen und
betrachtete mich , wie es mir ſchien , mit weniger gehäſſigen
Blicken als vorhin .

E
s

wurden eine Reihe ſelbſterlebter Abenteuer e
r ,

zählt , denen ic
h

aufmerkſam lauſchte , bi
s

ic
h

mich erhob ,

Pferde umzuſehen . Ic
h

verließ das Feuer und ſchritt in

das Dunkel hinaus , über welches ſi
ch der Himmel ſo

freundlich , klar und ſonnenhell ausbreitete , al
s

ſtrahlten

ſeine Millionen Lichter nicht auf eine Erde hernieder ,

deren höchſtorganiſterte Weſen ſi
ch mit d
e
n

Waffen in

der Hand einander gegenüber ſtehen , um ſi
ch

zu zerfleiſchen .
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lic
h

a
n

m
e

se
it

e
r

mit
meine

Ein leiſes , freudiges Wiehern a
m Saume d
e
s

Ges

büſches , welches d
e
n

Bach berandete , rief mich zu Swals
low , welcher mich erkannt hatte und nun d

e
n

Kopf zärt
lich a

n meiner Schulter rieb . Er war mir doppelt lieb
geworden , ſeit e

r

mich durch Glut und Flut getragen ,

und liebkoſend drückte ic
h

meine Wange a
n

ſeinen ſchlan

ke
n
, weichen Hals .

Ein kurzes Schnaufen ſeiner Nüftern , welches mir
als Warnungszeichen bekannt war , ließ mich zur Seite
blicken . Eine Geſtalt kam a

u
f

uns zugeſchritten , und

ic
h

ſah den Zipfel des u
m

den Kopf gefchlungenen Tuches

ſi
ch bewegen . Es war Harry .

„ Verzeiht , wenn ic
h

ſtöre , “ klang ſeine jekt etwas
unſichere Stimme . „ Ic

h

dachte a
n Euren Swallow ,

welchem ic
h

das Leben zu danken habe , und wollte das
brave Tier gern begrüßen . “

„ Hier ſteht e
s . Ich werde dieſe Begrüßung nicht

durch meine Gegenwart beeinträchtigen . Good night ! "

Ic
h

wandte mich zum Gehen , hatte aber kaum e
in

Dukend Schritte gethan , als ic
h

den halblauten Ruf
vernahm :

„Sir ! "
Ic
h

blieb ſtehen . Zögernden Fußes kam Harry mir

nach , und das eigentümliche Vibrieren ſeiner Stimme
derriet d

ie Verlegenheit , welche e
r

nicht ſo ſchnell über
winden konnte .

„ Ic
h

habe Euch beleidigt ! "

„ Beleidigt ? " erwiderte ic
h

fühl und ruhig ; „ Ihr
irrt , Sir . Ic

h

kann Euch gegenüber wohl Nachſicht , nie
aber das Gefühl des Beleidigtſeins empfinden . "

E
s

dauerte eine Minute , ehe e
r eine Antwort auf

dieſe vielleicht unerwarteten Worte fand .

Dann verzeiht meinen Irrtum . “
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„ Gern ; ich bin a
n

ihn gewöhnt . “

„ Eure Nachricht werde ic
h

wohl nicht wieder in A
n .

ſpruch nehmen . "

„Sie ſteht Euch trozdem zu jeder Zeit zu
r

Vers
fügung . “

Schon 'wollte ic
h

mich wieder abwenden , als er mir
mit einem ſchnellen Schritt nahe trat und d

ie Hand auf

d
e
n

Arm legte .

„ Laſſen wir Perſönlichkeiten jeßt unberührt . Ihr
habt mit der größten Gefahr für Euer eigenes Leben

mir dasjenige meines Vaters a
n

einem Abende zweimal

erhalten ; ich muß Euch danken und wenn Ihr noch ſo

böſe und abſtoßende Worte ſprecht . Ic
h

erfuhr erſt vors

h
in , was fh
r

gethan habt . “

„ Jeder Weſtmann iſ
t

zu dem bereit , was ic
h

gethan

habe , und e
s geſchehen noch ganz andere Dinge a
ls

das

iſ
t , was Ihr da erwähnt . Was der eine für den andern

thut , iſt ihm von noch anderen vielleicht ſchon zehnfach
geſchehen und kaum der Rede wert . Ihr dürft nicht
nach dem Maßſtabe urteilen , welchen Eure Rindesliebe
Euch in die Hand giebt . “

„ Erft war ic
h

e
s , jeßt aber ſeið Ihr ' s , de
r

uns
gerecht gegen ſi

ch

ſelbſt iſ
t . Wollt Ihr ' s auch gegen

mich ſein ? "

„ Nein ! “

, ,Dann darf ic
h

wohl eine Bitte ſagen ? "

„ Sprecht ſi
e aus ! "

„ Zürnt mir , Sir ; ſei
d

böſe auf mich , ſo ſehr fhr
nur immer könnt , wenn ic

h

nicht recht thue , aber ſprecht

nicht wieder v
o
n

Nachſicht ! Wollt Ihr ? “

„ Ic
h will . "

, , Danke ! Und nun kehrt mit mir zum Feuer zurüd ,

u
m

den andern gute Nacht zu ſagen . Ich werde Euch
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Euren Schlafraum anweiſen , und wir müſſen bald die
Ruhe ſuchen , da es morgen einen zeitigen Aufbruch
geben wird .“
„ Aus welchem Grunde ?"
„ Ic

h
habe a

m Bee -fort meine Fallen geſtellt , und
Ihr ſollt mit mir gehen , nach dem Fange zu ſehen . “

Einige Minuten ſpäter ſtanden wir vor einer d
e
r

erwähnten Falthüren , welche e
r zurückſchlug , um mich

in einen dunklen Raum zu führen , der indes bald durch
eine primitive und mit Hilfe des Punks “ entzündete
Hirſchtalgkerze erleuchtet wurde .

„ Hier iſ
t Euer bed -room (Schlafzimmer ) , Sir . Die

Companymänner pflegen ſi
ch in dieſe Räume zurückzus

ziehen ,wenn ſi
e unter freiem Himmel einen Rheumatismus

befürchten . "

„Und Ihr meint , daß dieſer ſchlimme Geſell auch
mir nicht unbekannt ſe

i
? "

Wil Euch das Gegenteil wünſchen ; aber das Thal

if
t

feucht , da d
ie

rundum liegenden Berge dem Winde
den Zutritt verwehren , und Vorſicht iſ

t

zu allen Dingen

nüke ,wie man drüben in der Heimat ſagt . Schlaftwohl ! "

E
r

bot mir die Hand und ſchritt dann mit freunds
lichem Kopfnicken hinaus .

Als ic
h

allein war , blickte ic
h

mich in der kleinen

Klauſe u
m . Sie war nicht eine natürliche Höhle , ſondern

durch menſchliche Hand in das Geſtein gehauen worden .

Den felfigen Fußboden hatte man mit gegerbten Häuten
belegt ; ebenſo waren die Wände mit demſelben behangen ,

und a
n der hinteren Wand ſtand d
ie Lagerſtätte , beſtehend

aus einer allerdings nur aus glatten Kirſchbaumſtämmchen
zuſammengeſekten Bettſtelle , über welche fi

ch auf einer
dicken Lage weißer Yutafelle eine ſehr hinreichende Ans
fahl echter Navajodecken breiteten .
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Mehrere in den Riken eingeſchlagene Holzpflöde

trugen Gegenſtände, welchemich bald zu der Ueberzeugung
brachten , daß Harry mir ſein eigenes Kabinett abs
getreten habe .
Nur die große Müdigkeit , welche ich nun doch fühlte ,

vermochte mich , in dem engen , abgeſchloſſenen Raume zu

bleiben ; denn wer ſeine Nächte in der Unendlichkeit d
e
r

freien , offenen Prairie zugebracht hat , kann ſi
ch nur ſchwer

entſchließen , ſic
h

gleich darauf zur Benukung desjenigen
Gefängniſſes zu bequemen , welches der civiliſierte Menſch
eine Wohnung “ nennt .

Die Abgeſchloſſenheit meines Boudoirs mochte doch

wohl ſchuld ſe
in , daß mich der Schlaf etwas feſter a
ls

gewöhnlich in ſeine Arme nahm ; denn noch hatte ic
h

mich

nicht erhoben , als ic
h

durch eine weckende Stimme wach .

gerufen wurde .

„ Pooh ! Sir , ich glaube gar , Ihr ſeid noch nicht
ganz fertig , die Decken zu meſſen , meine ic

h . Strect
Euch noch e

in wenig , aber nicht in d
ie Länge , ſondern

in die Höhe ; das wird gut ſein , wie mir ſcheint ! "

Ic
h ſprang empor und ſah mir den Störenfried ,

welcher unter der zurückgeſchlagenen Thür ſtand , an . Es

war Sam Hawkens . Während e
r geſtern nur mit d
e
r

ſtändiger Trapperausrüſtung meiner warten , ei
n

Beweis ,

daß e
r

uns begleiten werde .

„Bin gleich fertig , lieber Sam . "

„ Hoffe e
s ; der kleine Sir ſteht , denke ic
h , ſchon a
m

hole * ) . “

wIhr geht mit ? "

„ Scheint ſo , wenn ic
h

mich nicht irre . Der kleine

Lod , Thür .
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Sir foll doch das Gerät nicht etwa tragen , und Did
Shatterhand iſ

t

das auch nicht zuzumuten . "

Vor d
ie Thüre tretend , bemerkte ic
h Harry , welcher

a
m Eingange d
e
r

Schlucht meiner wartete . Sam nahm
einige zuſammengebundene Fallen auf , warf ſi

e über die

Achſel und ſchritt , ohne ſi
ch

zu überzeugen , daß ic
h

ih
m

auch nachfolgte , auf die unſer Harrenden zu .

„ Laſſen wir die Pferde hier ? " fragte ic
h .

„Meine nicht , daß Euer Tier gelernt hat , ein regel
rechtes Eiſen zu legen oder einen Dickſchwanz * ) vom
Grunde des Fluſſes herauf zu angeln . Wir müſſen die
Beine auseinander nehmen , wenn wir zu rechter Zeit
fertig ſe

in

wollen . Kommt alſo ! " antwortete Sam in

ſeiner bekannten Weiſe .

„Muß doch erſt nach d
e
m

Pferde ſehen , Alter ! "

„ Iſt nicht notwendig ! Der kleine Sir hat ' s ſchon
gethan , wenn ic

h

nicht irre . “

Ohne d
a
ß

e
r

e
s wußte , ſagte er mir mit d
e
n
lekten

Worten etwas höchft Erfreuliches . Harry hatte ſi
ch alſo

ſchon bei grauendem Tage u
m Swallow bekümmert , ei
n

Zeichen , daß er auch a
n

ſeinen Herrn gedacht habe . Jeden
falls hatte ſein Vater von mir geſprochen und d

e
n

Anſtoß

zur Aenderung ſeiner Meinung gegeben . Eben wollte es

mich wundern , daß e
r , der Wachſame , noch nicht zu ſehen

war , als e
r mit Winnetou und einem der fäger durch

den Bach gewatet kam .

Winnetou machte Harry ſein indianiſches Kompliment :

„ Der Sohn Ribannas iſ
t ſtark wie d
ie Krieger vom

Ufer des Gila . Sein Auge wird viele Biber ſehen und
feine Hand nicht tragen können d

ie große Zahl d
e
r

Felle . “

Und den Blick bemerkend , welchen ic
h , nach Swallow

ſuchend , über das Thal warf ,meinte er beruhigend : „ Mein

* ) Biber .
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guter Bruder kann gehen ; ſein Freund wird ſorgen für
das Roß , welches auch beſißt d

ie

Liebe des Apachen . “

Nachdem wir durch die Mluft gegangen waren ,wandten
wir uns , d

e
r

Richtung , aus der wir geſtern kamen ,

entgegengeſeßt , nach links und ſchritten den Lauf des
Waſſers abwärts , bi

s

wir a
n

d
ie Stelle gelangten , an

der es ſic
h

in d
e
n

Mankizila ergoß .

Dichtes , faſt undurchdringliches Geſtrüpp beſtand d
ie

Ufer des Fluſſes , und d
ie

Ranken des wilden Weines

kletterten a
n

d
e
n

engſtehenden Stämmen empor , liefen
von Zweig zu Zweig , ließen ſi

ch , feſt ineinander g
e
s

ſchlungen , von oben hernieder , ſtiegen a
m

nächſten Baum

wieder in d
ie Höhe und bildeten ſo e
in Wirrwarr , in

welches man ſi
ch nur mit Hilfe d
e
s

Meſſers Eingang zu

verſchaffen vermochte .

Sam , de
r

Kleine , war immer vor uns hergegangen ,

und ſeine vollbepackte Geſtalt erinnerte mich lebhaft a
n

die ſlovakiſchen Mauſefallenhändler , welche ſi
ch drüben in

meinem freundlichen Heimatsſtädtchen von Zeit zu Zeit

ſehen ließen . Trokdem in der Nähe kein feindliches Weſen

zu vermuten war , vermied ſein großbeſchuhter Fuß mit
bewundernswerter Behendigkeit jeden Punkt ,welcher eine
Spur ſeines Leiſen Trittes zurückbehalten konnte , und die
kleinen Aeuglein ſtreiften mit ununterbrochener Beweglichs
keit bald rechts , bald links über d

ie

reiche Vegetation ,

welche troß der ſpäten Jahreszeit mit der Ueppigkeit zu

wetteifern vermochte , welche die jungfräulichen Bottoms
des Miſſiſippithales hervorbringen .

Jest hob er einige Ranken in d
ie

Höhe u
n
d

kroch

fi
ch

bückend , unter ihnen hindurch .

Wirklich 3
0
g

fi
ch hinter d
e
m

grünen Vorhange eine
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ſchmale, offene Linie durch das Dickicht und wir ſchlüpften ,
immer parallel mit d

e
m

Fluffe , eine anſehnliche Weile
zwiſchen den Baum - und Strauchgewirr hindurch , bis
Sam bei einem halb knurrenden , halb pfeifenden Laute ,

welcher vom Waſſer her vernehmlich wurde , innehielt und ,

fich zu uns wendend , die Hand a
n

d
e
n

Mund legte .

„Wir ſind d
a , " flüſterte Harry , „ und d
ie Wache hat .

Verdacht geſchöpft . "

Nach einer Weile , während welcher die tieffte Stille

in der Umgebung herrſchte , ſchlichen wir wieder vorwärts
und gelangten a

n

eine Biegung des Fluſſes , welche uns
Gelegenheit bot , eine anſehnliche Biberkolonie zu b

e
s

obachten .

Ein breiter , für einen vorſichtigen menſchlichen Fuß
gangbarer Damm war weit in das Waſſer hinein gebaut ,

und d
ie vierfüßigen Bewohner desſelben waren eifrig bes

ſchäftigt , ihn zu befeſtigen und zu vergrößern . Drüben

a
m

andern Ufer ſah ic
h

eine Anzahl der fleißigen Tiere

bemüht , vermittelſt ihrer ſcharfen Zähne ſchlanke Stämm
chen ſo zu durchnagen , daß fi

e

in das Waſſer fallen mußs
ten ; andere waren mit d

e
m

Transporte dieſer Bäume bes
ſchäftigt , die ſie ſchwimmend vor ſi

ch

herſchoben , und noch
andere beklebten den Bau mit fettem Erdreiche , welches

ft
e

vom Ufer herbeibrachten und vermittelft der Füße und

d
e
s

breiten , als Kelle gebrauchten Schwanzes a
n das

Holz - und Strauchwert befeſtigten .

Mit Intereſſe betrachtete ic
h

das Treiben des regſamen

Pölichens und hatte ganz beſonders meine Aufmerkſamkeit

auf e
in ungewöhnlich großes Eremplar gerichtet , welches

in wachſamer Şaltung auf dem Damme ſa
ß

und allem
Augenſcheine nach a

ls Sicherheitspoſten fungierte . Da
plößlich ſpißte der dicke Kerl d

ie

kurzen Dhren , machte
eine halbe Drehung u

m

ſeine Achſe , ſtieß den ſchon er
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wähnten Warnungsruf aus und war im nächſten Augen

blicke unter d
e
m

Waſſer 'verſchwunden .

Im Nu folgten d
ie anderen nach , und e
s war höchſt

poſſierlich zu ſehen , wie ſi
e

beim Untertauchen den Hinters

körper in d
ie Höhe warfen und der Waſſerfläche mit d
e
m

platten Schwanze einen Schlag verſekten , daß es weithin
ſchalte und das Waſſer hoch in die Höhe ſprikte .

Freilich war es nicht Zeit , ſic
h

humoriſtiſchen Bes

trachtungen hinzugeben ; denn dieſe unerwartete Störung

konnte bloß durch das Nahen eines feindlichen Weſens
hervorgerufen worden ſein , und der größte Feind dieſer
friedlichen und ſo geſuchten Tiere iſ

t - d
e
r

Menſch .

Noch war deshalb d
e
r

lekte der Biber nicht unter

d
e
r

Waſſerfläche verſchwunden , ſo lagen wir ſchon , die

Waffe in der Hand , unter den tief herabhängenden
Zweigen einiger Pinien und erwarteten mit Spannung

das Erſcheinen d
e
s

unwillkommenen Gaſtes . Nicht lange
dauerte e

s , ſo bewegten ſi
ch eine Strecke aufwärts von

uns d
ie Spiken des Röhrichtes , und nur wenige Augens

blicke ſpäter ſahen wir zwei Indianer ſchleichenden Schrittes

a
in Ufer herabkommen . Der eine hatte mehrere Fallen

über der Schulter hängen ; de
r

andere trug eine Anzahl

Felle , beide aber waren vollſtändig bewaffnet und beobach .

teten eine Haltung , welcher man e
s

anmerkte , daß ſi
e

ſi
ch

in Feindesnähe wußten .

„Zounds ! “ ziſchte Sam durch d
ie Zähne ; „find d
ie

Schurken über unſere Fallen geraten und haben geerntet ,

wo ſi
e nicht geſäet haben , wenn ic
h

nicht irre . Wartet ,

ihr Halunken , meine Liddy hier mag euch ſagen , wem

d
ie Eiſen gehören und die Pelze ! "

E
r

nahm d
ie Büchſe langſam auf und machte fi
ch

ſchußfertig . Ic
h

war von der Notwendigkeit , die beiden
Rothäute ohne Lärm niederzuſtoßen , ſo ſehr überzeugt ,
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daß ic
h

den alten Trapper a
m Arme faßte . Auf den

erſten Blick hatte ic
h

bemerkt , daß e
s Ponkas waren , und

d
ie Färbung d
e
s

Geſichtes gab mir d
ie Gewißheit , daß fi
e

fi
ch nicht auf einem Jagdzuge , ſondern auf dem Striegs

pfade befanden . Sie waren alſo nicht allein in d
e
r

Nähe

und jeder Schuß konnte ihnen Helfer oder doch wenigſtens

Rächer herbeirufen .

„ Nicht ſchießen , Sam ! Nehmt das Meſſer . Sie haben

d
e
n

Kriegspfeil ausgegraben und ſind alſo wohl nicht nur

zu zweien . "

Der kleine , ſchießluſtige Mann entgegnete :

„ Das ſehe ic
h

natürlich auch , ſollte ic
h

meinen , und
freilich iſ

t

e
s

beſſer , fte im ſtillen auszulöſchen ; aber mein
altes Meſſer iſ

t

zu ſehr abgeſchliffen , als daß e
s

fi
ch

durch zwei ſolcher Männer hindurchbeißen könnte . "

„ Pah ! Shr nehmt den einen und ic
h

den andern ;

come o
n ! "

„ H
m ! Viere von unſern beſten Fallen ; koſtet jede drei

einhalb Dollars . Würde mich freuen , wenn ſi
e

zu den

geſtohlenen noch ihre eigenen beiden Felle hergeben müßten ! "

„ Vorwärts , Sam , ehe es zu ſpät iſt ! “

Die beiden Indianer ſtanden jetzt von uns abgewen

det , gerade vor uns und ſuchten nach Fußſpuren im Boden .

d
a
s
"Meffer

zwielich g
a
n
z

nahe a
t
a
lt

Eurer

das Meſſer zwiſchen d
ie Zähne nehmend , vorwärts . Da

flüſterte e
s ängſtlich ganz nahe a
n

meinem Dhre :

„Bleibt , Sir ! Ich werde e
s

a
n Eurer Stelle thun . “

Harry ſprach dieſe Worte .

„ Danke , bringe e
s

auch noch fertig ! "

Mit dieſen leiſe geflüſterten Worten hatte ic
h

auch

ſchon d
e
n

Rand des Gebüſches erreicht , ſprang empor ,

hatte im nächſten Augenblicke den mir am nächſten ſtehen

d
e
n

der Indianer mit d
e
r

Linken beim Nacken und ſtieß
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ih
m

mit der Rechten d
a
s

Meſſer zwiſchen d
ie Schultern ,

daß e
r ſofort lautlos zuſammenbrach . Ic
h

that dies freis

lich nur notgedrungen ; da es Ponkas waren , durften ſi
e

nicht geſchont werden , denn wenn ſi
e

d
ie
„Feſtung ents

deckten , galt es unſer Leben . Raſch drehte ic
h

mich mit
der zurückgezogenen Klinge zur Seite , um nötigenfalls
den andern auch zu nehmen ; aber auch dieſer lag auf
der Erde , und Sam ſtand mit ausgeſpreizten Beinen über

ih
m , hatte ſi
ch die lange Skalplocke u
m die Linke g
e
s

wickelt , und zog ih
m

die losgeſchnittene Kopfhaut vom

Schädel .
„So , mein Funge ; nun kannſt d
u

in den ewigen

Fagdgründen ſo viele Fallen ſtellen , wie e
s dir beliebt ,

aber die unſrigen wirſt d
u dort nicht gebrauchen können . “

Und d
e
n

blutenden Skalp im Graſe abwiſchend ,

fügte e
r mit kurzem Lachen hinzu :

„ Das eine Fell haben wir , und das andere wird ſi
ch

Did Shatterhand nehmen . “

„ Nein , " antwortete ic
h . „ Ihr wißt ja , wie ic
h

über

das Skalpieren denke . Es wundert mich ſehr , zu ſehen ,

daß Ihr Euch jeßt damit befaßt ! "

„ Das hat ſeine guten Gründe , Sir . Seit wir uns
zum lektenmale ſahen , nämlich Ihr und ic

h , habe ic
h

viel

Böſes erlebt und mich in der Weiſe mit den Roten heruma
ſchlagen müſſen , daß ich keine Schonung kenne . Sie haben
mich auch nicht geſchont . Da ſeht her ! "

dabei d
ie eigene langhaarige Haut mit a
b . Ic
h

kannte

den Anblic ſchon ,welchen d
e
r

kahle ,blutigrote Schädel bot .

„Was ſagt Ihr dazu , Sir ,wenn ic
h

mich nicht irre ?

Hatte meine Haube von Kindesbeinen a
n

ehrlich undmit
vollem Rechte getragen und kein Lawyer hat es gewagt ,

fi
e mir ſtreitig zu machen , bis ſo ein oder zwei Dußend

May , Winnetou . IL 81
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Pawnees um mich waren und mir d
ie

Haare nahmen .

Bin dann nach Tekama gegangen und habe mir dort eine

neue Haut gekauft . Nannten e
s

eine Perücke , und koſtet
mich drei dicke Bündel Biberfelle , meine ic

h . Schadet
aber nichts ; denn die neue iſ

t

zuweilen praktiſcher als

d
ie alte , beſonders im Sommer ; kann fi
e

abnehmen , wenn
mich ſchwißt . Aber trotzdem hat manche Rothaut dafür
untergehen müſſen , und e

in Skalp macht mir mehr Vers
gnügen als d

e
r

feinſte Dickichwanz . “

Während dieſer Worte hatte e
r ſi
ch Hut und Pes

rücke wieder aufgeſtülpt ; aber e
s war jeßt keine Zeit zu

ſolchen Erinnerungen und langen Reden , denn hinter
jedem Baume konnte die Sehne eines Bogens ſchwirren

oder der Hahn einer Büchſe knacken , und e
s war vor

allen Dingen notwendig , das Lager zu alarmieren und

d
ie Fäger auf d
ie

Nähe der Indianer aufmerkſam zu

machen . Darum forderte ic
h

Hawkens auf :

„ Greift zu , Sam ; wir wollen die Indsmen unſichtbar
machen ! “

„Habt recht , Sir ! Iſ
t

notwendig das , meine ic
h .

Aber der kleine Sir mag doch e
in wenig hinter d
ie Büſche

treten ; ich wette meine Mokaſſins gegen e
in Paar Balletts

ſchuhe , daß e
s in kurzer Zeit hier rote Männer geben

wird . "

Harry folgte d
e
r

Warnung d
e
s

Alten und wir vers
bargen d

ie

Leichen , welche wir vorſichtigermaßen nicht in

das Waſſer ſtoßen durften , unter d
e
m

Uferſchilf . Als
wir damit fertig waren , meinte Hawkens :

„So , das wäre gethan , und nun geht Ihr mit d
e
m

kleinen Sir nach der „Feſtung “ und warnt unſere Leute ,

während ic
h

dieſe Spuren zurückgehen werde , um etwas
mehr zu erfahren , al

s

d
ie

beiden Braunen uns geſagt

haben . “
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„Mögt nicht lieber Ihr zum Vater gehen , Sam
Hawkens ? “ fragte Harry . „ Ihr verſteht beſſer mit d

e
n

Fallen umzugehen und vier Augen ſehen mehr als zwei . “

„ H
m
! Wenn der kleine Sir es nicht anders will , ſo

muß ic
h ' s ſchon thun , meine ic
h ; aber wenn der Stock

anders ſchwimmt “ , al
s

e
r

e
s jeßt denkt , ſo mag ic
h

nicht

die Schuld haben . “

„ Habt ſie auch nicht , Alter ! Wißt ſchon , daß ic
h

nicht

gern etwas anderes thue , al
s

was mir beliebt . Euern
Skalp habt Ihr ; muß ſehen , daß ic

h

mir mein Teil auch
hole . Kommt , Sir ! "

E
r

ließ den kleinen Trapper ſtehen und wand fi
ch

durch das Dickicht weiter vorwärts . Ic
h folgte ihm .

Dbgleich e
s d
ie

Umſtände erforderten , da
ß

ic
h

meine

volle Aufmerkſamkeit auf d
ie Umgebung richtete , konnte

ic
h

doch nicht umhin , an das Verhalten des Knaben zu

denken , welcher mit der vollſtändigen Gewandtheit eines
erfahrenen Waldläufers fi

ch geräuſchlos durch das Ge
ſtrüpp arbeitete und in jeder ſeiner Bewegungen e

in Bild

der angeſtrengteſten Vorſicht b
o
t
.

E
s

war nicht anders möglich , er mußte ſchon von
Jugend auf mit d

e
m

Leben im „ fagdlander vertraut ſein ,

mußte Eindrücke empfangeu haben , welche ſeine Sinne g
e

ſchärft , ſein Gefühl gehärtet und d
e
m

Laufe ſeines Schick

ſales eine ſo ungewöhnliche Richtung gegeben hatten .

Wohl beinahe eine Stunde lang waren wir ununter
brochen vorwärts gedrungen , als wir a

n

eine zweite

Biberkolonie kamen , deren Bewohner aber nicht außerhalb
ihrer Wohnungen zu erblicken waren .

„Hier hatten wir d
ie Fallen geſtellt , welche wir d
e
n

droben teilt ſi
ch der Bee -forf a
b , wo wir urſprünglich

hinwollten . Doch wird ' s wohl anders kommen ; denn ſeht ,
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d
ie Spuren laufen nach dem Walde , aus welchem ſi
e gee

m
ir

alimzie
torine b

ie
6

Er ſtand im Begriffe weiter zu gehen , als ich ih
n

zurückhielt .

„ Harry ! “

E
r

blieb ſtehen und ſa
h

mich fragend a
n .

„Wollt Ihr nicht lieber umkehren und das andere
mir allein überlaſſen ? "

„Wie kommt Ihr auf dieſen Gedanken ? "

„ Kennt Ihr d
ie Gefahren , welche unſer d
a dorn

vielleicht warten ? "

„Warum ſollte ic
h

nicht ? Sie können unmöglich

größer ſein a
ls diejenigen , denen ic
h

ſchon getrokt und

d
ie

ic
h

überwunden habe . "

„ Ic
h

möchte Euch erhalten ! "

„ Das will ic
h

und das werde ic
h

ja auch . Oder
glaubt Ih

r

etwa , daß mich d
e
r

Anblick eines buntbemalten

Mannes zu erſchrecken vermöge ? "

Wieder ging e
s vorwärts . Wir entfernten uns jekt

vom Fluſſe und ſchritten leicht zwiſchen d
e
n

ſchlanken und

freien Stämmen des Hochwaldes h
in , welcher e
in

dichtes ,
grünes Dach über den mit feuchten Mooſen überzogenen

Boden wölbte , infolge deſſen weicher Beſchaffenheit wir
die Fußeindrücke ohne beſonderen Scharfſinn erkennen

konnten .

ſtehen . Eswaren jeßt d
ie Spuren nicht von zwei , ſondern

von vier Männern zu erkennen , welche zuſammen gegangen
waren und ſi

ch hier getrennt hatten . Die beiden von uns
unſchädlich gemachten hatten d

ie vollſtändige Kriegss

bewaffnung getragen , und d
a

ic
h

annahm , daß eine größere

Anzahl ihrer Stammesgenoſſen vorhanden fe
i , die nur

durch e
in wichtiges Unternehmen veranlaßt ſein konnten ,
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einen ſo weiten Weg mitten durch das Gebiet feindlicher

Horden zu machen , ſo kam ic
h jeßt auf den Gedanken ,

daß dieſes Unternehmen vielleichtmit dem geſtörten Bahn
überfalle in Verbindung ſtehe und einer jener Rachezüge

ſe
i , be
i

denen d
ie Indianer alles aufbieten , um eine er

littene Beleidigung oder einen gehabten Verluſt quitt zu

machen .
„Was thun ? " fragte Harry . „ Dieſe Spuren führen

in d
e
r

Richtung nach unſerem Lager , welches wir d
e
r

Entdeckung nicht ausſeßen dürfen . Verfolgen wir ſi
e ,

oder teilen wir uns , Sir ? “

„Und dieſe vierfache Spur geht jedenfalls zum Lager
der Rothäute , welche ſi

ch natürlich verborgen haben und

die Rückkehr ihrer Rundſchafter abwarten . Vor allen
Dingen müſſen wir dieſes aufſuchen , um Gewißheit über
ihre Zahl und Zwecke zu bekommen . Der Eingang zu

unſerer Ritterburg wird ja von einem Poſten bewacht ,

der das Seinige ſchon thun wird , unſer Geheimnis zu
bewahren . “

„ Ihr habt recht . Gehen wir vorwärts ! "

Der Wald lief von der Höhe , zu welcher das Fluß
thal emporſtieg , eine anſehnliche Strecke in die Ebene hina

e
in und war von tiefen , felſigen Rinnen durchſchnitten ,

in welchen Farnkraut und wildes Beergeſträuch üppig

wucherte . Eben nahten wir uns leiſe einer dieſer Eins
ſenkungen , als ic

h

einen brenzlichen Geruch bemerkte und ,

dadurch aufmerkſam gemacht , mit ſchärferem Blicke d
ie

Waldung zu durchdringen ſuchend , eine leichte , dünne
Rauchſäule wahrnahm , welche , of

t

unterbrochen oder auch

ganz verſchwindend , in ſpielender Bewegung gerade vor
uns zu den Baumkronen in d

ie Höhe ſtieg .

Dieſer Rauch konnte nur von einem Indianerfeuer

Commen ; denn während der Weiße das Holz gleich in
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ſeiner ganzen Länge in d
ie Glut wirft und dadurch eine

breite und hochleckende Flamme hervorbringt , welche ſtets
eine anſehnliche und oft verräteriſche Menge Rauches e

r

zeugt , ſchiebt der Wilde d
ie Scheite nur mit d
e
n

Spiken

in das Feuer , wodurch nur eine kleine Flamme mit kaum
wahrnehmbarem Rauch entſteht . Winnetou pflegte von
ſolchen großen Feuern d

e
r

Weißen zu ſagen : „ Die Bleichs
geſichter machen mit ihrem Feuer ſo viel Hike , daß fi

e

ſich nicht daran ſeben können , um ſi
ch

zu wärmen . “

Ic
h

hielt Harry zurück und machte ih
n

auf meine
Bemerkung aufmerkſam .

„Streckt Euch hinter jenes Geſtrüpp ; ich werde mir
die Leute anſehen ! “

„Warum nicht auch ic
h
? "

„ Einer genügt ; b
e
i

zweien iſ
t

d
ie Gefahr des Ent

deckens eine doppelt große . "

E
r

nickte zuſtimmend ,und ſchritt , behutſam jede Spur

verwiſchend , ſeitwärts , während ic
h , von Stamm zu

Stamm Deckung ſuchend , gegen d
ie Rinne ſchlich .

Auf d
e
m

Grunde derſelben ſaßen oder lagen e
n
g

aneinander gedrängt eine ſolche Menge Rothäute , daß

Ausgange derſelben ſtand bewegungslos wie eine eherne

Statue e
in junger , langhaariger Burſche , und auch hüben

und drüben a
m Rande bemerkte ic
h

Wachen , denen mein
Nahen glüdlicherweiſe vollſtändig entgangen war .

Ic
h

verſuchte , die Lagernden zu zählen , und nahm
deshalb jeden Einzelnen ins Auge , hielt aber bald in

größter Ueberraſchung inne . Als der Nächſte a
m Feuer

ſa
ß

— war e
s

denn nur auch möglich ? — d
e
r

weiße
Häuptling Parranoh oder T

im Finnetey , wie e
r

von

DID Firehand genannt worden war . Ic
h

hatte in jener

Nacht ſein Geſicht beim Scheine des Mondes und dann
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beim Niederſtoßen ſeiner Perſon zu deutlich geſehen , um
mich jekt täuſchen zu können , und doch wurde ic

h

irre

a
n mir ſelbſt ; denn von ſeinem Kopfe hing d
ie prächtigſte

nommen und nicht eine Minute lang aus fcinem Gürtel
gebracht hatte .

D
a

machte d
e
r

Wachtpoſten , welcher diesſeits d
e
r

Schlucht ſtand , eine Bewegung nach d
e
m

Drte zu , an wels
chem ic

h , vo
n

einem Felsſtücke verborgen , la
g , und ic
h

mußte mich deshalb ſchleunigſt zurückziehen .

Glücklich b
e
i

Harry angelangt ,winkte ic
h

ih
m , mir

zu folgen , und ſchritt nun den Weg , welchen wir gekoms
men waren , wieder b

is

zu d
e
r

Stelle zurück , an welcher

ſi
ch d
ie Spuren teilten . Von hier aus verfolgten wir die

neue Fährte , welche durch das dichteſte Pflanzengewirr
immer gerade auf das Thal zu lief , durch welches wir
geſtern gekommen und von d

e
m

Poſten angerufen worden
waren .

E
s

war mir jekt klar , daß d
ie Ponkas ſi
ch verſtärkt

hatten und uns dann Schritt u
m Schritt gefolgt waren ,

u
m

ſi
ch

a
n uns zu rächen . Unſer Aufenthalt während

der Krankheit Did Firehands hatte ihnen Zeit gegeben ,

alle verfügbaren Kräfte zuſammenzuziehen ; aber warum

ſi
ch wegen uns dreien eine ſo große Zahl ftreitbarer

Krieger verſammelt hatte , warum ſi
e nicht ſchon längſt

über uns hergefallen waren und ſtatt deſſen uns ruhig

hatten ziehen laſſen , das konnte ic
h

nicht begreifen , wenn

ic
h

nicht annehmen wollte , daß Parranoh von der Fäger
niederlaſſung wiſſe und ſeine Pläne auf ſämtliche Ans
gehörigen derſelben erſtrecke .

Die beiden Vorangeſchlichenen hatten uns gut Bahn

gebrochen , ſo daß wir verhältnismäßig ſchnell vorwärts

tamen und uns gar nicht mehr weit von d
e
m

ſenkrecht
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unſere Richtung durchſchneidenden Thale befinden konnten ,
als ic

h

e
in

leiſes Rlirren vernahm , welches hinter einem
dichten Gebüſch wilder Kirſchenſtämmchen hervorklang .

Harry mit einer Handbewegung bedeutend , ſic
h

zu

verſtecken , legte ic
h

mich ſogleich auf d
e
n

Boden nieder ,

zog das Meſſer und froch auf einem Umwege der ers
wähnten Richtung zu . Das nächſte nicht an dieſen Drt
Gehörige ,was ic

h

erblickte , war ei
n

Haufen eiſerner Biber
fallen , neben welchem e

in Paar krumme Beinchen ſichtbar
wurden , deren Füße in rieſigeu Mokaſſins ſtaken . Weiter
heranſchleichend , bemerkte ic

h
auch einen langen , weiten

Jagdrock , auf deſſen oberem Teile d
ie

breite , runzelige
Krempe eines uralten Filzhutes lag , und etwas abwärts
von dieſer Krempe ſah ic

h

d
ie geraden und dornig abs

ſtehenden Spiken eines verworrenen Bartes , aus welchem
zwei kleine Heuglein munter und aufmerkſam durch das

Blätterwerk lugten .

E
s

war Sam der Kleine . Aber wie war er nur hier :

hergekommen , da ich ihn doch längſt in der Burgʻ vers
mutete ? Das war jedenfalls leicht und ſofort zu erfahren ;

ic
h

durfte ih
n ja nur fragen , und als ic
h

deshalb ſo . ges
räuſchlos wie möglich a

n

ihn herankroch , machte mir der
Schreck , welchen e

r über d
e
n

unvermuteten Ueberfall haben

mußte , ſchon im voraus Vergnügen .

Leiſe , ganz leiſe griff ic
h

nach der Büchſe , welche an

ſeiner Seite lag , zo
g

die alte , vorſündflutliche Liddy a
n

mich heran und öffnete den roſtbedeckten Hahn derſelben .

Bei d
e
m

dadurch verurſachten Knacken fuhr er ſo ſchnell
herum , daß ih

m

das überhängende Zweigwerk Hut und
Perücke abſtreifte , und a

ls

e
r

ſeine eigene Büchſe auf ſic
h

gerichtet ſa
h ,wurdeunmittelbar unter derinallen Regenbogen

farben ſpielenden Papageinaſe e
in mächtig großes Loch fichts

bar ,welches vor Erſtaunen immer weiter aufgeriſſen wurde .
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„ Sam Hawkens , flüſterte ic
h , „Wenn Ihr Euren

Mund nicht bald zumacht , werde ic
h

Euch d
a
s

ganze

Dukend Fallen hineinſchieben , welches hier liegt ! “

„Good lack , Ihr habt mich erſchreckt , Sir , wenn ic
h

mich nicht irre ! " antwortete der Trapper , welcher trotz
ſeiner Beſtürzung keinen einzigen unvorſichtigen Laut von

ſich gegeben hatte und ſchleunigft Hut und Perücke ihren
verlorenen Herrſcherfit wieder anwies . „Hol Euch der
Teufel ! Mir iſt ' s in alle Glieder gefahren , meine ic

h ;

denn wenn Ihr eine Rothaut geweſen wäret , ſo _ "

„So hättet Ihr Eure lekten Boudins gegeſſen g
e
s

habt . Hier habt Ihr Euer Schießgewehr ! Und nun ſagt ,

wie Ihr dazu kommt , Euch hier ſchlafen zu legen . “

gar keine Rede , wenn Ihr mir auch auf d
e
n

Leib gerückt

ſeid , ohne daß ic
h

e
s gemerkt habe . Hatte meine drei Ges

danken eben nur b
e
i

den zwei Rattenfellen , welche ic
h

mir noch holen wollte , und Ihr braucht d
a drinnen d
e
n

andern beileibe nicht zu erzählen , daß d
e
r

alte Sam über .
rumpelt worden iſ

t . “

„ Werde ſt
il

ſe
in . “

„Wo habt Ihr d
e
n

kleinen Sir ? "

„Steht da hinten . Wir hörten Eure Fallen klirren ,

und ic
h

mußte natürlich wiſſen , was das für Glocken
wären . “

was biſt d
u für e
in alter , dummer Waſchbär ! Liegt das

alte Maultier d
a , um Skalpe zu fangen und macht dabei

einen Lärm , de
r

droben in Kanada zu hören iſ
t , wie mir

ſcheint ! Aber wie ſeid Ihr denn in die Richtung geraten ?

Seid wohl auch hinter den beiden Rothäuten h
e
r
? “

Ic
h

bejahte dieſe Frage und erzählte ih
m , was ic
h
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„ Hm , wird Pulver koſten , viel Pulver , Sir ! Ram
da mit meinen Fallen das Waſſer herauf und ſah plök

lich zwei Braune, wenn ic
h

mich nicht irre , die ſpionies
rend dort am Rande d

e
s

Gebüſches , kaum acht Schritte
von uns entfernt , ſtanden . Natürlich duckte ic

h

mich ins
Geſträuch und gewahrte nun , daß der eine abwärts , der
andere aber aufwärts ging , um das Thal abzuſuchen .

Wird ihnen aber ſchlecht bekommen ,meine ic
h
! Ic
h

ließ

den einen a
n mir vorüber und machte mich dann hierher ,

u
m

die Burſche zu fragen , was ſi
e geſehen haben , wenn

fi
e

nachher hier wieder zuſammentreffen . “

„Glaubt Ihr es ? "

Euch d
a hinüber auf die andere Seite , damit wir ſi
e das

zwiſchen friegen , und laßt d
e
n

kleinen Sir nicht länger
warten . Könnte ſonſt vor lauter Ungeduld einen Fehler
machen . “

Ic
h folgte der Weiſung und kehrte zu Harry zurück .

Nachdem ic
h

ihm in kurzen Worten Bericht erſtattet hatte ,
nahmen wir eine , Sam gerade gegenüber liegende Stel
lung e

in und warteten auf di
e

Rückkehr d
e
r

beiden Rot
häute .

Lange wurde unſere Geduld auf d
ie Probe geſtellt ,

und e
s vergingen faſt einige Stunden , ehe wir den leiſen

Schritt eines heranſchleichenden Menſchen hörten . Es war
einer von den Erwarteten , ein alter , verwetterter Burſche ,

der für die erbeuteten Skalps ſo wenig Plaß a
n

ſeinem

Gürtel gefunden hatte , daß er die Außennähte ſeiner weiten
Hoſen in dicken Lagen mit d

e
m

Haare ſeiner erlegten

Feinde ausgefranſt hatte .

Kaum war er in unſeren Bereich getreten , al
s

e
r

auch

ſchon von hüben und drüben gepackt und ausgelöſcht

wurde . Ebenſo erging es d
e
m

andern , welcher nach kurzer
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Zeit erſchien , und nun kehrten wir , vereint ,wie wir aus .
gegangen waren , in d

ie Feſtung zurück .

Vor d
e
m

Thore ſuchten wir d
e
n

Poſten auf , welcher
hinter dem beſchüßenden Geſträuch verborgen gelegen und

den ſpionierenden Wilden , de
r

in einer Entfernung v
o
n

kaum einigen Schritten a
n

ihm vorübergeſchlichen war ,

wohl bemerkt hatte . Es war Will Barker .

Sam blickte ihn erſtaunt a
n .

„ Biſt e
in Greenhorn geweſen , Wil , und wirſt e
in

Greenhorn bleiben , bi
s

dich 'mal die re
d
-men beim Schopfe

haben , meine ic
h . Haft wohl geglaubt , der Braune gebe

hier nur Ameiſen fangen , daß d
u das Eiſen ſtecken ges

laſſen haſt ? "

„ Sam Hawkens , wirf die Schlinge u
m deine Zunge ,

ſonſt thue ic
h jeßt a
n dir , was ic
h

vorhin unterlaſſen

habe ! Wil Parfer e
in Greenhorn ! Der Spaß wäre ſchon

einige Körner Pulver wert , altes Coon . Aber deiner
Mutter Sohn iſ

t wohl nicht klug genug , um einzuſehen ,
daß man einen Kundſchafter laufen läßt , um nicht d

ie

übrigen durch ſeinen Untergang aufmerkſam zu machen ? "

„Sollſt recht haben , Mann , wenn d
u nämlich nicht

zu Indianerfellen kommen willſt , wie mir ſcheint . “

Mit den lekten Worten wandte e
r

ſi
ch

dem Waſſer

zu , drehte ſi
ch aber , ehe er zwiſchen den Felſen verſchwand ,

noch einmal um und warnte d
e
n

Wachehaltenden :

„Mach deine Augen auf ! D
a

drüben im „Gutters

giebt ' s e
in ganzes Neſt Pfeilmänner . Könnten ihre Naſen

auch zwiſchen deine Beine ſtecken wollen . Wäre ſchade

u
m

dich , wenn ic
h

mich nicht irre , jammerſchade ! "

Tief unter d
e
n

u
m

ih
n

hängenden Fallen begraben

ſchritt e
r uns voran , und bald ſtanden wir a
n

dem Aus
gange d

e
r

Schlucht und konnten d
e
n

Thalkeſſel überblicken .

Ein ſcharfer Pfiff d
e
s

alten Trappers genügte , um fämts
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liche Bewohner unſeres Verſteckes herbeizurufen , und mit
geſpannter Aufmerkſamkeit folgten alle dem Berichte un .
ſeres Abenteuers .
Schweigend hörte Old Firehand ihn b

is

zu Ende ;

aber als ic
h

ihm von Parranoh ſagte , entfuhr ihm e
in

Uusruf der Verwunderung und zugleich der Freude .

„Wär ' s möglich , daß Ih
r

Euch nicht getäuſcht hättet ,

Sir ? Dann könnte ic
h

meinen Schwur wahr machen und
ihn zwiſchen meine Fäuſte nehmen ,wie e

s jahrelang meiu

einziger , mein heißeſter Wunſch geweſen iſ
t . “

Die Haare allein machen mich irre . "

„ D , die ſind gleichgültig ! Sam Hawkens mag Euch

a
ls Beiſpiel dienen , und e
s

iſ
t

doch nicht ganz unglaubs

lic
h , daß fh
r

ih
n

in jener Nacht nicht recht getroffen

habt . Die Seinen haben ih
n

gefunden und mitgenommen .

Während ic
h

krank war , hat er ſi
ch erholt , hat uns bes

obachten laſſen und iſ
t

dann gefolgt . “

„ Aber warum griff er uns nicht a
n
?

„Weiß e
s nicht ; wird aber jedenfalls ſeinen Grund

haben , den wir auch erfahren . Seid Ihr müde , Sir ? "

„Könnte e
s nicht behaupten . “

„ Ic
h

muß d
e
n

Mann ſelbſt ſehen . Wollt Ihr mich
begleiten ? "

„ Verſteht ſi
ch . Nur muß ic
h

Euch auf d
a
s

Gefähr
liche dieſes Ganges aufmerkſam machen . Die Indianer
werden vergebens auf ihre ausgeſandten Späher warten ,

ſi
ch bald nach ihnen umſehen und d
ie

Toten finden . Wir
geraten zwiſchen d

ie Suchenden und werden vielleicht von

den Unſerigen abgeſchnitten . “

„ Das alles iſ
t möglich ; aber ic
h

kann unmöglich

bleiben und ruhig zuwarten , bis ſie uns finden . Did
Stone ! “ Dieſer lektere war geſtern fort geweſen , um

Fleiſch zu machen ' , und ſa
h

mich alſo erſt jeßt . Er bes

e
ic
h

b
a
ld

wijchert d
ie

chritten



- -493

grüßte mich auch herzlich und wurde dann von Did Fires

hand gefragt :
„ Haſt du es gehört ,wohin es gehen ſo

ll
? "

„ Denke e
s . "

„ Hole dein Gewehr ! Wir ſehen nach Rothäuten . “

„ Bin dabei , Sir ! Reiten wir ? "

„ Nein ; es geht nur bi
s

zu
m ,Gutter ' . Ihr anderen

aber rührt d
ie

Hände und deckt d
ie Catches * ) mit Raſen

zu . Man kann nicht wiſſen , wie e
s geht , und wenn d
ie

Braunen ja zwiſchen unſere Felſen kommen , ſollen ſi
e

wenigſtens nichts von d
e
m

finden ,was ſi
e

brauchen können .

Harry , du gehſt zu Will Parker , und d
u , Bill Bulcher ,

magſt auf Drdnung fehen , wenn wir fort ſind ! "

„ Vater , la
ß

mich bei d
ir

ſein , " bat Harry .

„ Kannſt mir zu nichts dienen , Kind . Ruhe dich aus ;

wirſt ſchon noch zur rechten Stelle kommen ! "

Harry wiederholte ſeine Bitte ; aber Firehand hielt

a
n

ſeiner Beſtimmung fe
ſt , und ſo ſchritten wir bald

wieder zu dreien durch das Bett des Baches hinaus .

Draußen angekommen ſchritten wir nach einigen

a
n

welchem ri
ch

Hawkens verſteckt gehabt hatte . Die von
dort nach der Schlucht führende Richtung war jedenfalls

die für uns vorteilhafteſte ; denn wir hatten von beiden
Seiten Deckung und waren ſicher , denjenigen von d

e
n

Indianern zu begegnen , welche annehmbarerweiſe ihren
Verſteck verlaſſen hatten , um nach dem Verbleiben d

e
r

uns Begegneten zu ſehen .

Winnetou hatte kurz nach unſerm frühzeitigen Auf
bruche a

m Morgen das Lager auch verlaſſen und war
noch nicht zurückgekehrt . Er wäre uns auf dem jeßigen
Gange der willkommenſte Begleiter geweſen , und ic

h

konnte

* ) Verſtedefür Säute .
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mich einer leiſen Sorge um ih
n

nicht erwehren . E
s

war
ja e
in Zuſammentreffen mit dem Feinde ſo leicht mögs

lic
h , und in dieſem Falle war e
r trok ſeiner Tapferkeit

verloren .
Eben dachte ic

h

a
n

dieſen Umſtand , als ſi
ch plößlich

neben uns d
ie Büſche teilten und d
e
r

Apache vor uns

ſtand . Unſere Hände , welche beim erſten Raſcheln der
Zweige nach d

e
n

Waffen gegriffen hatten , fuhren von dens
ſelben zurück , al

s

wir ihn erkannten .

„Winnetou wird gehen mit d
e
n

weißen Männern ,

u
m

zu ſehen Parranoh und d
ie Ponkas , “ ſagte e
r .

Erſtaunt blickten wir ihn a
n . E
r

wußte alſo ſchon
von der Anweſenheit der Indianer .

„Hat mein roter Bruder d
ie Krieger d
e
r

grauſamſten

Verwandten der Sioux geſehen ? “ fragte ic
h .

„Winnetou muß wachen über ſeinen Bruder Did

Shatterhand und über den Sohn Ribannas . Er iſt hinter
ihnen gegangen und hat geſehen ihre Meſſer fahren in

das Herz der roten Krieger . Parranoh hat ſi
ch genommen

den Schädel eines Mannes vom Volke der Diagen ; ſein
Haar iſ

t

eine Lüge , und ſeine Gedanken ſind voller Falſch .
heit . Winnetou wird ih

n

töten . “

„Nein , de
r

Häuptling der Apachen wird ihn nicht

berühren , ſondern ihn mir laſſen ! “ entgegnete Did Fires
hand .

„Winnetou hat ih
n

ſchon einmal geſchenkt ſeinem

weißen Freunde ! "

„ E
r

wird mir nicht wieder entgehen , denn meine
Band – “

Nur das lekte Wort hörte ic
h

noch ; denn in dem

Augenblicke , in welchem e
s geſprochen wurde , ſa
h

ic
h

zwei
glühende Augen hinter dem Strauche , welcher die Biegung
der Fußſpuren verbarg , hervorleuchten und hatte mit
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einem raſchen Sprunge d
e
n

Mann gepackt , de
m

ſt
e

a
n .

gehörten .
Es war der , von welchem geſprochen wurde , Parcas

Finger u
m die Rehle , ſo raſchelte e
s

zu beiden Seiten ,

und eine Anzahl Indianer ſprangen hervor , ihrem Häupts
linge zu Hilfe .

D
ie

Freunde hatten meine Bewegung geſehen und

ſtürzten ſi
ch ſofort auf meine Angreifer . Ic
h

hatte d
e
n

weißen Häuptling unter mir . Meine Kniee auf ſeiner
Bruſt , di

e Finger der Linken u
m

den Hals und d
ie

Rechte

u
m ſeine Hand , welche das Meſſer gepackt hatte , krümmte

e
r

ſich unter mir wie ein Wurm undmachte die wütends

ſten Anſtrengungen , mich von ſi
ch

zu ſtoßen . Mit d
e
n

Füßen wie e
in angefetteter Stier u
m

ſi
ch ſchlagend , vers

ſuchte e
r , in rieſenkräftigen Rucken fi
ch emporzuſchnellen ;

der falſche , langbehaarte Schädel lag neben ih
m

und d
ie

Augen traten weit mit Blut unterlaufen aus ihren Höhlen ;
vor dem Munde ſtand ih

m

d
e
r

gärende Schaum d
e
r

Wut , und die nadte , von d
e
m

Skalpmeſſer Winnetous

barbierte Kopfblöße ſchwoll unter der Anſtrengung aller
Faſern und Nerven und d

e
m

wilden Schlage des zus

ſammengedrückten Pulſes mit einer erſchreckenden Häßlich
keit auf . Mir war , als hätte ic

h

e
in

raſendes Tier unter

mir , und mit aller Gewalt frampfte ic
h

meine Finger

u
m

ſeine Rehle , ſo daß er einigemal konvulſiviſch zuſammens
zuckte , de

n

Kopf hintenüber legte und , di
e

Augen vers

drehend , unter einem immer leiſer werdenden Zittern d
ie

Glieder von ſi
ch

ſtreckte ; – er war beſiegt .

Sekt endlich blickte ic
h , mich erhebend , um mich , und

e
s bot ſi
ch mir eine Scene , wie ſi
e die Feder nie zu b
e
s

ſchreiben vermag . Keiner d
e
r

Kämpfenden hatte aus Sorge ,

dem Feinde Hilfe herbeizurufen , eine Schußwaffe gebraucht ,
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ſondern nur das Meſſer und d
e
r

Tomahawk waren thätig

geweſen . Keiner von ihnen ſtand aufrecht , ſondern alle
lagen a

m

Boden und wälzten ſich in ihrem oder d
e
m

Blute ihres Gegners .

Winnetou ſtand eben im Begriffe , einem unter ihm
Liegenden die Klinge in die Bruſt zu ſtoßen ; er bedurfte
meiner nicht . Did Firehand lag auf einem der Gegner
und verſuchte , einen zweiten , welcher ihm den Arm zers
Fleiſchte , von ſich abzuhalten . Ic

h

eilte ihm zu Hilfe und
ſchlug den Dränger mit ſeinem eigenen Beile , welches ihm
entfallen war , nieder . Dann ging ' s zu Dick Stone ,welcher
zwiſchen zwei toten Rothäuten unter einem rieſigen Manne
lag , de

r

ſi
ch alle Mühe gab , einen tödlichen Stich anzu

bringen . Es gelang ih
m

nicht ; das Beil des Stammess
genoſſen machte ſeiner Bemühung e

in Ende .
Stone erhob ſi

ch und brachte ſeine Gliedmaßen in

Drdnung .

„ By good , Sir , das war Hilfe zur rechten Zeit !

Drei gegen einen iſ
t

doch , wenn man nicht ſchießen darf ,

e
in wenig zu viel ; habt Dank ! "

Auch Did Firehand ſtreckte mir die Hand entgegen
und wollte eben ſprechen , al

s

ſein Blick auf Parranoh fiel .

„ Tim Finn — iſ
t ' s möglich ? Der Häuptling ſelber !

Wer hats mit ihm zu thun gehabt ? "

„Old Shatterhand hat ih
n niedergeworfen , " ants

wortete Winnetou ſtatt meiner . „ Der große Geiſt hat

ih
m

die Kraft d
e
s

Büffels gegeben , der d
ie Erde pflügt

mit ſeinem Horne . “

„Mann , “ rief Old Firehand , „wie Euch , ſo hab ' ich

noch keinen getroffen , ſo weit ic
h

auch herumgekommen

bin . Aber wie iſ
t

e
s möglich , daß Parranoh mit den

Seinen hier verſteckt ſein konnte , da Winnetou dort in

der Nähe war ? "
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Der weiße Häuptling iſ
t

nicht verborgen geweſen

a
n

d
e
r

Seite des Apachen , “ antwortete Winnetou . „Er
hat bemerkt die Spuren ſeiner Feinde und iſt ihnen nach
gegangen auf ihrem Pfade . Seine Männer werden ih

m

nachkommen , und meine weißen Brüder müſſen Winnetou
ſchnell folgen in ihre Wigwams . “

„ Þat recht , derMann ! “ bekräftigte Dick Stone . „Wir
werden ſehen müſſen , daß wir zu den Unſrigen kommen . “

„Gut , “ erwiderte Old Firehand , von deſſen Arm das
Blut in hellen Strömen floß ; „auf alle Fälle aber müſſen
wir die Spuren d

e
s

Kampfes möglichſt beſeitigen . Gehe
doch e

in wenig vorwärts , Dick , damit wir nicht etwa
überraſcht werden . “

„Soll geſchehen , Sir , aber nehmt mir doch zuerſt
einmal d

a
s

Meſſer aus d
e
m

Fleiſche . Ic
h

kann nicht gut

zu dem Dinge kommen . “

Einer von den dreien hatte ihm das Meſſer in d
ie

Seite geſtoßen , und durch das Ringen war es immer
weiter hineingedrungen . Glücklicherweiſe ſtak es an keiner
gefährlichen Stelle und hinterließ bei ſeiner Entfernung

eine für Stones Eiſennatur nur leichte Wunde .

In kurzer Zeit war das Notwendige gethan , und
Dick Stone wurde herbeigeholt .

„Wie bringen wir unſern Gefangenen fort ? “ fragte

Dld Firehand .

„ E
r

wird getragen werden müſſen , “ antwortete ic
h .

„Wird aber ſeine Schwierigkeit haben , wenn e
r voll

ſtändig zur Beſinnung kommt . “

„ Tragen ? “ fragte Stone . „ Iſ
t

mir ſeit etlichen

Jahren nicht ſo wohl geworden und möchte dieſem alten
Knaben dieſes Herzeleid auch nicht anthun . “

Mit einigen Schnitten trennte e
r

eine Anzahl der

nebenſtehenden Stämmchen von d
e
r

Wurzel , nahm die
Man , Winnetou . U . 3

2
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Decke Barranohs wieder vor , ſchnitt fi
e

in Streifen und

meinte , uns vergnügt zunickend :

„Bauen d
a

eine Schleife , einen Schlitten , ei
n

Rutſch

holz oder ſo etwas zuſautmen , binden das Mannskind
darauf feſt und trollen uns damit von dannen . "

Der Vorſchlag ward angenommen und ausgeführt ,

und bald fekten wir uns in Bewegung , die allerdings eine

ſo deutliche Spur zurückließ , daß der hinterher gehende

Winnetou alle Mühe hatte , fie nur einigermaßen zu ver
wiſchen . - - -

Es war früh a
m

andern Tage . Noch hatten d
ie

Strahlen der Sonne nicht d
ie Spißen der umliegenden

Berge berührt , und tiefe Ruhe herrſchte im Lager . Ich
aber war längſt ſchon wach und auf den Felſen geſtiegen ,

wo ic
h Harry wieder gefunden hatte .

Unten im Thale wälzten ſi
ch

dichte Nebelballen u
m

die Büſche , oben aber war die Luft rein und klar und
wehte mir mit ermunternder Kühle u

m

d
ie Schläfe .

Drüben hüpfte e
in Kernbeißer unter Brombeerranken auf

und a
b

und lockte mit ſchwellender , pfirſichblütroter Kehle
ſein unfolgſames Weibchen ; etwas tiefer ſa

ß

e
in blau

grauer Kakenvogel und unterbrach ſeinen Geſang zuweilen

durch einen poſſierlichen ,miauenden Schrei , und von unten
herauf ertönte d

ie wundervolle Stimme des Entenvogels ,

der am Schluſſe jeder Strophe ſeiner muſikaliſchen Bra
vour mit einem lauten Entengequakel applaudierte . Meine
Gedanken aber waren weniger b

e
i

dem Frühkonzerte , al
s

vielmehr bei den Erlebniſſen d
e
s

vorhergehenden Tages .

Nach dem Berichte eines unſerer heimkehrenden Fäger ,

auch bemerkt hatte , waren dieſe in noch größerer Anzahl
vorhanden , als wir angenommen hatten ; denn e

r war
unten in d

e
r

Ebene a
n

einem zweiten Lagerplaße vorübers
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gekommen , an welchem fi
ch

auch die Pferde befunden

hatten .
E
s

war alſo mit Beſtimmtheit anzunehmen , daß ih
r

Kriegszug nicht gegen einzelne Perſonen , ſondern gegen
unſere ganze Niederlaſſung gerichtet war , und aus dieſem
Grunde und der bedeutenden Anzahl de

r

Feinde wegen durften

wir unſere Lage keineswegs zu den bencidenswerten rechnen .

Die Vorbereitungen , welche getroffen werden mußten ,

einem Ueberfalle zu begegnen , hatten den geſtrigen Nach
mittag und Abend in der Weiſe ausgefüllt , daß wir keine
Zeit gefunden hatten , über das Schickſal unſeres Ges
fangenen eine Beſtimmung zu treffen . E

r lagwohlgebunden
und gut bewacht in einer der Felſenkammern , und noch
vorhin erſt , gleich nach meinem Erwachen , hatte ic

h

mich

von der Zuverläſſigkeit ſeiner Feſſeln überzeugt .
Die nächſten Tage , vielleicht ſchon die heutigen Stun

den mußten uns wichtige Entſcheidungen bringen , und e
s

war wirklich e
in außergewöhnlicher Ernſt , mit welchem

ic
h

a
n meine gegenwärtige Lage dachte , als ic
h

durch

nahende Schritte aus dem Sinnen wachgerufen wurde .

„Guten Morgen , Sir ! Der Schlaf ſcheint Euch
cbenſo geflohen zu haben , wie mich . “

Ic
h

dankte dem Gruße und antwortete :

„Wachſamkeit iſ
t

die notwendigſte Tugend in dieſem

gefahrvollen Lande , Sir . “

„ Fürchtet Ihr Euch vor den Braunen ? “ fragte Harry

lächelnd , denn dieſer war e
s .

„ Ich weiß , daß Ihr dieſe Frage nicht im Ernſte auss
ſprecht . Aber wir zählen im ganzen dreizehn Mann und
haben einen zehnfach überlegenen Feind vor uns . Dffen
können wir uns desſelben gar nicht erwehren , und unſere
einzige Hoffnung beſteht darin , von ih

m

nicht entdeckt zu

werden . “
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„ Ihr ſeht d
ie Sache doch etwas zu ſchwarz . Dreis

zehn Männer von d
e
r

Art und Weiſe unſerer Leute vers

die Rothäute unſer Verſteck aufſpürten , würden ſi
e

fi
ch

nichts a
ls blutige Köpfe holen . “

„ Ic
h

hege andere Meinung . S
ie

ſind ergrimmt über
unſern Ueberfall , noch mehr aber über den geſtrigen Ver
luft ihrer Leute , und wiſſen jedenfalls ihren Häuptling in

unſern Händen . Sie haben natürlich nach den Fehlenden
geſucht , die Leichen gefunden und dabei Parranoh vermißt ,

und wenn eine ſo zahlreiche Horde u
m irgend eines Zweckes

willen ſolche Strecken zurücklegt wie dieſe , ſo wird dieſer
Zweck auch mit d

e
r

möglichſten Energie und Schlauheit

zu erreichen geſucht . “

„ Alles ganz recht , Sir , aber noch kein Grund zu

ſchlimmen Befürchtungen . Ich kenne dieſe Leute auch .

Feig und verzagt von Natur , wiſſen ſi
e nur hinterrücks

zu handeln und den Wehrloſen anzugreifen . Wir haben
ihre Jagdgründe durchſtreift vom Miſſiſippi b

is
zum

ſtillen Meere , von Mexiko b
is

hinauf zu den Seen , haben

ſi
e vor uns hergetrieben , uns mit ihnen herumgeſchlagen ,

vor der Uebermacht fliehen und uns verbergen müſſen ,

aber immer , immer wieder d
ie Fauſt a
m Meſſer gehabt

und d
ie Oberhand behalten . “

Ic
h

ſah ihn a
n , antwortete aber nicht , und e
s mußte

in meinem Blicke etwas der Bewunderung Unähnliches

gelegen haben , denn nach kurzer Pauſe fuhr er fort :

„Sagt , was Ihr wollt , Sir , es giebt Gefühle im

Menſchenherzen , denen der thatkräftige Arm gehorchen

muß , gleichviel ob er der eines Mannes oder eines Knaben

Ś
ch fa
h hand

behalten

d
ie Fe

Euch e
in Grab zu Geſicht gekommen ,welches zwei Weſen

birgt , die mir die Liebſten und Teuerſten geweſen ſind auf
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der ganzen ,weiten Erdenrunde . Sie wurden hingeſchlachtet

von Männern , welche dunkles Haar und braune Haut b
e
s

faßen , und ſeit jenen ſchrecklichen Tagen zuckt mir ' s in

der Hand , wenn ic
h

eine Skalplocke wehen fehe , und
mancher Indianer iſt blutend vom Pferde geglitten , wenn
die Piſtole blißte , aus welcher das tötende Blei in das
Herz meiner Mutter fuhr , und deren Sicherheit Ihr ja

auch bei New - Venango kennen gelernt habt . “

vor d
ie Augen .

„ Ihr ſeid e
in guter Schüße , Sir ; aber aus dieſem

alten Rohre würdet Ihr auf fünfzehn Schritte nicht den

Stamm eines Hikory treffen . Ihr mögt alſo denken , wie
oft und viel ic

h

mich geübt habe , um meines Zieles gewiß

zu ſein . Ic
h

weiß mit allen Inſtrumenten umzugehen ;

aber wenn e
s

ſi
ch

u
m Indianerblut handelt , dann greife

ic
h

nur zu dieſem d
a ; denn ic
h

habe geſchworen , daß jedes
Körnchen Pulver , welches jene mörderiſche Kugel trieb ,
mit dem Leben einer Rothaut bezahlt werden müſſe , und

ic
h glaube , ich ſtehe nicht ſehr weit von der Erfüllung

dieſes Schmures . Dasſelbe Rohr , welches d
ie Mutter

niederſtreckte , ſoll auch das Werkzeug meiner Rache ſein ! "

„ Ihr bekamt die Piſtole von Winnetou ? "

„ Hat e
r

Euch davon erzählt ? “

vfa . “
„ Alles ? "

„ Nichts , als was ic
h

eben ſagte . “

„ Ja , ſie iſt von ih
m . Doch ſekt Euch , Sir ! Thr

follt das Notwendigſte erfahren , wenn d
ie

Sache auch nicht

eine ſolche iſ
t ,über welche man viele Worte machen könnte . “

Blick über das unter uns liegende Thal und begann :

„ Vater war Oberförſter d
a

drüben im alten Lande
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und lebte mit ſeinem Weibe und einem Sohne in uns

getrübtem Glücke, bis die Zeit d
e
r

politiſchen Gärung ka
m ,

welche ſo manchen braven Mann u
m ſeine Ziele betrogen

hat und auch ih
n

in d
e
n

Strudel trieb , welchem e
r ſi
ch

ſchließlich nur durch d
ie Flucht zu entziehen vermochte .

Die Ueberfahrt koſtete ih
m

d
ie Mutter ſeines Kindes , und

d
a

e
r nach d
e
r

Landung mittellos und ohne Bekannte in

einer anderen und neuen Welt ſtand , ſo griff e
r zum

erſten , was ih
m

geboten wurde , ging als Jäger nach dem

Weſten und ließ d
e
n

Knaben bei einer wohlhabenden

Familie zurück , in welcher derſelbe a
ls Kind aufgenommen

wurde .
„Einige Jahre verfloſſen ihm unter Gefahren und

Abenteuern , welche aus ihm eiren von d
e
n

Weißen g
e
s

achteten , von ihren Feinden aber gefürchteten Weſtmann

machten . D
a

führte ihn eine Jagdwanderung hinauf a
n

den Quicourt , mitten unter d
ie Stämme d
e
r

Aſſineboins

hinein , und hier traf er zum erſtenmal mit Winnetou zu
s

ſammen , welcher von den Ufern d
e
s

Colorado tam , um

ſi
ch

a
m oberen Miſſiſippi d
e
n

heiligen Thon für die Calu

mets ſeines Stammes zu holen . Beide waren Gäſte des
Häuptlings Tah -ſcha -tunga , wurden Freunde und lernten

in dem Wigwam desſelben Ribanna , ſeine Tochter , kennen .

Sie war ſchön , wie d
ie Morgenröte , und lieblich wie

d
ie Roſe d
e
s

Gebirges . Reine unter d
e
n

Töchtern des

Stammes vermochte d
ie

Häute ſo zart zu gerben und das

Jagdkleid ſo ſauber zu nähen , wie ſi
e , und wenn ſi
e ging ,

u
m Holz zu holen für das Feuer ihres Keſſels , ſo ſchritt

ihre ſchlanke Geſtalt wie d
ie einer Königin über d
ie Ebene

und v
o
n

ihrem Haupte floß das Haar in langen Strähnen

faſt bis zur Erde herab . Sie war der Liebling Manitous ,

des großen Geiſtes , war d
e
r

Stolz des Stammes , und d
ie

jungen Krieger brannten vor Begierde , ſic
h

d
ie Skalps
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der Feinde zu holen , um ſi
e ih
r

zu Füßen legen zu

dürfen .
„ Aber keiner von ihnen fand Gnade vor ihren Augen ,

denn ſi
e liebte den weißen Fäger , obgleich derſelbe viel

älter war a
ls

alle , die ſi
ch

u
m

ſi
e

bewarben . Von ihnen
war Winnetou d

e
r

jüngſte , faſt noch e
in Knabe .

„ Auch in d
e
s

Weißen Seelewaren d
ie heiligſten Gefühle

erwacht ; er folgte der Spur ihres Fußes , wachte über
ihrem Haupte und ſprach mit ih

r

wie mit einer Tochter
der Bleichgeſichter . D

a

trat eines Abends Winnetou

zu ih
m .

„ Der weiße Mann iſ
t

nicht wie d
ie Kinder ſeines

Volkes . Aus ihrem Munde fallen die Lügen wie d
ie

Boudins aus einem Büffelmagen ! E
r

hat aber ſtets die

Wahrheit geſprochen zu Winnetou , ſeinem Freunde .

„ Mein roter Bruder hat den Arm eines ftarken

Kriegers und iſ
t

der Weiſefte beim Feuer der großen Bes
ratung . E

r

dürſtet nicht nach dem Blut d
e
s

Unſchul .
digen und ic

h

habe ihm gegeben d
ie Hand eines Freuns

des . Er ſpreche !

„ Mein Bruder hat lieb Ribanna , die Tochter Tahs
ſcha - tungas ? '

„ Sie iſ
t mir lieber a
ls d
ie

Herden d
e
r

Prairie und
die Stalpe aller roten Männer .

„ Und e
r wird gut mit ihr ſein und nicht hart reden

zu ihren Dhren , ſondern ihr ſein Herz geben und ſi
e

ſchüßen gegen d
ie

böſen Stürme des Lebens ? '

wIch werde ſi
e auf meinen Händen tragen , und b
e
i

ih
r

ſein in aller Not und Gefahr .

w Winnetou kennt d
e
n

Himmel und weiß die Namen

und d
ie Sprache d
e
r

Sterne ; aber d
e
r

Stern ſeines Lebens
geht hinunter , und in ſeinem Herzen wird e

s dunkel und

Nacht . Erwollte d
ie

Hoſe v
o
m

Quicourt nehmen in ſeinen
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Wigwam und an ihre Bruſt legen ſein müdes Haupt,
wenn er zurückkehrt vom Pfade des Büffels oder von den

Dörfern ſeiner Feinde. Aber ih
r

Auge leuchtet auf ſeinen
Bruder , und ihre Lippen ſprechen d

e
n

Namen des guten

Bleichgeſichtes . Der Apache wird gehen aus dem Lande
des Glückes , und ſein Fuß wird einſam weilen a

n

den

Wogen d
e
s

Pecos . Seine Hand wird nimmermehr bes
rühren das Haupt eines Weibes , und n

ie wird die Stimme

eines Sohnes dringen a
n

ſein Dhr . Doch wird er zurück
kehren zur Zeit , wenn das Elenn durch d

ie Päſſe geht ,

und wird ſehen , ob glücklich iſ
t

Ribanna , die Tochter
Tah - ch

a
-tungas .

„Als e
r zur Zeit des Frühlings zurückkehrte , fand

e
r

Ribanna , und ihre ſtrahlenden Augen erzählten ihm

beſſer als Worte von dem Glücke , welches ih
r

beſchieden

war . E
r

nahm mich , das erſt einige Tage alte Kind ,

von ihrem Arme , küßte mir d
e
n

kleinen Mund und legte

ſeine Hand beteuernd auf mein Haupt :

„ Winnetou wird ſein über dir wie der Baum , in
deſſen Zweigen d

ie Vögel ſchlafen und die Tiere d
e
s

rinnt . Sein Leben ſe
i

dein Leben und ſein Blut wie dein
Blut . Nie wird der Hauch ſeines Atems ſtocken und d

ie

Kraft ſeines Armes erlahmen für den Sohn der Roſe

dom Quicourt ; möge d
e
r

Tau des Morgens fallen auf

deine Wege und das Licht der Sonne auf deine Pfade ,

damit Freude habe a
n d
ir

der weiße Bruder des
Apachen .

„ Jahre vergingen , und ic
h

wuchs heran . Aber ebenſo
wuchs auch das Verlangen d

e
s

Vaters nach dem zurück

gelaſſenen Sohne . Ic
h

nahm teil an den mutigen Spielen
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der Knaben und ward erfüllt von dem Geiſte des Krieges

und d
e
r

Waffen . D
a

konnte Vater feiner Sehnſucht nicht

länger gebieten ; er ging nach d
e
m

Oſten und nahm mich

mit . Mir ging a
n der Seite des Bruders und mitten

im civiliſierten Leben eine neue Welt auf , von der ic
h

mich nicht trennen zu können vermeinte . Vater kehrte
allein zurück und ließ mich bei den Pflegeeltern des Bruders .

folcher Macht in mir , daß ic
h

e
s

kaum zu bewältigen

vermochte und nach d
e
m

nächſten Beſuche des Vaters mit

ih
m

wieder in die Heimat ging .

„ Daſelbſt angekommen , fanden wir das Lager leer
und vollſtändig ausgebrannt . Nach längerem Suchen ents

gelaſſen hatte , um uns bei unſerer Ankunft von dem Vors
gefallenen zu benachrichtigen .

„ T
im Finnetey , ein weißer Jäger , war früher ofta

mals in unſerem Lager geweſen und hatte die Roſe vom

Quicourt zur Squaw begehrt ; aber die Aſſineboins waren
ihm nicht freundlich geſinnt , denn e

r war e
in Dieb und

hatte ſchon zu mehreren Malen ihre ,Catches geöffnet .

Er wurde abgewieſen und ging mit dem Schwur der
Rache auf den Lippen . Vom Vater , der mit ih

m

in den

Black Hills zuſammengetroffen war , hatte e
r erfahren ,

daß Ribanna ſein Weib ſe
i , und er ging zu den Schwarzs

füßen , um ſie zu einem Kriegszuge gegen d
ie

Affineboins

zu bewegen .

„ Sie folgten ſeiner Stimme und kamen zu einer Zeit ,

in welcher d
ie Krieger a
u
f

einem Jagdzuge abweſend

waren . Sie überfielen , plünderten und verbrannten das
Lager , töteten d

ie Greiſe und Kinder und führten d
ie

jungen Frauen und Mädchen gefangen mit fi
ch fort . Als

die Krieger zurückkehrten und die eingeäſcherte Stätte
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ſahen , folgten ſi
e

d
e
n

Spuren der Räuber , und d
a

ſt
e

ihren Rachezug nur einige Tage vor unſerer Anfunft an
getreten hatten , ſo war es uns vielleicht möglich , ſie noch
einzuholen .

„ Laßt mich ' s kurz machen ! Unterwegs ſtießen wir
auf Winnetou , welcher über die Berge gekommen war , die
Freunde zu ſehen . E

r

wandte auf des Vaters Bericht ,

ohne e
in Wort zu verlieren , ſein Pferd , und n
ie

im Leben

werde ic
h

den Anblick d
e
r

beiden Männer vergeſſen , welche
lautlos , aber mit glühendem Herzen und drängender , angſt
voller Eile den Weg der Vorangezogenen verfolgten .

„Wir trafen ſi
e

a
m

Bee - fork . Sie hatten d
ie Schwarzs

füße ereilt , welche im Flußthale lagerten , und erwarteten
nur d

ie Nacht , um über ſi
e herzufallen . Ic
h

ſollte bei

der Pferdewache zurückbleiben ; aber e
s

ließ mir keine
Nuhe , und a

ls

der Augenblick des Ueberfalles ka
m
, ſchlich

ic
h

mich zwiſchen die Bäume vor und kam gerade a
n

dem

Rande des Gehölzes a
n , als der erſte Schuß fiel . Es

war eine furchtbare Nacht . Der Feind war uns über
legen , und das Kampfgeſchrei verſtummte erſt , al

s

der

Morgen zu grauen begann .

Ic
h

hatte das Gewirr der wilden Geſtalten geſehen ,

das Aechzen und Stöhnen der Verwundeten und Sterbens

den gehört und betend im naſſen Graſe gelegen . Jest
kehrte ic

h

zur Wache zurück . Sie war verſchwunden . Uns
ſägliche Angſt bemächtigte ſi

ch meiner , und als ic
h jekt

das Freudengeheul der Feinde vernahm , wußte ic
h , daß

wir beſiegt ſeien .

„ Ic
h

verſteckte mich b
is

zum Abend und wagte mich

dann auf den Plaß , wo der Kampf ſtattgefunden hatte .

Tiefe Stille herrſchte ringsum , und der helle Schein
des Mondes fi

e
l

auf di
e

leblos daliegenden Geſtalten .

Gepadt von grauſem Entſeken irrte ic
h

zwiſchen ihnen
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herum , und – da lag ſi
e , die Mutter , mitten durch d
ie

Bruſt geſchoſſen , di
e

Arme krampfhaft u
m

das kleine

Schweſterchen geſchlungen , deſſen Köpfchen von einem tiefen
Meſſerhiebe klaffte . Der Anblick raubte mir d

ie Bes

ſinnung , und ic
h

fi
e
l

ohnmächtig über ſi
e

h
in .

„Wie lange ic
h

dagelegen , ich wußte e
s

nicht . Es

wurde Tag und Abend und wieder Tag ; da hörte ic
h

leiſe Schritte in d
e
r

Nähe . Ic
h

richtete mich empor

und - o der Wonne – ic
h

ſah den Vater und Winnes

tou , beide in zerfekten Kleidern und mit Wunden bedeckt .

Sie waren d
e
r

Uebermacht erlegen und gefeſſelt fort
geſchleppt worden , hatten ſi

ch aber loszumachen gewußt

und waren entflohen . “

Tief Atem holend hielt Harry inne und richtete ſein
Auge mit ſtarrem Ausdrucke in d

ie

Weite . Dann fi
ch

raſch zu mir wendend , fragte e
r :

„ Ihr habt noch Eure Mutter , Sir ? "

nila . "

„Was würdet Ih
r

thun , wenn jemand fi
e

Euch

tötete ? "
„ Ic
h

würde den Arm d
e
s

Geſetzes walten laſſen . “

„Gut . Und wenn derſelbe zu ſchwach oder zu kurz

iſ
t , wie hier im Weſten , ſo leiht man dem Geſeke d
e
n

eigenen Arm . "

„ E
s

iſ
t

e
in Unterſchied zwiſchen Strafe und Rache ,

Harry ! Die erſtere iſt eine notwendige Folge der Sünde
und eng verbunden mit d

e
m

Begriffe göttlicher und menſch

den Menſchen u
m

d
ie

hohen Vorzüge , welche ih
m

vor

dem Tiere verliehen ſind . “

„ Ihr könnt nur deshalb ſo ſprechen , weil Euch kein
Indianerblut durch die kalten Adern rinnt . Wenn der
Menſch aber fi

ch freiwillig dieſer Vorzüge entäußert und
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gur lebensgefährlichen Beſtie wird, ſo darf er auch nur

ihn d
ie

tötende Kugel ereilt hat . Als wir a
n jenem

Tage d
ie

beiden Toten in d
ie Erde geſcharrt und ſo den

Angriffen d
e
r

Aasgeier entzogen hatten , da gab e
s

in

den Herzen von uns dreien kein anderes Gefühl , als das
des glühendſten Haſſes gegen d

ie Mörder unſeres Glückes ,

und e
s war unſer eigenes Gelübde , welches Winnetou

ausſprach , als e
r mit tiefgrollender Stimme ſchwur :

„ Der Häuptling der Apachen hat in der Erde g
e
s

wühlt und den Pfeil d
e
r

Rache gefunden . Seine Hand

iſ
t geballt ; ſein Fuß iſ
t leicht , und ſein Tomahawk hat

d
ie Schärfe des Blikes . E
r

wird ſuchen und finden Tim
Finnetey , den Mörder der Roſe vom Quicourt , und ſeinen
Skalp nehmen fü

r

das Leben Ribannas , de
r

Tochter der

Aſſineboins . “

„War Finnetey der Mörder ? "

„ E
r

war ' s . In den erſten Augenblicken des Kampfes ,

als e
s

ſchien , daß d
ie

überraſchten Schwarzfüße unters

liegen würden , ſchoß e
r

ſi
e nieder . Winnetou ſah e
s ,

ſtürzte ſi
ch auf ihn , entriß ihm d
ie

Waffe und würde ih
n

getötet haben , wenn e
r

nicht von andern gepackt und nach

verzweifelter Gegenwehr gefangen genommen worden wäre .

Zur Verſpottung ließ man ihm d
ie ungeladene Piſtole ;

ſi
e

kam ſpäter als ſein Geſchenk in meine Hand und hat

mich nie verlaſſen , mochte ic
h

meinen Fuß auf d
ie Trots

toirs d
e
r

Städte oder d
e
n

Grasboden der Prairie ſeken . “

„ Ic
h

muß Euch ſagen , da
ß

— " .

E
r

ſchnitt mir die Rede durch eine haſtige Hands
bewegung a

b .

„Was Ihr mir ſagen wollt , weiß ic
h

und habe es

mir tauſendmal ſchon ſelbſt geſagt . Aber habt Ihr noch
nie die Sage vom flats -ghost “ vernommen , welcher in
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wilden Stürmen über die Ebene brauſt und alles der,

nichtet , was ih
m

zu widerſtehen wagt ? E
s

liegt e
in tiefer

Sinn in ihr , welcher uns ſagen will , daß der ungezügelte
Wille fich wie e

in brandendes Meer über die Ebene e
r .

gießen müſſe , bevor d
ie Ordnung civiliſierter Staaten hier

feſten Fuß faſſen kann . Auch durch meine Adern pulſiert

eine Woge jenes Meeres und ic
h

muß ihrem Drange

folgen , obgleich ic
h

weiß , daß ic
h

in der Flut verſinken
werde . “

E
s

waren ahnungsvolle Worte , welche e
r hiermit

ausſprach , und e
s folgte ihnen eine tiefe , gedankenreiche

Stille , welche ic
h

endlich mit einer Vorſtellung unterbrach .

Dieſer Knabe dachte , ſprach und handelte wie e
in Ers

wachſener ; das widerſtrebte mir ; das ſtieß mich a
b ; ich

ſprach in milden Worten auf ihn e
in . E
r

hörte mich

ruhig a
n und ſchüttelte den Kopf . Mit beredtem Munde

gab e
r eine Schilderung des Eindruckes , welche jene

Schreckensnacht auf ſe
in

Gemüt hervorgebracht hatte , eine
Beſchreibung ſeines ſpäteren Lebens ,welches ih

n

zwiſchen

den Extremen d
e
r

Wildnis und Geſittung hin und h
e
r

geworfen hatte , und ic
h

fühlte , daß ic
h

nicht das Recht

hatte , ihn zu verurteilen .

D
a

ertönte von unten herauf e
in ſcharfer Pfiff . Er

unterbrach ſich und meinte :

„ Vater ruft d
ie Leute zuſammen . Kommt nach unten .

E
s

wird Zeit , de
n

Gefangenen vorzunehmen . "

Ic
h

erhob mich und ergriff ſeine Hand .

„Wollt Ihr mir eine Bitte erfüllen , Harcy ? "

„Gern , wenn Ihr nichts Unmögliches von mir vers
langt . “

„Ueberlaßt ih
n

den Männern ! "

„ Ihr bittet gerade das ,was ich nicht gewähren kann .

Tauſend und abertauſend Male hat e
s

mich verlangt ,
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ih
m Angeſicht zu Angeſicht gegenüberſtehen und den Tod

entgegenſchleudern zu können ; tauſend und abertauſend
Male habe ic

h mir dieſe Stunde ausgemalt mit allen
Farben , welche der menſchlichen Phantaſie zu Gebote

ſtehen ; ſie iſt das Ziel meines Lebens , der Preis aller
Leiden und Entbehrungen geweſen , die ich durchkämpft
und durchkoſtet habe , und nun , da ich ſo nahe a

n

der

Erfüllung meines größten Wunſches ſtehe , ſoll ic
h

auf

d
ie Erfüllung desſelben verzichten ? Nein , nein , und abers

mals nein ! "

„ Dieſer Wunſch wird erfüllt werden , auch ohne Eure
unmittelbare Beteiligung ; der Menſchengeiſt h

a
t

nach

höheren Zielen zu ſtreben , al
s

dasjenige iſ
t , welches Ihr

Euch vorgeſteckt habt , und das Menſchenherz iſ
t

eines

heiligeren und größeren Glückes fähig , al
s

e
s die Bes

friedigung auch d
e
s

glühendſten Rachegefühles bietet . “

Denkt , wie Ihr wollt , Sir , nur laßt mir meine
Meinung ebenfalls ! “

„So wollt Ihr meinen Wunſch nicht erfüllen ! "

„ Ic
h

kann nicht , wenn ic
h

auch möchte . Kommt
herab ! "

Die außergewöhnliche Entwickelung d
e
s

reich ans

gelegten Knaben flößte mir e
in

hohes Intereſſe für ih
n

e
in ,

ic
h

mußte den Starrſinn , mit welchem e
r

ſeinen blutigen

Willen feſthielt , beklagen , und eigentümlich berührt von
unſerer Unterhaltung , folgte ic

h

ihm langſam nach .

Nachdem ic
h

erſt zu Swallow gegangen war , um dem

der Verſammlung , welche rund u
m

d
e
n

jekt a
n

einen

Stamm gebundenen Parranoh ſtand . Man beriet über

d
ie Art ſeines Todes .

„ Uusgelöſcht muß e
r werden , der Halunke , wenn ic
h

mich nicht irre , " meinte eben Sam Hawkens ; waber ic
h
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möchte meiner Liddy nicht das Herzeleid anthun , dieſes
Urteil auszuführen , meine ic

h . “

„Sterben muß e
r ; das muß ſo ſein , “ ſtimmte Dic

Stone ,mit d
e
m

Kopfe nickend , be
i , „und es ſo
ll

mir Freude
machen , ihn a

m Aſte hängen zu ſehen ; denn e
in

anderes

„Wohl , “ antwortete Old Firehand . „ Unſer ſchöner
Plaß hier darf aber nicht mit d

e
m

Blute dieſes Scheuſals
verunreinigt werden . D

a

draußen a
m Bee -fork hat er die

Meinen gemordet , und draußen a
n

derſelben Stelle ſoll

e
r

auch ſeine Strafe finden . Der Ort , welcher meinen
Schwur gehört , ſo

ll

auch d
ie Erfüllung desſelben ſehen . “

„ Erlaubt , Sir , “ fiel Stone e
in , „warum ſoll ich den

ſkalpierten Rotweißen umſonſt auf d
e
m

Schleifholze hiers

gnügen daran finde , den Braunhäuten dafür nun meine
Schmachtlocken zu überlaſſen ? "

„Was meint Winnetou , der Häuptling der Apachen ? "
fragte Old Firehand , di

e

Gründe dieſes Einwurfs b
e
s

greifend .
„Winnetou fürchtet nicht d
ie Pfeile d
e
r

Ponkas ; er

trägt in ſeinem Gürtel d
ie Haut d
e
s

Hundes v
o
n

Ata
baskah und ſchenkt den Leib des Feindes feinem weißen

Bruder . “
„Und Ihr ? " wandte ſi
ch

d
e
r

Fragende jetzt auch

zu mir .
„Macht ' s kurz mit ih
m
! Furcht vor den Indianern

wird wohl keiner von uns haben ; aber ic
h

halte es nicht

für nötig , uns in nukloſe Gefahr zu begeben und dabei

unſern Aufenthalt zu verraten . Der Menſch iſt ei
n

ſolches

Wagnis nicht wert . “

„ Ihr könnt ja hier bleiben , Sir , um Euer Schlaf
kabinett zu bewachen , “ riet mir Şarry mit zweifelhaftem
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Achſelzucken . „Was aber mich betrifft , ſo verlange ic
h

unbedingt das Urteil a
n

demſelben Orte volſtreckt , an

welchem d
ie Opfer des Mörders liegen . Das Schickjal

und nirgends anderswo in unſere Hände g
a
b
. Was ic
h

verlange , bin ic
h

denen ſchuldig , an deren Grabe ic
h

den

Schwur gethan habe , nicht zu ruhen und zu raſten , bi
s

ſi
e gerächt ſeien . “

Ic
h

wandte mich , ohne zu antworten , ab .

Der Gefangene ſtand aufrecht a
n

d
e
n

Stamm g
e
s

lehnt und verzog trotz d
e
r

Schmerzen , welche d
ie

tief in

ſein Fleiſch eindringenden Feſſeln ih
m

verurſachen mußten ,

und trotz der ernſten Bedeutung , welche d
ie Verhandlung

für ihn hatte , keine Falte feines von Alter und Leiden
ſchaft durchfurchten Angeſichtes . In ſeinen abſchreckenden
Geſichtszügen ſtand d

ie ganze Geſchichte ſeines Lebens

geſchrieben , und der Anblick des nackten , in blutigen
Farben ſpielenden Schädels erhöhte den ſchlimmen Ein
druck , welchen der Mann ſelbſt auf den unparteiiſchen

Nach einer längeren Beratung , an welcher ic
h

mich

unbeteiligt hielt , löſte fi
ch

der Kreis auf , und d
ie Jäger

rüſteten ſi
ch

zum Aufbruche .

Der Wille d
e
s

Knaben war alſo doch durchgedrungen ,

und ic
h

konnte mich des Gedankens nicht erwehren , daß
uns daraus Unheil entſtehen müſſe . Old Firehand trat

zu mir und legte d
ie Hand auf meine Schulter .

„ Laßt es ruhig gehen , wie e
s gehen will , Sir , und

legt keinen falſchen Maßſtab a
n Dinge , welche nicht nach

der Schablone Eurer ſogenannten Bildung geſchnitten ſind . “

Ic
h

geſtatte mir kein Urteil über Eure Handlungs ,

weiſe , Sir . Das Verbrechen muß ſeine Strafe finden ,

das iſ
t

einmal richtig ; doch werdet Ihr mir nicht zürnen ,
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wenn ic
h

meine , daß ic
h

mit d
e
r

Exekution nichts zu thun

habe . Ihr geht nach dem Bee -fork ? "

„Wir gehen , und d
a Ihr Euch nun doch mit der Sache

nicht befaſſen wollt , ſo iſt es mir lieb , jemand hier zu

wiſſen , dem ic
h

die Sicherheit unſers Lagerplakes ans

vertrauen darf . “

„Wird nicht a
n mir liegen , wenn etwas geſchieht ,

was wir nicht wünſchen , Sir . Wann kommt Ihr zurück ? "

„Kann ' s nicht beſtimmt ſagen ; richtet ſich nach dem ,

was wir draußen finden . Alſo lebt wohl , und haltet d
ie

Augen offen ! "

E
r

trat zu denen , welche beſtimmt waren , ihn mit
dem Gefangenen zu begleiten . Dieſer wurde vom Baume
losgebunden , und a

ls

Winnetou , welcher gegangen war ,

u
m

ſi
ch

von der Sicherheit d
e
r

Paſſage zu überzeugen ,

zurückkehrte und d
ie Meldung machte , daß er nichts Ver

dächtiges bemerkt habe , ſchob man Finnetey einen Knebel

in den Mund und ſchritt d
e
m

Ausgange zu .

„Mein weißer Bruder bleibt zurück ? " fragte der
Apache , ehe er ſic

h

d
e
m

Zuge anſchloß .

„ Der Häuptling d
e
r

Apachen kennt meine Gedanken ;

mein Mund braucht nicht zu ſprechen . “

„Mein Bruder iſ
t vorſichtig , wie d
e
r

Fuß , eh
e

e
r

in

das Waſſer der Krokodile tritt ; aber Winnetou muß gehen
und ſein b

e
i

dem Sohne Ribannas , welche ſtarb von der
Hand des Atabaskah . “

Er ging ; ich wußte , daß meine Anſicht auch d
ie

ſeinige ſe
i

und e
r nur aus Sorge für d
ie andern und ganz

beſonders fü
r

Harry ſi
ch

entſchloſſen habe , ihnen zu folgen .

Nur wenige der Jäger waren zurückgeblieben , unter
ihnen Dick Stone . Ic

h

rief ſi
e

zu mir und machte ihnen

die Mitteilung , daß ic
h

beabſichtige , einmal hinauszu
gehen , um mir d

ie

Büſche anzuſehen .

May , Winnetou . II , 8
3
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Der Poſten ſteht da draußen und hält d
ie Augen offen ,

und außerdem iſ
t ja auch der Apache auf Umſchau auss

geweſen . Bleibt hier , und pflegt Euch ; werdet ſchon noch
Arbeit bekommen . “

„ Inwiefern ? "

werden ſchon merken , daß e
s

d
a

draußen was zu fangen
giebt . “

„Gebe Euch vollſtändig recht , Dick , und werde dess
halb 'mal zuſchauen , ob ſich irgend etwas regen wil .

Nehmt Ihr indeſſen den Ort hier in Eure Obhut ! Werde
nicht ſehr lange auf mich warten laſſen . “

Ic
h

holte den Stufen und begab mich hinaus . Der

zu haben ; aber ic
h

hatte gelernt , nur meinen eigenen
Augen zu trauen , und durchbrach d

e
n

Saum des Gebüſches ,

u
m dasſelbe nach Indianerſpuren abzuſuchen .

Gerade dem Eingange unſers Thalkeſſels gegenüber

bemerkte ic
h einige abgeknickte Zweige und fand b
e
i

näherer
Unterſuchung des Bodens , daß hier e

in Menſch gelegen

und bei ſeiner Entfernung die Eindrücke , welche ſein
Körper auf das abgefallene Laub und d

e
n

lockeren Humus
boden hervorgebracht , mit Sorgfalt verwiſcht und mög

lichſt unbemerkbar gemacht hatte .

Man hatte uns alſo belauſcht , unſern Aufenthalt
entdeckt , und jeder Augenblick konnte uns einen Angriff
bringen . D

a

ic
h

aber ſchloß , daß der Feind zunächſt wohl
ſein Augenmerk auf Parranoh und ſeine Eskorte richten
werde , ſo war es vor allen Dingen notwendig , Did Fires
hand womöglich noch rechtzeitig zu warnen , und ic

h

bes

ſchloß , de
m

vorangegangenen Zuge ſchleunigſt zu folgen .

Nachdem ic
h

der Wache die nötigen Anweiſungen
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gegeben hatte , ſchritt ic
h

den Spuren unſerer Leute , welche
längs des Fluſſes ſi

ch aufwärts begeben hatten , nach und

fa
m

auf dieſem Wege a
n

dem Schauplaße unſerer geſtrigen

Thaten vorüber . Wie ic
h

geahnt , ſo war es geſchehen ;

d
ie Ponkas hatten die Toten entdeckt , und aus der Menge

des niedergetretenen Graſes war zu ſchließen , daß ſi
e

ſi
ch

in bedeutender Anzahl a
n

d
e
m

Orte eingefunden hatten ,

u
m

d
ie Leichname ihrer Brüder zu holen .

Noch war ic
h

nicht ſehr weit über dieſen Punkt hin
ausgekommen , als ic

h auf neue Spuren ſtieß . Sie kamen
ſeitwärts aus dem Gebüſch und führten auf d

e
m

Wege

weiter , welchen unſere Fäger eingeſchlagen hatten . Ich
folgte ihnen , wenn auch mit möglichſter Vorſicht , ſo doch
mit größter Eile , und legte ſo in verhältnismäßig kurzer

Zeit eine bedeutende Strecke zurück , ſo daß ic
h

bald die

Stelle erreichte , an welcher ſi
ch

d
a
s

Waſſer d
e
s

Bee -fort

in die Fluten des Mankizila ergoß .

D
a

ic
h

den Platz nicht kannte , an welchem d
ie

Ereku :
tion vor fi

ch gehen ſollte , ſo mußte ic
h

meine Vorſicht
jekt verdoppeln und folgte , die Spuren nur von der
Seite im Auge behaltend , ihrer Richtung durch das nebenans
laufende Gebüſch .

Jekt machte das Flüßchen eine Biegung und grenzte

a
n

dieſer Stelle eine Lichtung a
b , von welcher ſi
ch

der

ſogenannte ,ſchwarze Wuchs ' zurückgezogen und den Gräſern
den nötigen Raum zur ungehinderten Entwicklung g

e
s

laſſen hatte . Mitten auf d
e
m

freien Plak ſtand eine
Gruppe von Balſamfichten , unter deren Zweigen die Fäger

in lebhaftem Geſpräche ſaßen , während d
e
r

Gefangene a
n

einen d
e
r

Stämme gebunden war .

Gerade vor mir , höchſtens drei Manneslängen von
meinem Standorte entfernt , lugten eine kleine Anzahl
Indianer durch den Buſchrand hinaus auf di

e

Blöße und



- -516

es war mir augenblidlich klar, daß d
ie

andern rechts und

links abgegangen waren , um die Belauſchten von drei
Seiten einzuſchließen und durch einen plößlichen Ueberfall

niederzumachen , oder in d
e
n

Fluß zu treiben .

E
s war kein Augenblick Zeit zu verlieren . Ic
h

nahm

den Henryſtußen a
n die Wange und drückte a
b . Für d
ie

erſten Sekunden verurſachten meine Schüſſe das einzige

Geräuſch , welches zu hören war , denn ſowohl Freunde
wie Feinde befanden ſi

ch in lebhafter Ueberraſchung über

die unerwartete Durchkreuzung ihres Vorhabens . Sodann
aber gellte der Kampfesruf der Indianer faſt hinter jedem

Strauche hervor ; eine Wolke von Pfeilen drang von allen

Seiten aus d
e
m

Gebüſche , und im Nu war der Platz
von heulenden , keuchenden und ſchreienden Menſchen bes
deckt , welche im wütendſten Handgemenge miteinander

· kämpften .

Faſt zu gleicher Zeit mit d
e
n

Indianern war auch

ic
h vorgeſprungen , und kam gerade recht , einen d
e
r

Rot
häute niederzuſchlagen ,welcher auf Harry eindrang . Dieſer
war emporgeſprungen und hatte d

ie Piſtole erhoben , um
Parranoh niederzuſchießen , war aber von d

e
m

Indianer ,
welcher d

ie Abſicht bemerkt hatte , daran verhindert wor :

den . Mit den Rücken gegeneinander oder d
ie Baumſtämme

gelehnt , verteidigten ſi
ch d
ie Jäger mit allen ihnen zu

Wilden . E
s

waren lauter wohlgeſchulte Trapper , welche
ſchon manchen harten Strauß ausgefochten hatten und

keine Furcht kannten ; aber es war klar , daß ſi
e hier d
e
r

Uebermacht erliegen mußten , zumal ſi
e vorhin den In

dianern e
in

offenes Ziel geboten hatten und infolgedeſſen

faſt alle verwundet waren .

Einige der Braunen hatten gleich im erſten Augen

blicke ſi
ch a
u
f

Parranoh geworfen , um ih
n

ſeiner Bande
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zu entledigen , und ſo ſehr dies auch Firehand und Winnes

hintertreiben ſuchten , ſo war ihnen dieſe Abſicht doch ends
lich gelungen . Mit einem kräftigen Schlage ſchleuderte
der muskulöſe Mann d

ie Arme in d
ie Luft , um das

ſtockende Blut wieder in Bewegung zu bringen , entriß
der Hand eines jeiner Leute d

e
n

Tomahawk und knirſchte ,

auf Winnetou eindringend :

„ Komm her , du Hund von Bimo ! D
u

ſollſt jekt

meine Haut bezahlen . “

Der Apache , welcher ſi
ch mit d
e
m

Schimpfnamen

ſeines Stammes angeredet hörte , hielt ihm ſtand , war
aber ſchon verwundet und wurde in demſelben Augenblick

noch von andrer Seite angefallen . Did Firehand war
rund von Feinden umgeben , und wir andern waren ſo

in Anſpruch genommen , daß wir an eine gegenſeitige Hilfe
gar nicht denken konnten .

Längerer Widerſtand wäre hier d
ie größte Thorheit

und e
in falſches Ehrgefühl am unrechten Plake geweſen .

Deshalb rief ic
h , Harry a
m Arme durch d
e
n

Kranz der

Feinde , welcher uns umgab , reißend :

Ins Waſſer , Männer , in
s

Waſſer ! “ und fühlte dass

ſelbe auch ſchon im nächſten Augenblicke über mir zus
ſammenſchlagen .

Mein Ruf war trok des laut tobenden Kampfes g
e
s

hört worden , und wer ſi
ch

loszumachen vermochte , folgte
ihm . Der Fork war , wenn auch tief , doch ſo ſchmal ,

daß e
s nur weniger Ruderſchläge bedurfte , um das jens

ſeitige Ufer zu erreichen ; aber in Sicherheit waren wir
natürlich damit noch lange nicht , vielmehr beabſichtigte

ic
h , die zwiſchen ih
m

und dem Mankizila auslaufende
Landſpite zu durchſchneiden und dann den lekteren zu

überſchwimmen , und ſchon winkte ic
h

dem Knaben nach
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der Richtung h
in , welche wir auf dieſe Weiſe einzuſchlagen

hatten , als d
ie

kleine krummbeinige Geſtalt Sams im

triefenden Jagdrocke und ſchwappernden Mokaſſins a
n

uns vorüberſchoß und , di
e

kleinen Aeuglein ſchlau auf
die verfolgenden Feinde zurückwerfend , mit einem raſchen
Saße ſeitwärts im Weidengeſtrüpp verſchwand .

Sofort waren wir hinter ihm her ; denn die Zwecks
mäßigkeit ſeines Vorhabens war zu einleuchtend , als daß

ic
h

a
n

meinem vorherigen Plane hätte feſthalten mögen .

„ Der Vater , der Vater ! " rief Harry angſtvoll . „ Ich
muß zu ihm ; ich darf ihn nicht verlaſſen ! "

„Kommt nur , “ drängte ic
h

und zog ih
n

immer vors

wärts . „Wir vermögen nicht , ihn zu retten , wenn e
s

nicht ſchon ihm ſelbſt gelungen iſ
t ! "

Mit möglichſter Raſchheit uns durch das Dickicht
windend , gelangten wir ſchließlich wieder a

n
den Bees

fork , und zwar oberhalb der Stelle , an welcher wir in

das Waſſer geſprungen waren . Sämtliche Indianer
hatten ihre Richtung auf d

e
n

Mankizila zu genommen ,
und a

ls wir drüben anlangten , konnten wir mit ziems
licher Sicherheit unſern Weg fortſeßen . Sam Hawkens
aber ſchien zu zaudern .

„ Seht Ihr dort d
ie

Büchſen liegen , Sir ? " fragte er .

, ,Die Indsmen haben ſi
e abgeworfen , ehe ſi
e

in das

Waſſer gingen . “

„Hihihihi , Sir , ſind das dumme Männer , uns ihre
Schicßhölzer liegen zu laſſen , wenn ic

h

mich nicht irre ! "

„ Ihr wollt fie haben ? E
s
iſ
t

Gefahr dabei . “

„Gefahr ? Sam Hawkens und Gefahr ! "

in raſchen Sprüngen , welche ih
m

das Anſehen eines

gejagten Känguru gaben , eilte er davon und la
s

d
ie Ges

wehre zuſammen . Ic
h war ihm natürlich gefolgt und

acrſchnitt d
ie Sehnen der Bogen ,welche zerſtreut am Boden
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Dart
Schönes

Besteltin di
e
b
e
r

tonian

umherlagen , ſo daß fi
e wenigſtens für einige Zeit un

brauchbar wurden .

Niemand ſtörte uns in dieſer Beſchäftigung , denn
die Rothäute ahnten ſicherlich nicht , daß einige von den
Verfolgten d

ie Verwegenheit beſiken könnten , nach d
e
m

Kampfplate zurückzukehren . Hawkens hatte d
ie Gewehre

in d
e
n

Händen , betrachtete ſi
emit mitleidigen Blicken und

warf dann alle miteinander in das Waſſer .

„ Schönes Zeug , Sir , ſchönes Zeug ! Können d
ie

Ratten hinein hecken in di
e

Läufe , meine ic
h , ohne daß

ſt
e viel geſtört werden . Aber kommt ; es iſt hier nicht

geheuer ,wenn ic
h

mich nicht irre ! "
Wir ſchlugen d

e
n

geradeſten Weg mitten durch dick

und dünn e
in , um ſo bald wie möglich das Lager 3
1
1

erreichen . Nur e
in Teil d
e
r

Indianer war a
m

Bee -forf
geweſen , und d

a

ic
h

geſehen hatte , daß man uns belauſcht
und alſo Kenntnis von unſerem Aufenthaltsorte genommen

hatte , ſo ſtand zu vermuten , d
a
ß

die übrigen d
ie Ab

weſenheit der Fäger zu einem Ueberfalle der Zurück

gebliebenen benußt hatten .

Noch hatten wir eine ziemliche Strecke zurückzulegen ,

a
ls wir einen Schuß aus d
e
r

Richtung d
e
s

Thalkeſſels

vernahmen .

Vorwärts , Sir ! " rief Hawkens und beſchleunigte
ſeine Bewegungen .

Harry hatte noch kein Wort wieder geſprochen , und
mit angſtvollen Zügen drängte e

r

in haſtiger Eile por

wärts . Es war gekommen , wie ic
h vorhergeſagt hatte ,

und wenn ic
h

auch nicht unternehmen konnte , einen Vor
wurf auszuſprechen , ſo ſah ic

h

e
s

ih
m

doch deutlich a
n ,

daß e
r dieſelbe Einſicht hegte .

Die Schüſſe wiederholten ſich , und e
s

blieb uns kein

Zweifel , daß d
ie zurückgebliebenen Jäger in einem Rampfe
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mit d
e
n

Indianern ſi
ch

befanden . Hier war Hilfe nots
wendig , und trotz d

e
r

Unwegſamkeit des Gehölzes gelang
e
s uns doch in kurzem , das Thal zu erreichen , in welches

der Ausgang unſeres Schloſſes mündet . Wir hielten
auf den Punkt zu , welcher dieſem Ausgang gegenüberlag ,

und wo ic
h

d
ie Spuren des Indianers entdeckt hatte .

Jedenfalls lagen d
ie Rothäute im Saume des Waldes

verborgen und blockierten von d
a

aus das Waſſerthor .

Wir mußten ihnen alſo in den Rücken kommen , wenn
wir einen Erfolg erzielen wollten .

Da hörte ic
h

ſeitwärts hinter uns e
in Geräuſch , als

dringe jemand in aller Eile durch d
ie Büſche . Auf e
in

Zeichen von mir traten die beiden anderen ebenſo wie ic
h

hinter das dichte Blätterwerk eines Strauches und erwars
teten das Erſcheinen desjenigen , welcher dieſes Geräuſch
verurſachte . Wie groß war unſere Freude , als wir Old
Firehand erkannten , hinter welchem Winnetou und noch
zwei Jäger folgten . Sie waren alſo der Verfolgung ents
kommen , und wenn Harry ſeine Freude über das Wieders
ſehen auch nicht in auffälliger Weiſe kundgab , ſo war
ihm dieſelbe doch in einer Weiſe anzumerken , welche mir

d
ie Ueberzeugung gab , daß ſein Herz gar wohl mächtiger

Gefühle fähig ſe
i

und mich mit ihm vollſtändig ausföhnte .

„Habt Ihr die Schüſſe gehört ? " fragte Did Fire
hand haſtig .

„ S
o

kommt ! Wir müſſen d
e
n

Unſrigen Hilfe bringen .

Denn wenn der Eingang auch ſo ſchmal iſ
t , daß e
in ein

zelner Mann ih
n

recht gut zu verteidigen vermag , ſo

wiſſen wir doch nicht , was geſchehen iſ
t . “

„Nichts iſ
t

geſchehen , Sir , wenn ic
h

mich nicht irre , “

meinte Sam Hawkens . „ Die Rothäute haben unſer Neſt
entdeckt , und ſi

ch nun davor gelegt , um zu ſehen , was
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wir drinnen ausbrüten wollen , meine ic
h . Bil Bulcher ,

welcher d
ie Wache hat , wird ihnen e
in wenig Blei g
e
s

geben haben , und ſo hat d
e
r

ganze Lärm alſo nichts zu

bedeuten , als daß wir uns noch einige Rattenfelle holen
ſollen . “

Möglich , daß e
s

ſo iſ
t ; aber wir müſſen trokdem

vorwärts , um uns Gewißheit zu verſchaffen . Auch if
t

zu bedenken , daß unſere Verfolger bald hier ſein werden
und wir es dann mit einer doppelten Anzahl Indianer

zu thun haben . "

„ Aber unſere verſprengten Leute ? " warf ich ei
n .

„ H
m , ja , wir brauchen jeden Arm ſo notwendig , daß

wir keinen von ihnen entbehren können . Der einzelne
wird ſi

ch

den Eingang nicht erzwingen können . Wir müſſen
alſo ſehen , ob ſic

h

nicht vielleicht noch irgendwer zu uns

finden will . “

„Meine weißen Brüder mögen hier bleiben a
n

dieſem

Drte . Winnetou wird gehen , um zu ſehen , an welchem
Baume die Skalpe der Pontas hängen . “

Dhne eine Antwort auf dieſen Vorſchlag abzuwarten ,

ging der Apache v
o
n

dannen , und wir konnten nichts an
deres thun , als ihm Folge leiſten , indem wir uns nieder
ließen , um ſeine Rückkehr zu erwarten . Während dieſer
Zeit gelang e

s uns wirklich , noch zwei von unſeren zers
ſtreuten Leuten a

n uns zu ziehen . Auch ſi
e

hatten das

Schießen vernommen , und waren herbeigeeilt , um d
ie viels

leicht notwendige Hilfe zu bringen . Der Umſtand , daß
wir alle den geradeſten Weg mitten durch d

e
n

Wald eins
geſchlagen hatten , war d

ie alleinige Urſache unſeres glück

lichen Zuſammentreffens , und wenn e
s

auch keinen gab ,

d
e
r

ohne Wunde dem Ueberfall entgangen war , ſo beſaßen
wir doch immer noch die gute Zuverſicht , daß wir uns
glücklich aus d

e
r

Affaire ziehen würden . Wir waren ja
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neun Perſonen , eine Anzahl , die b
e
i

kräftigem Zuſammen

greifen ſchon etwas auszurichten vermochte .

Es verging eine geraume Zeit , eh
e

Winnetou zurücks

kehrte ; aber als e
r

fam , ſahen wir einen friſchen Skalp

in ſeinem Gürtel . Er hatte alſo einen der Indianer in

aller Stille ausgelöſcht , und unſeres Bleibens konnte
hier nun nicht länger ſein ; denn wenn der Tod eines der
Shrigen bemerkt wurde , ſo mußten die Indsmen ſofort
erkennen , daß wir hinter ihnen ſeien .

AufDid Firehands Rat ſollten wir eine d
e
m

Buſch
rande parallel laufende Linie bilden , de

m

Feinde in d
e
n

Rücken fallen und ih
n

aus ſeinem Verſtecke hinauswerfen .

Infolgedeſſen trennten wir uns , nachdem wir unſere vom
Waſſerbade naß gewordenen Gewehre wieder ſchußfähig

gemacht hatten , und kaum waren einige Minuten ver
gangen , ſo krachte eine der neun Büchſen nach d

e
r

anderen .

Fede Kugel forderte ihren Mann , und e
in lautes Schreckens

geheul der Ueberraſchten erfüllte die Luft .

Da unſere Linie eine ziemlich gedehnte war , und uns
ſere Schüſſe immer von neuem fielen , ſo hielten die Wils

d
e
n

unſere Zahl für größer a
ls

ſi
e war und nahmen die

Flucht . Aber anſtatt in den freien Thalraum hinaus zu

gehen , wo ihre Körper uns e
in

ſicheres Ziel geboten hätten ,

brachen ſi
e

zwiſchen uns durch und ließen die Gefallenen

zurück .

Bil Bulcher , de
r

Wachthabende , hatte das Nahen d
e
r

Rothäute bemerkt und ſi
ch

zu rechter Zeit noch nach d
e
r

Feſtung zurückgezogen . Sie waren ihm gefolgt , hatten
aber nach einigen Schüſſen , die er und der herbeieilende
Dick Stone von dem engen Felſengange aus , in d

e
n

ſi
e

ih
m

nicht folgen konnten , unter ſi
e gefeuert , ſic
h

wieder
zurückgezogen und im Gebüſche feſtgeſetzt , aus welchem wir

fi
e jekt vertrieben hatten .
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Die beiden Genannten ſtaken noch immer im Waſſers

thore ; denn da ſt
e

ſi
ch nicht bloßgeben durften , ſo konnten

ſi
e nicht eher zu
m

Vorſchein kommen , al
s

b
is wir uns

gezeigt hatten . Als dies geſchehen war , ſtanden ſi
e und

alle andern Zurückgebliebenen bei uns und hörten d
e
n

Bericht über das Geſchehene .

In dieſem Augenblicke kam e
s

von der Seite herauf
gedonnert wie eine Herde wilder Büffel . Sofort ſprangen

wir ins Geſträuch und machten uns ſchußfertig . Wie groß
aber war unſer Erſtaunen , al

s
wir eine Anzahl aufges

zäumter Pferde erblickten , auf deren vorderſtem e
in Mann

in Jägertracht ſa
ß , deſſen Züge vor dem aus einer Kopf

wunde rinnenden Blute nicht zu erkennen waren . Auch

a
m Körper trug e
r

mehrere Verlegungen , und e
s war

ihm anzuſehen , daß e
r

ſi
ch

in einer nicht beneidenswerten

Lage befunden hatte .

Gerade vor d
e
m

Orte , an welchem ſi
ch gewöhnlich

der Poſten befand , hielt e
r

a
n und ſchien ſi
ch

nach dem

lekteren umzuſehen . Als e
r ih
n

nicht bemerkte , ritt er kopf
ſchüttelnd weiter und ſprang beim Waſſerthore vom Pferde .

D
a

ließ ſi
ch

neben mir Sams laute Stimme vernehmen :

„ fekt laſſe ic
h

mich ſchinden und ausnehmen wie
einen Dickſchwanz , wenn das nicht Will Parker iſ

t . So
ſauber fällt ke

in

anderer v
o
m

Pferde wie dieſer Mann ,

meine ic
h
! “

„Sollft recht haben , altes Coon ! Wil Parker iſ
t ' s ,

das Greenhorn – weißt ' s noch , Sam Hawkens ? Will

deren nun auch hervortraten , rief er :

„Segne meine Augen . Da ſind ſi
e ja alle , di
e Springs

füße , die mit meiner Mutter Sohne ſo tapfer vor den

Rothäuten herliefen ! Na , Sir , nehmt ' s nicht übel , aber
zuweilen iſ

t das Laufen beſſer , al
s

irgend etwas anderes . "
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„Weiß es , Mann ; doch ſa
g
' , was will ' s mit d
e
n

Pferden ? " fragte Old Firehand .

„ H
m ! hatte ſo meine Anſicht , daß die Roten den

alten Will Parker überall eher ſuchen würden , al
s

in

ihrem eigenen Lager . Bin deshalb erſt hinüber nach dem
Gutter ; war aber nichts mehr da zu finden . Darum
machte ſi

ch

das Greenhorn – hörſt du , Sam Hawkens ,

hahaha – das Greenhorn nach dem ,couch , wo fi
e die

Pferde hatten . Waren ausgeflogen die Vögel und hatten
zwei bei den Tieren gelaſſen , damit ſi

e mir d
ie

Felle

geben ſollten ; iſt ihnen auch nach Willen geſchehen ! War
böſe Arbeit , ſage ic

h , und hatmir einige Löcher eingetragen ;

aber Will Parker dachte , den Indsmen eine Freude zu

machen , wenn e
r

ihnen von ihren Pferden helfe . Habe
die ſchlechten hinaus in d

ie Prairie gejagt und die guten
mitgebracht ; da ſind fi

e ! “

„ H
m , das muß ſo ſein ! " rief Dick Stone vor Ers

ſtaunen über d
ie Heldenthat des Sprechers .

„ Freilich muß das ſo ſein , " antwortete Parker , „ denn
wenn wir den Pfeilmännern ihre Pferde nehmen , ſo kommt

ih
r

Holz in
s

Schwimmen und ſi
emüſſen elend untergehen .

Aber d
a liegen ja drei von ihnen ! Aha , hier geweſen , und

darum war es im couch ſo leer . Seht Euch doch den Braunen

a
n , Sir ; ei
n

Pferd wie , Tabak “ ,muß dem Häuptling gehören ! “

„ Den wir ſo ſchön a
n

d
ie Luft geführt haben , wenn

ic
h

mich nicht irre , grolite Sam d
e
r

Kleine . „War e
in

heilloſer Streich , meine ic
h . “

DID Firehand hörte den Vorwurf nicht . E
r

war zu

dem Braunen getreten , und betrachtete das Tier mit bes
wundernden Blicken .

„Ein Kapitalroß , “ wandte e
r

ſi
ch

zu mir , „wenn
mir d

ie Wahl gelaſſen würde , ſo wüßte ic
h

nicht , ob ich

Swallow nähme oder dieſen d
a . "
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�����

Winnetou ſpricht mit d
e
r

Seele des Roſſes und

hört d
e
n

Puls ſeiner Adern . E
r

nimmt Swallow , ent
ſchied d

e
r

Apache .

D
a

lie
ß

e
in ſcharf ziſchender Laut fi
ch

hören , ein

Pfeil flog þawkens a
n

d
e
n

Arm , fie
l

aber , von d
e
m

brettſteifen , eiſenharten Leder d
e
s

Aermels abgleitend ,

zur Erde und in demſelben Augenblicke erſcholl betäuben

des , ho – ho — h
ié aus dem Dickicht hervor . Trotz

dieſer kriegeriſchen Demonſtration aber ließ ſi
ch

keiner d
e
r

Wilden ſehen , und Sam meinte , den Pfeil vom Boden
nehmend und betrachtend :

„ Hihihihi ! Sam Hawkens ' Rock und ſo ei
n

dummes

Flicken auf d
e
n

andern geſekt und ſtecke nun drin wie
San Jago in Abrahams Schoß , wenn ic

h

mich nicht irre . “

Weiter hörte ic
h

von ſeiner a
n das alte Kleidungs

ftück gerichteten Ode nichts ; denn wir ſprangen natürlich
ſofort in d

e
n

Buſch , um den unfreundlichen Gruß gehörig

zu beantworten . Hätten wir uns in d
ie Burg flüchten

wollen , ſo wäre das wegen d
e
r

Enge des Einganges ſo

langſam vor ſi
ch gegangen , daß , da wir alle ohne Deckung

waren , einer nach dem andern weggeſchoſſen werden konnte .

laſſen , da ihr Transport durch d
ie

ſchmale Felſenwindung

uns ungemein aufgehalten hätte , und vor allem war aus
dem Umſtande , daß der Feind zu keinem Angriffe vor
ging , mit ziemlicher Sicherheit zu ſchließen , daß e

r nicht

zahlreich genug ſe
i

und ih
m

d
ie

von mir und Sam hin
weggenommenen oder doch wenigſtens unbrauchbar g

e

machten Waffen fehlten .

Der ganze Lärm war nichts weiter geweſen , al
s

eine

Rundgebung des kriegeriſchen Mutes d
e
r

Indianer ; denn
troßdem wir weit in das Gcbüſch eindrangen , bekamen
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mir doch keinen v
o
n

ihnen zu Geſichte . Sie hatten fi
ch

ſchleunigſt zurückgezogen , um auf Verſtärkung zu warten ,

und wir waren durch das unſchädliche Ereignis nun doch

T
o weit gewißigt worden , daß wir nicht länger halten

blieben , ſondern uns in den ficheren Thalkeſſel begaben .

Einer d
e
r

vorher zurückgebliebenen und alſo nicht

ermüdeten Jäger ward a
ls

Wache aufgeſtellt , während
die andern nach ihren Wunden ſahen und dann fi

ch

u
m

das Mahl verſammelten oder d
e
r

Ruhe pflegten .

A
m

Feuer , welches den Verſammlungsort aller derer
bildete , welche das Bedürfnis , fic

h

auszuſprechen , fühlten ,

ging e
s lebhaft h
e
r
. Jeder der um dasſelbe Herumſiken

den hatte notwendig ſeine Thaten zu erzählen und ſeine

Unſicht auszuſprechen . Alle waren d
e
r

freudigen Meinung ,

daß von den Wilden nichts zu befürchten ſe
i
. Die Zahl

der erbeuteten Skalpe war eine anſehnliche , das Abenteuer
ſiegreich beſtanden , und keine der Wunden zeigte eine g

e
s

ort e
in vollſtändig ſicherer zu ſein ; für Proviant und

Munition war reichlich geſorgt , und ſo konnten d
ie

Feinde

den Eingang belagern , ſo lange e
s

ihnen gefiel , oder ſi
ch

d
ie Köpfe a
n

den ringsum ſtarrenden Felſen einrennen .

Auch Did Firehand teilte dieſe Anſicht , und nur
Winnetou ſchien ihr nicht beizuſtimmen . E

r

lag abſeits

von den andern in der Nähe ſeines Pferdes und ſchien

in tiefe , ernſte Gedanken verſunken .

„ Das Auge meines roten Freundes blickt finſter ,

und ſeine Stirne trägt d
ie Falten d
e
r

Sorge . Welche
Gedanken wohnen in ſeinem Herzen ? " fragte ic

h , zu ihm

tretend .
„ Der Häuptling d
e
r

Apachen ſieht den Tod durch

d
ie

Pforte dringen und das Verderben von d
e
n

Bergen

ſteigen . Es flammt das Thal von der Glut des Feuers ,
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und das Waſſer iſt rot vom Blute der Erſchlagenen .

Winnetou ſpricht mit dem großen Geiſte . Das Auge der
Bleichgeſichter iſ

t

blind geworden vom Haſſe , und ihre
Klugheit iſt d

e
n

Gefühlen der Rache gewichen . Parranoh
wird kommen und nehmen d

ie Skalpe d
e
r

Jäger ; aber
Winnetou iſ

t gegürtet zum Kampfe und wird anſtimmen

den Totengeſang auf d
e
n

Leichen ſeiner Feinde . “

„Wie ſo
ll

der Ponka betreten das Lager unſerer
Jäger ? E

r

vermag nicht durch das Thor zu dringen . “

„Mein weißer Bruder ſpricht Worte , aber er glaubt
iijnen nicht . Vermag eine Büchſe aufzuhalten d

ie Zahl
der roten Männer , wenn ſi

e

durch die Enge brechen ? "

Er hatte recht . Gegen eine geringe Anzahl Feinde
konnte e

s wohl einem einzigen glücken , de
n

Baß zu ver
teidigen , nicht aber gegen eine ſo bedeutende Horde , wie

ſi
e uns gegenüberſtand ; denn wenn auch nur ſtets eine

Perſon einzudringen vermochte , ſo ſtand ihr doch eben
auch nur einer entgegen , und wenn d

ie Hinterſten nach .
drängten , ſo konnten wohl einige d

e
r

Vorderen getötet ,

nicht aber das Eindringen der übrigen verhütet werden .

Ic
h

ſagte das Old Firehand ; er aber antwortete :

„Und wenn ſi
e

e
s wagen , ſo wird es uns leicht ſein ,

ſi
e

nacheinander auszulöſchen , ſowie ſi
e

durch die Schlucht

Das fiuiig wahr , und ic
h

mußte mich zufrieden geben ,

obgleich ic
h

wußte , daß der kleinſte Umſtand hinreichend
ſein konnte , dieſe Wahrheit zu Schanden zu machen .

Als d
e
r

Abend hereinbrach , wurde d
ie Wachſamkeit

natürlich verdoppelt , und trokdem ic
h

auf meinen aus .

drücklichen Wunſch erſt zur Zeit d
e
s

Morgengrauens

Poſten zu ſtehen hatte , zu welcher Zeit d
ie

Indsmen a
m

liebſten ihre Ueberfälle vornehmen , ſo ließ e
s mir doch

nirgends Ruhe , und ic
h

hielt mich für alle Fälle bereit .
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Die Nacht lag ſtill und ruhig über d
e
m

Thale , in

deſſen Vordergrunde das Feuer brannte und ſein zitterns
des Licht über d

ie Umgebung warf . Swallow , welcher
fich in dem von Bergen umſchloſſenen Raume frei be
wegen konnte , weidete im dunklen Hintergrunde des

Keſſels ; ich ging nach ihm zu ſehen , und fand ihn ganz

a
m Rande der ſteilanſteigenden Höhen . Nachdem ic
h mit

ihm d
ie gewöhnlichen Liebkoſungen gewechſelt , wollte ic
h

mich eben wieder entfernen , als e
in leiſes Gepolter mich

lauſchen machte .

Auch das Pferd hob d
e
n

Kopf in d
ie Höhe ; aber

d
a der kleinſte Atemzug unſere Gegenwart verraten konnte ,

ſo ergriff ic
h

e
s

beim Riemen und deckte d
ie Hand auf

d
ie

ſi
ch unter d
e
m

Verdachte ſchon erweiternden Nüſtern .

Während wir von oben herab nicht leicht bemerkt werden
konnten , war es mir möglich , von unten hinauf gegen
den lichten Himmel jeden Gegenſtand zu erkennen , und
mit angeſtrengtem Auge ſuchte ic

h

nach der Urſache , welche
den herabgefallenen Stein von ſeinem Orte gelöſt hatte .

In den erſten Augenblicken nach d
e
m

Falle des Steines
war nichts Auffallendes zu bemerken . Jedenfalls hatte
man das von d

e
m

Steine verurſachte Geräuſch ebenſogut

bemerkt , wie ic
h , und wartete nun eine Weile , um ſi
ch

zu überzeugen , d
a
ß

dasſelbe nicht gehört oder beachtet

werde .

Dieſe Anſicht war eine richtige , denn nachdem ic
h

mich

einige Zeit lang ruhig verhalten hatte , ſa
h

ic
h

zuerſt

mehrere Geſtalten , welche ſi
ch von dem dunklen Felſen

löſten und nach unten ſtiegen ; bald aber gewahrte ic
h

eine ganze Reihe Indianer , welche einer hinter dem an
deren über d

e
n

Kamm d
e
r

Höhe famen undmit langſameri ,

vorſichtigen Schritten dem erſten folgten , welcher mit der
Dertlichkeit außerordentlich vertraut zu ſein ſchien und
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taum noch zweier Minuten bedurfte , ui
n

die Thalfohle zu

erreichen .
Hätte ic

h

meinen Stufen bei mir gehabt , ſo wäre

e
s mir leicht geweſen , ihn durch einen Schuß herunter

zu holen und damit zugleich das notwendige Alarmſignal

zu geben . E
r

war der Führer , und d
ie

anderen durften

b
e
i

dem gefahrdrohenden Terrain ſi
ch

keinen Schritt weiter
wagen , wenn e

r

ihnen weggeſchoſſen wurde . Aber leider
hatte ic

h

nur d
ie Revolver im Gürtel , welche für einen

Fernſchuß untauglich waren .

Gab ic
h

mit ihnen das Lärmzeichen , ſo waren die
Feinde doch unten , eh

e

Hilfe herbeikommen konnte , und

ic
h

befand mich dann in d
e
r

gefährlichſten Lage ; denn
ſelbſt wenn ic

h

mich zurückziehen wollte , ſomußte ic
h

meinen

von mehreren Sträuchern gedeckten Standort verlaſſen und
mich den Schießgewehren d

e
r

Rothäute bloßgeben . Des .

halb befolgte ic
h

eine andere Taktik .

Parranoh , – denn dieſer war jedenfalls der Vordere

- welcher allem Anſcheine nach ſeinen jebigen Weg nicht
zum erſtenmale zurücklegte , befand ſi

ch

ſoeben in der

Nähe einer Felſenklippe , welche e
r

umklettern mußte .

Ronnte ic
h

dieſelbe vor ihm erreichen , ſo mußte e
r mir

gerade in die Kugel laufen , und ic
h

ſtieg deshalb kurz

entſchloſſen nach oben . Hinter dem Felsblocke verborgen
und von ih

m

gedeckt , konnte ic
h

ihnen allen Trop bieten

und ſi
e

einzeln , wie ſi
e

kamen , auslöſchen .

Raum hatte ic
h

d
e
n

erſten Schritt gethan , fo fie
l

vorn

a
m Waſſerthore e
in Schuß , welchem bald mehrere folgten .

Ic
h

begriff ſofort d
ie Klugheit d
e
r

Indianer ,welche einen
Scheinangriff auf d

e
n

Eingang vornahmen , um unſere
Aufmerkſamkeit von dem eigentlichen Punkte der uns
drohenden Gefahr abzulenken . Mit verdoppelter Eile
und Anſtrengung kletterte ic

h

deswegen empor und war
Ray , Winnetou . II . 84



- -530

der Rlippe ſchon ſo nahe, daß ic
h

ſi
e bereits mit der

Þand erreichen konnte , al
s

die Lockere Steinmaſſe unter

mir nachgab und ic
h

kopfüber von Stein zu Stein , von
Riff zu Riff den zurückgelegten Weg wieder hinunter
ſtürzte und , unten angekommen , für einige Momente d

ie

Beſinnung verlor .
Als ic

h

wieder zu denken vermochte und die Augen

öffnete , ſah ic
h

die erſten d
e
r

Endsmen nur noch wenige

Schritte von mir entfernt und ſprang , obgleich furchtbar
zerſchlagen und zerquetſcht , in d

ie Höhe , feuerte die Schüſſe
des einen Revolvers raſch hintereinander auf die dunklen
Geſtalten a

b , warf mich auf Swallow und galoppierte

dem Feuer zu ; – ic
h

durfte das brave Pferd nicht irgend

einer Gefahr ausſeßen , indem ic
h

e
s

zurückließ .

D
ie

Ponkas , welche ſi
ch nun doch bemerkt ſahen ,

fließen ihren ſchon wiederholt vernommenen Schlachtruf aus

und ſtürmten , wie ſi
e

einer nach d
e
m

anderen d
e
n

Boden

des Keſſels erreichten , mir nach .

Am Lagerplaße vom Pferde ſpringend , fand ic
h

ih
n

von den fägern verlaſſen ; ſie hatten ſi
ch

a
m Eingange

zuſammengeſchart und waren auf meine Schüſſe h
in

eben

nach der Richtung unterwegs , aus welcher fi
e dieſelben

gehört hatten . Ic
h

wurde von ihnen mit haſtigen Fragen
empfangen .

„ D
ie

Indianerkommen , “ rief ich ; „ raſch in die Höhlen ! "

E
s

war dies das einzige Mittel , uns vom Untergange

zu retten , mit welchem wir von d
e
r

Uebermacht bedroht

waren . In den Höhlen waren wir ſicher und konnten
von ihnen aus nicht nur den Indsmen ſtandhalten ,

ſondern ſi
e

b
is auf den Leßten Mann niederſchießen .

Deshalb eilte ic
h

ſchon noch während meines Rufes nach

dem „Boudoir ' , welches mir zur Schlafſtelle gedient hatte ;

aber es war zu ſpät .
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Die Rothäute waren mir, auf d
e
m

Fuße gefolgt und

ganz gegen ihre gewöhnliche Art u
n
d

Weiſe , obgleich fi
e

fi
ch

noch nicht geſammelt hatten , ſofort a
u
f

d
ie Fäger

eingedrungen , welchen d
ie unerklärliche Anweſenheit d
e
s

Feindes fo überraſchend ka
m , daß ſt
e

erſt a
n Abwehr

dachten , al
s

d
ie

feindlichen Waffen unter ihnen zu ars

beiten begannen .

Vielleicht hätte ic
h

meinen Zufluchtsort noch zu e
r

reichen vermocht ; aber ic
h

fa
h

Harry , Old Firehand und
Will Parker vom Feinde bedroht und ſprang ihnen zu

Hilfe .
„ Fort , fort , an d
ie Felswand ! " rief ic
h , mitten in

den Knäuel hineinfahrend , ſo daß d
ie Angreifer fü
r

einen

Augenblick aus der Faſſung gebracht wurden und wir

Kaum gewannen , das ſenkrecht aufſteigende Geſtein zu er
s

reichen , wo wir den Vorteil hatten , im Rücken gedeckt

zu ſein .
„Muß das ſein , wenn ic
h

mich nicht irre ? " rief uns
eine Stimme aus einem im Felſen befindlichen Riffe ents

gegen , welcher gerade ſo breit war , daß ſi
ch

e
in Mann

hineinzwängen konnte . „ Nun iſ
t

Sam Hawkens , der alte
Trapper , verraten ! "

Das liſtige Männlein war der einzige geweſen , der
ſeine Geiſtesgegenwart bewahrt und die wenigen Sekuns

den benußt hatte , fic
h

zu ſalvieren . Leider machten wir
ihm dieſe Bemühung erfolglos , indem wir gerade den
Ort , an welchem ſi

ch

ſein Verſteck befand , zum Ziele uns
ſeres Laufes wählten . Trokdem aber ſtreckte er ſchleunigſt

die Hand nach Harry aus und faßte ihn beim Arme .

„ Der kleine Sir mag mit hereinkommen in das Neſt

meine ic
h ; iſt gerade noch Platz für ih
n , wie mir ſcheint . "

Natürlich waren die Rothäute uns gefolgt und drans

g
e
n

mit wilder Energie auf uns e
in , und e
in Glück war
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es, daß infolge des Scheinangriffes d
ie Jäger alle ihre

Waffen bei fi
ch führten . Freilich waren im Nahekampf

die Büchſen vollſtändig nuklos , deſto erfolgreicher aber

wütete das Schlachtbeil unter den Wilden .

Nur Hawkens und Harry machten Gebrauch von ihren

Schießgewehren . Erſterer lu
d

und lebterer , welcher vorn

im Riſſe ſtak , gab die Schüſſe a
b , die zwiſchen Old Fires

hand und mir aus der Spalte hervorblikten .

Es war e
in wilder , grauenhafter Kampf , wie kaum

die Phantaſie ih
n

fi
ch auszumalen vermag . Das halbs

erloſchene Feuer warf ſeinen flackernden , dunkelglühenden
Schein über den Vordergrund des Thales , auf welchem

ſi
ch die einzelnen kämpfenden Gruppen wie der Hölle ent

ſtiegene und einander zerfleiſchende Dämone abzeichneten .

Durch das Geheul der Indianer drangen die ermunterns

den Rufe der Trapper und die ſcharfen , furzen Laute der
Revolverſchüſſe ; der Erdboden ſchien zu erzittern unter

den ſchweren , ſtampfenden Tritten der miteinander rins
genden Feinde .

E
s

blieb uns kein Zweifel darüber , daß wir verloren
ſeien . Die Zahl d

e
r

Ponkas war eine zu bedeutende , al
s

daß wir hoffen durften , uns gegen ſi
e

zu halten . Eine
zufällige Wendung zu unſern Gunſten war ebenſowenig

zu erwarten wie die Möglichkeit , uns durchzuſchlagen
und deshalb hegte e

in jeder d
ie vollſtändige Ueberzeugung ,

daß e
r

in kurzer Zeit aufgehört haben werde

, zu d
e
n

Lebenden zu gehören . Aber nicht umſonſt wollten wir
fterben , und wenn wir uns auch in das uns beſtimmte

Schickſal ergaben , ſo wehrten wir uns doch nach allen

Kräften und mit derjenigen Kaltblütigkeit , welche d
e
m

Weißen e
in

ſo großes Uebergewicht über den roten Bes

wohner d
e
r

amerikaniſchen Steppen giebt .

Mitten in dem blutigen Ringen gedachte ic
h

des alten
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Elternpaares , welches ic
h

in d
e
r

Heimat zurücgelaſſen

hatte und dem nun keine Kunde mehr von dem in d
ie

Ferne gezogenen Sohne zukommen ſollte , gedachte — doch
nein , ich warf dieſe Gedanken alle von mir , denn d

e
r

gegenwärtige Augenblick erforderte nicht nur d
ie kräftigſte

körperliche Anſtrengung , ſondern auch d
ie größte geiſtige

Aufmerkſamkeit .

Hätte ic
h

meinen Stußen gehabt ! Aber der la
g

in

der Rammer , die ic
h

nicht hatte erreichen können . Ic
h

hatte vorhergeſehen , wie es kommen werde , hatte geraten
und gewarnt und nun mußte ic

h

d
ie Fehler der andern

mitbüßen . Es überkam mich e
in

noch nie gefühlter Ins
grimm und eine Erbitterung , welche meine Kräfte vers
doppelte , ſo daß ic

h

d
e
n

Tomahawk mit ſolcher Nachs
drücklichkeit handhabte , daß es anerkennend aus der Spalte

ſchod :
„Recht ſo , Sir , recht ſo ! Sam Hawkens und Ihr

das paßt zuſammen , meine ic
h . Schade , daß wir aus ,

gelöſcht werden ! Könnten noch manches Rattenfel mit

einander holen , wenn ic
h

mich nicht irre . "

Wir kämpften ſtill und lautlos ; es war eine ruhige ,

aber deſto fürchterlichere Arbeit , und die Worte des kleinen
Fallenſtellers wurden deshalb deutlich gehört . Auch Will
Barter hatte ſi

e

vernommen und rief , trotz der geſtern
erhaltenen Verlegungen mit d

e
r

umgedrehten Büchſe die

„ Sam Þawkens , blick hierher , altes Coon , wenn d
u

ſehen willſt , wie es zu machen iſ
t . Heraus aus dem Loche

mit dir und ſage , ob das Greenhorn - hahaha , Wil
Parker e

in Greenhorn , hörſt d
u

e
s , Sam Hawkens ? -

o
b

das Greenhorn etwas gelernt hat ? "

Kaum zwei Schritte von meiner Rechten entfernt

ftand Old Firehand . Die Art und Weiſe ,wie e
r mit
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beiden Händen im Leben d
e
r

ih
n

umdrängenden Gegner

wühlte , flößte mir d
ie größte Bewunderung e
in . Ueber

und über mit Blut beſprißt , lehnte e
r a
n

d
e
r

Felſen
mauer . Die langen , grauen Haare hingen in zuſammen

geklebten Strähnen v
o
n

ſeinem Kopfe ; di
e

ausgeſpreizten

Beine ſchienen in der Erde zu wurzeln , und in der einen
Fauft das ſchwere Beil , in der andern das ſcharfe , Leichts
gekrümmte Meſſer , hielt er die mächtig a

n ihn Drängens

den von ſich a
b . Noch mehr a
ls

ic
h war er mit Wun :

den bedeckt ; aber noch hatte keine derſelben ih
n

zu
m

Falle
gebracht und ic

h

mußte immer wieder von neuem meinen

Blick auf ſeine hohe , reckenhafte Geſtalt richten .

D
a

entſtand eine Bewegung in dem Knäuel der Rots
häute , und Parranoh erſchien , ſic

h

eine Bahn durch ihre

dichte Menge brechend . Kaum erblickte er Firehand , ſo

rief er :
„Endlich habe ic
h

dich ; denk a
n Ribanna , und ſtirb ! "

E
r

wollte ſi
ch a
n mir vorüber auf ih
n

ſtürzen ; da

padte ic
h

ih
n

b
e
i

d
e
r

Schulter und holte zum tödlichen

Hiebe aus . Mich erkennend , ſprang e
r

zurück , ſo daß
mein Tomahawk die Luft durchſauſte .

„ Auch d
u
? " brüllte e
r . „ Dich muß ic
h

lebendig haben .

Gebt ih
m

e
in Lariat ! "

An mir vorbeiſpringend , noch ehe ic
h

das Beil wies
der ſchwingen konnte , erhob e

r d
ie

Piſtole ; de
r

Schuß
fradite ; Did Firehand ſchlug d

ie Arme weit auseinander

in die Luft , ſprang mit einem mächtigen , frampfhaften

Saße vorwärts mitten unter d
ie Feinde und ſtürzte dann

lautlos zuſammen .

E
s

war mir , al
s

ſe
i

d
ie Kugel in meine Bruſt ges

fahren , ſo durchzuckte mich der Fall des Helden ; ich ſchlug

d
e
n

Indianer , mit welchem ic
h

e
s

in dieſem Augenblicke

zu thun hatte , nieder und wollte auf Parranoh lo
s , als
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ic
h

eine dunkle Geſtalt bemerkte , welche ſi
ch mit ſchlangena

hafter Behendigkeit durch die Feinde wand und gerade

vor demMörder die geſchmeidigen Glieder in die Höhe ſtrecte .

Wo iſ
t

d
ie Kröte von Atabaskah ? Hier ſteht

Winnetou , de
r

Häuptling der Apachen , zu rächen d
e
n

Tod

ſeines weißen Bruders ! "

„ H
a , de
r

Hund von Bimo ! Fahr zum Teufel ! "

Mehr hörte ic
h

nicht . Der Vorgang hatte meine
Aufmerkſamkeit in ſo hohem Grade in Anſpruch g

e
s

nommen , daß ic
h

d
ie Verteidigung meiner ſelbſt verſäumte .

zu gleicher Zeit fühlte ic
h

einen ſchmetternden Schlag auf

d
e
n

Kopf und ic
h

verlor das Bewußtſein . -
Als ic

h

erwachte , war es vollſtändig dunkel und ſtill

u
m

mich , und ic
h

befann mich vergebens auf die Art und
Weiſe , wie ic

h

in dieſe Finſternis gekommen ſe
i
. Ein

brennender Schmerz , welchen ic
h

im Kopfe fühlte , er .
innerte mich endlich a

n

den empfangenen Schlag , und
nun reihten ſi

ch

d
ie Einzelheiten d
e
s

Vergangenen zu einem

vodſtändigen Bilde des Geſchehenen aneinander . Zu dem
erwähnten Schmerze kam noch d

ie Qual , welche mir von
den empfangenen Wunden und den Feſſeln verurſacht

wurde , d
ie man mir mit raffinierter Feſtigkeit u
m

d
ie

Hände und Füße gelegt hatte , ſo daß fi
e mir tief in das

wegung fähig war .

D
a

hörte ic
h

e
in Geräuſch neben mir , als ob e
in

Menſch ſi
ch räuſpere .

„ Iſ
t

noch jemand hier ? " fragte ic
h .

H
m , freilich ! Fragt der Mann gerade ſo , als ob

Sam Hawkens niemand wäre , wenn ic
h

mich nicht irre . “

„ Ihr ſe
id

e
s , Sam ? Sagt doch u
m aller Welt

willen , wo wir ſind ! "
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„So leidlich unter Dach und Fach , Mann . Haben
uns in die Lederhöhle geſteckt; wißt's ſchon , wo die Felle
lagen , meine ich , di

e

wir ſo ſchön vergraben haben . Sollen
aber keines finden , ſage ic

h , keines ! "

„ Und wie iſ
t

e
s mit d
e
n

anderen ? "

„ Paſſabel , Sir . Did Firehand iſ
t ausgelöſcht , Did

Stone iſt ausgelöſcht , Will Parker iſ
t ausgelöſcht — war

doch e
in Greenhorn , der Mann , hihihi , ein Greenhorn ,

ſage ic
h , wollt ' s aber nicht glauben , wenn ic
h

mich nicht

irre — Bil Bulcher iſ
t ausgelöſcht , Harry Korner iſt

ausgelöſcht , alle , alle ſind ausgelöſcht , nur Ihr brennt
noch und d

e
r

Apache ; auch der kleine Sir lebt e
in wenig ,

wie mir ſcheint – und Sam Hawkens , hm , vielleicht
haben ſi

e

auch ih
n

noch nicht ganz ausgelöſcht , hihihihi ! “

„Wißt Ihr e
s gewiß und wahrhaftig , d
a
ß

Harry

wirklich noch lebt , Sam ? " fragte ic
h

angelegentlich .

„ Denkt Ihr wohl , daß ſo e
in alter Skalper nicht

weiß , was er ſieht , Mann ? Haben ih
n

d
a

neben uns
geſteckt in d

a
s

andere Loch und Euren roten Freund dazu .
Wollte gern auch mit d

a

hinein , habe aber keine Audienz
bekommen , wie mir ſcheint . “

„Wie ſteht es mit Winnetou ? "

„ Loch a
n

Loch , Sir ! Wird , wenn e
r davonkommt ,

ſo vorſichtig eingeſchnallt haben : Flick an Flick und Fl
e

auf Fleck . "

„An das Davonkommen iſ
t wohl nicht zu denken .

Aber wie kam e
r lebendig in ihre Hände ? "

„ Gerade ſo wie Ihr und ic
h . Hat ſi
ch gewehrt wie

e
in Heide — hm , iſt doch wohl auch einer , wenn ic
h

mich

nicht irre , hihihi — wollte lieber untergehen , al
s

ſi
ch

a
m

Pfahle braten laſſen ; half aber nichts ; wurde doch nieders
geſchlagen und halb entzwei geriſſen . Nicht davonkommen
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wollt Ihr ? Sam þawkens hat große Luſt dazu , wie mir
ſcheint.“
„Was thut man mit der Luft , wenn es nicht mög .

lich iſ
t . “

„ Nicht möglich ? Hm , klingt gerade wie Will Parker !

Sind gute Leute , di
e

Roten , gute Leute ; haben dem alten
Soon hier alles genommen ; alles , di

e

Piſtole , die Pfeife

- hihihi , werden ſi
ch wundern , wenn ſi
e daran riechen ;

duftet ganz wie Stunk ! Wird ihnen aber gerade lieb ſein

- auch d
ie Liddy iſ
t

zu
m

Teufel – d
ie arme Liddy ;

was für e
in Schakal wird ſi
e

nun wohl nehmen ! – und
der Hut und d

ie Haube — werden ſi
ch wundern über d
e
n

felle damals in Dekama ; wißt ' s ja ſchon , meine ic
h

–

aber das Meſſer haben ſi
e

ihm gelaſſen , dem Sam Hawa
fens ; ſteckt im Aermel . Der alte , graue Bär d

a
ſteckte e

s

hinein , als er merkte , daß e
s mit d
e
m

Quartiere in d
e
r

Riße vorüber ſe
i
. “

„ Das Meſſer habt Ihr noch ? Werdet wohl nicht
gut dazu kommen können , Sam ! "

„Meine e
s

auch , Sir ; müßt d
e
m

Sohne meiner

Mutter ſchon e
in wenig helfen ! "

„ Komme gleich ! Wollen ſehen , was in dieſer Sache

zu thun iſ
t . “

Noch hatte ic
h

nicht begonnen , mich zu ih
m

hinzus

wälzen , die einzige Bewegung , durch welche es mir mög .

lich war , an ihn zu kommen , als d
ie Felthüre geöffnet

wurde und Parranoh mit einigen d
e
r

Indianer eintrat .

Š
r

hielt den Feuerbrand , welchen e
r

in der Hand trug ,

fo , daß d
e
r

Schein desſelben uns überleuchtete . Ic
h

gab

mir nicht d
ie Mühe , für noch bewußtlos zu gelten , würs

digte ihn aber keines einzigen Blicks .

D
a

haben wir dich ja endlich ! “ knirſchte e
r

mich
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an . „ Bin d
ir

bisher e
in Kleines ſchuldig geblieben , ſollft

dich aber nun jeßt nicht zu beklagen haben . Rennſt d
u

den d
a
? "
E
r

hielt mir einen Stalp vor d
a
s

Geſicht ; es war
derjenige , welchen Winnetou ih

m

ſelbſt genommen hatte .

Er wußte alſo , daß ic
h

e
s war , der ihn damals nieder

ftach . Der Apache hatte ih
n

nicht darüber aufgeklärt , des
war ich ſicher , da ich wußte , er werde jede an ihn ges
richtete Frage mit ftolzem Schweigen beantworten , aber
Finnetey hatte mich a

n jenem Abende vielleicht beim

Scheine d
e
s

Feuers bemerkt oder im Augenblicke unſeres

Zuſammenprallens einen Blick in mein Geſicht geworfen .

Als ic
h

nicht antwortete , fuhr er fort :

„Sollt e
s

auch erfahren , ih
r

alle , wie e
s iſ
t , wenn

man die Haut über d
ie

Dhren gezogen bekommt ; wartet
nur e

in wenig , bis es Tag geworden iſ
t ; ſollt eure Freude

a
n meiner Dankbarkeit erleben ! “

„Wird euch nicht ſo wohl werden , wie mir ſcheint ! “

meinte Hawkens , der e
s nicht über das Herz bringen

tonnte , ruhig zu ſein . „Wäre doch neugierig , welche Haut
dem alten Sam Hawkens über das Dhr gezogen werden

follte ; habt d
ie meinige ja ſchon in d
e
n

Händen , iſt vom
Hair -dresser gemacht worden – wie hat Euch die Arbeit
gefallen , alter Yambarico ? "

haben , um geſchunden werden zu können . “ Und nach einer
Pauſe , während welcher e

r unſere Feffeln beſichtigt hatte ,

fragte e
r :

„ Habt wohl nicht geglaubt , daß T
im Finnetey Eure

Mauſefalle hier kennt ? War in d
e
m

Thale , noch e
h
e

d
e
r

- der Hund von Firehand , verdamme ſeine Seele , etwas
von ih

m geahnt hat , und wußte auch , daß ihr euch her
gemacht hattet . Der d

a hat mir ' s erzählt ! “
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Er zog e
in Meſſer aus d
e
m

Gürtel und hielt den

hölzernen Griff desſelben vor Sams Augen . Dieſer warf
einen Blick auf d

ie eingeſchnittenen Buchſtaben und rief :

„ Fred Owins ? H
m , war e
in Halunke allezeit ! Will

wünſchen , daß e
r

d
a
s

Meffer hat ſelber toſten müſſen . “

„Keine Sorge , Mann ! Dachte , ſi
ch mit dem Ges

heimniſſe loszukaufen ,war aber nichts , haben ih
m

Leben

und Haut genommen , gerade ſo , wie ih
r

e
s

auch e
rs

fahren ſollt , nur umgedreht , erſt d
ie Haut und dann das

Leben . “

Macht , was Ihr wollt ! Sam Hawkens iſt mit
ſeinem Teſtamente fertig ; hat Euch das Ding vermacht ,

das ſi
e Perücke nennen , wenn ic
h

mich nicht irre . Könnt ' s

gut gebrauchen , hihihi ! “

Parranoh verſekte ihm einen Fußtritt und ſchritt , ge
s

folgt v
o
n

ſeinen ſchweigſamen Begleitern , wieder hinaus .

Eine Weile verhielten wir uns ſchweigend und b
e
s

wegungslos ; dann aber , al
s

wir uns ſicher glaubten ,
warfen wir uns gegenſeitig herum , ſo daß wir endlich
hart neben einander zu liegen kamen . Dbgleich mir d

ie

Hände feſt aneinander gebunden waren , gelang e
s mir

doch , das Meſſer aus ſeinem Aermel zu ziehen , und mit
Hilfe desſelben ih

m

d
ie Armfeffeln zu durchſchneiden .

Dadurch bekam e
r

d
ie Hände frei , und einige Augenblicke

ſpäter ſtanden wir mit ungebundenen Gliedern aufrecht
vor einander und frottierten uns d

ie

durch d
ie Bande

taub gewordenen Körperteile .

„So recht , Sam Hawkens ; ſcheinſt mir kein ſo uns

ebenes Geſchöpf zu ſein ! “ belobte ſi
ch der kleine Mann

ſelbſt . „Haſt zwar ſchon in mancher ſchlimmen Patſche

geſteckt ; aber ſo bö
s

iſ
t
e
s

doch noch nie geweſen wie heute .

Sol mich verlangen , wie d
u d
ie

Ohren aus der Müße

bringen wirſt , wenn ic
h

mich nicht irre ! “
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„ Laßt uns vor allen Dingen ſehen, wie es draußen
ſteht, Sam !"

„ Meine es auch, Sir ; iſt das Notwendigſte . "

„Und dann vor allen Dingen Waffen . Ihr habt e
in

Meſſer , ich aber b
in vollſtändig leer . “

„Wird ſi
ch

ſchon 'was finden laſſen ! "

Wir traten a
n

d
ie Thür und zogen die beiden Felle ,

welche als Portieren dienten , ei
n wenig auseinander .

Eben brachten einige der Indianer d
ie

beiden Ges

fangenen aus der Nebenhöhle gezogen , und vom Lagers
plaße kam Parranoh herbeigeſchritten . Es war jeßt ſchon
ziemlich hell geworden , ſo daß wir das Thal vollſtändig
Überblicken konnten . Nicht weit vom Waſſerthore ents
fernt war Swallow mit dem von dem armen Wil Parfer
erbeuteten Braunen in Zwiſt geraten , und der Anblick
des mir a

n das Herz gewachſenen Tieres ließ mich auf
eine Flucht zu Fuße , di

e jedenfalls d
ie geratenfte war ,

ſofort verzichten . In nicht gar zu großer Entfernung

davon graſte der ſtarfknochige und ausdauernde Klepper

Winnetous , ei
n

Pferd , welchem fein Wert nur ſchwerlich

anzuſehen war , und wenn e
s uns gelang , zu einigen

Waffen zu kommen und die Tiere zu erreichen , ſo war

„ Seht Ihr etwas , Sir ? " ficherte Hawkens .

Was ? "

H
m , da drüben den alten Burſchen , welcher ſi
ch

ſo

behaglich im Graſe wälzt . “

„Sehe ihn . “

„Und auch das Ding , das daneben a
m Steine

lehnt ? "

Auch das . “

„ Hihihi , legt d
e
m

alten Coon d
a das Schießholz ſo

mundrecht in d
e
n

Weg ! Wenn ic
h

wirklich Sam Hawkens
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heiße, ſo muß das auch d
ie Liddy ſein , meine ic
h , und

einen Rugelbeutel wird der Mann wohl auch haben ! "

Ich konnte nicht viel auf die Freude d
e
s

kleinen Hel .

d
e
n

achten , denn Barranoh nahm meine ganze Aufmert .

ſamkeit in Anſpruch . Leider war es mir nicht möglich ,

zu verſtehen , was e
r

zu den beiden Gefangenen ſprach ,

und e
s

dauerte eine geraume Zeit , ehe er von ihnen ging ;

aber ſeine legten Worte , welche er mit erhobener Stimme
ſprach , vermochte ic

h

deutlich zu hören , und ſi
e

klärten

mich auf über d
e
n

Inhalt ſeiner ganzen Rede .

„Mach dich gefaßt , Pimo ! Der Pfahl wird eben
eingeſchlagen , und d

u , “ – feste e
r , ſi
ch mit einem haßs

erfüllten Blicke zu Harry wendend , hinzu — „wirſt an

ſeiner Seite gebraten . “

E
r

gab ſeinen Leuten einen Wink , die Gefeſſelten
nach dem Plake zu bringen , an welchem ſi

ch die Indsmen

u
m das jeßt wieder hellodernde Feuer gelagert hatten ,

und ſchritt dann in hochaufgerichteter und würdevoller
Saltung davon .

Jebt galt e
s , ſchleunigſt zu handeln , denn waren die

beiden einmal in d
ie Mitte d
e
r

Verſammlung gebracht ,

ſo war keine Hoffnung mehr , zu ihnen zu kommen .

Sam , kann man ſi
ch auf Euch verlaſſen ? “ fragte ic
h .

„ H
m , weiß e
s nicht , wenn Ihr ' s nicht wißt ! Müßt ' s

'mal probieren , wie mir ſcheint . “

vyhr nehmt d
e
n

rechts und ic
h

den Linken . Dann
raſch d

ie

Riemen entzwei ! “

„Und dann zu Liddy , Sir ! "

„ Seid Ihr fertig ? “

Er nickte mit einem Ausdrucke im Geſichte , dem man
deutlich das Vergnügen a

n

d
e
m

bevorſtehenden Streiche

anmerkte .

„Nun , dann drauf ! "
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Mit leiſen , aber raſchen Sprüngen ſchnellten wir
hinter den d

ie Gefangenen nach ſi
ch ſchleppenden Indianern

her , und obgleich ſi
e gezwungen waren , eine infolge ihrer

Laſt gegen uns gewandte Haltung einzunehmen , gelang

e
s uns doch , unbemerkt a
n

ſt
e

zu kommen .

Sam ſtieß den einen von hinten mit ſo gut geführs

te
m

Stiche nieder , daß der Getroffene lautlos zuſammens
brach ; ich aber ri

ß , da ich vollſtändig waffenlos war , dem
andern zuerſt das Meffer aus dem Gürtel , und zog e

s

ihm dann mit ſolchem Drucke durch die Kehle , daß der
Schrei ,welchen e

r auszuſtoßen im Begriffe geſtanden hatte ,

als e
in pfeifendes Gurgeln ſi
ch

durch d
ie Schnittwunde

drängte und e
r ebenfalls niederſant .

Einige raſche Schnitte befreiten die Gebundenen von
ihren Feſſeln , ſo daß ſi

e

ſi
ch frei ſahen , noch ehe bei der

Raſchheit d
e
s

ganzen Vorganges derſelbe von irgend einem

der Feinde bemerkt worden war .

„ Vorwärts ; holt euch Waffen ! " rief ic
h , da ich wohl

einſah , daß ohne dieſelben e
in Entkommen nicht denkbar

war , riß d
e
m

von mir Getöteten den Schießbeutel vom

Leibe und ſtürmte Winnetou nach , welcher in richtiger Ers
faſſung d

e
r

Umſtände nicht nach d
e
m

Thore zu , ſondern
mitten unter d

ie

a
m

Feuer Lagernden hineinſprang .

Wie in jedem Augenblicke , in dem e
s

ſi
ch

u
m

Tod

und Leben handelt , der Menſch e
in ganz anderer iſ
t

als
ſonſt , ſo gab auch uns die Erwägung deſſen , was auf dem
Spiele ſtand , di

e notwendige Behendigkeit . Noch ehe ſi
ch

die

Ueberfallenen beſonnen hatten , waren wir ſchon , di
e

ihnen

entriſſenen Waffen in der Hand , zwiſchen ihnen hindurch .

„ Swallow , Swallow ! " rief ich d
e
m

Pferde zu , ſaß
wenige Augenblicke ſpäter auf ſeinem Rücken , ſah Winnes
tou auf d

a
s

ſeinige ſpringen und Hawkens d
e
n

erſten

beſten Sprißer beſteigen .
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„Þerauf zu mir , um des Himmels willen raich !“ bes
deutete ic

h Harry , welcher vergebens verſuchte , auf Finnes
teys Braunen zu kommen , welcher wie raſend u

m

ſi
ch

ſchlug . Ich ergriff ihn beim Arme , riß ihn zu mir empor
und wandte nach d

e
m

Ausgange u
m , durch welchen ſoeben

Sam verſchwand .

E
s

war e
in Moment d
e
r

höchſten Aufregung . Wi
tendes Geheul erfüllte die Luft ; Schüſſe krachten ; Pfeile
ſchwirrten u

m uns , und dazwiſchen tönte das Getrappe

und Schnauben d
e
r

Pferde , auf welche ſi
ch

d
ie Wilden

warfen , um uns zu verfolgen .

Ic
h war der hinterſte von uns dreien und kann

unmöglich ſagen , wie ic
h

durch den engen , gewundenen
Paß hinaus in

s

Freie kam , ohne von dem Feinde erreicht

zu werden . Hawkens war nicht mehr zu ſehen ; Winnetou
bog rechts in das Thal hinab , welches wir vor einigen
Tagen bei unſerer Ankunft heraufgeritten waren , und
blickte ſich dabei nach mir u

m , ob ich ih
m

folgen werde .
Eben ſtanden wir im Begriffe , die Biegung zurück

zulegen , da fi
e
l

hinter uns e
in Schuß , und ic
h

fühlte ,

wie Harry zuſammenzuckte . E
r

war getroffen worden .

„ Swallow , mein Swallow , greif aus ! " ermunterte

ic
h

in höchſter Angſt das Tier , und in demſelben raſenden
Laufe wie damals nach der Exploſion in New -Venango

ſchoß e
s vorwärts .

Als ic
h

mich umblicte , ſah ic
h

Parranoh auf ſeinem
Muſtang dicht hinter mir ; die anderen waren mir durch
die Krümmungen d

e
s

Weges verſteckt . Obgleich ic
h

nur
einen flüchtigen Blick auf ihn werfen konnte , bemerkte

ic
h

doch den wütenden Ingrimm , mit welchem e
r uns zu

ereilen trachtete , und verdoppelte meine Zurufe a
n das

brave Pferd , von deſſen Schnelligkeit und Ausdauer alles
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Manne nicht ichcute , ſo wurde ic
h

doch durch d
e
n

Knaben
a
n jeder freien Bewegung verhindert und konnte nichts

thun als nur vorwärts ſtreben .

Wie im Sturme flogen wir a
n

dem Laufe d
e
s

Waſſers
entlang . Winnetous Fuchs ſchleuderte die langen , knochens
ſtarken Glieder von ſi

ch , daß d
ie

Funken ſtoben und das

lockere Geröll hinter ih
m

einen förmlichen Steinregen b
il .

dete . Swallow hielt ih
m

gleichen Schritt , obgleich e
r

doppelte Laſt zu tragen hatte ; aber , obwohl ich mich nicht
mehr umblickte , wußte ic

h
doch , daß Parranoh uns hart

auf den Ferſen blieb ; denn der Hufſchlag ſeines Braunen
ließ ſi

ch

in ſteter Nähe vernehmen .

„ Ihr ſe
id

verwundet , Harry ? " fragte ic
h

im vollen

Jagen .

rša . “

„ Und gefährlich ? "

Das lebenswarme Blut rann ih
m

aus ſeiner Wunde
über meine Hand ; mit welcher ic

h

ih
n

u
m

d
e
n

Leib gefaßt

hielt . E
r

war mir zu lieb geworden , als daß mich dies
nicht mit d

e
r

lebhafteſten Beſorgnis erfüllt hätte .

„Werdet Ihr den Ritt aushalten können ? "

„ Ic
h

hoffe e
s . "

Ic
h

feuerte das Pferd zu immer raſenderem Laufe

a
n . Es führte nicht umſonſt den Namen ,Swallow ' .

Wie eine Schwalbe flog e
s

dahin ; ſeine Hufe ſchienen
kaum den Boden zu berühren .

„ Þaltet Euch nur feft , Harry . Wir ſind ſchon halb
gerettet ! "

„ E
s

liegt mir nichts a
m

Leben . Laßt mich immers

h
in herunterfallen , wenn meine Laſt Euch hindert , zu

entkommen ! "

„Nein , nein , Ihr ſollt leben . Ihr habt e
in Anrecht

dazu ! "



wfekt nicht mehr, da d
e
r

Vater to
t

iſ
t . Ich wollte ,

ic
h

wäre mit ihm gefallen ! “

Eine Pauſe folgte , während welcher wir unſeren
Lauf oder vielmehr unſeren Flug fortſekten .

„ Ic
h

b
in

ſchuld a
n

ſeinem Tode , “ klagte ſi
ch jetzt

der Knabe a
n . „Wäre ic
h

Euch gefolgt , ſo wäre Parranoh

in der „Feſtungʻ niedergeſchoſſen worden , und d
ie Indsmen

hätten ihn nicht getötet ! "

„ Laßt das Geſchehene . Wir haben mit der Gegens

wart zu thun ! "

„Nein , laßt mich herab . Parranoh bleibt zurück ,

und wir können Atem holen ! "

„ S
o

wollen wir ' s verſuchen ! "

Mit d
e
m

feſten Vorſake , Stich zu halten , blidte ic
h

zurück .

Längſt hatten wir d
e
n

Lauf d
e
s

Waſſers verlaſſen

und waren in die freie Ebene eingebogen , über welche
wir parallel mit d

e
m

Saume des uns zur Linken liegens

den Waldes dahinflogen . Parranoh war jeßt eine ziems
liche Strecke zurückgeblieben , und Swallow bewies fi

ch

alſo dem Braunen weit überlegen . Hinter d
e
m

weißen
Häuptlinge , einzeln oder in kleinen Gruppen , folgten d

ie

Indtaner , welche d
ie Verfolgung nicht aufgeben wollten ,

trokdem wir immer größeren Vorſprung gewannen .

Mich wieder umdrehend , ſah ic
h , daß Winnetou a
b .

geſprungen war und hinter ſeinem Pferde ſtand . E
r

lu
d

die erbeutete Büchſe . Auch ic
h parierte meinen Hengſt .

Ic
h

ließ Harry niedergleiten , ſtieg nach und legte ih
n

in das Gras . Zum Laden blieb mir nicht mehr Zeit ;

denn Barranoh war ſchon zu nahe . Ic
h ſprang alſo wieder

auf und griff zum Tomahawk .

Der Verfolger hatte unſere Bewegung wohl bemertt ,

ließ ſi
ch aber von d
e
r

Hike fortreißen und ſtürmte , das
May , Minnetou . II . 3

5
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Schlachtbeil ſchwingend , auf mich e
in . D
a

frachte der

Schuß des Apachen ; d
e
r

Feind zuckte zuſammen und
ſtürzte , zu gleicher Zeit von meiner Waffe getroffen , mit
tief geſpaltenem Haupte vom Pferde .

Winnetou wandte d
e
n

lebloſen Rörper mit dem Fuße

u
m und ſprach :

„ Die Schlange von Atabaskah wird nicht mehr ziſchen

und den Häuptling der Apachen nennen mit dem Namen

eines Pimo . Mein Bruder nehme ſeine Waffen zurück . “

Wirklich trug der Gefallene Meſſer , Beil , Revolver
und Stußen von mir ; ich nahm eiligſt mein Eigentum
wieder a

n mich und ſprang zu Harry zurück , während
Winnetou den Braunen einfing .

Die Indsmen waren uns faſt ſo nahe gekommen , daß

fi
e

uns mit ihren Kugeln erreichen konnten . Wir ſaßen
wieder auf , und fort ging e

s mit erneuter Schnelligkeit .

Da plöblich blikte e
s

zu unſerer Linken hell und
glänzend auf wie Waffenſchimmer ; eine zahlreiche Truppe
Reiter flog v

o
n

d
e
m

Waldesſaume her zwiſchen uns und
die Verfolger hinein , ſchwenkte gegen dieſe u

m und

ftürmte in geſtrecktem Galoppe ihnen entgegen .

E
s

war e
in

Detachement Dragoner v
o
n

Wilkes Fort .

Raum hatte Winnetou die Helfer erblickt , ſo riß er ſeinen
Gaul herum , ſchoß a

n

ihnen vorüber und mit hoch
geſchwungenem Tomahawť unter die Ponkas hinein ,welche
kaum Zeit gehabt hatten , de

n

Lauf ihrer Pferde zu hems

men . Ic
h

hingegen ſtieg a
b , um nach der Wunde Harrys

zu ſehen .

Sie war nicht gefährlich . Ich zog das Meſſer und
ſchnitt , da mir nichts anderes zur Verfügung ſtand , einen
Streifen meines Jagdhemdes los , mit Hilfe deſſen ic

h

in

der Eile einen notdürftigen Verband anlegte , um wenig ,

ftens die Blutung zu ſtillen .
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Werdet Ihr auffiken können , Harry ? " fragte ic
h .

Er lächelte und trat zu dem Braunen , deſſen Zügel
mir Winnetou im Vorüberſprengen zugeworfen hatte .

Mit einem Sprunge ſaß er oben .

„ Nun das Blut nicht mehr fließt , fühle ic
h

von der

Wunde nichts mehr . Dort fliehen d
ie Roten . Vorwärts ,

ihnen nach , Sir ! "

E
s

war ſo , wie e
r ſagte . Shres Anführers beraubt ,

deſſen Zuruf ſie zum Widerſtande ermutigt oder wenigs

ſtens ihre Flucht geregelt hätte , jagten fi
e , die Dragoner

immer in ihren lekten Gliedern , denſelben Weg zurück ,

welchen wir gekommen waren , und e
s war alſo zu vers

muten , daß ſi
e in unſerem Thalkeſfel ihre Zuflucht ſuchen

wollten .

Fekt ließen wir wieder ausgreifen , ſchoſſen a
n

den

zahlreich a
m

Boden liegenden gefallenen Indianern vor
über und erreichten infolge der Schnelligkeit unſerer Tiere

die Soldaten noch eine ziemliche Strecke vor dem Waſſer
thore .

E
s

ka
m

ſehr viel darauf a
n , die Wilden ſi
ch nicht

in der Felſenwindung feſtſeken zu laſſen , ſondern gleich

mit ihnen einzudringen ; deshalb trieb ic
h

Swallow durch

Buſch und Dorn , über Stock und Stein a
n

der ganzen

Reihe der Verfolgenden vorüber und war bald a
n

der

Seite Winnetous , welcher ſi
ch immerfort würgend a
n die

Ferſen der Flüchtenden geheftet hatte .

Jest bogen ſi
e links nach d
e
m

Thore e
in , und eben

wollte d
e
r

vorderſte ſe
in

Pferd in d
ie Enge lenken , als

aus derſelben e
in Schuß fi
e
l

und e
r leblos v
o
m

Tiere

ſtürzte . Sofort krachte e
s

zu
m

zweitenmal ; der nächſte
ward bügellos , und d

a

d
ie

beſtürzten Wilden ſi
ch auf dicje

Weiſe d
e
n

Eingang verwehrt und zu gleicher Zeit von
uns faſt umzingelt jahen , ſo brachen ſi

e in d
e
r

Richtung
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nach dem Mankizila durch und flohen , immer wieder vers
folgt von d

e
n

Dragonern , dem Waſſerlaufe entlang davon .

Nicht geringer a
ls

d
ie Beſtürzung der Wilden war

auch mein Erſtaunen über die Schüſſe , welche unſere
Abſicht ſo kräftig unterſtükten oder vielmehr unnötig

machten . Aber ic
h

ſollte nicht lange im Zweifel über den

mutigen Schüßen ſein , denn noch war der Hufſchlag der
Davonreitenden nicht verhallt , ſo lugte aus einem Walde
von ſtruppigen Barthaaren eine gewaltige Naſe , über
welcher e

in Paar kleine , liſtige Neuglein funkelten , vors

Weſen zu bemerken war , ſo ſchoben ſi
ch

die übrigen Körpers

teile vertrauensvoll hinter dem rekognoszierenden Riechs

organe her .

„Segne meine Augen , Sir ! Welche Büchſe hat denn
auch Euch wieder hierhergeſchoſſen , wenn ic

h

mich nicht

trre ? " fragte der kleineMann , ebenſo erſtaunt über meinen
Anblick , wie ic

h

über den ſeinen .

„Sam , Ihr ſeid ' s ? Wie kommt denn Ihr in das
Thor ? Habe Euch doch mit dieſen meinen eigenen Augen

fortreiten ſehen !

„ Fortreiten , Sir ? Danke für den Ritt ! War eine
Beſtie , die g

a
r

nicht v
o
n

d
e
r

Stelle kam und ihre alten

Knochen mir ſo zwiſchen den Beinen herumſchüttelte , daß
dieſem alten Coon d

ie ſeinigen auseinander gegangen

wären , wenn e
r das dumme Tier nicht hätte laufen laſſen .

Bin dann wieder zurückgeſchlichen , hihihi ; dachte mir , daß
die Roten alle hinter Euch h

e
r

ſeien und d
ie
„Feſtung

leer gelaſſen haben würden , wie mir ſcheint . Fand e
s

auch ſo . Haben ſi
ch

ſchön gewundert , als ſie wieder zurücks
tamen , und machten Geſichter , meine ic

h , Geſichter , hihihi !

Aber wo bringt Ihr denn d
ie

Kommißleute her , Sir ? "

„Wir werden wohl erfahren , welche Abſicht ſt
e grad

dumme

h
o
n .

Hihiht ;
d
ie

Fellin
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jekt, ſo ſehr zur richtigen Zeit , in dieſe abgelegene Gegend

Wunder vor und ic
h

möchte faſt ſagen , daß ſi
e uns g
e
s

rettet haben . "
Das ſage ic

h

nicht . Dld Shatterhand , Winnetou
und Sam Hawkens ſind Leute , die ſi

ch ſelbſt zu retten

verſtehen . Aber u
m

dieſen roten Ponkas fü
r

lange Jahre

einen Denkzettel anzuhängen , dazu tamen fi
e grad zum

rechten Augenblicke . Meint Ihr , daß wir ihnen jest
gleich nachreiten ? "

„Wozu ? Sie werden auch ohne uns mit d
e
n

Inds
men fertig . Das hat Winnetou auch gedacht , denn e

r iſ
t

mit Harry hinein in das Schloß geritten . Wollen auch
hinein , um nach unſern Toten zu ſehen . “

Als wir den Eingang paſſiert hatten und in dem

für uns ſo verhängnisvoll gewordenen Thalkeſſel ankamen ,

ſahen wir a
n

der Stelle , wo in der vergangenen Nacht

der Kampf ſtattgefunden hatte , Winnetou und Harry bei
der Leiche Old Firehands beſchäftigt . Der weinende Harry
hielt den Kopf ſeines Vaters im Schoße , und der Apache
unterſuchte die Schußwunde . Grad als wir auch hins
tamen , hörten wir Winnetou rufen :

„Uff , uff , uf
f
! E
r
iſ
t

noch nicht tot — e
r lebt ! "

Das war e
in Wort , welches uns förmlich elektriſierte :

Harry jauchzte vor Freude hell auf . Wir beteiligten uns
natürlich a

n

den Bemühungen des Apachen und hatten

Zeit d
ie Augen öffnete . E
r

erkannte uns und hatte für

ſeinen Sohn e
in

leiſes Lächeln ; ſprechen aber konnte e
r

nicht ; das Bewußtſein ſchwand ih
m

ſehr bald wieder .

Ic
h

unterſuchte ih
n

auch . Die Kugel war ih
m

rechtss

ſeitig vorn in die Lunge gedrungen und hinten wieder
hinausgegangen , eine ſehr ſchwere und mit viclem Bluts
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verluſte verbundene Verwundung ; aber trokdem und obs
gleich er erſt vor kurzem an der Bahn verwundet worden
war , ſtimmte ic

h

der Meinung d
e
s

Apachen bei , daß der
Bleſſierte infolge ſeiner mehr a

ls träftigen Natur bei
allerdings außerordentlich ſorgfältiger Behandlung zu

retten ſein werde . Er wurde nach Winnetous bewährter
Weiſe verbunden und erhielt e

in

ſo vorzügliches Lager ,

wie d
ie

Dertlichkeit und d
ie Umſtände e
s geſtatteten .

Dann konnten wir an uns ſelbſt auch denken ; eswar
von uns keiner ohne Verlegung davon gekommen , und ſo

flickten wir einander zuſammen , ſo gut es gehen wollte .

Die andern aber hatten die Mißachtung meiner Warnung

alle mit dem Tode bezahlt .

Gegen Mittag ſtellten ſi
ch

d
ie Dragoner e
in . Sie

hatten d
ie Bonfas vollſtändig zu Baaren getrieben und

dabei keinen einzigen Mann eingebüßt . Der kommandies
rende Offizier teilte uns mit , daß ihr Erſcheinen kein zus

fälliges geweſen ſe
i
. E
r

hatte gehört , daß d
ie Ponkas

d
ie Abſicht gehabt hätten , de
n

Zug entgleiſen zu laſſen ,
und ſofort beſchloſſen , ſie dafür zu züchtigen . E

r
war

zu ihnen aufgebrochen und ihnen , al
s

e
r hörte , daß fi
e

einen Kriegs - und Rachezug unternommen hätten , auf de
m

Fuße gefolgt . U
m

ſeine Pferde ausruhen zu laſſen , blieb

e
r mit d
e
n

Truppen drei Tage in dem Thale , während
welcher Zeit die Toten beerdigt wurden , und lud uns e

in ,

Did Firehand , ſobald dieſer d
e
n

Transport aushalten

könne , nach Wilkes Fort zu bringen , wo er wenn auch
keine aufopferndere Pflege , ſo doch beſſere ärztliche Bes
handlung finden werde . Wir ſagten natürlich zu .

Daß mein alter Sam Hawkens über den Tod Did
Stones und Wil Parkers tief betrübt war , verſteht ſi

ch

ganz von ſelbſt . E
r

verſicherte wiederholt , jeden Ponka ,

der ih
m

begegne , in Zukunft ohne Gnade erſchießen zu
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wollen . Ic
h

aber beurteilte auch dieſen Fall anders , Pars
ranoh war e

in Weißer ; ich ſtand alſo vor einer abers
maligen Wiederholung meiner alten Erfahrung , daß der
Indianer nur durch die Bleichgeſichter das geworden iſ

t ,

was e
r

heute iſ
t . - - -



Siebenfes Kapitel .

Der Pedlar .
Es war drei Monate nach den zuleßt beſchriebenen

Vegebenheiten , deren Folgen trok dieſer langen Zeit noch
nicht an uns vorübergegangen waren . Die Hoffnung , Did
Firehand retten zu können , hatte ſi

ch zwar erfüllt , aber
eine Geneſung ſchritt außerordentlich langſam vorwärts ;

e
r

konnte vor großer Schwäche noch nicht aufſtehen , und
wir hatten unſern urſprünglichen Gedanken , ihn nach d

e
m

Fort zu transportieren , aufgegeben ; er ſollte b
is

zu ſeiner
vollſtändigen Geſundung in der ,Feſtung bleiben , wo ,wie
wir uns überzeugt hatten , di

e Pflege durch uns für ihn

biureichend war .

Harrys Verwundung hatte ſi
ch glücklicherweiſe als

nicht bedeutend herausgeſtellt . Winnetou war an vielen
Stellen ſeines Körpers , doch auch nicht gefährlich , verlegt
geweſen und ſeine Wunden gingen nun der vollſtändigen

Bernarbung entgegen . Die Schrammen und Kniffe , welche

ic
h

erhalten hatte , waren von keiner Bedeutung ; fie thaten
bei der Berührung zwar noch weh , doch war ic

h

gegen

Schmerzen wie e
in Indianer abgehärtet . A
m

beſten war
Sam Hawkens davongekommen ; er hatte einige ganz uns
bedeutende Quetſchungen erlitten , welche eigentlich gar

nicht erwähnt zu werden brauchen .

E
s war vorauszuſehen , daß Old Firehand ſi
ch ſelbſt

nach ſeiner vollſtändigen Geneſung noch lange , lange Zeit

zu ſchonen haben werde ; das Leben eines Weſtmannes fo .
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fort wieder zu beginnen , war für ih
n

eine Unmöglich .

keit ; darum hatte e
r

ſich entſchloſſen , ſobald e
r

d
ie Reiſe

unternehmen könne , nach d
e
m

Oſten zu ſeinem älteren

Sohne zu gehen und Harry mitzunehmen . Da verſtand

e
s

ſi
ch

denn ganz von ſelbſt , daß d
ie Vorräte von Fellen ,

welche e
r mit ſeiner Pelzjägergeſellſchaft geſammelt hatte ,

nicht liegen bleiben konnten ; ſie mußten verwertet , das
heißt alſo , verkauft werden . Auf dem Fort gab e

s gegen

wärtig leider keine Gelegenheit dazu , und doch war es

für Rekonvaleszenten wenn nicht ſchwer , ſo doch höchft
unbequem , eine ſolche Menge von Fellen weit fort zu

transportieren . Wie war dem abzuhelfen ? D
a

half uns

einer der Soldaten , welche für einige Zeit zu unſerm

Schuße bei uns zurückgelaſſen worden waren , mit einem
guten Rate aus . E

r

hatte erfahren , daß fich drüben a
m

Turkey -River e
in Pedlar * ) aufhielt , welcher alles mögs

liche , was ihm angeboten wurde , aufkaufte und dabei
nicht bloß Tauſchgeſchäfte trieb , ſondern die erhandelten
Waren auch mit barem Gelde bezahlte . Dieſer Mann
konnte uns aus der Verlegenheit helfen .

Aber wie ih
n herbeibringen ? Einen Boten konnten

wir ihm nicht ſchicken , denn wir hatten niemand als nur
die Soldaten bei uns , und von dieſen durfte keiner ſeinen
Poſten verlaſſen . D

a ging es denn nicht anders , als daß
einer von uns fort mußte , um den Pedlar zu benachricha

tigen . Ic
h

b
o
t

mich a
n , nach dem Turkey - River zu reiten ,

wurde aber darauf aufmerkſam gemacht , daß d
ie für die

Weißen ſehr gefährlichen Dkananda -Sioux jest dort ihr

Weſen trieben . Der Pedlar konnte ſi
ch getroſt zu ihnen

wagen , denn die Roten pflegen ſelten einem Händler etwas

zu thun , weil ſi
e

ſi
ch

bei dieſen Leuten alles eintauſchen

können , was fi
e

brauchen : deſto mehr aber hatten ſi
ch

* ) Händler .
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andere Weiße vor ihnen in acht zu nehmen , und wenn
ic
h

mich auch nicht gerade fürchtete , ſo war es mir doch
lieb , daß Winnetou fi

ch erbot , mich zu begleiten . Wir
konnten wohl abkommen , weil Old Firehand a

n Sam

Hawkens und Harry genug hatte . Sie pflegten ihn , und
für Nahrung ſorgten d

ie Soldaten , welche abwechſelnd
auf d

ie Jagd gingen . Wir machten uns alſo auf den
Weg und kamen , da Winnetou die Gegend genau kannte ,

ſchon a
m dritten Tage a
n

den Turkey -River oder Turkeys

Creek . Es giebt mehrere kleine Flüſſe dieſes Namens ;

der , welchen ic
h

hier meine , iſt bekannt wegen der vielen
und blutigen Zuſammenſtöße , welche die Weißen im Laufe

der Zeit mit d
e
n

verſchiedenen Stämmen der Siour dort
gchabt haben .

Wie nun den Bedlar finden ? Wenn e
r bei d
e
n

Ins
dianern war , galt es für uns , außerordentlich vorſichtig

zu ſein . Es gab aber a
m Fluſſe und in d
e
r

Nähe dess

ſelben auch weiße Anſiedler , welche e
s vor einigen Jahren

gewagt hatten , ſic
h

d
a niederzulaſſen , und ſo war es alſo

geraten , zunächſt einen von ihnen aufzuſuchen , um uns

b
e
i

ihm zu erkundigen . Wir ritten alſo d
e
n

Fluß ents
lang , doch ohne d

ie Spur einer Wohnung zu finden , bi
s

wir gegen Abend endlich e
in Roggenfeld erblickten , an

welches ſich andere Felder ſchloſſen . An einem Bache ,

welcher ſein Waſſer in den Fluß ergoß , la
g

e
in aus rohen ,

ſtarken Baumſtäinmen zuſammengefügtes , ziemlich großes
Blockhaus mit einem von einer ſtarten Fenz * ) umgebenen

Garten . Seitwärts davon umſchloß eine ebenſolche Fenz
einen freien Raum , auf welchem ſich einige Pferde und

Kühe befanden . Dorthin ritten wir , ſtiegen a
b , banden

unſere Pferde a
n und wollten dann nach dem Hauſe

gehen , welches ſchmale , ſchießſchartenähnliche Fenſter beſaß .

* ) Holzzaun.
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Da ſahen wir aus zwei von dieſen Fenſtern je einen auf
uns gerichteten doppelten Gewehrlauf erſcheinen , und eine
barſche Stimme rief uns zu :

„ Halt ! Bleibt ſtehen ! Hier iſt kein Taubenhaus ,

wo man e
in - und ausfliegen kann , wie e
s

einem beliebt .

Wer ſeid Ihr , Weißer , und was wollt Ihr hier ? "

„ Ic
h

b
in

e
in

Deutſcher und ſuche d
e
n

Bedlar , de
r

ſich in dieſer Gegend befinden ſoll , “ antwortete ic
h .

„So ſeht , wo Ihr ihn findet ! Ic
h

habe nichts mit

Euch zu thun . Trollt Euch von dannen ! "

„ Uber , Sir , Ihr werdet doch ſo vernünftig ſein , mir
die Auskunft , wenn Ihr ſi

e geben könnt , nicht zu ver
weigern . Man weiſt doch nur Geſindel von der Thür . “

„ Iſ
t

ſehr richtig , was Ihr da ſagt , und darum weiſe

ic
h

Euch eben fort . “

„ Ihr haltet uns alſo für Geſindel ? "

„ Yes ! "

„Warum ? "

„ Das iſ
t

meine Sache ; brauche e
s Euch eigentlich

nicht zu ſagen ; aber Eure Angabe , daß Ihr ein Deutſcher
ſeid , iſt jedenfalls eine Lüge . “

„Es iſt die Wahrheit . “

„ Pshaw ! Ein Deutſcher getraut ſi
ch nicht ſo weit

hierher ; es müßte denn Old Firehand ſe
in , der einer iſt . “

„ Von dem komme ic
h . “

Ihr ? Hm ! Woher denn ? "

„ Drei Tagesritte weit von hier , wo e
r

ſein Lager

hat . Vielleicht habt Ihr davon gehört ? "

„ Ein gewiſſer Dick Stone war einmal d
a und hat

mir allerdings geſagt , daß e
r ungefähr ſo weit zu reiten

habe , um zu Old Firehand zu kommen , zu dem e
r gehörte . “

„ Der lebt nicht mehr ; er war e
in Freund von mir . “

„Mag ſein ; aber ic
h

darf Euch nicht trauen , denn
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Ihr habt einen Roten bei Euch , und d
ie gegenwärtigen

Zeiten ſind nicht danach , daß man Leute dieſer Farbe bei
fi
ch

eintreten läßt . “

„Wenn dieſer Indianer zu Euch kommt , ſo müßt
Ihr e

s a
ls

eine Ehre fü
r

Euch anſehen , denn e
r

iſ
t

Winnetou , der Häuptling der Apachen . “

„Winnetou ? Alle Wetter , wenn das wahr wäre !

E
r

mag mir doch einmal ſein Gewehr zeigen ! "

Winnetou nahm ſeine Silberbüchſe vom Rücken und

hielt ſi
e

ſo , daß der Settler ſi
e

ſehen konnte , da rief
dieſer :

„ Silberne Nägel ! Das ſtimmt . Und T
h
r
, Weißer ,

habt zwei Gewehre , ein großes und e
in kleines ; da komme

ic
h

auf eine Idee . Iſt das große etwa e
in Bärentöter ? "

„ Ja . "

„ Und das kleine e
in Henryſtußen ? "

„ Ja . "

„Und Ihr habt einen Prairienamen , welcher anders
lautet a

ls

Euer eigentlicher , den Ihr mir geſagt habt ? "

„ Sehr richtig ! "

,Seid Ihr etwa Did Shatterhand , de
r

allerdings

e
in

Deutſcher von drüben her ſein ſoll ? "

„ Der b
in

ic
h allerdings . “

„ Dann herein , ſchnell herein , Meſdh ' ichurs ! Solche
Leute ſind mir freilich hochwillkommen . Ihr ſollt alles
haben , was euer Herz begehrt , wenn ic

h

e
s beſiße . “

Die Gewehrläufe verſchwanden , und gleich darauf
erſchien der Settler unter d

e
r

Tür . E
r

war e
in ziem

lic
h

alter , kräftiger und ſtarkknochiger Mann , de
m

man

e
s

beim erſten Blicke anſah , daß e
r mit dem Leben g
e
s

kämpft hatte , ohne ſi
ch werfen zu laſſen . Er ſtreckte uns

beide Hände entgegen und führte uns in das Innere des
Blockhauſes , wo ſi

ch ſeine Frau und ſein Sohn , ei
n
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junger , kräftiger Burſche , befanden . Zwei andere Söhne
waren , wie wir erfuhren , im Walde beſchäftigt .
Das Innere des Hauſes beſtand aus einem einzigen

Kaume. An d
e
n

Wänden hingen Gewehre und verſchies

dene Jagdtrophäen . Ueber dem aus Steinen errichteten
einfachen Herde brodelte kochendes Waſſer in einem eiſernen
Keffel ; das notwendigſte Geſchirr ſtand dabei auf einem
Brette . Einige Kiſten dienten a

ls

Kleiderſchrank und

Vorratskammern , und a
n der Decke hing ſo viel geräus

chertes Fleiſch , d
a
ß

d
ie

a
u
s

fünf Perſonen beſtehende
Familie monatelang davon leben konnte . In der vordern
Ede ſtand e

in ſelbſtgezimmerter Tiſch mit einigen ebens

ſolchen Stühlen . Wir wurden aufgefordert , uns da nieders
zuſeßen , und erhielten , während der Sohn draußen unſere
Pferde beſorgte , von d

e
m

Settler und ſeiner Frau e
in

Abendeſſen aufgetragen ,welches , die Verhältniſſe berüc .

fichtigt , nichts zu wünſchen übrig ließ . Während des
Eſſens kamen d

ie

beiden Söhne aus dem Walde und
fepten ſi

ch

ohne große Umſtände bei uns nieder , um tüchtig
zuzulangen , ohne ſi

ch a
n

der Unterhaltung zu beteiligen ,

welche ausſchließlich ih
r

Vater mit uns führte .

„ Ja , Meſch ' ſchurs , “ ſagte er , „ ihr dürft es mir nicht
übel nehmen , daß ic

h

euch etwas rauh angeſprochen habe .

Man hat hier mit den Roten zu rechnen , beſonders mit
den Dkananda -Siour , welche erſt kürzlich einen Tagesritt
von hier e

in Blockhaus überfallen haben . Und faſt noch
weniger iſ

t

den Weißen zu trauen , denn hierher kommen
nur ſolche , die ſi

ch

im Oſten nicht mehr ſehen laſſen

dürfen . Darum freut man ſich doppelt , wenn man einmal
Gentlemen , wie ihr ſeid , zu ſehen bekommt . Alſo den Beds

la
r

wollt ih
r

haben ? Beabſichtigt ih
r

e
in Geſchäft mit ih
m

? "

Ja , " antwortete ic
h , während Winnetou fi
ch

nach

ſeiner Gewohnheit ſchweigſam verhielt .
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„Was für eines iſ
t

e
s
? Ic
h frage nicht aus Neu ,

gierde , ſondern u
m

euch Auskunft zu erteilen . “

„Wir wollen ih
m

Felle verkaufen . “

Viel ? "
wifa . "

„ Gegen Waren oder Geld z
u"

Gegent
Policy

G
e
ld . " in ,

u
n
d

zwarcies
tauſchen e

i
lic
h ,

„ Da iſ
t e
r

euer Mann , und zwar der einzige , den
ihr hier finden könnt . Andere Pedlars tauſchen nur ;

dieſer aber hat ſtets auch Geld oder doch Gold bei ſich ,

weil er auch die Diggins beſucht . Er iſt ein Kapitaliſt ,

ſage ic
h

euch , und nicht etwa e
in armer Teufel , der ſeinen

ganzen Kram auf dem Rücken herumträgt . “

„Ob auch ehrlich ? "

„ Hm , ehrlich ! Was nennt ih
r

ehrlich ? Ein Pedlar
will Geſchäfte machen , will verdienen und wird alſo nicht

ſo dumm ſein , ſic
h

einen Vorteil entgehen zu laſſen . Wer
fich von ihm betrügen läßt , iſt ſelber ſchuld . Dieſer heißt
Bourton ; er verſteht ſein Fach aus d

e
m

Fundamente und

treibt e
s

ſo , daß e
r

ſtets mit vier oder fünf Gehilfen
reiſt . “

„Wo denkt Shr , daß e
r jekt zu finden iſ
t
?

„Werdet e
s

noch heut abend hier bei mir erfahren .

Einer ſeiner Gehilfen , welcher Rollins heißt , war geſtern

d
a , um nach Aufträgen zu fragen ; er iſt flußaufwärts zu

den nächſten Settlers geritten und wird zurückkommen ,

u
m

b
is morgen früh dazubleiben . Uebrigens hat Bourton

in lekter Zeit einigemal Pech gehabt . “

„Wieſo ? "

„ E
s iſ
t

ihm in kurzem fünf - oder ſechsmal paſſiert ,

daß e
r , wenn e
r

ka
m , um Geſchäfte zu machen , die b
e
s

treffende Niederlaſſung von den Indsmen ausgeraubt und
niedergebrannt gefunden hat . Das bedeutet für ih

n

nicht
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nur einen großen Zeitverluſt , ſondern auch einen direkten
Schaden , gar nicht gerechnet , daß es ſelbſt für einen
Pedlar gefährlich iſ

t , den Roten ſo im Wege herumzus

laufen . “
„ Sind dieſe Ueberfälle in eurer Nähe geſchehen ? "

Ja , wenn man nämlich in Betracht zieht , daß hier

im Weſten d
ie Worte nahe oder fern nach einem andern

Maßſtabe genommen werden a
ls

anderswo . Mein nächſter
Nachbar wohnt neun Meilen von hier . “

Das iſ
t
zu beklagen , denn bei ſolchen Entfernungen

könnt ihr im Falle einer Gefahr einander nicht beiſtehen . “

„ Freilich richtig ; habe aber trofdem keine Angſt .

Dem alten Corner ſollen die Roten ja nicht kommen ;

ic
h

heiße nämlich Corner , Sir . Würde ihnen ſchön heims
leuchten ! "

„Obgleich ih
r

nur vier Perſonen ſeid ? "

„ Vier ? Ihr könnt meine Frau getroſt auch als
Perſon rechnen , und als was für eine ! Die fürchtet ſi

ch
vor keinem Indsman und weiß mit dem Gewehre grad

ſo umzugehen , wie ic
h

ſelbſt . "

Das glaube ic
h

gern ; aber wenn die Indianer in

Maſſe kommen , ſo geht es eben nach dem alten Sprichs
worte : Viele Hunde ſind des Haſen Tod . “

„Well ! Aber muß man grad e
in Haſe ſein ? Ic
h

b
in

zwar kein ſo berühmter Weſtmann wie Ihr und habe
weder eine Silberbüchſe noch einen Henryſtußen ; aber zu

ſchießen verſtehe ic
h

auch ; unſere Gewehre ſind gut , und
wenn ic

h

meine Thür zumache , kommt mir gewiß kein
Roter herein . Und wenn hundert draußen ſtänden , wir
würd n ſie alle wegpußen , einen nach dem andern . Doch
horch ! Das wird wohl Rollins ſein . “

Wir hörten d
e
n

Fuftritt eines Pferdes , welches
draußen vor der Thür angehalten wurde . Corner ging
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hinaus. Wir hörten ih
n

mit jemand ſprechen , und dann
brachte e

r

einen Mann herein , den er uns mit den Worten
vorſtellte :

„ Dies iſ
t Mr . Rollins , von d
e
m

ic
h

euch geſagt

habe , der Gehilfe des Pedlars , de
n

ih
r

ſucht . “

Und ſi
ch wieder zu d
e
m

Eingetretenen wendend , fuhr

e
r fort :

„ Ic
h

habe draußen geſagt , daß Euch eine große Ueber
raſchung bevorſtehe , eine Ueberraſchung nämlich darüber ,

was für Männer Ihr heute bei mir zu ſehen bekommt .

Dieſe beiden Gentlemen ſind nämlich Winnetou , der Häupts
ling der Apachen , und Did Shatterhand , von denen Ihr
gewiß ichon o

ft gehört haben werdet . Sie ſuchen nach
Mr . Bourton , dem ſi

e eine ganzeMenge von Fellen und

Der Händler war e
in Mann in d
e
n

mittlern Fahren ,

eine ganz gewöhnliche Erſcheinung , ohne irgend etwas Auf
fälliges im guten oder im böſen Sinne . Seine Phyſio
gnomie war gar nicht etwa geeignet , bei d

e
r

erſten Bes
trachtung irgend e

in negatives Urteil hervorzurufen , und
dennoch wollte mir der Geſichtsausdruck , mit d

e
m

e
r uns

betrachtete , nicht gefallen . Waren wir wirklich ſo hers

vorragende Männer , wie e
r jeßt zu hören bekommen hatte ,

ſo mußte e
r

ſi
ch

freuen , uns kennen zu lernen ; zugleich
war ih

m

e
in gutes Geſchäft in Ausſicht geſtellt worden ;

das mußte ih
m

lieb ſein ; aber in ſeinen Zügen war nichts
von Freude oder Befriedigung zu leſen ; ich glaubte viel ,

mehr zu bemerken , daß e
s

ihm nicht recht zu ſein ſchien ,

mit uns zuſammenzutreffen . Doch war e
s leicht möglich ,

daß ic
h

mich täuſchte ; das , was mir nicht gefiel , konnte
eine ganz unſchuldige Zaghaftigkeit ſein , welche e

r , der
Gehilfe eines Händlers , zwei bekannten Weſtmännern
gegenüber empfand . Darum überwand ic

h

das mir grunds
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los erſcheinende Vorurteil und forderte ih
n

auf , ſic
h

zu

uns zu ſeben , da wir geſchäftlich mit ihm zu ſprechen

hätten .

Er bekam auch zu eſſen , ſchien aber keinen Appetit

zu haben und ſtand bald vom Tiſche auf , um hinauszus
gehen und nach ſeinem Pferde zu ſehen . Dazu brauchte

e
r

nicht lange Zeit , und doch verging weit über eine
Viertelſtunde , ohne daß e

r
wiederkam . Ich kann e

s nicht

Mißtrauen nennen , aber e
s war doch etwas Aehnliches ,

was mich veranlaßte , auch hinauszugehen . Sein Pferd
ſtand angebunden vor dem Hauſe ; er aber war nicht zu

ſehen . Es war längſt Abend , doch ſchien der Mond ſo

hel , daß ic
h

ih
n

hätte bemerken müſſen , wenn e
r

in der

Nähe geweſen wäre . Erſt nach längerer Zeit ſah ic
h

ihn

u
m die Ecke der Umzäunung kommen . Als e
r

mich ers

blickte , blieb e
r für einen Augenblick ſtehen , kam aber

dann ſchnell vollends heran .

„ Seid Ihr vielleicht e
in Freund v
o
n

Mondſcheins
promenaden , Mr . Rollins ? " fragte ic

h

ihn .

nicht
Uber

se
h
t
in d
e

„ E
s

ſcheint mir aber doch ! "

„Warum ? u

„ Ihr geht ja doch ſpazieren . “

„ Aber nicht dem Monde zuliebe . Ic
h

fühle mich

nicht wohl ; habe mir heut früh d
e
n

Magen verdorben ;

dann das lange Sißen im Sattel ; mußte mir e
in wenig

Bewegung machen . Das iſ
t

e
s , Sir . “

Er band ſein Pferd lo
s

und führte e
s

in d
ie Ums

zäunung , wohin die unſerigen auch gebracht worden waren ;

dann kam e
r mit nach und in das Haus . Was hatte ic
h

mich u
m

ih
n

zu kümmern ? E
r

war ja ſein eigener Herr

u
n
d

konnte thun ,was ih
m

beliebte ; doch iſt der Weſtmann
nun einmal zur größten Vorſicht , zum Mißtrauen ver
Mag , Winnetou . IL 86
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pflichtet und geneigt; aber d
e
r

Grund , de
n

Rollins mir
für ſeine Entfernung angegeben hatte , war e

in vollſtändig

ſtichhaltiger und befriedigender . E
r

hatte vorhin ſo wenig

gegeſſen , darum war es leicht zu glauben , daß die Schuld

a
n

ſeinem Magen lag . Und dann , al
s

wir drinnen
wieder beiſammen ſaßen , gab e

r

fi
ch

ſo natürlich beſcheis

den , ſo unbefangen und harmlos , daß mein Mißtrauen ,

wenn ic
h

ja noch welches gehabt hätte , ganz gewiß ges
ſchwunden wäre .

Wir ſprachen natürlich vom Geſchäft , von d
e
n

jekigen

Preiſen der Pelze , von der Behandlung , de
m

Transporte

derſelben und von allem , was fi
ch auf unſeren Handel

bezog . E
r

zeigte ſehr gute Fachkenntniſſe und brachte

dieſelben in fo anſpruchsloſer Weiſe zum Vorſcheine , daß
ſelbſt Winnetou Wohlgefallen a

n

ihm zu haben ſchien und

ſich a
n

dem Geſpräche mehr , als ſonſt in ſeiner Gewohn
heit lag , beteiligte . Wir erzählten unſere lekten Erlebs
niſſe und fanden ſehr aufmerkſame Zuhörer . Natürlich
erkundigten wir uns auch nach dem Bedlar ſelbſt , ohne
deſſen Anweſenheit und Zuſtimmung das Geſchäft ja nicht
abgeſchloſſen werden konnte . Hierauf antwortete Rollins :

„ Ic
h

kann Euch leider nicht ſagen , wo mein Prinzis
pal fich grad heut befindet oder morgen oder übermorgen

befinden wird . Ic
h

ſammle d
ie Aufträge und überbringe

fi
e

ihm zu gewiſſen Tagen , an denen ic
h

weiß , wo ic
h

ihn

treffen werde . Wie lange hat man zu reiten , um zu Mr .

Firehand zu kommen ? "

Drei Tage . "

„ H
m ! Von heut an in ſechs Tagen wird Mr . Burton

oben a
m Riffley - Fork ſein , und ic
h

hätte alſo Zeit , mit
Euch zu gehen , um mir die Ware anzuſehen und den
ungefähren Wert derſelben zu beſtimmen . Dann erſtatte

ic
h

ihm Bericht und bringe ih
n

zu Euch , natürlich aber
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nur dann , wenn ic
h

bei Euch der Anſicht werde , daß wir
auf d

a
s

Geſchäft eingehen können und e
r

derſelben Meis
nung iſ

t . Was ſagt Ihr dazu , Sir ? "

„ Daß Ihr allerdings die Ware ſehen müßt , ehe Ihr

fi
e

kaufen fönnt . Nur wäre e
s mir lieber , wenn wir

Mr . Burton ſelbſt d
a

hätten . "

„ Das iſ
t

nun einmal nicht d
e
r

Fall , und ſelbſt wenn

e
r hier wäre , fragte e
s

ſich ſehr , ob er gleich mit Euch
reiten könnte . Unſer Geſchäft hat einen größern Umfang ,

a
ls Ihr denkt , und d
e
r

Prinzipal beſikt nicht d
ie nötige

Zeit , drei Tage weit zu reiten , ohne vorher zu wiſſen ,

o
b

e
s

ihm möglich ſein werde , ei
n

Gebot zu machen . Ic
h

b
in überzeugt , daß e
r

Euch nicht ſelbſt begleiten , ſondern
Euch einen von uns mitgeben würde , und d

a trifft e
s

fi
ch ja ganz gut , daß ic
h

e
s grad jeßt ermöglichen kann ,

den Weg mit Euch zu machen . Sagt alſo ja oder nein ,

damit ic
h

weiß , woran ic
h

bin ! "

E
s

gab nicht den mindeſten Grund , ſeinen Vorſchlag
zurückzuweiſen ; ich war vielmehr überzeugt , ganz im Sinne
Old Firehands zu handeln , indem ic

h

antwortete :

„ Habt Ihr die Zeit dazu , ſo iſt es uns recht , daß
Fhr mit uns reitet ; aber dann gleich morgen früh ! "

Natürlich ! Unſereiner h
a
t

keine Stunde , noch viel
weniger aber ganze Tage zu verſchenken . Wir brechen
auf , ſobald d

e
r

Morgen graut , und darum ſchlage ic
h

vor ,

daß wir uns zeitig niederlegen . "

Auch hiergegen g
a
b

e
s

nichts einzuwenden , obwohl
wir dann ſpäter freilich erfuhren , daß dieſer Mann ganz
und gar nicht ſo harmlos war , wie e

r

ſi
ch

den Anſchein

gab . E
r

ſtand vom Tiſche auf und half d
e
r

Settlers

frau , die Felle und Decken auszubreiten , auf welchen g
e
s

ſchlafen werden ſollte . Als ft
e

damit fertig waren , gab

e
r uns beiden unſere Pläße a
n .
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„ Danke !“ ſagte ic
h . „Wir ziehen vor , im Freien zu

liegen . Die Stube iſt voller Rauch ; draußen haben wir
beſſere Luft . “

„ Uber ,Mr . Shatterhand , Ihr werdet nicht ſchlafen
können , wenn Euch d

e
r

helle Mond beſcheint , und außer :

dem iſ
t
e
s jekt fühl des Nachts . “

„ Dieſe Kühle ſind wir gewöhnt , und was den Mond
betrifft , ſo kommt es uns nicht in den Sinn , ihm zu

verbieten , dahin zu gucken , wohin e
s

ih
m

beliebt . "

Er machte noch einige Verſuche , uns von dieſem
Vorhaben abzubringen , doch vergeblich . Wir nahmen
keinen Anſtoß daran , und erſt ſpäter , als wir ihn fennen
gelernt hatten , erinnerten wir uns , freilich zu ſpät , daran ,

daß dieſes ſein Zureden eigentlich auffällig geweſen war ;

wir hätten d
ie Abſichtlichkeit bemerken ſollen .

Ehe wir hinausgingen , machte der Wirt gegen uns

d
ie Bemerkung :

Ic
h

b
in gewöhnt , die Thür zu verriegeln . Soll ic
h

ſi
e heut offen laſſen , Meſch 'ichurs ? "

„Warum das ? "

Ihr könntet etwas zu wünſchen haben . “

„Wir werden nichts wünſchen . In dieſen Gegenden

iſ
t
e
s nicht geraten , die Thüren d
e
s

Nachts unverſchloſſen

zu halten . Hätten wir Euch ja etwas zu ſagen , ſo würden
wir es durch das Fenſter thun . "

„ Ja , di
e

werden nicht zugemacht . “

Als wir aus dem Hauſe getreten waren , hörten wir
deutlich , daß der Wirt hinter uns d

e
n

Riegel vor die

Thür ſchob . Der Mond ſtand ſo niedrig , daß das Ges
bäude ſeinen Schatten über die Umfriedigung warf , in

hinein , um im Dunkeln zu liegen . Swallow und Winnetous
Pferd hatten ſi

ch nebeneinander niedergethan ; ich breitete



neben dem erſteren meine Decke aus , legte mich auf dies
ſelbe und nahm den Hals des Rappen zum Kopfkiſſen ,

gewöhnt , ſondern er hatte es ſogar ſehr gern . Bald ſchlief

ic
h

e
in .

Ic
h

mochte eine Stunde geſchlafen haben , als ic
h

durch eine Bewegung meines Pferdes aufgeweckt wurde .

E
S

rührte ſi
ch

n
ie , ſo lange ic
h

bei ihm lag , außer wenn
etwas Ungewöhnliches paſſierte ; jekt hatte e

s

d
e
n

Kopf

hoch erhoben und ſo
g

d
ie Luft mißtrauiſch durch d
ie

Nüftern . Sofort war ic
h auf und ging in der Richtung ,

nach welcher Swallow windete , nach der Fenz ; dies that

ic
h

in gebückter Haltung , um nicht von außen geſehen zu

werden . Indem ic
h vorſichtig über die Umzäunung lugte ,

bemerkte ic
h

in d
e
r

Entfernung von vielleicht zweihundert

Schritten eine Bewegung , welche ſi
ch langſam näherte .

Das war eine Anzahl von Menſchen , welche a
m

Boden

lagen und herbeigekrochen kamen . Ic
h

drehte mich u
m ,

Winnetou ſchnell zu benachrichtigen ; da ftand e
r

ſchon

hinter mir ; er hatte im Schlafe d
ie

leiſen Schritte gehört ,

mit denen ic
h

fortgeſchlichen war .

„Sieht mein Bruder d
ie Geſtalten dort ? " fragte ic
h

ihn .

„ Ja , " antwortete er ; „ es ſind rote Krieger . “

„ Wahrſcheinlich Okanandas , welche d
a
s

Blockhaus

überfallen wollen . “

„ Old Shatterhand hat das Richtige erraten . Wir
müſſen in das Haus . “

„ Ja , wir ſtehen d
e
m

Settler bei . Aber d
ie

Pferde

können wir nicht hier laſſen , denn d
ie Dkanandas würden

ſi
e mitnehmen . “

„Wir ſchaffen ſi
e mit in das Haus . Komm ſchnell !

E
s

iſ
t gut , daß wir uns im Schatten befinden ; da ſehen

uns d
ie Sioux nicht . “
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Wir fehrten ſchnell zu d
e
n

Pferden zurück , ließen
P
le

aufſtehen und führten ſi
e

aus dem umfenzten Plage

nach dem Hauſe . Eben wollte Winnetou die Schläfer

drin durch das offene Fenſter wecken , da ſah ic
h , daß die

Thüre nicht verſchloſſen war , ſondern eine Lücke offen
ſtand ; ich ſtieß ſi

e vollends auf und zog Rih in das

ſchob hinter ſi
ch

den Riegel vor . Das Geräuſch , welches
wir verurſachten , weckte die Schlafenden auf .

„Wer iſ
t

d
a
? Was giebt es ? Pferde im Hauſe ? "

fragte der Settler , indem e
r aufſprang .

„Wir ſind e
s , Winnetou und Dld Shatterhand , “

antwortete ic
h , weil er uns nicht erkennen konnte , denn

das Feuer war ausgegangen .

„ Ihr ? Wie ſeid ihr hereingekommen ? "

„ Durch d
ie

Thür . “

D
ie

habe ic
h

doch zugemacht ! “

„Sie war aber offen . “

„ Ale Wetter ! D
a

muß ic
h

d
e
n

Riegel nicht ganz

zugeſchoben haben , al
s

ih
r

hinausginget . Aber warum
bringt ih

r

die Pferde herein ? "

E
r

hatte freilich d
e
n

Riegel vorgeſchoben , aber der
Händler hatte denſelben , als die Settlers ſchliefen , wieder
aufgemacht , damit die Indianer hereinkönnten . Ic

h

ants

wortete :
„ Weil wir ſi
e uns nicht ſtehlen laſſen wollen . “

„ Stehlen laſſen ? Von wem ? "

„ Von den Okananda -Sioux , welche ſoeben herans
geſchlichen kommen , euch zu überfallen . "

E
s

läßt ſi
ch

denken , welche Aufregung dieſe Worte
hervorriefen . Corner hatte zwar a

m Abend geſagt , er

fürchte ſi
ch nicht vor ihnen , aber nun ft
e

wirklich kamen ,

erſchrať e
r ungeheuer . Rolins gab ſi
ch

den Anſchein ,
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a
ls

o
b

e
r

ebenſo entſett ſe
i

wie d
ie

andern . D
a

gebot

Winnetou Ruhe , indem e
r ſagte :

„Seid ſtill ! Mit Schreien kann man keinen Feind
beſiegen . Wir müſſen eiligſt darüber einkommen , wie wir

d
ie Dkananda von uns abwehren wollen . “

„ Darüber brauchen wir doch nicht erſt zu beraten , “

antwortete Corner . „Wir pugen ſi
e mit unſerm Gewehr

weg , einen nach dem andern , grad ſo wie ſi
e

kommen .

Erkennen können wir ſi
e , denn der Mond ſcheint hell

genug dazu . “

„Nein ,das werden wir nicht thun , “ erklärte der Apache .

„Warum nicht ? "

„Weil man nur dann Menſchenblut vergießen ſo
ll ,

wenn e
s durchaus notwendig iſ
t . “

„ Hier iſ
t

e
s notwendig , denn dieſe roten Hunde

müſſen eine Lehre bekommen , welche d
ie

Ueberlebenden

nicht ſo leicht vergeſſen werden . “

„Mein weißer Bruder nennt d
ie Indianer alſo rote

Hunde ? Er mag doch auch beherzigen , daß ic
h

auch e
in

Indianer b
in . Ic
h

kenne meine roten Brüder beſſer ,

a
ls

e
r

ſi
e kennt . Wenn ſi
e

ſi
ch

a
n

einem Bleichgeſichte

vergreifen , ſo haben ſi
e

ſtets Urſache dazu . Entweder
ſind ſi

e

von ih
m angefeindet worden , oder e
in anderer

Weißer hat ſie durch irgend e
in Vorgeben , dem ſi
e Glauben

ſchenken müſſen , dazu beredet . Die Ponkas überfielen
uns bei Old Firehand , weil ihr Anführer e

in Weißer

war , und wenn dieſe Dkananda -Siour jetzt kommen , um

dich zu berauben , ſo iſt ganz gewiß auch e
in Bleichgeſicht

ſchuld daran . “

„ Das glaube ic
h

nicht . “

„Was du glaubſt , das iſt dem Häuptling der Apachen
ſehr gleichgültig , denn e

r weiß , daß es ganz gewiß ſo iſ
t ,

wie e
r ſagt ! "
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„ Und wenn es ſo wäre , ſo müßten d
ie Dkanandas

auf das ſtrengſte dafür beſtraft werden , daß ſi
e

ſi
ch

haben verführen laſſen . Wer b
e
i

mir einbrechen will ,

den ſchieße ic
h

nieder ; das iſ
t

mein Recht und ic
h

b
in

entſchloſſen , es auszuüben . “

Dein Recht geht uns nichts a
n ; wahre d
u

e
s , wenn

d
u

allein biſt ; jeßt aber ſind Did Shatterhand und

gewohnt , daß man ſi
ch

nach ihnen richtet . Von wem haſt

d
u

dieſes Settlement gekauft ? "

„ Gekauft ? Daß ic
h

ſo dumm wäre , es zu kaufen !

Ic
h

habe mich hierher geſekt , weil es mir hier gefiel ,

und wenn ic
h

d
ie

von d
e
m

Geſeke vorgeſchriebene Zeit

hier bleibe , gehört es mir . “

„Die Siour , denen dieſes Land gehört , haſt d
u alſo

wohl nicht gefragt ? "

„ If
t

mir nicht eingefallen ! "

„Und d
a wunderſt d
u

dich , daß ſi
e

dich a
ls

ihren

Feind , al
s

d
e
n

Dieb und Räuber ihres Landes behandeln ?

D
a

nennſt du ſie rote Hunde ? D
a

willſt d
u

ſi
e

erſchießen ?
Thu nur einen einzigen Schuß , ſo jage ic

h

dir eine Kugel

durch d
e
n

Kopf ! "

„ Aber was ſo
ll

ic
h

denn thun ? “ fragte d
e
r

Settler ,

jekt kleinlaut geworden , da er von d
e
m

berühmten Apachen

in dieſer Weiſe angeſprochen wurde .

„ Nichts ſollſt du thun , gar nichts , ” antwortete dieſer .

Ic
h

und mein Bruder Did Shatterhand werden für dich

handeln . Wenn d
u

dich nach uns richteſt , wird di
r

nichts ,

gar nichts geſchehen . "

Dieſe Reden waren ſo ſchnell gewechſelt worden , da
ß

ſi
e

kaum mehr als eine Minute in Anſpruch genommen

hatten . Ic
h

ſtand indeſſen a
n

einem der Fenſter und

ſah hinaus , um die Annäherung der Dkanandas zu bes

dieſer n
te

folgt

b
e
i
d
e
r

D
LS



obachten . Es war noch keiner zu ſehen . Sie umſchlichen
das Haus jedenfalls erſt von weitem , um ſi

ch

zu über
zeugen , daß ſi

e

nichts zu befürchten hätten und ihr Kommen

nicht bemerkt worden ſe
i . Jekt ka
m

Winnetou zu mir
hin und fragte :

„Sieht mein Bruder ſi
e

kommen ? "

„Noch nicht , " antwortete ic
h .

„Biſt du mit mir einverſtanden , daß wir keinen von
ihnen töten ? "

„Ganz und gar . Der Settler h
a
t

ihnen ih
r

Land

geſtohlen , und vielleicht h
a
t

ih
r

kommen auch noch einen

andern Grund . "

„Sehr wahrſcheinlich . Wie aber machen wir es , ſie

von hier zu vertreiben , ohne Blut zu vergießen ? "

„Mein Bruder Winnetou weiß d
a
s

ebenſogut wie ic
h . “

„ Old Shatterhand errät meine Gedanken wie ſtets
und immer . Wir fangen einen von ihnen . “

Ja , und zwar d
e
n
, der a
n

die Thür kommt , um

zu lauſchen . Oder nicht ? "

Ja . Es wird jedenfalls e
in Späher kommen u
m

zu horchen ; den nehmen wir feſt . "

Wir gingen a
n

d
ie Thür , ſchoben d
e
n

Riegel zurück

und öffneten ſi
e

ſo weit , daß nur eine kleine Spalte ents
ſtand , grad weit genug , um hinausblicken zu können . An

dieſe ſtellte ic
h

mich und wartete . Es verging eine geraume
Zeit . Jin Innern des Hauſes war es abſolut dunkel
und ſtill . Niemand regte ſich . D

a

hörte ic
h

d
e
n

Späher

kommen , oder vielmehr , ich hörte ihn nicht , denn es war
wohl nicht das Dhr , mit welchem ic

h

ſeine Annäherung

dernahm , ſondern jener eigenartige Inſtinkt , welcher ſi
ch

b
e
i

jedem guten Weſtmann ausbildet , ſagte e
s mir . Und

wenige Augenblicke ſpäter ſah ic
h

ih
n . E
r

lag a
n der

Erde und ka
m

a
n

d
ie Thür gekrochen . Die Hand e
cs

a
t es abſolutº

commen

, oder vierno regte

fi
ch .
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Gebend , befühlte er dieſelbe. Im Nu hatte ic
h

ſi
e ganz

geöffnet , la
g

auf ihm und faßte mit beiden Händen ſeinen
Hals ; er verſuchte ſi

ch

zu wehren , ſtrampelte mit den
Beinen und ſchlug mit den Armen u

m

ſich , konnte aber
keinen Ton hervorbringen . Ic

h

zog ih
n

auf und ſchaffte

ih
n

in das Haus , worauf Winnetou d
ie Thür wieder

verriegelte .

Macht Licht , Mr . Corner ! “ forderte ic
h

d
e
n

Settler
auf . „Wollen uns den Mann einmal anſehen . “

Der Anſiedler kam dieſer Aufforderung nach , indem

e
r

eine Hirſchtalgkerze anzündete und mit derſelben dem
Indianer , de

n

ic
h

beim Halſe losgelaſſen , aber bei den
beiden Oberarmen wieder gepackt hatte , in das Geſicht
Leuchtete .

,Das Braune Pferd ' , der Häuptling der Okanandas
Siour ! “ rief Winnetou aus . „ D

a

hat mein Bruder Old

Shatterhand einen ſehr guten Fang gemacht ! “
Der Indsman war unter meinem Griffe beinahe

erſtickt . E
r

holte jeßt einigemal tief Atem und ſtieß dann

beſtürzt hervor :

„Winnetou , de
r

Häuptling der Apachen ! "

„ Ja , der b
in

ic
h , “ antwortete der Genannte . D
u

kennſt mich , denn d
u haſt mich ſchon geſehen . Dieſer da

aber hat noch nicht vor deinen Augen geſtanden . Haſt du

ſeinen Namen gehört , den ic
h

ſoeben genannt habe ? "

„Old Shatterhand ? "

„ Ja . Daß e
r

e
s iſ
t , haſt du empfunden , denn e
r hat

dich ergriffen und hereingebracht , ohne daß d
u

ihm zu

widerſtehen vermochteſt . D
u

befindeſt dich in unſerer

Gewalt . Was meinſt du wohl , daß wirmit di
r

anfangen

werden ? "

„Meine berühmten Brüder werden mich wieder freis
geben und fortgehen laſſen . “
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„ Denkſt du das wirklich ?"

Ja.
„ Warum ?"

„Weil di
e

Krieger der Dkanandas nicht Feinde der
Apachen ſind . “

„Sie ſind Siour , und d
ie Ponkas , welche uns kürz

lic
h

überfallen haben , gehören zu demſelben Volke . “

„Wir haben nichts mit ihnen zu thun . “

, , Das darfſt du Winnetou nicht ſagen . Ic
h

b
in der

Freund aller roten Männer , aber wer unrecht thut , der

iſ
t

mein Feind , von welcher Farbe er auch ſe
i
. Und wenn

d
u behaupteſt , mit den Ponkas nichts zu thun zu haben ,

ſo iſ
t

das eine Unwahrheit , denn ic
h

weiß ganz genau ,

daß d
ie

Okanandas und d
ie Ponkas fi
ch niemals gegens

ſeitig bekriegt haben und grad jekt ſehr eng miteinander

verbunden ſind ; deine Ausrede gilt alſo nichts in meinen

Dhren . Ihr ſeid gekommen , dieſe Bleichgeſichter hier zu
überfallen ; meinſt d

u , daß ic
h

und Old Shatterhand dies

dulden werden ? "

Der Dkananda blickte eine Weile finſter v
o
r

fi
ch

nieder und fragte dann :

„Seit wann iſ
t Winnetou , der große Häuptling der

Apachen , ungerecht geworden ? Der Ruhm , welcher von
ihm ausgeht , hat darin ſeinen Grund , daß e

r

ſtets be

ſtrebt geweſen iſ
t , keinem Menſchen unrecht zu thun . Und

heut tritt er gegen mich auf , der ich in meinem Rechte b
in ! "

„ D
u

täuſcheft dich , denn das , was ihr hier thun
wollt , iſt nicht recht . “

„Warum nicht ? Gehört dieſes Land nicht uns ?

Hat nicht jeder , de
r

hier wohnen und bleiben will , die

Erlaubnis dazu von uns zu holen ? "

„ F
a . "

Dieſe Bleichgeſichter haben e
s aber nicht gethan ;
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lichent

fi
ch n
ic
h
t ,Seimlich kommer f
in
d , ihrabertißt ih
r w
ie

iſ
t

e
s

d
a nicht unſer gutes Recht , daß wir fl
e

dete

treiben ?
„ Ja ; dieſes Recht euch abzuſprechen , liegt mir fern ;

aber es kommt auf d
ie Art und Weiſe a
n , in welcher ihr

e
s ausübt . Müßt ihr denn ſengen , brennen und morden ,

u
m

d
ie Eindringlinge los zu werden ? Müßt ihr wie

Diebe und Räuber , di
e

doch ſi
e ſind , ihr aber nicht ſeid ,

des Nachts und heimlich kommen ? Jeder tapfere Krieger

ſcheut ſi
ch nicht , dem Feinde ſein Angeſicht offen und ehrs

lich zu zeigen ; du aber kommſt mit ſo viel Kriegern des
Nachts , um einige wenige Menſchen zu überfallen . Winnes
tou würde ſi

ch

ſchämen , dies zu thun ; er wird überall ,

wohin e
r kommt , erzählen , welche furchtſame Leute d
ie

Söhne d
e
r

Dkanandas ſind ; Krieger darf man ſi
e gar

nicht nennen . “

Braunes Pferd wollte zornig auffahren , aber das
Auge d

e
s

Apachen ruhte mit einem ſo mächtigen Blicke
auf ihm , daß e

r

nicht wagte e
s

zu thun , ſondern nur in

mürriſchem Tone ſagte :

„ Ich habe nach den Gewohnheiten aller roten Männer
gehandelt ; man überfällt den Feind d

e
s

Nachts . “

„ Wenn e
in Ueberfall nötig iſ
t
! "

„ Soll ich dieſen Bleichgeſichtern etwa gute Worte
geben ? Soll ich ſie bitten , wo ic

h

befehlen kann ? “

„ D
u

ſollſt nicht bitten , ſondern befehlen ; aber d
u

ſollſt nicht wie e
in Dieb des Nachts geſchlichen kommen ,

ſondern offen , ehrlich und ſtolz a
ls

Herr dieſes Landes

a
m

hellen Tage hier erſcheinen . Sage ihnen , daß d
u

fi
e

nicht auf deinem Gebiete dulden willſt ; ſtelle ihnen einen
Tag , bi

s

zu welchem ſi
e fort ſein müſſen , und dann , wenn

fi
e

deinen Willen nicht achten , kannſt d
u

deinen Zorn

über ſi
e ergehen laſſen . Würdeſt d
u

ſo gehandelt haben ,

fo ſähe ic
h

in dir d
e
n

Häuptling der Dkananda , der mir

te
n , ſonder befehlen ka
n
n ,Worte
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gleich ſteht; ſo aber erblicke ic
h

in d
ir

einen Menſchen ,

der fi
ch

heimtückiſch a
n

andere ſchleicht , weil er ſic
h

nicht

offen a
n

ſi
e wagt . “

Der Dkananda ſtarrte in eine Ede d
e
s

Raumes und

ſagte nichts ; was hätte e
r

dem Apachen auch entgegnen

können ! Ic
h

hatte ſeine Arme losgelaſſen ; er ſtand alſo
frei vor uns , aber freilich in der Haltung eines Mannes ,

welcher ſi
ch bewußt iſ
t , ſich in keiner beneidenswerten

Situation zu befinden . Ueber Winnetous ernſtes Geſicht
ging e

in

leiſes Lächeln , als e
r

ſi
ch jeßt mit d
e
r

Frage a
n

mich wendete :

Braunes Pferd hat geglaubt , daß wir ih
n

frei
geben . Was ſagt mein Bruder Old Shatterhand dazu ? "

„ Daß er ſic
h

d
a

verrechnet hat , “ antwortete ic
h . „Wer

wie e
in Mordbrenner kommt , wird a
ls Mordbrenner bes

handelt . Er hat das Leben verwirft . “

„Will Old Shatterhand mich etwa ermorden ? " fuhr
der Dkananda auf .

„ Nein ; ich b
in

kein Mörder . Ob ich einen Menſchen
ermorde , oder o

b

ic
h

ih
n

mit dem wohlverdienten Tode
beſtrafe , das iſ

t

e
in großer Unterſchied . “

„Habe ic
h

d
e
n

Tod verdient ? "

„ Ja . “

„ Das iſ
t nicht wahr . Ic
h

befinde mich auf dem Ges
biete , welches uns gehört . “

„ D
u

befindeſt dich im Wigwam eines Bleichgeſichtes ;

o
b dieſes auf deinem Gebiete liegt , d
a
s

iſ
t gleichgültig .

Wer ohne meine Erlaubnis in mein Wigwam eindringt ,

der hat nach d
e
n

Geſeken des Weſtens den Tod zu e
rs

warten . Mein Bruder Winnetou h
a
t

dir geſagt , wie du

hätteſt handeln ſollen , und ic
h

ſtimme vollſtändig mit ih
m

überein . Es kann uns kein Menſch tadeln , wenn wir di
r

jeßt d
a
s

Leben nehmen . Aber d
u kennſt uns und weißt ,
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daß wir niemals Blut vergießen , wenn es nicht unum ,

gänglich nötig iſ
t . Vielleicht iſt es möglich , mit dir e
in

Uebereinkommen zu treffen , durch welches d
u

dich retten

fannſt . Wende dich a
n

den Häuptling der Apachen ; dieſer
wird dir ſagen , was d

u

zu erwarten haft . “

E
r

war gekommen , um zu richten , und nun ſtanden
wir als Richter vor ih

m ; er befand ſi
ch in großer Vers

legenheit ; dies war ihm anzuſehen , obgleich e
r

ſich große

Mühe gab , es zu verbergen . E
r

hätte wohl gern noch
etwas zu ſeiner Verteidigung geſagt , konnte aber nichts
vorbringen . Darum zog e

r

e
s vor , zu ſchweigen , und ſa
h

dem Apachen mit einem Ausdrucke , welcher halb derjenige
der Erwartung und halb der des unterdrückten Zornes
war , in das Geſicht . Hierauf ſchweifte ſein Auge zu Rol ,

lins , de
m

Gehilfen des Pedlars , hinüber . Ob dies Zufall
war , oder o

b

e
s

abſichtlich geſchah , das wußte ic
h

in dieſem

Augenblicke nicht , doch kam e
s mir vor , als o
b

in dieſem

Blicke eine Aufforderung , ihn zu unterſtüßen , liege . Der
Genannte nahm ſi

ch

auch wirklich ſeiner a
n , indem e
r

ſi
ch

a
n

Winnetou wendete :

„ Der Häuptling der Apachen wird nicht blutgierig

ſein . Man pflegt ſelbſt hier im wilden Weſten nur Thaten

zu beſtrafen , welche wirklich ausgeführt worden ſind ; es

iſ
t

aber hier noch nichts geſchehen , auf was eine Strafe
folgen muß . “

Winnetou warf ih
m , wie ic
h

fa
h , einen mißtrauiſch

forſchenden Blick zu und antwortete :

„Was ic
h

und mein Bruder Did Shatterhand zu

denken und zu beſchließen haben , das wiſſen wir , ohne
daß jemand e

s uns zu ſagen braucht . Deine Worte ſind
alſo unnük , und d

u magſt d
ir

merken , daß e
in Mann

kein Schwäßer ſein ſoll , ſondern nur dann redet , wenn

e
s notwendig iſ
t . “
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Warum dieſe Zurechtweiſung ? Winnetou wußte es

wohl ſelbſt kaum , aber wie es ſi
ch ſpäter herausſtellte ,

hatte ſein ſtets bewährter Inſtinkt auch hier wieder eins
mal das Richtige gefunden . E

r

fuhr , ſic
h

wieder a
n

d
e
n

Dkananda wendend , fort :

„ D
u

haſt die Worte Did Shatterhands gehört ; ſeine
Meinung iſ

t

auch d
ie meinige . Wir wollen dein Blut

nicht vergießen , aber nur dann , wenn d
u mir jekt die

Wahrheit ſageft . Verſuche nicht , mich zu täuſchen ; es

würde d
ir

nicht gelingen . Sag mir alſo ehrlich , weshalb

ih
r

hierher gekommen ſe
id . Oder ſollteſt d
u

fo feig ſein ,

e
s leugnen zu wollen ? "

„Uff ! “ ſtieß d
e
r

Gefragte zornig hervor . „ Die Krieger
der Dkananda ſind keine ſo furchtſamen Menſchen , wie d

u

vorhin ſagen wollteſt . Ic
h leugne nicht . Wir wollten

dieſes Haus überfallen . “

„Und verbrennen ? "

nga . “

„Was ſollte mit den Bewohnern geſchehen ? "

„Wir wollten ſi
e

töten . “

„Habt ih
r

dies aus cigenem Antriebe beſchloſſen ? "

Der Okananda zögerte mit der Antwort ; darum ſprach
Winnetou fich deutlicher aus :

„Seid ih
r

vielleicht von irgend jemand auf dieſen
Gedanken gebracht worden ? "

Auch jekt ſchwieg der Gefragte ,was in meinen Augen
ebenſoviel wie e

in laut ausgeſprochenes fa bedeutete .

Das Braune Pferd ſcheint keine Worte zu finden , “

fuhr der Apache fort . „ E
r

mag bedenken , daß e
s

ſi
ch

u
m

ſein Leben handelt . Wenn e
r

e
s

erhalten will , muß e
r

reden . Ic
h will wiſſen , ob es einen Urheber dieſes Ueber

jalles giebt , welcher nicht zu den Kriegern der Dkanandas
gehört . “
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rfa , es giebt einen ſolchen ,“ ließ der Gefangene
ſi
ch

endlich hören .

„Wer iſ
t

e
s
? "

„Würde der Häuptling der Apachen einen Verbüns

deten verraten ? "

„Nein , “ gab Winnetou zu .

„So darfſt d
u mir nicht zürnen , wenn auch ic
h

d
e
n

rreinigen nicht nenne . “

„ Ic
h

zürne d
ir

nicht . Wer einen Freund verrät ,

verdient , wie e
in räudiger Hund erſchlagen zu werden .

D
u

magſt alſo d
e
n

Namen verſchweigen ; aber ic
h

muß
wiſſen , ob der Mann e

in Dkananda iſ
t . “

„ Es iſt keiner . “

„ Gehört e
r

zu einem andern Stamme ? "

„Nein . “

„So iſt er ein Weißer ? "

miša . “
„ Befindet e
r

ſi
ch mit draußen b
e
i

deinen Kriegern ? "

„ Nein ; er iſt nicht hier . “

„ So iſt es alſo doch ſo , wie ic
h

dachte , und auch
mein Bruder Old Shatterhand hat es geahnt : es hat ei

n

Bleichgeſicht d
ie Hand im Spiele . Das ſo
ll

uns zur
Milde ſtimmen . Wenn die Dkananda -Sioux feine widers
rechtliche Niederlaſſung der Bleichgeſichter auf dem ihnen
gehörigen Gebiete dulden wollen , ſo iſt ihnen dies nicht

zu verdenken ; aber zu morden brauchen ſi
e

deshalb doch

nicht . Die Abſicht dazu war d
a ; ſie iſt jedoch nicht zur

Ausführung gekommen , und ſo foll ihrem Häuptlinge das

Leben und d
ie Freiheit geſchenkt ſein , wenn e
r auf d
ie

Bedingung eingeht , die ich ih
m

ſtelle . "

„Was forderſt d
u

von mir ? “ fragte ,Braunes Pferds .

„ Zweierlei . Erſtens mußt d
u

dich von d
e
m

Weißen ,

der e
u
ch

verführt hat , losſagen . “
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Dieſe Bedingung gefiel dem Dkananda nicht ; aber er
ging nach einigem Zögern doch auf ſie ei

n ; als e
r

dann

nach d
e
r

zweiten fragte , erhielt e
r

zu
r

Antwort :

„ D
u

forderſt von dieſem Bleichgeſichte hier ,welches

ſi
ch Corner nennt , die Anſiedelung von euch zu kaufen

oder ſi
e

zu verlaſſen . Erſt wenn e
r

keine von dieſen

beiden Forderungen erfüllt , kehrſt du mit deinen Kriegern

zurück , ihn von hier zu vertreiben . “

Hierauf ging Braunes Pferd ſchneller e
in ; aber

d
e
r

Settler war dagegen . Er berief ſi
ch auf das Heim

ftättengeſek und brachte eine lange Rede hervor , aufwelche

ih
m

Winnetou d
ie

kurze Antwort gab :

„Wir kennen die Bleichgeſichter nær als Käuser
unſerer Ländereien ; was bei ſolchen Leuten Geſek , Recht
oder Sitte iſt , geht uns nichts a

n . Wenn d
u glaubſt ,

hier Land ſtehlen zu dürfen und dann v
o
n

eurem Geſebe
gegen d

ie Beſtrafung geſchüßt zu werden , ſo iſt das deine
Sache . Wir haben für dich gethan ,was wir thun konnten ;
mehr darfſt d

u

nicht verlangen . Jeßt werden Old Shatters
hand und ic

h

mit dem Häuptlinge der Okananda das Ca
lumet rauchen , um d

e
m , was wir ausgemacht haben ,

Geltung zu verleihen . “

Das war in einem ſolchen Tone geſprochen , daß
Corner darauf verzichtete , etwas dagegen vorzubringen .

Winnetou ſtopfte ſeine Friedenspfeife , und dann wurde
das Uebereinkommen ,welcheswirmit dem „Braunen Pferdes
getroffen hatten , unter den gewöhnlichen , wohlbekannten
Zeremonien beſiegelt . Ob dem Okanandahäuptlinge darauf

h
in

zu trauen ſe
i , das bezweifelte ic
h

kaum , und Winnes

to
u

war derſelben Anſicht , denn e
r ging zu der Thür ,

ſchob d
e
n

Riegel zurück und ſagte zu ih
m :

„Mein roter Bruder mag zu ſeinen Kriegern hinauss
Dag , Winnetou. II . 3

7



- -578

gehen und ft
e

fortführen ; wir ſind überzeugt , daß e
r

Das , was er verſprochen hat , ausführen wird . “

Der Dkananda verließ das Haus . Wir ſchloſſen
hinter ihm wieder zu und ſtellten uns a

n die Fenſter , um

Blicken zu verfolgen . E
r

entfernte ſi
ch nur einige Schritte

und blieb dann im Mondſcheine ſtehen ; er wollte alſo
von uns geſehen werden . Zwei Finger in den Mund
ſteckend , ließ e

r

einen gellenden Pfiff hören , auf welchen
ſeine Krieger herbeigeeilt kamen . Sie waren natürlich
höchſt erſtaunt darüber , von ih

m

ſo laut und auffällig

fchlich
unſere

Erlaubniner
dafür z

u we fi
n
d

gekom

jedenfalls angewieſen worden waren , äußerſt vorſichtig zu

ſein und ja tein Geräuſch zu verurſachen . D
a

erklärte

e
r

ihnen mit lauter Stimme , ſo daß wir jedes Wort
hörten :

„ Die Krieger d
e
r

Okananda mögen hören , was ihr
Häuptling ihnen zu ſagen hat ! Wir ſind gekommen , um

das Bleichgeſicht Corner dafür zu züchtigen , daß e
s

fi
ch

ohne unſere Erlaubnis hier bei uns eingeniſtet hat . Ic
h

ſchlich mich voran , um das Haus zu umſpähen , und dies
wäre mir gelungen , wenn ſi

ch

nicht d
ie

zwei berühmteſten

Männer der Prairie und der Berge hier befänden . Old
Shatterhand und Winnetou , de

r

Häuptling der Apachen ,

find gekommen , um dieſe Nacht b
e
i

dieſem Hauſe zu

lagern . Sie hörten und ſi
e

ſahen uns kommen und öffneten

ihre ſtarken Arme , um mich zu empfangen , ohne daß ic
h

dies ahnen konnte ; ich wurde ih
r

Gefangener und von
der Fauft Old Shatterhands in das Haus gezogen . Von

ih
m beſiegt worden zu ſe
in , iſt keine Schande , ſondern

e
s

iſ
t

eine Ehre , mit ih
m

und Winnetou e
in Bündnis

zu ſchließen und das Calumet zu rauchen . Wir haben
das gethan und dabei beſchloſſen , daß d

e
n

Bleichgeſichtern ,
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welche dieſes Haus bewohnen , d
a
s

Leben geſchenkt ſe
in

foll , wenn ſi
e

e
s entweder kaufen oder zu einer Zeit vers

laſſen , welche ic
h

ihnen beſtimmen werde . Dies iſt zwiſchen
uns feſt beſtimmt worden , und ic

h

werde das Wort

halten , welches ic
h

gegeben habe . Winnetou und Old
Shatterhand ſtehen a

n
den Fenſtern und hören , was ic

h

meinen Kriegern jekt ſage . Es iſt Friede und Freunds
ſchaft zwiſchen uns und ihnen . Meine Brüder mögen
mir folgen , nach unſern Wigwams heimzukehren . “

E
r

ging und verſchwand mit ſeinen Leuten u
m

die

Ecke der Fenz . Wir verließen natürlich alle das Haus ,

u
m ihnen nachzuſehen und uns zu überzeugen , daß fi
e

fich wirklich entfernten . Sie thaten dies , und wir waren
ficher , daß e

s

ihnen nicht einfallen würde , zurückzukehren .

Darum holten wir unſere Pferde wieder aus d
e
m

Hauſe

und legten uns d
a zu ihnen nieder , wo wir vorher g
e

legen hatten . Rollins aber , de
r

Händler , war mißtrauiſch
und ging ihnen nach , ſie noch länger zu beobachten .
Später freilich ſtellte e

s

ſi
ch heraus , daß e
r

ſi
ch aus

einem ganz andern Grunde entfernt hatte . Wann e
r

zurückgekehrt war , wußten wir nicht , doch als wir

a
m Morgen aufſtanden , war e
r

d
a . E
r

ſa
ß

mit dem

Wirte auf einem Baumkloke , welcher a
ls Bank diente ,

vor der Thür .

Corner bot uns einen guten Morgen , welcher keines
wegs freundlich klang . Er war wütend über uns , denn

e
r hegte d
ie Ueberzeugung , daß es unbedingt vorteilhafter

für ihn geweſen wäre , wenn wir die Roten alle wegs
gepußt hätten , wie e

r

fi
ch

ausdrückte . Nun mußte e
r

entweder fort oder bezahlen . Er that mir übrigens nicht
allzu ſehr leid ; warum hatte er ſi

ch

in dieſes Territorium
gewagt . Was würde man in Flinois oder Vermont
ſagen , wenn e

in Siour - Indianer fäme , fic
h

mit ſeiner
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fa
ft

e
b
e
n

Händler

le
s

b
e
i

ih
m Cum

Gegante

Familie in eine Gegend , die ih
m

gefiele , ſekte und nun
behauptete , „das iſ

t

mein !

Wir machten uns aus ſeinem Gezanke nichts , b
e
s

dankten uns für das bei ihm Genoſſene und ritten fort .

Der Händler begleitete uns natürlich , doch war e
s

faſt ebenſo , al
s

o
b

e
r

ſi
ch nicht b
e
i

uns befunden hätte ,

denn e
r

hielt ſi
ch nicht zu uns , ſondern ritt in gewiſſer

Entfernung hinter uns h
e
r , ungefähr ſo wie e
in Unters

gebener , welcher in dieſer Weiſe den Vorgeſekten ſeinen
Reſpekt zu erzeigen hat . Das hatte a

n

fi
ch gar nichts

Auffälliges und war uns ſogar lieb , da wir ungeſtört
miteinander ſprechen konnten und uns nicht mit ihm zu

beſchäftigen brauchten .

Erſt nach einigen Stunden kam e
r

a
n unſere Seite ,

u
m mit uns über das abzuſchließende Geſchäft zu ſprechen .

Er erkundigte ſich nach der Art und der Zahl der Fell
vorräte , welche Did Firehand zu verkaufen beabſichtigte ,

und wir gaben ihm diejenige Auskunft , di
e wir zu geben

vermochten . Hierauf fragte e
r

nach d
e
r

Gegend , wo Did

han

wie e
r

ſeine Felle dort verſteckt halte . Wir hätten ihm
auch hierauf antworten können , thaten dies aber nicht ,

weil wir ihn noch gar nicht kannten und e
s überhaupt

nicht Gepflogenheit eines Weſtmannes und fägers iſ
t ,

von den Verſtecken zu ſprechen , an denen e
r ſeine Vors

räte heimlich aufbewahrt . Ob e
r uns dies übel nahm

oder nicht , das war uns gleich ; er hielt ſi
ch

von nun a
n

wieder zurück , und zwar in noch größerer Entfernung
als vorher .

Wir hatten auf dem Rückwege dieſelbe Richtung eins
geſchlagen , aus welcher wir hergekommen waren , und
fanden infolgedeſſen keine Veranlaſſung , die Gegend , durch
welche wir ritten , ſo zu unterſuchen , wie es nötig geweſen
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wäre , wenn wir ſi
e nicht gekannt hätten . Ausgeſchloſſero

war dabei natürlich aber nicht diejenige Vorſicht , welche

wie ſeine Taſche kennt . Wir blickten alſo immer nach
Spuren von Menſchen oder Tieren aus , und dieſe immer
währende Aufmerkſamkeit war d

ie

Urſache , daß uns gegen
Mittag eine Fährte auffiel , welche uns andernfalls viel
leicht entgangen wäre , weil ſichtlich ſehr viel Sorgfalt
darauf verwendet worden war , ſie zu verwiſchen . Viel
leicht hätten wir ſi

e

dennoch überſehen , wenn wir nicht

a
n einer Stelle auf ſie getroffen wären , wo d
ie

Bes
treffenden eine kurze Raſt gemacht hatten und das Gras ,

welches von ihnen niedergedrückt worden war , fic
h

noch

nicht wieder ganz aufgerichtet hatte . Wir hielten natürs

lic
h

a
n

und ſtiegen a
b , um die Spur zu unterſuchen .

Während wir dies thaten , ka
m

Rollins heran und ſprang
auch aus d

e
m

Sattel , die Eindrücke zu betrachten .

„Db dies wohl von einem Tiere oder von einem
Menſchen iſ

t
? " fragte e
r dabei .

Winnetou antwortete nicht ; ich aber hielt es für unhöf

lic
h , auch zu ſchweigen , und machte darum die Bemerkung :

„ Ihr ſcheint im Fährtenleſen nicht ſehr geübt zu

ſein . Hier muß einem doch gleich der erſte Blick ſagen ,

wer dageweſen iſ
t . “

„ Alſo wohl Menſchen ? "

„ Ja . “

„ Das glaube ic
h

nicht , denn d
a wäre das Gras weit

mehr zerſtampft . “

„Meint Ihr , daß e
s hier Leute giebt , welche es ſic
h

zum Vergnügen machen , den Boden zu zerſtampfen , um

dann entdeckt und ausgelöſcht zu werden . “

„ Nein ; aber mit Pferden iſ
t

e
s gar nicht zu ums

gehen , deutlichere Spuren zu verurſachen . “
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„ Die Perſonen ,welche hier geweſen ſind , haben eben
teine Pferde gehabt.“
„Keine Pferde ? Das wäre auffällig , vielleicht ſogar

verdächtig . Ic
h

denke , in dieſer Gegend kann kein Menſch ,

der nicht beritten iſ
t , exiſtieren . “

„ Iſ
t

auch meine Meinung ; aber habt Ihr noch nicht
erlebt oder gehört , daß jemand auf irgend eine Weiſe

u
m

ſein Pferd gekommen iſ
t
? "

„ Das wohl . Aber Ihr redet nicht von einem , ſon
dern von mehreren Menſchen . Einer kann ſein Pferd
verlieren , ob aber mehrere — - — ? ! “

E
r

that ſo altklug , obgleich e
r

nicht viel zu ver
ſtehen ſchien ; ich hätte ihm nicht wieder geantwortet ,

ſelbſt wenn ic
h

nicht jekt von Winnetou gefragt worden

wäre :
„Weiß mein Bruder Dld Shatterhand , woran e
rmit

dieſer Fährte iſ
t
? "

vfa . “

„ Drei Bleichgeſichter ohne Pferde ; fie haben nicht
Gewehre , ſondern Stöcke in den Händen getragen . Sie
ſind von hier aus fortgegangen , indem einer in di

e Stapfen

wiſchen ſuchte ; ſie ſcheinen alſo anzunehmen , daß ſi
e vers

folgt werden . "

keine Waffen haben ? "

„Wenigſtens Flinten haben dieſe drei Weißen nicht .

D
a

ſi
e hier ausgeruht haben , müßten wir d
ie Spuren

ihrer Gewehre ſehen . "

„ Hm ! Sonderbar ! Drei unbewaffnete Bleichgeſichter

in dieſer gefährlichen Gegend ! Man kann ſi
ch das nur

damit erklären , d
a
ß

ſi
e Unglück gehabt haben , vielleicht

gar überfallen und beraubt worden ſind . “
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„Mein weißer Bruder h
a
t

ganz meine Meinung .

Dieſe Männer haben ſi
ch auf Stöcke geſtüzt , welche ſi
e

abgebrochen haben ;man ſieht d
ie

Löcher deutlich im Boden .

Sie bedürfen wohl der Hilfe . "

„Wünſcht Winnetou , daß wir ſi
e

ihnen gewähren ? "

„ Der Häuptling der Apachen hilft gern jedem , d
e
r

ſeiner bedarf , und fragt nicht , ob es ein Weißer oder e
in

Roter iſ
t . Doch mag Did Shatterhand beſtimmen , was

wir thun . Ic
h

möchte helfen , aber ic
h

habe kein Vers

trauen . “
„Warum nicht . “

„Weil das Verhalten dieſer Bleichgeſichter e
in

zweis

deutiges iſ
t . Sie haben ſi
ch

ſo große Mühe gegeben , ihre
weiterführenden Spuren auszulöſchen ; warum haben ſi

e

d
ie

hier a
n

der Lagerſtelle nicht ebenſo vertilgt ? “

„ Vielleicht glaubten ſi
e , keine Zeit dazu zu haben .

Oder : daß ſi
e hier ausgeruht haben , das konnte man

wiſſen ; aber wohin ſi
e

dann gegangen ſind , das wollten

fi
e verbergen . "

„ Vielleicht iſ
t

e
s

ſo , wie mein Bruder ſagt ; aber
dann ſind dieſe Weißen nicht gute Weſtmänner , ſondern
unerfahrene Leute . Wir wollen ihnen nach , um ihnen

zu helfen . “

Ich b
in gern einverſtanden , zumal e
s nicht den

Anſchein hat , daß wir d
a

v
o
n

unſerer Richtung ſehr

abzuweichen brauchen . “

Wir ſtiegen wieder auf ; Rollins aber zögerte damit
und ſagte in bedenklichem Tone :

Iſ
t
e
s nicht beſſer , dieſe Leute ſi
ch

ſelbſt zu übers

laſſen ? E
s

kann uns doch nichts nüßen , ihnen nach :

zureiten . “
„Uns freilich nicht , ſondern ihnen , " antwortete ic
h .

„ Uber wir verſäumen unſere Zeit dabei ! "
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„Wir find nicht ſo preſſiert , daß wir verſäumen
müßten , Leuten zu helfen , welche d

e
r

Unterſtüßung ſehr

wahrſcheinlich bedürfen . "

Ic
h ſagte das in einem etwas ſcharfen Tone ; er

brummte einige mißmutige Worte in den Bart und
ſtieg aufs Pferd , um uns zu folgen , die wir nun
der Spur nachritten . Ic

h

hatte noch immer kein rechtes

Vertrauen zu ihm , doch fam e
s mir nicht b
e
i
, ihn

für ſo außerordentlich verſchlagen zu halten , wie erwirk
lich war .

Die Fährte verließ d
e
n

Wald und das Gebüſch und

führte auf d
ie

offene Savanne hinaus ; ſie war friſch ,

höchſtens eine Stunde alt , und d
a wir ſchnell ritten ,

dauerte e
s nicht lange , ſo ſahen wir die Geſuchten vor

uns . Als wir ſi
e

bemerkten , mochten ſi
e ungefähr eine

engliſche Meile von uns entfernt ſein , und wir hatten
dieſe Strecke erſt halb zurückgelegt , als ſi

e auf uns auf
merkſam wurden . Einer von ihnen fab ſich u

m , erblicte
uns und teilte e

s

den andern mit . Sie blieben eine kurze
Zeit ſtehen , vor Schreck , wie e

s

ſchien ; dann aber bes
gannen ſi

e , zu laufen , als o
b

e
s

ſi
ch

u
m ihr Leben handele .

Wir trieben unſere Pferde a
n ; es war uns natürlich eine

Leichtigkeit , ſie einzuholen , doch rief ic
h

ihnen , ehe wir

fi
e

erreichten , einige beruhigende Worte zu , und dies hatte
zur Folge , daß ſt

e

ſtehen blieben .

Sie waren wirklich unbewaffnet , vollſtändig uns
bewaffnet ; ſie hatten nicht einmal ein Meffer beſeſſen , um

fi
ch

die Stöcke abzuſchneiden , ſondern dieſe abgebrochen ;

ihre Anzüge aber befanden fi
u

in gutem Zuſtande . Der
eine von ihnen hatte e

in

Tuch u
m die Stirne gewickelt ,

und der andere trug den linken Arm in der Binde ; der
dritte war unverleßt . Sie ſahen uns mit mißtrauiſchen ,

ja ängſtlichen Blicken entgegen .
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„Was rennt ihr denn in dieſer Weiſe,Meſch 'ſchurs ?

„Wiſſen wir , wer und was ihr ſeid ?" antwortete
der älteſte von ihnen .

„ Daswar gleich . Wir mochten ſein ,wer wir wollten ,
wir hätten euch auf alle Fälle eingeholt ; darum war euer :
Rennen unnük . Doch braucht Ihr euch nicht zu ſorgen ;
wir ſind ehrliche Leute und euch, als wir eure Spur ſahen ,
nachgeritten , um euch zu fragen , ob wir euch vielleicht
mit etwas dienen können . Wir vermuteten nämlich, daß
euer gegenwärtiges Befinden nicht ganz nach euren Wün
ſchen ſe

i
. “

E
s

iſ
t uns übel ergangen , und wir ſind froh , daß wir

wenigſtens das nackte Leben erhalten haben . “

„ Bedaure e
s . Wer hat euch denn in dieſer Weiſe :

mitgeſpielt . Etwa Weiße ? "

„ O nein , ſondern die Dkananda -Siour . “

„ Ach dieſe ! Wann ? "

„ Geſtern früh . “

„Wo ? "

„ D
a

droben a
m

obern Turkey -River . “

„Wie iſ
t das denn gekommen ? Oder meint ihr

vielleicht , daß ic
h

lieber nicht darnach fragen ſoll ? "

„ Warum nicht , wenn ihr nämlich wirklich das ſeid ,

wofür ih
r

euch ausgebt , nämlich ehrliche Leute . Wenn
dies der Fall iſ

t , ſo werdet ih
r

uns wohl erlauben , nach
euren Namen zu fragen . “

Dies ſollt ih
r

erfahren . Dieſer rote Gentleman
hier iſ

t

Winnetou , der Häuptling der Apachen ; mich pflegt
man Old Shatterhand zu nennen , und dieſer dritte Mann

if
t Mr . Rollins , ein Pedlar , de
r

ſich uns aus Geſchäftsa

gründen angeſchloſſen hat . “
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„ Heigh -day , da iſ
t ja jedes Mißtrauen volftändig

ausgeſchloſſen ! Von Winnetou und Did Shatterhand
haben wir genug gehört , wenn wir uns auch nicht zu

den Weſtmännern rechnen dürfen . Das ſind zwei Männer ,

auf welche man ſi
ch

in jeder Lage verlaſſen kann , und
wir danken dem Himmel , daß e

r

euch in unſern Weg

geführt hat . Ja , wir find hilfsbedürftig , ſehr hilfs
bedürftig , Meſch ' ſchurs , und ihr verdient e

in Gotteslohn ,

wenn ih
r

euch unſer e
in wenig annehmen wollt . “

„ Das werden wir gern ; ſagt uns nur , in welcher
Weiſe dies geſchehen kann ! “

„ D
a

müßt ih
r

erſt erfahren , wer wir ſind . Ic
h

heiße Warton ; dieſer hier iſ
t

mein Sohn und d
e
r

andere

mein Neffe . Wir kommen aus d
e
r

Gegend von Neu -Ulm
herüber , um uns a

m Turkey -River anzuſiedeln . “

„ Eine große Unvorſichtigkeit ! “

Leider ! Aber wir wußten dies nicht . Es wurde
uns alles ſo ſchön und leicht hergemacht ; er klang ſo ,

als o
b man ſich nur herzuſeßen und die Ernten einzus

heimſen brauche . “

„Und aber d
ie Indianer ? Habt ihr denn a
n

dicſe

gar nicht gedacht ? “

O doch ; aber ſi
e wurden uns ganz anders geſchils

dert , als wir ſi
e gefunden haben . Wir kamen wohls

ausgerüſtet , um uns zunächſt d
ie Gelegenheit anzuſehen

und e
in

Stück gutes Land auszuwählen . Dabei fielen wir
den Roten in die Hände . "

„ Dankt Gott , daß ihr noch a
m

Leben ſeid ! "

Freilich , freilich ! Es ſah erſt weit ſchlimmer aus ,

als es hernach geſchah . Die Kerls ſprachen vom Marters
pfahle und andern ſchönen Dingen ; dann begnügten ſi

e

ſi
ch aber damit , uns außer den Kleidern alles , was wir

beſaßen , abzunehmen und dann fortzujagen . Sie ſchienen
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doch notwendigere Dinge vorzuhaben , als ſi
ch mit uns zu

ſchleppen . “

„Notwendigere Dinge ? Habt Ihr vielleicht erfahren ,

was das geweſen iſt ? "

„Wir verſtehen ihre Sprache nicht ; aber der Häupts
ling hat , als er engliſch mit uns radebrechte , einen Settler
Namens Corner erwähnt , auf den ſi

e

e
s , wie e
s

ſchien ,

abgeſehen hatten . “

„ Das ſtimmt . Den wollten ſi
e

a
m Abend übers

fallen , und darum hatten ſi
e nicht Zeit und Luſt , fic
h

mit euch zu befaſſen . Dieſem Umſtande habt ih
r

euer

Leben zu verdanken ! “

„ Aber was fü
r

e
in

Leben ! “

„Wieſo ? "

„ Ein Leben ,welches ke
in

Leben iſ
t . Wir haben keine

Waffe , nicht einmal e
in Meſſer , und können kein Wild

ſchießen oder fangen . Seit geſtern früh haben wir Wurzeln
und Beeren gegeſſen , und auch dies hat hier in der
Prairie aufgehört . Ic

h

glaube , wenn wir euch nicht g
e
s

troffen hätten , müßten wir verhungern . Denn ic
h

darf

doch hoffen , daß ihr uns mit einem Stückchen Fleiſch

oder ſo etwas aushelfen könnt ? "

„ Das werden wir ; aber ſagt , wohin ih
r

eigentlich

wollt ! "
„Nach Wilkes Fort . “

„Kennt ih
r

den Weg dorthin ? "

„ Nein , doch glaubten wir , die Richtung ſo ungefähr

getroffen zu haben . “

„ Dies iſ
t allerdings der Fall . Habt ihr denn einen

Grund , grad dorthin zu wollen ? "

Den beſten , de
n

e
s giebt . Ic
h

ſagte bereits , daß
wir drei vorausgegangen ſeien , um uns das Land anzus
ſehen ; unſere Angehörigen ſind hinterhergekommen und
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warten in Wilkes Fort auf uns . Erreichen wir glücklich
dieſen Drt, ſo iſt uns dann geholfen . “

„ D
a

habt ihr e
s jetzt möglichſt gut getroffen . Wir

haben ganz dieſelbe Richtung mit euch und ſtehen in guter
Verbindung mit Wilkes Fort . Ihr könnt euch uns ans
ſchließen . “

„Wirklich ? Wollt Ihr uns das erlauben , Sir ? "

„Natürlich ! Wir können euch doch nicht hier im

Stiche laſſen . “

„ Aber die Roten haben uns die Pferde genommen ;

„ Das iſ
t nicht zu ändern . Sekt euch jest nieder ,

und ruht euch aus ; ih
r

ſollt vor allen Dingen etwas zu

eſſen haben . “

Der Pedlar ſchien mit dieſem Gange der Sache nicht
einverſtanden zu ſein ; er fluchte leiſe vor fi

ch

h
in und

murmelte etwas von Zeitverſäumnis und unnüßer Mild
herzigkeit ;wir achteten aber nicht darauf , ſtiegen a

b , lagerten
uns mit in das Gras und gaben den drei Hilfsbedürf
tigen zu eſſen . Sie ließen e

s

ſich wohl ſchmecken , und
dann , al

s

ſi
e

ſi
ch ausgeruht hatten , ſekten wir den unters

brochenen Ritt fort , indem wir von ihrer bisherigen Richs
tung a

b - und in unſere frühere einbogen . Sie waren ganz
glücklich darüber , von uns gefunden worden zu ſein , und
hätten ſi

ch wohl gern mehr mit uns unterhalten , wenn
wir , nämlich Winnetou und ic

h , geſprächigere Leute g
e
s

weſen wären .

Was den Pedlar betrifft , ſo machten ſi
e zwar einige

Male d
e
n

Verſuch , ihn zum Reden und Erzählen zu

bringen , doch vergeblich ; er war zornig über unſer Zus
ſammentreffen mit ihnen und wies ſi

e ſcharf von ſich .

Das machte ihn mir noch unſympathiſcher , al
s

e
r mir

vorher geweſen war , und infolgedeſſen ſchenkte ic
h

ih
m
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bis jeßt für ihn gehabt hatte . Das Reſultat dieſer Auf

follte .

Ic
h

bemerkte nämlich , daß , wenn e
r

ſi
ch

unbeobachtet

wähnte , ei
n

höhniſches Lächeln oder e
in Ausdruck ſchadens

froher Genugthuung über ſein Geſicht glitt . Und wenn
dies der Fall war , ſo warf er dann allemal einen ſcharf
forſchenden Blick auf Winnetou und mich . Das hatte
ganz gewiß etwas zu bedeuten , und zwar etwas für uns
nicht Vorteilhaftes . Ic

h

beobachtete ih
n

ſchärfer , wobei

ic
h

mich jedoch ſo in acht nahm , daß e
r

e
s nicht bemerken

konnte , und ſah hierauf noch e
in

zweites .

E
r

nahm nämlich zuweilen einen von den drei Fuß
gängern ins Auge , und wenn ſi

ch

d
a

d
ie Blicke beider

trafen , ſo glitten ſi
e zwar ſchnell voneinander a
b , aber e
s

war mir dabei ganz ſo , als o
b

e
in gewiſſes , heimliches

Einvernehmen zu bemerken ſe
i
. Sollten d
ie vier ein

ander kennen , ſollten ſi
e wohl gar zuſammengehören ?

Sollte das abſtoßende Weſen des Pedlar bloß Maske ſein ?

Aber welchen Grund konnte er haben , uns zu täuſchen ?

Die andern drei waren uns zu Dank verpflichtet . Ronnte

ic
h

mich nicht irren ?

Sonderbar ! Die — - ic
h

möchte faſt ſagen , Kon
gruenz d

e
r

Gefühle , Anſichten und Gedanken zwiſchen d
e
m

Apachen und mir machte ſi
ch

auch jeßt wieder geltend .

Eben a
ls

ic
h

über d
ie erwähnte Beobachtung nachdachte ,

hielt er ſein Pferd a
n , ſtieg a
b und ſagte zu de
m

alten

Warton :
„Mein weißer Bruder iſ
t lang genug gegangen ; er

das ſeinige auch gern herleihen . Wir ſind ſehr ſchnelle
Läufer und werden gleichen Schritt mit den Roſſen halten . “
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Warton that ſo , al
s

o
b

e
r

dieſen Dienſt nicht ans

nehmen wolle , fügte ſi
ch aber gern ; ſein Sohn bekam mein

Pferd . Der Bedlar hätte das feinige nun eigentlich d
e
m

Neffen borgen ſollen , that dies aber nicht ; darum wechſelte
dieſer ſpäter mit d

e
m

Sohne a
b .

Da wir nun zu Fuße waren , konnte e
s nicht auf

fallen , daß wir hinterdrein ſchritten . Wir hielten uns

ſtehen konnten , und waren außerdem ſo vorſichtig , uns d
e
r

Apachenſprache zu bedienen .

„Mein Bruder Winnetou h
a
t

ſein Pferd nicht aus

Mitleid , ſondern aus einem andern Grunde hergegeben ? "

fragte ic
h

ihn .

„Old Shatterhand errät e
s , " antwortete e
r .

„Hat Winnetou die vier Männer auch beobachtet ? "

„ Ich ſah , daß Old Shatterhand Mißtrauen gefaßt
hatte , und hielt darum meine Augen auch offen . Es war
mir aber ſchon vorher Verſchiedenes aufgefallen . “

„Was ? "

Mein Bruder wird e
s

erraten . “

„Wohl die Bandagen ? "

„ Ja . D
e
r

eine h
a
t

d
e
n

Kopf verbunden , und der
andere trägt d

e
n

Arm in der Binde . Dieſe Bleſſuren
ſollen von d

e
m

geſtrigen Zuſammentreffen mit den Dkas
nanda -Siour herſtammen . Glaubſt du das ? "

„Nein ; ich denke vielmehr , daß dieſe Leute gar nicht
verwundet worden ſind . “

„Sie ſind es nicht . Seit wir ſi
e getroffen haben , ſind

wir an zwei Waſſern vorübergekommen ,ohne daß ſi
e halten

geblieben ſind , um ihre Wunden zu fühlen . Wenn aber d
ie

Bleſſuren erlogen ſind , ſo iſt es auch eine Lüge , daß fi
e

v
o
n

d
e
n

Okanandas überfallen und ausgeraubt wurden .

Und h
a
t

mein weißer Bruder ſie beim Eſſen beobachtet ? "
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„ Ja . Sie aßen viel.“
„ Aber doch nicht ſo viel und ſo haſtig wie einer , der

ſeit geſtern nur Beeren und Wurzeln genoſſen hat. Und
am oberen Turkey -Creek wollen ſi

e überfallen worden ſein .

Können ſi
e

ſi
ch

d
a jeßt ſchon hier befinden ? "

Das weiß ic
h

nicht , weil ich am oberen Creek noch
nicht geweſen b

in . "

„Sie könnten nur dann hier ſein , wenn ſi
e geritten

wären . Alſo haben ſi
e entweder Pferde , oder ſi
e find

nicht a
m

oberen Turkey geweſen . "

„ Hm ! Gefeßt , ſie haben Pferde , warum leugnen ſi
e

e
s , und wem haben ſi
e

d
ie Tiere anvertraut ? "

„ Das werden wir erforſchen . Hält mein Bruder Old
Shatterhand d

e
n

Pedlar für einen Feind von ihnen ? "

„Nein ; er verſtellt ſi
ch . “

Das thut e
r ; ich ſa
h

e
s

auch . Er kennt ſi
e . Viel

leicht gehört er gar zu ihnen . “

„Warum aber dieſe Heimlichkeit ? Welchen Grund

und welchen Zweck fann ſi
e

haben ? "

erfahren . "

„Wollen wir e
s

ihnen nicht gleich in das Geſicht

ſagen , was wir v
o
n

ihnen denken ? "

„Nein . “

„ Warum nicht zu

„Weil ihre Heimlichkeit auch eine Urſache haben kann ,

welche uns nichts angeht . Dieſe vier Männer können
trop d

e
s

Mißtrauens , welches ſi
e

in uns erwecken , ehrliche
Leute ſein . Wir dürfen fi

e nicht fränken ; wir dürfen
nicht eher etwas ſagen , als b

is wir überzeugt ſind , daß

fi
e

böſe Menſchen ſind . “

„ H
m ! Mein Bruder Winnetou beſchämt mich zu

weilen . E
r

beſiktmanchmal weit mehr Zartgefühl als ic
h . "
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„Wil DID Shatterhand mir damit vielleicht einen
Vorwurf machen ? "
Nein . Winnetou weiß , daß mir dies fern liegt.“
wHowgh ! Man ſo

ll

keinem Menſchen e
in Leid anthun ,

b
is

man weiß , daß e
r

e
s verdient . Es iſt beſſer , ein

Unrecht erleiden , al
s

eins begehen . Mein Bruder Shatter
hand mag nachdenken . Hat d

e
r

Bedlar einen Grund , Böſes
gegen uns im Schilde zu führen ? "

„Ganz und gar nicht . E
r

hat vielmehr alle Urſache ,

ſi
ch freundſchaftlich gegen uns zu ſtellen . “

„So iſ
t

e
s . E
r

wil unſere Vorräte ſehen ; ſein
Herr ſoll e

in gutes Geſchäft mit Old Firehand machen .

Dies kann aber nicht geſchehen , wenn unterwegs etwas
geindſeliges gegen uns ausgeführt wird . Man würde
pon uns nie erfahren , wo Old Firehand mit ſeinen
Schäßen ſi

ch

befindet . Alſo ſelbſt wenn dieſer Händler
für ſpäter eine böſe That planen ſollte , bis er die Vors
räte geſehen hat , haben wir nichts von ihm zu fürchten .

Stimmt mir mein Bruder bei ? "

" S
a . "

„ Und nun d
ie drei Männer , welche fi
ch für übera

fallene Anſiedler ausgeben - -

„ Sie ſind e
s nicht . “

„Nein ; ſie ſind etwas anderes . "

„ Aber was ? "

„Mag es ſein , was e
s wolle , ſo lange wir uns unters

wcgs befinden , haben wir auch von ihnen nichts Böſes

zu erwarten . “

„Aber dann vielleicht ? Wenn wir mit ihnen in d
e
r

Feſtung angekommen ſind ? "

„Uff ! “ lächelte Winnetou p
o
r

ſi
ch

h
in . „Mein

Bruder Shatterhand hatwieder einmal dieſelben Gedanken

swie ic
h
! "

-

---
-
.
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Das iſ
t

kein Wunder ; dieſe Vermutung liegt fo

nahe ; es giebt faſt keine andere . “

„ Daß dieſe vier alle Händler ſind und zuſammen
gehören ?

„ Ja . Corner ſagte ja geſtern , daß Burton , der Beds

la
r , mit vier oder fünf Gehilfen arbeite . Vielleicht heißt

dieſer angebliche alte Warton Burton . Beide Namen
klingen einander ähnlich . Er iſt in der Nähe v

o
n

Corners
Settlement geweſen , und Rollins , der Gehilfe , war in der
Nacht fort . E

r

hat ſeinen Herrn von d
e
m

großen Ges
ſchäfte , welches e

r

machen kann , benachrichtigt , und dieſer
hat ſi

ch mit zwei andern Gehilfen unterwegs zu uns
geſellt . “

„Aber in welcher Abſicht ? In guter oder in böſer ?

Was meint mein weißer Bruder ? "

„ H
m , ich möchte das lektere behaupten . Wäre die

Abſicht keine böſe , ſo könnte ſi
e nur darin beſtehen , ſich

unter falſcher Flagge bei uns Eingang zu verſchaffen , um

d
ie Vorräte ſelbſt tarieren zu können , ohne uns merken

zu laſſen , daß e
r

d
e
r

eigentliche Händler , der Beſiber d
e
s

Geſchäftes iſ
t . Das hat aber eigentlich gar keinen Zweck ,

weil d
e
r

Gehilfe das Tagieren wohl ebenſo gut vors
nehmen kann . “

„ Das iſ
t

richtig . Es bleibt alſo nur das eine übrig ,

daß die drei mit dem Gehilfen Rollins ' zu uns wollen ,

u
m die Felle zu ſehen und ſi
e uns dann ohne Bezahlung

abzunehmen . “

„ Alſo Raub , ga
r

Mord ? "

„ Ic
h

nehme dies auch a
n . “

„ E
s

iſ
t

das Richtige . Wir haben e
s mit böſen

Menſchen zu thun ; aber unterwegs brauchen wir keine
Sorge zu haben ; es wird uns nichts geſchehen . Die That
Dag , Winnetou . II . 3

8
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fol erſt dann vorgenommen werden , wenn alle vier ſich
in der Feſtung befinden ."
„ Und dies iſ

t
ja ganz leicht zu vermeiden . Rollins

müſſen wir mitnehmen ; das iſt nicht zu umgehen ; die
andern aber verabſchieden wir vorher ; wir haben guten
Grund dazu , denn ſi

e wollen nach d
e
m

Fort zu ihren
Familien . Dennoch aber dürfen wir auch unterwegs keine
Vorſicht verſäumen . Wir glauben zwar , das Richtige
getroffen zu haben , können uns aber doch noch täuſchen .

Wir müſſen dieſe vier Männer nicht nur bei Tage , ſondern
auch während der Nacht ſcharf beobachten . “

„ Ja , das müſſen wir , denn e
s

iſ
t

anzunehmen , daß

ſi
ch jemand mit ihren Pferden ſtets in der Nähe befindet .

E
s

darf ſtets nur einer von uns beiden ſchlafen ; der
andere muß wach und zu

m

Kampfe gerüſtet ſe
in , doch ſo ,

daß dieſe Leute e
s nicht bemerken . "

Dies waren die Mitteilungen , diewir uns gegenſeitig
machten . Winnetou hatte mit ſeinem Scharfſinne wieder
einmal das Richtige getroffen , das Richtige , aber doch
nicht das Vollſtändige ; hätten wir ahnen können , worin
dieſes lektere beſtand , ſo wären wir wohl kaum im ſtande

geweſen , äuß - clich ruhig zu bleiben und unſere Erregung

vor unſern Begleitern zu verbergen .

Wir nahmen während des Nachmittags unſere Pferde
nicht zurück , obgleich ſi

e uns wiederholt angeboten wurden .

Als der Abend anbrach , hätten wir a
m

liebſten auf der

freien , offenen Prairie gelagert , weil wir d
a

den nötigen

Rundblick hatten und jede Annäherung eines uns bisher

etwa Verborgenen leichter bemerken konnten ; aber es wehte

e
in ſcharfer Wind , welcher Regen mit ſi
ch brachte , und

wir wären durch und durch naß geworden ; darum zogen

wir es doch vor , weiter zu reiten , bi
s

wir an einen Wald
gelangten . Am Rande desſelben gab e

s einige hohe und



ſehr dichtbelaubte Bäume , deren Blätterdach d
e
n

Regen

von uns abhielt . Dies bildete für uns eine Annehmlichkeit ,

welcher wir die Gefahr unterordneten , die e
s wahrſcheins

lich heute noch für uns gab , und der wir , wenn ſi
e

doch

wider Erwarten eintreten ſollte , durch d
ie gewohnte Vors

Unſer Proviant war nur fü
r

zwei Perſonen berechnet

geweſen ; aber Rollins hatte auch welchen mit , und ſo

langte e
r heut abend für uns alle ; es blieb noch welcher

übrig , und morgen konnten wir uns u
m

e
in Wild bes

kümmern .

Nach dem Eſſen ſollte eigentlich geſchlafen werden ;

aber unſere Begleiter hatten noch keine Luſt dazu ; ſte

das laute Reden verboten . Sogar Rollins war geſprächig
geworden und erzählte einige Abenteuer , die er während
ſeiner Handelsreiſen erlebt haben wollte . D

a

gab e
s für

Winnetou und mich natürlich auch keinen Schlaf ; wir
mußten alſo mach bleiben , obwohl wir uns nicht a

m

Geſpräch beteiligten .

Dieſe Unterhaltung ka
m

mir nicht ganz zufällig vor ;

fi
e machte den Eindruck auf mich , als o
b

ſi
e mit Abſicht

in dieſer Weiſe geführt werde . Sollte dadurch etwa unſere
Aufmerkſamkeit von der Umgebung abgelenkt werden ? Ic

h

beobachtete Winnetou und bemerkte , daß e
r

d
e
n

gleichen

Gedanken hegte , denn e
r hatte alle ſeine Waffen , ſelbſt

das Meſſer auch , griffbereit und hielt icharfen Ausgud

nach allen Seiten , obgleich nur ich allein , der ihn genau

kannte , dies bemerkte . Seine Lider waren faſt ganz auf

d
ie Augen geſenkt , ſo daß e
s

ſchien , al
s

o
b

e
r ſchlafe ;

aber ic
h

wußte , daß e
r

durch d
ie Wimpern hindurch alles

auf das ſorgfältigſte beobachtete . Bei mir war natürlich
dasſelbe auch der Fall .

auch

, griffbereit . . .alle ſeine
Waffensehen

nach allen
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Der Regen hatte aufgehört, und der Wind wehte
nicht mehr ſo ſteif wie vorher . Am liebſten hätten wir
den Lagerplaß nun hinaus in das Freie verlegt, aber dies
konnte nicht geſchehen , ohne daß wir Anſtoß erregten und
Widerſpruch erweckten ; darum mußte es ſo bleiben , wie
es war .
Ein Feuer brannte nicht. Da d

ie Gegend , in d
e
r

wir uns befanden , den feindlichen Siouxindianern gehörte ,

hatten wir einen guten Vorwand gehabt , das Anzünden
einer Flamme zu unterſagen . Ein Feuer mußte uns nicht
nur den Roten , ſondern auch den etwaigen Verbündeten
unſerer Begleiter verraten , und d

a unſere Augen a
n

d
ie

Dunkelheit gewöhnt waren , hatten wir die Gewißheit ,

jede Annäherung nicht nur zu hören , ſondern auch zu

ſehen . Das Hören wurde uns durch d
ie Unterhaltung

allerdings einſtweilen noch erſchwert ; deſto thätiger aber
waren unſere Augen .

Wir ſaßen ,wie geſagt , unter den Bäumen a
m Waldes

rande und hielten dem Walde d
ie

Geſichter zugekehrt , denn

e
s war anzunehmen , daß , falls e
in Feind ſi
ch uns nähern

ſollte , er dies von dort aus thun werde . Dann ging die
dünne Sichel des Mondes auf und warf ihr leiſes , mattes
Licht unter den Wipfel , der ſi

ch über uns wölbte . Das
Geſpräch wurde noch immer ununterbrochen fortgeſept ;

man richtete die Worte zwar nicht direkt a
n uns , aber

e
s war doch nicht zu verkennen , daß unſere Aufmerkſam

keit gefeſſelt und von anderem abgelenkt werden ſollte .

Winnetou lag lang ausgeſtreckt a
m Boden , mit dem linken

Ellbogen im Graſe und den Kopf in d
ie hohle Hand g
e
s

ſtüßt . Da bemerkte ic
h , daß e
r das rechte Bein langſam

und leiſe näher a
n

d
e
n

Leib zog , ſo daß das Innentnie
einen ſtumpfen Winkel bildete . Hatte e

r

etwa vor , einen
Knieſchuß zu thun , de

n

berühmten ,aber äußerſt ſchwierigen
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Anieſchuß , d
e
n

ic
h

ſchon a
n

anderer Stelle beſchrieben

habe ?
Jawirklich ! Er griff nach dem Kolben ſeiner Silber

büchſe und legte , anſcheinend ganz ohne alle Abſicht oder
nur ſpielend , den Lauf eng a

n

den Oberſchenkel . Ic
h

folgte mit d
e
m

Auge d
e
r

nunmehrigen Richtung dieſes

Laufes und ſah unter dem vierten Baume von uns e
in

Buſchwerk ſtehen , zwiſchen deſſen Blättern e
in

leiſes , leiſes ,

wie phosphoreszierendes Schimmern zu bemerken war , zu

bemerken allerdings nur für das geübte Auge eines Mannes
von der Sorte des Apachen . Das waren zwei Menſchens
augen ; dort im Gebüſche ſteckte einer , der uns beobachtete .

Winnetou wollte , ohne eine auffällige Bewegung zu machen ,

ihn durch den Knieſchuß zwiſchen die Augen , di
e

allein

ſichtbar waren , ſchießen . Noch e
in

klein , klein wenig höher

d
ie Gewehrmündungen , dann waren d
ie Augen fixiert .

Ich wartete mit größter Spannung auf den nächſten
Augenblick ; Winnetou verfehlte nie ſein Ziel , ſelbſt des
Nachts und b

e
i

dieſem ſchwierigen Schuſſe nicht . Ic
h

ſah , daß e
r

den Finger a
n

den Drücker legte ; aber er

ſchoß nicht ; er nahm den Finger wieder weg und ließ

das Gewehr ſinken , um das Bein wieder auszuſtrecken . Die
Augen waren nicht mehr zu ſehen ; ſie waren verſchwunden .

„ Ein kluger Kerl ! " raunte e
r mir in der Sprache

der Apachen zu .

„ Einer , d
e
m

der Knieſchuß wenigſtens bekannt iſ
t ,

wenn e
r

ihn auch nicht ſelbſt fertig bringt , “ antwortete

ic
h

ihm leiſe in derſelben Mundart .

„ E
s

war e
in Bleichgeſicht . “

Ja . Ein Sioux , und nur ſolche giebt es hier , macht
die Augen nicht ſo weit auf . Wir wiſſen nun , daß e

in

Feind in d
e
r

Nähe iſ
t . “

„ E
r

weiß aber auch ,daß wir ſeine Anweſenheit fennen . “
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„ Leider. Er hat es daraus erſehen , daß du auf ihn

ſchießen wollteſt , und wird ſi
ch

nun ſehr in acht nehmen ! "

„ Das nüßt ihm nichts , denn ic
h

beſchleiche ihn . “

„ Höchſt gefährlich ! "

„ Für mich ? "

„Er wird e
s erraten , ſobald d
u

dich von hier ents

fernſt . “
„ Pshaw ! Ic
h

thue , als ob ic
h

nach d
e
n

Pferden

ſehen will . Das fällt nicht auf . “

„Ueberlaß e
s lieber mir , Winnetou ! "

„Soll ic
h

dich in d
ie Gefahr ſchicken , weil ic
h

ſi
e

îcheue ? Winnetou hat die Augen eher geſehen als d
u

und beſikt alſo das Recht , de
n

Mann zuerſt zu ergreifen .

Mein Bruder mag mir nur dazu verhelfen , daß ic
h

mich

entfernen kann , ohne daß der Mann ahnt , wem e
s gilt . “

Infolge dieſer Aufforderung wartete ic
h

noch eine

kleine Weile und wendete mich dann a
n die in ihr Ges

ſpräch vertieften Gefährten :

Sekt hört einmal auf ! Wir brechen morgen zeitig

auf und wollen nun ſchlafen . Mr . Rollins , habt Ihr
Euer Pferd gut angebunden ? "

„ Ja , “ antwortete der Gefragte in unwilligem Tone

über dieſe Störung .

„ Das meinige iſ
t

noch frei , “ meinte Winnetou laut .

„ Ic
h

gehe , es draußen im Graſe anzuhobbeln , damit es

während der Nacht freſſen kann . Soll ic
h

das meines

Bruders Shatterhand auch mitnehmen ? "

„ Ja , “ ſtimmte ic
h

bei , damit es d
e
n

Anſchein habe ,

daß e
s

ſi
ch wirklich u
m

d
ie Pferde handle .

E
r

erhob ſi
ch langſam , ſchlang ſeine Santillodecke

u
m

d
ie Schultern und ging , um d
ie Pferde eine Strecke

weit fortzuführen . Ic
h

wußte , daß er ſic
h

dann auf d
ie

Erde legen und nach dem Walde friechen würde . Die
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Santillodecke konnte er dabei nicht gebrauchen ; er hatte
fi
e

trokdem mitgenommen , um d
e
n

Betreffenden zu täuſchen .

Das kurz unterbrochene Geſpräch wurde jeßt wieder
fortgeſekt ; dies war mir einesteils lieb und andernteils
unlieb . Ic

h

konnte nicht hören , was Winnetou that ,

aber auch e
r

konnte nun von dem , den e
r

beſchleichen

wollte , nicht gehört werden . Ic
h

ſenkte die Lider und

that , als o
b

ic
h

mich u
m nichts bekümmerte , beobachtete

aber den Rand des Waldes auf das ſchärfſte .

E
s

vergingen fünf Minuten , zehn Minuten ; es wurde
eine Viertel - , ja faſt eine halbe Stunde daraus . Es wollte
mir angſt u

m Winnetou werden ; aber ic
h

wußte , wie
ſchwer das Anſchleichen unter ſolchen Umſtänden iſ

t

und

wie langſam e
s geht , wenn e
s

ſi
ch

u
m

einen Feind han

delt , welcher ſcharfe Sinne beſikt und dazu ahnt , daß er

überrumpelt werden ſo
ll
. Da endlich hörte ic
h

ſeitwärts

hinter mir Schritte , alſo in der Gegend , nach welcher

ſi
ch

der Apache mit d
e
n

Pferden entfernt hatte . Den
Kopf leicht wendend , ſah ic

h

ihn von weitem kommen ;

e
r

hatte die Santillodecke wieder umgehängt und den ver
ſteckten Feind alſo unſchädlich gemacht . Erleichterten
Herzens drehte ic

h

d
e
n

Kopf wieder herum , ruhig abzu
warten , daß e

r

ſi
ch

neben mich niederlaſſen werde . Seine
Schritte kamen näher und näher ; fie blieben hinter mir
ſtehen , und eine Stimme , welche nicht die ſeinige war , rief :

„Nun dieſen hier ! “

Mich raſch wieder umblickend , ſah ic
h

zwar die

Santillodecke , aber d
e
r

ſi
e

ſi
ch , um mich zu täuſchen , ums

gehängt hatte , war nicht Winnetou , ſondern e
in bärtiger

Kerl , der mir bekannt vorkam . E
r

hatte die drei Worte
geſprochen und dabei mit d

e
m

Gewehrkolben zum Schlage

gegen mich ausgeholt . Mich blißichnell zur Seite wäls
gend , ſuchte ic

h

d
e
m

Siebe zu entgehen , aber doch ſdon
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zu ſpät; er traf mich noch , zwar nicht auf d
e
n Kopf ,

aber in das Genick , alſo a
n

einer noch gefährlicheren

Stelle ; ich war ſofort gelähmt und bekam einen zweiten
Sieb auf d

e
n

Schädel , ſo daß ic
h

d
ie Beſinnung verlor .

Ic
h

mußte , wahrſcheinlich infolge d
e
s

Schlages ins

Genick , wenigſtens fünf oder ſechs Stunden ſo gelegen

haben , denn a
ls

ic
h

wieder zu mir kam und e
s

nach

langer Anſtrengung fertig brachte , di
e

bleiſchweren Lider

e
in wenig zu öffnen , graute bereits der Morgen . Die

Augen fielen mir ſofort wieder zu ; ich befand mich in

einem Zuſtande , welcher weder dem Schlafe noch dem
Wachen noch einem Mitteldinge zwiſchen beiden glich .

Es war mir , al
s

o
b

ic
h

geſtorben ſe
i

und a
ls

o
b mein

Geiſt aus d
e
r

Ewigkeit herüberlauſche auf das Geſpräch ,

welches a
n meiner Leiche geführt wurde . Aber ic
h

konnte

d
ie

einzelnen Worte nicht verſtehen , bi
s

ic
h

eine Stimme ,

deren Klang mich vom Tode hätte erwecken können , ſagen

hörte :

Dieſer Hund von Apachen will nichts geſtehen , und

d
e
n

andern habe ic
h

erſchlagen ! Jammerſchade ! Auf ihn
hatte ic

h

mich ganz beſonders gefreut . E
r

ſollte e
s doppelt

und zehnfach fühlen , was e
s heißt , in meine Hände zu

fallen ! Ic
h

gäbe viel , ſehr viel drum , wenn ic
h

ihn nur

betäubt und nicht getötet hätte . "

Der Klang dieſer Stimme riß mir förmlich d
ie Augen

auf ; ich ſtarrte d
e
n

Mann a
n , den ic
h

wegen des dichten

Volbartes , den e
r jest trug , bei dem erſten , todesmatten

Blicke nicht erkannt hatte . Dieſe außerordentliche Wirkung

wird begreiflich erſcheinen , wenn ic
h

ſage , daß ic
h

Santer ,

keinen andern als Santer , mir gegenüberſiken fah . Ic
h

wollte d
ie Augen wieder ſchließen , wollte e
s nicht merken

laſſen , daß ic
h

noch lebte ; aber ich brachte e
s nicht fertig ;

e
s war mir unmöglich , die Lider , die mir erſt von ſelbſt
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ſo ſchwer zugefallen waren , zu ſenken ; ich ſtarrte ih
n

a
n ,

geradeaus , in einem fort , ohne den Blick von ih
m

wendent

zu können , bi
s

e
r

e
s

bemerkte . E
r

ſprang auf und ricf ,

indem ſein Geſicht in plöblicher Freude ſtrahlte :

„ E
r

lebt ; er lebt ! Seht ihr es , daß e
r die Augen

geöffnet hat ? Wollen doch gleich einmal ſehen , ob ich

mich täuſche oder nicht . “

E
r

richtete eine Frage a
n

mich ; als ic
h

dieſe nicht
ſogleich beantwortete , kniete e

r
neben mir nieder , faßte

mich hüben und drüben beim Kragen und rüttelte inich

Steine ſchlug , aus denen d
e
r

Erdboden a
n

dieſer Stelle

beſtand . Ic
h

konnte mich nicht dagegen wehren , weil ich

ſo gefeſſelt war , daß ic
h

kein Glied zu rühren vermochte .

Dabei brüllte er :

d
u

lebſt , daß d
u

b
e
i

Beſinnung biſt , daß d
u

antworten

kannſt . Wenn d
u

nicht reden willſt , werde ic
h

d
ir Worte

machen ! "

Bei d
e
m

Auf - und Niederſchlagen meines Kopfes b
e
s

tam dieſer eine Richtung , welche es mir ermöglichte , ſeits
wärts zu blicken . D

a

ſah ic
h

Winnetou liegen , frumm
geſchloſſen , in Form eines Ringes , ungefähr in der Weiſe ,

welcheman durch d
e
n

Ausdruck in den Bock geſpannt

zu bezeichnen pflegt . Eine ſolche Lage hätte ſelbſt einem
Kautſchukmanne die größten Schmerzen bereitet . Was
mußte e

r

ausſtehen ! Und vielleicht waren ihm d
ie Glieder

ſchon ſtundenlang in dieſer unmenſchlichen Weiſe zuſammen

gebunden . Außer ihm und Santer ſah ic
h

nur den an
geblichen Warton mit ſeinem Sohne und ſeinem Neffen ;

„ Alſo ,wirſt d
u

reden ? " fuhr Santer in drohendem

Tone fort . „Soll ic
h

d
ir

d
ie Zunge mit meinem Meſſer
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löſen ? Ic
h

will wiſſen , ob du mich kennſt , ob d
u weißt ,

wer ic
h

b
in , und o
b

d
u hörſt , was ic
h ſage ! “

Was hätte das Schweigen genüßt ? Unſere Lage wäre

dadurch nur verſchlimmert worden . Ic
h

durfte mich ſchon

u
m Winnetous willen nicht ſtarrköpfig zeigen . Freilich ,

o
b ic
h

reden konnte , da
s

wußte ic
h

nicht ; ich verſuchte

e
s , und ſiehe d
a , es ging ; ich brachte , wenn auch mit

ſchwacher ladlender Stimme , die Worte hervor :

„ Ic
h

erkenne Euch ; Ih
r

ſeid Santer . “

So , ſo ! Erkennſt d
u mich ? " lallte e
r mir höhniſch

in das Geſicht . „Haſt wohl große Freude ? Biſt wohl
ganz entzückt , mich hier zu ſehen ? Eine herrliche , eine
unvergleichlich frohe Ueberraſchung für dich ! Nicht ? “

Ich zögerte , dieſe hämiſche Frage zu beantworten ;

d
a zog e
r ſe
in

Meſſer , ſetzte mir d
ie Spike desſelben auf

die Bruſt und drohte :

„Willſt du auf der Stelle ja ſagen , ei
n

lautes ja !

Sonſt ſtoße ic
h

d
ir augenblicklich die Klinge in d
e
n

Leib ! "
D
a

warf mir Winnetou trok ſeiner Schmerzen d
ie

Mahnung zu :

„Mein Bruder Shatterhand wird nicht j
a ſagen ,

fondern ſi
ch lieber erſtechen laſſen . “

„Schweig , Hund ! “ brüllte ih
n

Santer a
n . Wenn

d
u

noch e
in Wort ſagſt , ſo ſpannen wir deine Feſſeln ſo

fehr a
n , daß d
ir

die Knochen brechen . Alſo , Old Shatters

hand , du Freund , dem meine ganze , ganze Liebe gehört ,

nicht wahr , du biſt entzückt , mich wiederzuſehen ? "

„ Ja , “ antwortete ic
h

laut und fe
ſt

trop d
e
r

Worte

des Apachen .

„Hört ih
r
e
s
? Habt ih
r

e
s gehört ? “ grinſte Santer

d
ie

drei andern triumphierend a
n . „Old Shatterhand ,

der berühmte , unbeſiegliche Old Shatterhand hat eine
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ſolche Angſt v
o
r

meinem Meſſer , daß e
r wie e
in

kleiner

Junge zugiebt , Freude über mich zu fühlen ! “

War mein vorheriger Zuſtand vielleicht nicht ſo

ſchlimm geweſen , wie man meinen ſollte , oder bewirkte d
e
r

Hohn dieſes Menſchen dieſe Veränderung in mir , ich weiß

e
s nicht , aber ic
h

fühlte meinen Kopf ießt plößlich frei ,

als o
b

id , die Kolbenhiebe gar nicht empfangen hätte , und
antwortete , ihm nun meinerſeits in das Geſicht lachend :

„ Ihr irrt Euch d
a gewaltig ; ich habe nicht aus

Angſt vor Eurem Meſſer ja geſagt . “

„So ? Nicht ? Warum denn ? "

„ Weil e
s Wahrheit iſ
t . Ich freue mich wirklich

darüber , daß ic
h

Euch endlich wiederſehe . “
Troß meines Lachens ſagte ic

h

dies nicht etwa ironiſch

oder höhniſch , ſondern mit einem ſolchen Ausdrucke der
Wahrheit , daß e

s

ih
n frappierte . E
r

fuhr mit dem Kopfe

zurück , zog d
ie Brauen empor , ſah mich einige Augenblicke

lang forſchend a
n und ſagte dann :

„Wie ? Was ? Höre ic
h

recht ? Haben d
ie

Hiebe , die

d
u

erhalten haſt , dein Gehirn ſo erſchüttert , daß d
u phan

taſiereſt ? D
u

freuſt dich in Wirklichkeit ? "

„ Natürlich ! “ nickte ic
h .

„Ale Teufel ! Ic
h

möchte faſt annehmen , daß dieſer
Kerl im Ernſte ſpricht ! “

„ E
s

iſ
t allerdings mein völliger Ernſt ! “

„ Dann biſt d
u

freilich verrückt , vollſtändig vers
rückt ! "

„ Fälltmir nicht e
in ! Ic
h

b
in ſo b
e
i

Sinnen , wie

ic
h

e
s

noch niemals beſſer geweſen b
in . “

„Wirklich ? Dann iſ
t
e
s Frechheit , eine ſo bodenloſe ,

verdammte Frechheit , wie mir in meinem ganzen Leben

noch nicht vorgekommen iſ
t ! Menſch ! ic
h

ſchließe dich

ebenſo frumm wie Winnetou , oder ic
h

hänge dich verfehrt
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da an den Baum , mit d
e
m

Kopfe nach unten , daß dir
das Blut aus allen Löchern ſprißt ! "

„ Das werdet Ih
r

bleiben laſſen ! "

„ Bleiben laſſen ? Warum ſollte ic
h

e
s nicht thun ?

Was für einen Grund könnte ic
h

dazu haben ? "

„Einen , de
n

Fhr ſo gut kennt , daß ic
h

ih
n

Euch

nicht zu ſagen habe . “

„Dho ! Ic
h

weiß keinen ſolchen Grund ! “

„ Pshaw ! Mich täuſcht Ihr nicht . Hängt mich immer
auf ! Dann b

in

ic
h

in zehn Minuten tot , und Ihr erfahrt
nicht , was Ih

r

wiſſen wollt . “

Ic
h

hatte das Richtige getroffen ; das ſah ic
h

ihm

a
n . Er blickte zu Warton hinüber , ſchüttelte den Kopf

und ſagte :

Wir haben dieſen Halunken für to
t

gehalten , aber

e
r

iſ
t nicht einmal beſinnungslos geweſen , denn e
r h
a
t

alle meine Fragen gehört , die ic
h

a
n Winnetou richtete ,

ohne daß dieſe verdammte Rothautmir eine einzige davon
beantwortet hat . “

„ Ihr irrt Euch abermals , “ erklärte ic
h . „ Ich war

wirklich betäubt ; aber Old Shatterhand hat Grüße genug

im Kopfe , Euch zu durchſchauen . “

„ S
o
? Nun , dann ſag mir doch einmal , was d
a
s

iſ
t , was ic
h

von Euch wiſſen will ! "

„Unſinn ! Laßt dieſe Kinderei ! Ihr werdet nichts
erfahren . Ic

h

ſage Euch im Gegenteile , daß ic
h

mich

wirklich über das Zuſammentreffen freue . Wir haben
uns ſo lange vergeblich nach Euch geſehnt , daß dieſe
Freude eine ſehr aufrichtige und herzliche ſein muß . Wir
haben Euch ja endlich , endlich , endlich ! "

Er ſtarrte mich eine ganze Weile wie abweſend a
n ,

ſtieß dann einen Fluch aus , welcher nicht wiederzugeben

iſ
t , und ſchrie mich a
n :
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„Schuft , ſe
i

froh darüber , daß ic
h

dich für wahns
Pinnig halte ! Denn wenn ic

h

wüßte , daß d
u

doch b
e
i

Sinnen ſeieſt undmit Abſicht und Ueberlegung ſo redeteſt ,

ſo würde ic
h

dich durch tauſend Martern überzeugen , daß

ic
h

nicht mit mir ſcherzen laſſe . Ic
h will alſo nachſichtig

mit d
ir

ſein und in Ruhe mit di
r

reden ; aber falls d
u

mir nicht offen und gutwillig antworteſt , ſo haſt du einen
Tod zu erwarten , wie ihn noch kein Menſch geſtorben iſt . “

E
r

ſeşte ſi
ch vor mich hin , ſah einige Zeit wie nach

denkend vor fi
ch nieder und fuhr dann fort :

„ Ihr beide haltet euch für außerordentlich geſcheite
Kerls , natürlich fü

r

die allergeſcheiteſten im ganzen wilden

Weſten ; aber wie dumm , wie unendlich dumm ſeid ihr

in Wirklichkeit ! Wie war damals dieſer Winnetou hinter

mir h
e
r
! Hat e
r

mich erwiſcht ? Ein jeder andere an ſeiner

Stelle würde ſi
ch vor Scham darüber vor keinem Menſchen

wieder ſehen laſſen ! Und jekt ! Wirſt du eingeſtehen , daß
ihr geſtern abend meine Augen geſehen habt ? “

v Ja , “ nickte ic
h .

„ E
r

wollte auf mich ſchießen ? "

„ Ja . "

„ Ich ſah e
s und verſchwand natürlich auf de
r

Stelle

D
a

ging e
r fort , um mich zu beſchleichen . Giebſt du auch

das zu ? "

„Warum nicht ? "

„Mich beſchleichen , hahahaha ! Ich wußte doch , daß

ic
h

bemerkt worden war ; das hätte ſi
ch

e
in jedes Kind

geſagt . Mich dennoch beſchleichen zu wollen , war eine
Dummheit , die mit gar keiner andern zu vergleichen iſ

t .

Ihr habt dafür Prügel , ja wirklich Prügel verdient .

Anſtatt e
r mich , beſchlich ic
h

ih
n

und ſchlug ih
n , als e
r

fam , mit einem einzigen Kolbenhiebe nieder . Dann holte

ic
h

ſeine Decke , di
e

e
r weggelegt hatte , nahm ſi
e

über und
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e
r
. Was dachteſt d
u

denn eigent

lic
h , als d
u ſahſt , daß ic
h

e
s war anſtatt des Apachen ? "

„ Ic
h

freute mich darüber . “

„ Auch über d
ie Hiebe , die du bekamſt ? Jedenfalls

nicht . Ih
r

habt euch übertölpeln laſſen wie achtjährige

Jungens , d
ie man nicht auslachen , ſondern nur bemit

leiden kann . Nun befindet ih
r

euch ſo vollſtändig in

iſ
t , wenn mich nicht etwa eine milde Regung überläuft .

Es iſt nicht ganz ausgeſchloſſen , daß ic
h

mich zur Nach
ſicht geneigt fühle , aber nur in dem allereinzigen Falle ,

daß d
u mir aufrichtig Auskunft giebſt . Schau dieſe drei

Männer ! Sie gehören zu mir ; ich ſchickte ſi
e

euch in den

Weg , um euch zu überliſten . Für was hältſt d
u uns

wohl jeft ? "

Wer und was e
r war , das ahnte ic
h

nicht nur , ſon :

dern ic
h

mußte e
s

nun ganz genau ; aber d
ie Klugheit

verbot mir , dies merken zu laſſen ; darum antwortete ic
h :

jedenfalls noch heut ; mehr brauch ic
h

nicht zu wiſſen . “

„ Schön ! Ic
h will di
r

eins ſagen : Jeft nehme ic
h

dieſe Beleidigungen ruhig h
in ; iſt dann unſer Geſpräch

zu Ende , ſo kommt di
e

Strafe ; das ſchreib d
ir hinter die

Dhren ! Ic
h

will d
ir

zunächſt ſehr aufrichtig geſtehen , daß
wir allerdings lieber ernten a

ls

ſäen ; das Säen iſ
t

ſo

anſtrengend , daß wir es andern Leuten überlaſſen ; doch
wo wir eine Ernte finden , die uns feine große Mühe
macht , da greifen wir ſchnell zu , ohne viel darnach zu

fragen ,was diejenigen Leute dazu ſagen , welche behaupten ,

daß das Feld ihnen gehöre . So haben wir e
s bisher

gehalten , und ſo werden wir e
s

auch weiter treiben , bi
s

wir genug haben . "

„Wann wird dies wohl d
e
r

Fall ſein ? "
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„ Vielleicht ſehr bald . Es ſteht nämlich hier in der
Nähe e

in Feld in voller , reifer Frucht , welches wir abs
mähen wollen . Wenn uns das gelingt , ſo können wir
ſagen , daß wir unſer Schaf ins Trockene gebracht haben . “

„ Gratuliere ! " ſagte ic
h

ironiſch .

„ Danke dir ! " antwortete e
r

ebenſo . „ Da du uns
gratulierſt und e

s alſo gut mit uns meineſt , ſo nehme

ic
h

a
n , daß d
u uns gern behilflich ſein wirſt , dieſes Feld

zu finden . "

„ Ach , ih
r

wißt alſo noch g
a
r

nicht , wo e
s liegt ? "

„ Nein . Wir wiſſen nur , daß e
s gar nicht weit von

hier zu ſuchen iſ
t . “

„ Das iſ
t unangenehm . “

„ O nein , da wir d
e
n

Ort von d
ir

erfahren werden . "

„ Hm , das bezweifle ic
h . “

„Wirklich ? "

„ Warum ? "

„ Ic
h

weiß kein Feld , welches für euch paßt . “

„ O doch ! "

„ Gewiß nicht ! “

„ Das denkſt d
u nur . Ic
h

werde deinem Gedächtniſſe

zu Hilfe kommen . Es handelt ſi
ch natürlich nicht u
m

e
in

Feld im gewöhnlichen Sinne , ſondern u
m

e
in

Verſteck ,

welches wir ausleeren möchten . "

„ Was für e
in

Verſteck ? "

„ Von Häuten , Fellen und dergleichen . “

„ H
m ! Und ic
h

ſo
ll

e
s

kennen ? "

ỹ
a . "

„Wahrſcheinlich täuſcht ihr euch d
a . “

„ O nein . Ic
h

weiß , woran ic
h

b
in . D
u

giebſt doch

wohl zu , daß ihr b
e
i

d
e
m

alten Corner am Turkey - River
geweſen ſeid ? "
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Ja.
„Was wolltet ihr bei ih

m
? "

„ Das war wohl nur ſo e
in

Beſuch , wie man zu
s

weilen ohne ale Abſicht macht . “

„ Verſuche doch nicht , mich irre zu machen . Ic
h

traf

Corner , als ih
r

fort waret , und erfuhr von ihm , wen ih
r

bei ih
m

geſucht habt . “

„Nun ,wen ? "

„ Einen Pedlar , welcher Burton heißt . “

„ Das brauchte der Alte nicht zu ſagen ! "

„ Nein ; aber er hat es geſagt . Der Bedlar foll euch
Felle , viele Felle abkaufen . “

„Uns ? u

„ Weniger euch , als vielmehr Did Firehand , der eine
ganze Geſellſchaft von Pelzjägern kommandiert und einen

großen Vorrat von Fellen beiſammen hat . “

„Nicht wahr ? " lachte e
r

ſchadenfroh , ohne meinen
ironiſchen Ton zu beachten . „ Ihr habt den Pedlar nicht
gefunden , ſondern nur einen Gehilfen von ih

m

und dieſen

mit euch genommen . Wir ſind euch ſchnell nach , um euch
und ihn feſtzunehmen ; de

r

Kerl aber , der , glaube ic
h ,

Rollins heißt , iſt uns leider entwiſcht , während wir uns
mit euch beſchäftigen mußten . "

Gewohnt , alles , ſelbſt das ſcheinbar Unbedeutendſte ,

zu beobachten , entging e
s mir nicht , daß e
r bei dieſer

Verſicherung einen Blick dorthin warf , wo wir geſtern

abend ſeine Augen geſehen hatten . Dieſer Blick war e
in

unbeabſichtigter , unwidfürlicher , von ih
m

nicht genug b
e

wachter ; er fie
l

mir alſo auf . Gab e
s etwa dort in dem

Geſträuch etwas , was mit dem , von dem e
r ſprach , alſo

mit Rollins , zuſammenhing ? Das mußte ic
h

erfahren ,

aber ic
h

hütete mich , mein Auge jekt ſogleich nach d
e
r
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betreffenden Stelle zu richten , weil ih
m

dies wahrſchein
lich aufgefallen wäre . E

r

fuhr in ſeiner Rede fort :

„Es ſchadet das aber nichts , denn dieſen Rollins
brauchen wir nicht , wenn wir nur Euch haben . Ihr
kennt Did Firehand ? "
risa . “

„Und ſeinen Verſteck ? "
wita . “

„ A
h
! Freut mich ungemein , daß Ihr dies ſo b
e

reitwillig zugebt ! "

„ Pshaw ! Warum ſollte ic
h

etwas leugnen ,was doch
wahr iſt ? "

„Well ! So nehme ic
h

alſo a
n , daß Ihr mir keine

große Plage machen werdet . “

„ Nehmt ihr das wirklich a
n
? "

„ Ja , denn Ihr werdet einſehen , daß e
s fü
r

Euch
das Beſte iſ

t , uns alles mitzuteilen . “

„ Inwiefern ſoll es das Beſte ſein ? "

„ Inſofern , al
s

Ihr Euch Euer Schickſal dadurch
bedeutend erleichtert . “

„ Welches Schickſal nennt Ihr denn eigentlich das
unſerige şu

„ Den Tod . Ihr kennt mich , und ic
h

kenne Euch ;

wir wiſſen ganz genau , wie wir miteinander ſtehen : Wer

in die Gewalt des andern gerät , der iſ
t

verloren , der
muß ſterben . Ic

h

habe Euch erwiſcht , und ſo iſ
t

e
s

alſo mit Euerm Leben zu Ende . Da iſ
t

aber nun d
ie

Frage , welches Ende ? Ich habe ſtets die feſte Abſicht
gehabt , Euch langſam und mit Genuß zu Tode zu ſchinden ;

jeßt aber , da es ſic
h

u
m

Old Firehands Verſteck handelt ,

denke ic
h

nicht mehr ganz ſo ſtreng . “

„ Sondern wie ? "

Kap , Winnetou . U .
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„ Ihr ſagt mir, wo ſi
ch dieſes Verſteck befindet , und

beſchreibt e
s mir . “

„Und was bekommen wir dafür ? "

„ Einen ſchnellen ſchmerzlojen Tod , nämlich eine raſche
Kugel durch den Kopf . “

„Sehr ſchön ! Das iſ
t zwar ſehr gefühlvoll , aber

nicht ſehr flug von Euch . “

„Wieſo ? "

„Wir können , um einen ſchnellen , leichten Tod zu

finden , Euch irgend einen Ort beſchreiben , der aber g
a
r

nicht der richtige iſ
t . “

„ D
a

haltet Ihr mich für unvorſichtiger , al
s

ic
h

bin ;

ic
h

weiß e
s

ſchon ſo anzufaſſen , daß ic
h

Beweiſe von

Euch erhalte . Vorher will ic
h

wiſſen , ob Ihr geneigt
ſein wollt , mir den Ort zu verraten . “

„ Verraten , das iſ
t das richtige Wort . Ihr werdet

aber wiſſen , daß Old Shatterhand kein Verräter if
t . Ic
h

ſehe , daß Winnetou Euch auch nicht zu Willen geweſen

iſ
t ; vielleicht hat er Euch nicht eine einzige Antwort g
e
s

geben , denn e
r iſ
t

viel zu ſtolz , mit ſolchen Halunken ,
wie Ihr ſeid , zu reden . Ic

h

aber habe mit Euch g
e
s

ſprochen , weil ic
h

dabei eine gewiſſe Abſicht verfolgte . "

„ Abſicht ? Welche ? "

Er blickte mir bei dieſer Frage mit großer Spannung

in das Geſicht .

„ Das braucht Ihr nicht zu wiſſen ; ſpäter werdet
Ihr es ohne mich erfahren . “

E
r

hatte jekt verhältnismäßig höflicher geſprochen

und mich auch nicht mehr D
u , ſondern Ihr genannt ; nun

fuhr er zornig auf :

„ D
u

willſt dich alſo auch weigern "

Ia . "

„ Nichts ſagen ? "
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„Kein Wort .“
„So ſchließen wir dich krumm wie Winnetou !"
„ Thut es."

„ Und martern euch zu Tode.“
Das wird Euch keinen Nuken bringen ."
„Meinſt du ? Ic

h ſage dir , daß wir das Verſted
auf alle Fälle finden werden ! "

„ Höchſtens durch einen blinden Zufall , aber dann zu

kehren , ſchöpft Did Firehand Verdacht und räumt das
Verſteck aus . In dieſer Weiſe haben wir es mit ihm
beſprochen . “

E
r

blickte finſter und nachdenklich vor fi
ch nieder

und ſpielte dabei mit ſeinem Meſſer , doch bedeutete dieſe
Beſchäftigung ſeiner Hände keine Gefahr für mich . Ich
durchſchaute ihn und ſeinen Doppelplan . Die erſte Hälfte
desſelben war mißlungen ; nun mußte e

r zur zweiten
Hälfte desſelben ſchreiten . E

r

gab ſi
ch Mühe , ſeine Ver

legenheit zu verbergen , aber dies gelang ih
m

nicht ganz

fo , wie e
r

e
s wünſchte .

Die Sache lag ſo , daß er es auf unſer Leben , aber
auch auf di

e

Reichtümer Old Firehands abgeſehen hatte ;

die lekteren ſtanden ihm höher a
ls

ſein Haß gegen uns ;

u
m

ſi
e

zu erlangen , war er jedenfalls bereit , uns laufen

zu laſſen , falls e
s

nicht anders ging . Darum war es

feineswegs das Gefühl d
e
r

Sorge oder g
a
r

d
e
r

Angſt ,

mit dem ic
h

nun ſeinen weiteren Entſchließungen ents

gegenſah . Da endlich erhob ſi
ch

ſe
in

Geſicht wieder und

e
r fragte :

„ Du derrätſt mir alſo nichts ? "

„ Nein . “

„ Und wenn e
s

euch ſofort das Leben koſtet ? "

„Erſt recht nicht , denn e
in

ſchneller Tod iſ
t ja weit
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beſſer a
ls

d
e
r

qualvolle , de
r

uns eigentlich erwarten
foll .

„Well ! Ic
h

werde dich zwingen . Wollen doch ſehen ,

o
b

deine Glieder ebenſo gefühllos ſind wie diejenigen des

Apachen . “
E
r gab den drei andern einen Wink ; fie ſtanden auf ,

faßten mich a
n und trugen mich dorthin , wo Winnetou

lag . Dabei konnte ic
h

für kurze Zeit bequem nach der

Stelle ſehen , an welcher wir geſtern abend ſeine Augen
erblickt hatten . Meine Ahnung war richtig : Dort lag

ſchob e
r

ſeinen Kopf e
in Stück durch das Gezweig , und

ic
h glaubte das Geſicht Rollins ' zu erkennen .

U
m

e
s kurz zu machen , will ic
h

nur ſagen , daß ic
h

auch krumm geſchloſſen wurde . So lag ic
h

drei volle

Stunden neben Winnetou , ohne daß wir e
in leiſes Wort

miteinander wechſelten und unſern Peiniger einen Atemi
zug hören oder eine ſchmerzliche Miene ſehen ließen . Von
Viertelſtunde zu Viertelſtunde ka

m

Santer und fragte ,

o
b wir geſtehen wollten ; er bekam aber keine Antwort .

E
s galt , wer länger Geduld hatte , er oder wir . Ic
h

wußte , daß Winnetou d
ie Sachlage ebenſo kannte und

durchſchaute wie ic
h .

D
a , gegen Mittag , al
s

Santer wieder einmal vers
geblich gefragt hatte , ſegte e

r

ſi
ch

zu ſeinen drei Gefährten

und verhandelte leiſe mit ihnen . Nach kurzer Unters
haltung meinte e

r laut , ſo daß wir es hörten :

„ Ic
h glaube auch , daß e
r

ſi
ch

noch in der Nähe
verſteckt hält , weil es ihm nicht gelungen iſ

t , ſein Pferd
mit fortzunehmen . Durchſucht d

ie Gegend doch einmal
genau ! Ic

h

bleibe hier , um d
ie Gefangenen zu bewachen . “

Er meinte Rollins . Daß e
r

dies ſo laut ſagte , ließ
ihn durchſchauen . Wenn man wirklich einen in der Nähe
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Verſteckten fangen will , ſagt man dies nicht ſo , daß er
es hören kann oder gar hören muß . Die drei griffen zu
ihren Waffen und entfernten ſi

ch . D
a

endlich flüſterte

mir Winnetou leiſe zu :

„Ahnt mein Bruder , was geſchehen wird ? "

rifa . “

„ Sie werden Rollins fangen und herbeibringen . "

„ Ganz gewiß . Man erwartet in ih
m

einen Gegner ,

und dann wird und muß e
s

ſi
ch

herausſtellen , daß er ei
n

guter Bekannter von Santer iſ
t . Er wird für uns

bitten - - _ "

„Und Santer wird uns nach dem notwendigen
Zögern freigeben . Das wird genau ſo gemacht werden ,

wie in den großen ſchönen Häuſern der Bleichgeſichter ,

in denen man Theater ſpielt . “

fa . Dieſer Santer iſt natürlich kein anderer als
jener Pedlar , de

r

ſi
ch jest Burton nennt , und Rollins

hat uns ih
m

in die Hände führen müſſen . Fals wir

freigegeben werden , damit man uns heimlich folgen und

e
ß

entdecken kann . Z
u

dieſem Zwecke iſ
t Rollins nicht

hiergeblieben und ſoll nun ſcheinbar nachträglich noch e
rs

griffen werden , um uns zur Freiheit zu verhelfen . “

„Mein Bruder denkt genau wie ic
h . Wenn Santer

klug geweſen wäre , hätte e
r

dies alles nicht nötig gehabt .

Er konnte Rollins mit uns gehen laſſen und dann von
ihm erfahren , wo Dld Firehand und natürlich auch wir

zu

finden th
a
t

poreilig
gebare a

ls

ſi
e

C
o
r

„Er hat voreilig gehandelt . Jedenfalls befand e
r

ſi
ch

b
e
i

den Okananda -Sioux , als ſie Corners Settlement
überfallen wollten . Er iſt ihr Verbündeter , und Rollins ,

ſein Gehilfe , machte d
e
n

Spion . As dieſer hörte , wer
wir waren , meldete e

r

e
s Santer , und dieſer beſchloß ,
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weil di
e

Sioux uns nichts anhaben konnten , uns ſelbit
zu überfallen . Rollins ritt mit uns ; die drei andern

Gehilfen mußten uns zu Fuße voran , und Santer ſelbfi
kam mit d

e
n

Pferden hinterdrein . Dieſer Plan wurde

in der großen Freude , uns zu erwiſchen , viel zu ſchnell

und gedankenlos entworfen . Dieſe Kerls haben dabei
gar nicht in Berechnung gezogen , daß wir doch keine ſolchen
Schurken ſind , Old Firehands Verſteck zu verraten . Da

fi
e

dies aber unbedingt finden und ausrauben wollen ,

müſſen ſi
e nun d
e
n

begangenen Fehler dadurch gutmachen ,

daß ſi
e uns wieder loslaſſen , um uns heimlich folgen zu

fönnen . Es iſt ſehr gut , daß wir dieſem Rollins keine
Beſchreibung des Verſteckes gegeben haben . “

Wir wechſelten dieſe Mitteilungen , ohne d
ie Lippen

zu bewegen ; Santer bemerkte alſo nicht , daß wir mits
einander ſprachen . Er ſa

ß

übrigens halb von uns ab
gewendet und lauſchte in den Wald hinein . Nach einiger
Zeit ertönte d

a drin e
in lauter Ruf und noch einer ; eine

zweite , eine dritte Stimme antwortete ; dann folgte e
in

lauteres Geſchrei , welches ſchnell näher ka
m , bis wir d
ie

drei Wartons aus d
e
m

Gebüſch treten ſaben ; ſie hatten
Rolling in der Mitte , der ſi

ch ſcheinbar ſträubte , ihnen

zu folgen .

„Bringt ih
r

ihn ? " rief Santer ihnen entgegen , in

d
e
m

e
r aufſprang . „ Þabe ic
h

e
s nicht geſagt , daß e
r

fi
ch

noch in der Nähe befindet ! Schafft den Kerl zu den
beiden andern Gefangenen , und ſchließt ihn auch ſo krumm

wie - - - "

E
r

hielt mitten in d
e
r

Rede inne , machte eine Be
wegung größter Ueberraſchung und fuhr dann , wie vor
Freude ſtotternd , fort :

„Wa -wa - was ? We — wer iſ
t

denn das ? Sebe

ic
h

recht , oder iſt ' s nur eine Aehnlichkeit ? "
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Rollins ſtellte ſi
ch

ebenſo freudig erſtaunt , ri
ß

fich

von den dreien lo
s , eilte auf ihn zu und rief :

Mr . Santer , Ihr ſe
id

e
s ! Iſ
t ' s die Möglichkeit

D , nun iſ
t

alles gut ; nun wird mir nichts geſchehen ! “

„ Geſchehen ? Euch ? Nein , Euch kann nichts g
e
s

ſeid der Rollins , de
n

ic
h

fangen wollte ! Wer hätte das

gedacht , daß Ihr mit dieſem Manne identiſch ſe
id
! Ihr

befindet Euch alſo jeßt bei Burton , dem Bedlar ? "

rfa ,Mr .Santer . Es iſt mir bald g
u
t
, bald ſchlecht

ergangen ; jeßt aber b
in

ic
h

zufrieden . Grad a
u
f

d
e
m

jebigen Ritte ſtehe ic
h

im Begriffe , ei
n

ausgezeichnetes

Geſchäft zu machen , leider aber wurden wir geſtern abend
von - - - "

Auch e
r brach ſeine Rede a
b . Sie hatten ſi
ch wie

gute Freunde , di
e

ſi
ch lange nicht geſehen haben , in herz

licher Weiſe d
ie Hände geſchüttelt ; jekt machte e
r

e
in

plöblich betroffenes Geſicht , ſa
h

Santec wie verblüfft a
n

und fuhr dann fort :

„ Ja ,wie iſt es denn ? Seid Ihr es etwa , de
r

uns

überfallen h
a
t ,Mr . Santer ? "

„ Allerdings . "

„ Teufel ! Ic
h

werde von d
e
m

Manne , der mein
beſter Freund iſ

t

und mir verſchiedene Male das Leben zu

verdanken h
a
t , angefallen ! Was habt Ihr Euch dabei

gedacht ? "

„ Gar nichts . Was konnte ic
h

mir denken , da ic
h

Euch nicht zu ſehen bekommen habe ? Ihr habt Euch
doch ſchleunigſt aus d

e
m

Staube gemacht . “

„ Das iſ
t

freilich wahr . Ich hielt es für das Beſte ,

zunächſt mich in Sicherheit zu bringen , um dann dieſen

Gentlemen , zu denen ic
h

gehöre , zur Flucht behilflich ſein

zu können . Darum b
in

ic
h

nicht fort , ſondern ic
h

habe
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mich hier verſteckt , um den geeigneten Augenblick abzus
warten . Aber was ſehe ic

h
! Sie ſind gefeſſelt und noch

dazu in einer ſolchen Weiſe ? Das darf nicht ſein ; das
kann ic

h unmöglich zugeben ; ich werde ſt
e

losbinden ! "

Er wendete ſi
ch uns zu , jedoch Santer ergriff ih
n

beim Arm und antwortete :

Halt , was fält Euch e
in , Mr . Rollins ! Dieſe

Kerls ſind meine ärgſten Todfeinde . “

„ Aber meine Freunde ! "

„ Das geht mich nichts a
n . Ic
h

habe eine Rechnung

mit ihnen , die ſiemit dem Leben bezahlen müſſen ; darum
überfiel ic

h

fi
e und nahm ſi
e

fe
ſt , freilich ohne zu ahnen ,

daß Ihr zu ihnen gehörtet . “

„Ale Wetter , iſt das unangenehm ! Eure Todfeinde ?

Und doch muß ic
h

ihnen helfen ! Iſ
t
e
s denn gar ſo viel ,

was Ihr gegen ſi
e habt ? "

„Mehr a
ls genug , um ihnen zehnmal a
n

den Hals

zu gehen . “

„ Aber bedenkt , wer ft
e

ſind ! "

„Meint Ihr etwa , daß ic
h

ſi
e nicht kenne ? "

„Winnetou und Old Shatterhand ! Die bringt man
nicht ſo mir nichts d

ir

nichts u
m ! "

„Grad weil e
s

dieſe beiden ſind , giebt e
s

b
e
i

mir

tein Erbarmen . “

„ Iſ
t

d
a
s

wirklich Euer Ernſt , Mr . Santer ? "

„Mein völligſter und blutigſter Ernſt . Ic
h

gebe

Euch d
ie Verſicherung , daß ſi
e verloren ſind . “

„ Selbſt dann , wenn ic
h

für ſi
e bitte ? "

„ Auch dann . "

„ Aber bedenkt , was Ihr mir zu verdanken habt .

Ic
h

habe Euch mehrere Male das Leben gerettet ! “

„ Das weiß ic
h

ſehr wohl und werde e
s Euch auch

nicht vergeſſen ,Mr . Rollins . “



„Wißt Ihr denn auch noch , was bei d
e
m

letzten Mal
geſchah ? "

„Was ? "

„ Ihr ſchwurt mir zu , daß Ihr mir jeden Wunſch ,

jede Bitte erfüllen würdet . “

„ H
m ! Ic
h glaube , ſo ſagte ic
h . “

„ Wenn ic
h

nun jekt eine Bitte ausſpreche ? "

„ Thut es nicht , denn in dieſem Falle kann ic
h

fi
e

nicht erfüllen und möchte doch mein Wort nicht gern

brechen . Hebt es lieber fü
r

ſpäter auf . “

Das kann ic
h

nicht . Ic
h

habe hier Verpflichtungen ,

die mir heilig ſind . Kommt alſo einmal her ,Mr . Santer ,

und laßt mit Euch reden ! "

E
r

nahm ih
n

beim Arme und zo
g

ih
n

e
in Stück

fort , wo ſi
e

ſtehen blieben und , heftig geſtikulierend , mits
einander ſprachen , doch ohne daß wir die Worte verſtehen
konnten . Sie führten d

ie Spiegelfechterei ſo gut aus , daß

ſi
e uns wohl getäuſcht hätten , wenn wir weniger feſt

überzeugt geweſen wären . Dann kam Rollins allein zu

uns und ſagte :

Ic
h

habe wenigſtens die Erlaubnis bekommen , euch
eure Lage etwas zu erleichtern , Mefch 'ſchurs . Ihr ſeht
und hört , welche Mühe ic

h

mir gebe . Hoffentlich gelingt

e
s mir doch noch , euch ganz frei zu bekommen . “

E
r

locerte unſere Feſſeln ſo weit , daß wir nicht
mehr frumm gebunden waren , und kehrte dann wieder zu

Santer zurück , um ſeine ſcheinbare Fürbitte auf das lebs
hafteſte fortzuſeßen . Nach längerer Zeit kamen beide zu

uns , und Santer redete uns a
n :

„ E
s

iſ
t , als ob d
e
r

Teufel euch beſchüßen wolle .

Ic
h

habe dieſem Gentleman hier einſt e
in Verſprechen

gegeben , welches ic
h

halten muß . E
r

beruft ſich jetzt

darauf und läßt ſi
ch

nicht davon abbringen . Ich will
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ihm zuliebe d
ie größte Dummheit meines Lebens begehen

und euch freigeben , aber alles , was ihr bei euch habt ,

alſo auch eure Waffen , ſind mein Eigentum . “

Winnetou ſagte kein Wort , und ic
h

antwortete ebenſos
wenig .

„ Nun ? Ihr könnt wohl vor Erſtaunen über meinen
Edelmut nicht ſprechen ? "

A
ls

auch hierauf keine Antwort erfolgte , meinte
Rollins .

„ Natürlich ſind ſi
e ſprachlos über dieſe Gnade . Ic
h

werde ſt
e

losbinden . "

E
r griff nach meinen Banden .

„Halt ! “ ſagte ic
h . „ Laßt dieſe Riemen ſo , wie ſi
e

ſind , Mr . Rollins ! "

„Seid Ihr des Teufels ? Warum denn ? "

„ Entweder alles oder gar nichts . “

„Wie meint Ihr das ? "

„ Die Freiheit ohne unſere Waffen und alles unſer
Eigentum mögen wir nicht . “

„Andere mögen anders denken , al
s

wir ; Winnetou
und ic

h

aber gehen ohne d
a
s ,was ihnen gehört , nicht v
o
n

d
e
r

Stelle . Lieber to
t

a
ls

hören zu müſſen , daß wir von
unſern Waffen laſſen mußten . “

„ Aber ſeid doch froh , daß - - -

„Schweigt ! “ unterbrach ic
h

ih
n
. Ihr kennt unſere

Anſicht , die kein Menſch anders macht . “

„ Tod und Hölle ! Ich will euch retten und muß
mich in dieſer Weiſe abfahren laſſen ! "

E
r

zo
g

Santer wieder mit ſi
ch fort , und zu der

nun weiter folgenden Beratung wurden auch d
ie Wartons

zugezogen .

„ Das hat mein Bruder recht gemacht , " flüſterte mir
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Winnetou zu. „ Es iſ
t gewiß , d
a
ß

ſi
e uns d
e
n

Willen
thun werden , denn ſi

e

meinen , daß ſi
e ſpäter doch alles

bekommen . “

Auch ic
h war davon überzeugt . Freilich mußte fi
ch

Santer noch längere Zeit ſcheinbar ſträuben , endlich kamen

ſt
e alle herbei , und er erklärte :

„ Ihr habt heut e
in

unmenſchliches Glück . Mein
Wort zwingt mich , etwas zu thun , was ſonſt Wahnſinn
ſein würde . Ihr werdet mich auslachen , aber ic

h

ſchwöre

e
s

euch zu , daß ic
h

e
s b
in , der zulegt lachen wird ; das

werdet ih
r

noch eher einſehen , al
s

ih
r

jekt für möglich

haltet ! Hört alſo jeßt , was wir ausgemacht haben ! "

E
r

hielt inne , um dem , was zu folgen hatte , Nach .

druck zu geben , und fuhr dann fort :

„ Ic
h

laſſe euch fü
r

diesmal frei , und ih
r

behaltet

alles , was euch gehört ; aber ih
r

werdet b
is

zum Abend

hier a
n

dieſe Bäume gebunden , damit ihr uns nicht eher
als von morgen früh a

n verfolgen könnt . Wir reiten
jett fort , dorthin , woher wir gekommen ſind , und nehmen
Mr . Rollins mit , damit e

r

euch nicht vor d
e
r

Zeit logo

machen kann . Wir laſſen ih
n

aber ſo zurückkehren , daß

e
r hier bei euch eintrifft , wenn e
s dunkel geworden iſ
t .

Thm habt ihr euer Leben zu verdanken ; ſeht , d
a
ß

ih
r

quitt mit ih
m

werdet ! "

Weiter ſprach niemand . Wir wurden a
n zwei neben .

einander ſtehende Bäume befeſtigt ; nachher band man
unſere Pferde in d

e
r

Nähe a
n , und hierauf wurde alles ,

was man uns abgenommen hatte , neben uns hingelegt .

Wie froh war ic
h , daß ſi
ch die Waffen dabei befanden !

Als dies geſchehen war , ritten d
ie fünf Kerle fort .

ſchäftigt ,mit unſern Sinnen jedes Geräuſch aufzunehmen
und zu beſtimmen . Dann ſagte d

e
r

Apache :
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„Sie ſind noch hier , um uns , wenn wir aufbrechen ,
gleich folgen zu können . Um nicht geſehen zu werden ,
laſſen ſi

e uns erſt a
m Abend frei . Wir müſſen Santer

haben . Wie denkt mein Bruder , daß wir ihn a
m

ſicherſten

fangen ? "

Jedenfalls nicht ſo , daß wir ih
n

b
is

zu Did Fires
hand loden . “

Nein . Er darf das Verſteck gar nicht kennen lernen .

a
m Abend in der Feſtungé ankommen ; wir halten aber

eher a
n Rollins wird , hinter uns herreitend , ihnen

heimlich Zeichen zurücklaſſen , denen ſi
e folgen . Wenn d
ie

Zeit gekommen iſ
t , machen wir ihn unſchädlich und reiten

eine kleine Strecke zurück , um ſi
e auf unſerer Fährte zu

erwarten . Iſ
t

mein Bruder Shatterhand mit dieſem
Plane einverſtanden ? "

„ Ja , er iſt der beſte , de
n

e
s giebt . Santer iſt über

zeugt , uns zu bekommen , wir aber bekommen ih
n . “

„ Howgh ! "

E
r

ſagte nur dies eine Wort , aber in demſelben
tlang eine tiefe , unendliche Befriedigung darüber , daß
der ſo lange und vergeblich Geſuchte nun endlich , endlich

in ſeine Hand gegeben ſein ſollte .

Der Tag froch wie eine Schnecke d
e
m

Abende zu ,

aber es wurde ſchließlich doch finſter , und d
a

hörten wir
auch bald d

e
n

Hufſchlag eines Pferdes . Rollins ta
m ,

ſtieg a
b und machte uns von d
e
n

Feffeln los . Es vers
ſteht ſich ganz von ſelbſt , daß e

r dabei nicht unterließ ,

ſi
ch als unſer Retter in das heliſte Licht zu ſtellen und

uns weiszumachen , wie weit er mit unſerm Todfeinde

noch geritten ſe
i
. Wir thaten , als o
b wir ihm glaubten ,

und verſicherten ihn unſerer größten Dankbarkeit , hüteten
uns aber ſehr , dabei in überſchwengliche Ausdrücke zu
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derfallen . Dann ſaßen wir auf und ritten langſam
δαυρη .

Er hielt ſi
ch ſelbſtverſtändlich hinter uns . Wir hörten ,

daß e
r , um gute Spuren zu hinterlaſſen , ſein Pferd

öfters tänzeln ließ . Als dann der fichelförmige Mond

a
m Himmel ſtand , konnten wir beobachten , daß e
r

von

Zeit zu Zeit zurückblieb , um einen Zweig abzureißen und
auf den Weg zu werfen oder ſonſt irgend e

in

Zeichen

zurückzulaſſen .

A
m Morgen wurde eine kurze Raſt gemacht und zu

Mittag wieder ; dieſe lektere aber war länger , wohl drei
Stunden lang . Wir wollten Santer , der erſt am Morgen
hatte folgen können , möglichſt heranlaſſen . Hierauf ritten
wir noch zwei Stunden weiter , bi

s

wir ungefähr ebenſo
weit noch b

is

zur Feſtung hatten . Nun war e
s Zeit ,

uns mit Rolins auseinanderzuſehen . Wir hielten a
n

und ſtiegen a
b . Das mußte ih
m

auffallen , und e
r fragte ,

indem e
r

auch aus dem Sattel ſprang :

„Warum anhalten , Meſch 'ſchurs ? Das iſt nun heut
zum drittenmal . Es kann doch nicht mehr weit zu Old

zurücklegen , anſtatt hier noch e
in Nachtlager zu machen ? "

Winnetou , der ſonſt ſo Schweigſame , antwortete :

„Schurken ? Wie meint das d
e
r

Häuptling der

Apachen ? "

„ Ich meine , daß d
u

einer biſt . “

„ Ic
h
? Seit wann iſ
t

Winnetou ſo ungerecht und

undankbar , ſeinen Lebensretter zu beſchimpfen ? "

„Lebensretter ? Haſt d
u

wirklich geglaubt , DID
Shatterhand und mich zu täuſchen ? Wir wiſſen alles ,

alles : Santer iſ
t

Burton , der Bedlar , und d
u biſt ſein

Spion . D
u

haft ihnen während des ganzen Rittes
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Zeichen hinterlaſſen , damit ſi
e uns und Did Firehands

Verſteck finden ſollen . D
u willft uns a
n Santer aus :

liefern und ſagſt , daß d
u

unſer Lebensretter ſeift . Wir
haben dich beobachtet , ohne daß d

u

e
s ahnteſt ; nun aber

iſ
t

unſere und auch deine Zeit gekommen ; Santer mahnte
uns , mit d

ir quitt zu werden ; gut , wir rechnen mit
dir a

b ! "
E
r

ſtreckte d
ie Hand nach Rollins aus . Dieſer b
e

griff d
ie Situation ſchnell , wich zurück und ſchwang fich

blizſchnell in d
e
n

Sattel , um zu fliehen ; ebenſo ſchnell
hatte ic

h

ſein Pferd beim Zügel , und noch viel , viel

ſchneller ſchwang ſi
ch Winnetou hinter ih
m auf , um ih
n

beim Genic zu nehmen . Rollins ſah in mir , weil ic
h

ſein Pferd hielt , de
n

gefährlicheren Feind ,zog ſein Doppel
piſtol hervor , richtete e

s auf mich und drückte a
b . Ic
h

bückte mich nieder und zugleich griff Winnetou nach der

Waffe ; di
e

beiden Schüſſe gingen los , doch ohne mich zu

treffen ; einen Augenblick ſpäter flog Rollins , von Winne

tou herabgeſchleudert , vom Pferde ; noch eine halbe Minute ,
und e

r war entwaffnet , gebunden und geknebelt . Wir
befeſtigten ihn mit den Riemen , mit denen wir gefeſſelt

geweſen waren , einſtweilen a
n einen Baum und banden

ſein Pferd in d
e
r

Nähe a
n . Später , nach d
e
r

Ueber :

wältigung Santers , wollten wir ih
n

hier abholen . Dann
ſtiegen wir wieder auf und ritten eine Strecke zurück , nicht
auf unſerer Spur , ſondern parallel mit derſelben , b

is

wir e
in vorſpringendes Gebüſch erreichten , an deſſen

anderer Seite unſere Fährte vorüberführte und wo Santer

alſo vorbei mußte . In dieſes Geſträuch führten wir

unſere Pferde und fekten uns nieder , um auf d
ie

zu

warten , di
e

e
s auf uns abgeſehen hatten .

Sie mußten aus Weſten kommen ; nach dorthin ſtreckte

fi
ch

eine kleine , offene Prairie , ſo daß wir Santer alſo
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ſehen konnten , ehe er unſern Hinterhalt erreichte . Nach
unſerer Berechnung konnte er nicht ſehr weit hinter uns

ſein . Es war noch anderthalb Stunden Tag , und bis
dahin , wahrſcheinlich aber noch viel eher , mußte er ung
eingeholt haben .
Wir ſaßen ſtill nebeneinander , ohne e

in Wort zu

ſprechen . Wie wir uns kannten und verſtanden , war es

nicht nötig , uns zu beſprechen , in welcher Weiſe der
Ueberfall auszuführen ſe

i
. Wir hatten unſere Laſſog

losgeſchnallt ; Santer und die drei Wartons waren uns
ficher .

Aber e
s verging eine Viertelſtunde , eine zweite und

eine dritte , ohne d
a
ß

unſere Erwartung ſi
ch erfüllte .

Beinahe war d
ie volle Stunde vorüber , da bemerkte ic
h

drüben , auf der Südſeite der erwähnten kleinen Prairie ,

einen ſi
ch

ſehr ſchnell vorwärts bewegenden Gegenſtand ,

und zu gleicher Zeit ſagte Winnetou , indem e
r

nach ders

ſelben Gegend deutete :

„Uff ! Ein Reiter dort drüben ! “

„ Allerdings e
in Reiter . Das iſt ſonderbar ! "

„ liff , uf
f
! E
r

reitet Galopp , nach der Gegend zu ,

aus welcher Santer kommen muß . Kann mein Bruder
die Farbe des Pferdes erkennen ? "

„ E
s

ſcheint e
in Brauner zu ſein . “

„ Ja , es iſt ein Brauner , und braun war ja Rollins '

Pferd . "
„ Rollins ' ? Unmöglich ! Wie könnte der losgekommen

ſein ? "

Winnetous Augen blikten ; ſein Atem ging ſchneller ,

und die leichte Bronze ſeines Geſichts färbte ſi
ch dunkler ;

doch bezwang e
r

ſi
ch und ſagte ruhig :

„ Noch eine Viertelſtunde warten . “

Dieſe Zeit verging ; der Reiter war längſt vers
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ſchwunden , aber Santer ka
m

nicht . Da forderte mich der
Apache auf :

Mein Bruder mag ſchnell zu Rollins reiten und

mir Nachricht von ih
m bringen ! "

„ Aber wenn die vier Kerls inzwiſchen kommen ! "

„So überwindet Winnetou ſi
e

allein . “

Ic
h

309 mein Pferd aus d
e
m

Gebüſch und ritt
zurück . Als ic

h

nach zehn Minuten a
n

d
ie Stelle kam ,

wo wir Rollins a
n - und feſtgebunden hatten , war e
r

fort und ſe
in

Pferd auch . Ic
h

brauchte weitere fünf
Minuten , um d

ie Spuren , welche ic
h

neu vorfand , g
e
s

nau zu unterſuchen , und kehrte dann zu Winnetou zurück .

E
r

fuhr wie eine Spannfeder auf , al
s

ic
h

ih
m

ſagte , daß
Rollins fort ſe

i
.

„Wohin ? " fragte e
r .

„ Santer entgegen , um ihn zu warnen . "

„Sahſt d
u

d
ie Spur ſo liegen ? "

„ Ja . “

„Uff ! E
r

wußte , daß wir auf unſerer eigenen Fährte
zurück ſind , um Santer zu fangen , und hat ſi

ch

e
in wenig

ſüdlicher gehalten und einen kleinen Umweg gemacht , um

nicht an uns vorüber zu müſſen . Darum fahen wir ih
n

d
a drüben a
m Rande der Prairie . Aber wie iſ
t

e
r

Loss

gekommen ? Sahſt du keine Spur davon ? "

„ O doch . Es iſt e
in Reiter von Dſten gekommen

und b
e
i

ih
m

abgeſtiegen ; dieſer hat ih
n

losgemacht . “

„Wer mag das geweſen ſein ? Ein Soldat aus Wilkes

Fort ? "

• Nein . Die Fußſtapfen waren ſo groß , daß ſi
e nur

oon den uralten , rieſigen Indianerſtiefeln unſers Sam
Hawkens herrühren können . Auch meine ic

h , in d
e
n

Spuren ſeines Tieres diejenigen d
e
r

alten Mary erkannt

zu haben . “
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„Uff ! Vielleicht iſt es noch Zeit , Santer zu faſſen ,

obgleich e
r gewarnt worden iſ
t . Mein Bruder Shattera

hand mag kommen ! “

Wir ſtiegen auf d
ie Pferde , gaben ihnen d
ieSporen

und flogen davon , nach Weſten zu , immer auf unſerer

Innern gab e
s Sturm . Dreimal wehe über Santer ,

wenn e
r

ihn noch ergriff !

Die Sonne war ſchon hinter dem Horizonte ver
ſchwunden . In fünf Minuten hatten wir d

ie Prairie
hinter uns ; drei Minuten ſpäter ka

m
die Spur des ents

flohenen Rollins von links herüber und vereinigte ſi
ch mit

der unſerigen ; nach abermals drei Minuten erreichten wir
die Stelle , wo Rollins auf Santer und d

ie drei Wartons
getroffen war . Sie hatten ſich nur einige Augenblicke

verhalten , um Rollins ' Meldung zu hören , und waren
dann ſchleunigſt umgekehrt . Hätten ſi

e das auf derſelben
Fährte gethan , ſo wären wir ihnen , da wir dieſelbe
kannten , trotz der hereinbrechenden Dunkelheit gefolgt ;

aber ſi
e waren ſo klug geweſen , von derſelben abzuweichen

und eine andere Richtung einzuſchlagen . D
a

uns dieſe

unbekannt war , mußten wir , al
s

e
s

noch dunkler wurde ,

von der Verfolgung abſehen , weil d
ie Fährte nicht mehr

zu erkennen war . Winnetou wendete , ohne auch diesmal

e
in Wort zu ſagen , ſein Pferd , und wir galoppierten

zurück . Dſtwärts ging e
s wieder , erſt a
n

d
e
r

Stelle

vorüber , wo wir auf Santer gewartet hatten , und dann

a
n derjenigen ,wo Rollins von uns gebunden worden war .

Wir ritten nach der „Feſtung “ . Santer war uns aber
mals entgangen , ob nur für heut oder für immer ? Die
Verfolgung mußte morgen früh , ſobald ſeine Spur zu

erkennen war , aufgenommen werden , und e
s ſtand zu e
rs

Mag , Winnetou . II , 4
0
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warten , daß Winnetou fi
ch b
is

zur äußerſten Möglichkeit
a
n dieſelbe hängen werde .

Der Mond ging eben auf , als wir die Nähe des
Mankizila erreichten und in die Schlucht kamen , wo im

Cottongeſträuch d
ie Schildwache zu ſtehen pflegte . Sie

war auch heut abend d
a und rief uns a
n . Auf unſere

Antwort bemerkte der Mann :

„ Dürft es nicht übel deuten , daß ic
h

ſo ſcharf fragte .

Müſſen heut vorſichtiger ſe
in

a
ls

ſonſt . “

„Warum ? " fragte ic
h .

„Scheint hier herum etwas lo
s
zu ſein . “

„Was ? "

„ Weiß e
s nicht genau . Muß fich aber etwas e
r .

eignet haben , denn der kleine Mann , Sam Hawkens heißt

e
r wohl , hielt eine lange Predigt , als er heimkam . “

„ E
r

war alſo fort ? "

„ Noch jemand ? "

„ Nein ; er allein . “

E
s

war alſo richtig , daß der ſonſt ſo fluge Sam

d
ie

Dummheit begangen und Kollins befreit hatte .

A
ls

wir durch d
ie Enge und das Felſenthor geritten

wir erfuhren , daß ſich das Befinden Old Firehands vers
ſchlimmert hatte . Es war zwar keine Gefahr vorhanden ,

aber ic
h

erwähne e
s , weil dieſer Zufall mich von Wins

netou trennte .

Dieſer warf ſeinem Pferde d
ie Zügel über und ging

und der Offizier von Wilkes Fort b
e
i

Old Firehand

ſaßen , welcher in weiche Decken gehüllt war .

„Gott ſe
i

Dank ! — Wieder d
a ! " begrüßte uns der
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lektere mit matter Stimme. „ Habt ihr den Pedlar ges
funden ? "

„Gefunden und wieder verloren ," antwortete Wins
netou . „Mein Bruder Hawkens iſ

t

heute fort geweſen ? " .

Ja , ich war draußen , “ antwortete der Kleine
ahnungslos .

„Weiß mein kleiner ,weißer Bruder , was er ift ? "

„ Ein Weſtmann , wenn ic
h

mich nicht irre . “

„Nein , kein Weſtmann , ſondern e
in Dummkopf , wie

Winnetou einen ſo großen noch n
ie geſehen hat und auch

niemals ſehen wird . Sowgh ! "

Mit dieſem Beteuerungsworte drehte er ſich u
m und

ging fort . Dieſer Ausſpruch d
e
s

ſonſt ſo ruhigen und

ſogar zarten Apachen erregte natürlich Aufſehen ; der
Grund ward aber allen leicht begreiflich , als ic

h

mich

niederſekte und erzählte , was wir erlebt hatten . Santer
gefunden und doch wieder entkommen ! Das war e

in Er .
eignis , wie e

s gar kein bedeutenderes geben konnte . Der
kleine Sam war außer fi

ch ; er gab ſi
ch alle möglichen

ehrenrührigen Namen ; er fuhr und wühlte ſi
ch mit beiden

Händen in ſeinem Bartwalde herum , doch ohne Troſt zu

finden ; er riß ſi
ch die Perücke vom Kopfe und quetſchte

fi
e

in d
ie

verſchiedenſten unmöglichen Geſtalten , wurde
aber auch dadurch nicht beruhigt ; da warf er ſie zornig

zu Boden und rief aus :

„Winnetou hat recht , volftändig recht : ich b
in der

größte Dummkopf , das albernſte Greenhorn , das e
s geben

kann , und werde b
is

a
n

d
a
s

Ende meiner Tage ſo dumm

bleiben . "
„ Wie konnte e
s nur geſchehen , daß dieſer Rollins

losgekommen iſ
t , lieber Sam ? " fragte ic
h

ihn .

„Eben nur durch dieſe meine Dummheit . Ic
h

hörte
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zwei Schüſſe fallen und ri
tt

d
e
r

Gegend zu , wo ſi
e ers

tönten . Dort traf ich einen a
n

einen Baum gebundenen

Menſchen und e
in

daneben angehängtes Pferd , wenn ic
h

mich nicht irre . Ich fragte ih
n

natürlich , wie e
r in dieſe

Lage gekommen ſe
i , und e
r gab ſi
ch fü
r

den Bedlar aus ,

der Did Firehand aufſuchen wolle ; er ſe
i

von Indianern

überfallen und hier angefeſſelt worden , ſagte er . “

Hm ! Ein Blick auf d
ie Spuren mußte doch zeigen ,

daß von Indianern keine Rede war ! "

„ Iſt richtig ; aber ic
h

hatte meinen ſchwachen Tag ,

bringen ; er aber ſprang auf ſein Pferd und jagte in ganz

entgegengeſekter Richtung davon . Es wurde mir unheim

lic
h , zumal der Indsmen wegen , von denen er geſprochen

hatte , und ſo hielt ic
h

e
s für das Beſte , ſchleunigſt hierher

zu reiten und zur Vorſicht zu mahnen , wenn ic
h

mich

nicht irre . Ic
h

möchte mir vor Aerger alle Haare einzeln
ausreißen , aber auf dem Kopfe habe ic

h

keine , und daß

ic
h mir meine Perücke damit verderbe und ſchimpfiere , das

macht die Sache auch nicht anders . Aber morgen mit
dem früheſten werde ic

h

die Fährte dieſer Kerls aufſuchen

und ausgelöſcht habe ! "

„Mein Bruder Sam wird das nicht thun , " ließ ſi
ch

d
a

Winnetou hören , welcher wieder in die Nähe gekom
men war . „ Der Häuptling der Apachen wird dem Mör
der allein folgen ; ſeine weißen Brüder müſſen alle hier
bleiben , denn e

s iſ
t möglich , daß Santer doch noch nach

der Feſtungé ſucht , um ſi
e auszurauben ; da find kluge

und tapfere Männer zur Verteidigung nötig . “

Später , als man ſi
ch über das Ereignis einſtweilen

beruhigt hatte und ſchlafen ging , ſuchte ic
h

nach Winnetou .
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Sein Pferd weidete am Waſſer , und er hatte ſi
ch in d
e
r

Nähe in das Gras geſtreckt . Als e
r

mich kommen ſa
h ,

ſtand e
r auf , ergriff meine Hand und ſagte :

„Winnetou weiß , was ſein lieber Bruder Scharlieh

zu ih
m

ſagen will ; du möchteſt mit mir fort , um Santer

zu fangen ? "

„Das darfſt d
u

nicht . Die Schwäche Did Firehands
hat ſi

ch geſteigert ; ſein Sohn iſ
t

noch e
in Kind ; Sam

Hawkens wird alt , wie d
u

heut geſehen haſt , und d
ie

Soldaten aus d
e
m

Fort müſſen a
ls Fremdlinge betrachtet

werden . Did Firehand braucht dich nötiger a
ls

ic
h . Ic
h

jage Santer allein und bedarf dazu feiner Hilfe . Wie
aber , wenn e

r , während ic
h

nach ih
m

ſuche , Geſindel a
n

ſi
ch zieht und hier einbricht ? Beweiſe mir dadurch deine

Liebe , daß d
u Did Firehand beſchüßeſt ! Willſt du dieſen

Wunſch deines Bruders Winnetou erfüllen ? "

E
s

wurde mir ſchwer , in die Trennung v
o
n

ihm zu
willigen , doch drang e

r

ſo lange in mich , bi
s

ic
h

e
s that ;

e
r

hatte recht : Did Firehand bedurfte meiner nötiger a
ls

e
r . Aber e
in Stück begleiten mußte ic
h

ihn . Noch ſchien
der Morgenſtern hell , ſo ritten wir miteinander hinaus

in den Wald , und grad a
ls

e
s tagte , hielten wir an d
e
r

Stelle , wo wir von der neuen Fährte Santers umgekehrt

waren . Für das ſcharfe Auge d
e
s

Apachen war fi
e

noch

zu erkennen .

„ Hier ſcheiden wir , " ſagte er , indem e
r

ſi
ch a
u
f

ſeinem

Pferde zu mir herüberbeugte und den Arm u
m

mich

ſchlang , „ de
r

große Geiſt gebietet , daß wir uns jeßt

trennen ; er wird uns zur rechten Zeit wieder zuſammen .

führen , denn Old Shatterhand und Winnetou können
nicht geſchieden ſein . Mich treibt d

ie

Feindſchaft fort ;
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dich hält d
ie Freundſchaft hier ; die Liebe wird mich wieder

mit d
ir vereinigen . Howgh ! "

Ein Kuß für mich , ein lauter , gellender Zuruf an

ſein Pferd , und e
r jagte davon , daß ſein langes , herr

liches Haar wie eine Mähne hinter ihm herwehte . Ic
h

blickte ih
m

nach , bi
s

e
r

verſchwand . Wirſt du den Feind
erjagen ? Wann ſehe ic

h

dich wieder , du lieber , lieber
Winnetou ? - - -

Schluß des 2 . Bandes .
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